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Die Forderung einer gewissermaXsen synthetischen, das 
will sagen, nach einzelnen Landschaften geordneten Dar- 
stellung der griechischen Mythologie ist eine in neuerer 
Zeit so vielseitig erhobene, dafs ein in dieser Richtung unter- 
nommener Versuch keiner besonderen Rechtfertigung bedarf. 
Die Veranlassung, grade Arkadien zum Objecte dieses Ver- 
suchs zu machen, boten dem Verfasser einmal eine bereits 
in weiter zurückliegende Zeit hinaufreichende Beschäftigung 
mit den Sagen dieser Landschaft, dann aber die unläugbaren 
Vorteile, welche die centrale Lage Arkadiens für Seiten- 
blicke auf die übrigen peloponnesischen Kulte gewährt. 
Verfasser hat sich jedoch bemüht, derartige Seitenblicke 
nicht zu umfangreichen Excursen anwachsen zu lassen, und 
solche nur da eingeschoben, wo sie für das Verständnis der 
zu führenden Untersuchung unerläfslich schienen. 

Für den vorliegenden ersten, die arkadischen Kulte be- 
handelnden Teil hat Verfasser nicht eine geographische, 
sondern eine systematische, nach einzelnen Gottheiten geord- 
nete Einteilung vorgezogen. Es wird in Folge dessen jedesmal 
ein bestimmter Götterdienst durch die einzelnen Stadtgebiete 
imd Landschaften verfolgt. Damit jedoch auch das Gegen- 
bild zu seinem Rechte komme, ist am Schlufs ein Ver- 
zeichnis der einzelnen Kaltcomplexe mit kurzer Angabe der 
Belegstellen und der Seitenzahlen der vorangehenden Unter- 
suchung beigefügt. 

Die gewählte Methode ist die, dafs jedesmal die ge- 
sammten für einen Kult vorhandenen Zeugnisse, als Autoren- 
stellen, Inschriften, Kunstdenkmäler, Münzen — und zwar 
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IV Vorwort. 

die ersten beiden Kategorieen in vollem Wortlaut — nach 
einzelnen Stadtgebieten resp. Landschaften der üebersichtlich- 
keit halber alphabetisch geordnet an die Spitze gestellt 
werden, um alsdann im Zusammenhange besprochen zu werden. 
Nur so ist nach Ansicht des Verfassers der Leser im Stande, 
ohne zeitraubende Nachprüfung ein übersichtliches Bild von 
dem Tatbestand zu gewinnen, welches ihn gegen eine leider 
nicht allzuseltene, die zweckentsprechenden Zeugnisse ge- 
schickt gruppirende, die widerstreitenden in den Schatten 
stellende Beweisführung schützt. Die Vollständigkeit, welche 
Verfasser in Bezug auf Schriftquellen und Inschriften zu 
erreichen soweit als möglich sich bemüht hat, ist für die 
Münzen nicht angestrebt worden. Denn diese Denkmäler 
sind zwar das sicherste Zeugnis für das Vorhandensein eines 
Kultes, dieser Zweck wird jedoch durch die Anführung 
einiger weniger Exemplare erreicht, während darüber hinaus 
neue und wichtige Momente auch eine gröfsere Masse nur 
selten gewährt. Da femer Verfasser sich auf dem Gebiete 
des Münzwesens als Laie bekennen mufs, so hat er eigene 
Beschreibungen nur da gegeben, wo keinen Zweifel zulassende 
Abbildungen von Münzen vorlagen, in den meisten Fällen 
jedoch vorgezogen, die Beschreibungen der betrefifenden Heraus- 
geber zu citiren. Auf epigraphischem Gebiet ist die Aus- 
beute leider nur eine geringe, da die Resultate der neuesten 
Ausgrabungen bei Abschlufs der Arbeit noch nicht ver- 
wertbar waren. Eine Abweichung von der im übrigen durch- 
weg befolgten Methode ist nur beim Zeuskult gemacht worden 
und wird betreffenden Orts motivirt werden. 

Berlin, December 1890. 

W. Immerwalir. 
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DIE ARKADISCHEN KULTE 



Polyb. rv 20: ^Ejteidij 6h xoivf} to x&v 
IdQxddwv H&vog ^/et tivix naqix Ttaai totq 
"EjiXyjaiv in* ä^ttfi (prifir^v, od fioifqv dia ti]V 
iv totg f,^eai xal ßioig (piXoUf^lav aal (pilav- 
&QO}jilai'^ judXiata öh dto t\v %ig to -^bTov 
tvaeßetav. 
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Zeus. 

unter den arkadischen Zeuskulten überragt der Kult 
auf dem Lykaion an Ansehn sowohl, wie an Umfang des 
für seine Beurteilung zu Gebote stehenden Materials die 
übrigen Kulte in so hohem Grade, dafs es als ein zweck- 
loses und die Gesammtdarstellung schädigendes Unternehmen 
betrachtet werden müfste, wenn wir denselben als gleich- 
berechtigt im Rahmen der übrigen Kulte behandeln wollten, 
wie es ja sonst im Plane dieser Arbeit liegt. Er soll daher 
an die Spitze gestellt werden. Aber selbst dann noch ist 
die Zahl der vorhandenen Zeugnisse eine so grofse, dafs es 
sich empfiehlt, dieselben nicht nur in Gruppen zu teilen, 
sondern auch da, wo tatsächliche Bemerkungen zu einzelnen 
Zeugnissen nötig sind, diese den betreffenden Gruppen sofort 
folgen zu lassen, die zusammenhängende Besprechung des 
Kults aber, wie durchweg beabsichtigt, für den Schlufs auf- 
zusparen. In gleicher Weise sollen die Formen des Zeus 
als Ammon und Serapis gesondert behandelt werden. 

A. Der Kult auf dem Lykaion. 

I. Das Lokal des Kults. 
Paus. VIII 38, 2 : 'Ev aQietsQa d\ rot) Ibqov r^g ^sötcoI- 
vr^g ro OQog itftl ro Avkulov ' xaXovtfi Sa avto xal X>Xvfi7tov 

Xal ^ISQCCV StSQOI, tCOV ^AQ7idS(OV XOQVtp'qV.^) 

Arkadische Silbermünzen: Zeus Lykaios. Umschrift: 
APKAJIKON R. Pan. Umschr. OATM vgl. Eckhel D. N. 
II 293. Overbeck Kunstmythol. II 105 n. 30. E. Curtius bei 



1) vgl. Schol. Ap. Rh. 1 598. ApoUod. II 5, 8. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 
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2 Zeus Lykaios. 

Pinder u. Friedländer Beitr. z. ä. Münzk. 88 u. Ber. d. Berl. 
Ak. 1869, 472 f. Zeitschr. f. Num. III 289 jBf. 

Paus. VIII 38, 7: ''Eötl dh inl ry axQa rfj dvcotdrca 
tov OQovg yrjg xcofia^ ^log trov Avxaiov ßcofiog^ xal i] Uako- 
%6ifvri0og XU TtoXXd iötvv i/Ji avtov 0vvo7Ctog' tcqo 8% toi; 
ßio^ov KLovsg dvo (hg inl dvC0%ovra iötrjxaöLv i^hov, dstol 
dl in avtotg iitl%Qv6oi td ya hi, naXavotEQa iicsnoCifivto. 
inl tovtov tov /Scöftov tä AwcaCfp jdil 'ötJovc^tv iv dno^- 

' Pind. OL XIII 103: oüa x 'A^xdg dvdaacDv 
fiaQtvQT^ösL AvxaCov ßiojiov dva^. 

Plin. n. h. IV 6, 21: Lycaeus, in quo Lycaei lovis 
delubrum. 

Strabo VIII 388: rtftarat d' iytl fAixQov xal ro tov 
Avxalov z/tog tsQOV xatd to Avxaiov [^ayiCtov] OQog. 

Der „arkadische Olympos" war eine den Griechen 
geläufige Bezeichnung für das Avxaiov ogog. Der Berg ver- 
dankt diesen Namen wohl ebensosehr seiner die Peloponnes 
beherrschenden Höhe, wie dem weitberühmten Zeusheiligtum. 
Die Umschrift OATM der oben erwähnten Silbermünzen 
wird jetzt ziemlich allgemein auf diese Nebenbezeichnung 
des Berges gedeutet. Schon Eckhel bezog sie in dieser 
Weise. Otfried Müller^) wollte die Münzen in die Zeit der 
arkadischen Herrschaft über Olympia (Ol. 104) setzen, worin 
ihm Raoul-Rochette^) beistimmt. Widerlegt hat diese An- 
sicht E. Curtius^). Den Namen des Münzstempelschneiders 
meinte dagegen Brunn*) in der Umschrift zu erkennen. Die 
Worte des Strabo inl ^lxqov^ die bei Manchen Anstofs er- 
regt haben, und für die inl ^axgov vorgeschlagen wurde, 
scheinen mir recht gut mit der übrigen Beschreibung, die 
Strabo von dem Arkadien seiner Zeit giebt, im Einklang 
zu stehen. 



1) D. a. a. K. 181.. 

2) M^moires de Num. et d'Ant. 140 ff. 

3) a. a. 0. vgl. auch Wieseler zu Müller a. a. 0. 

4) K. G. II« 298. 
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Zens Lykados. 3 

II. Ursprung und Alter des Enlts. 

Marm. Par. Ep. 17: atp ov [i]v ^EXsvötvv b yv^vLxog 
[dya)v ired'r} x\a[l d']v[6ia ßgifpov^ avd'Qdicov^ x]al ra Av- 
xaia iv ^AgxadCa iyavsto xal [at i]Kx[riQV^€Lg rov] Avxdovog 
idod'tiöav [iv] totg "Ekk[i]]6t[v h]ri [x.] .... ßaöLlsvovtog 
'Ad'tivciv TlttvdCovog rov KsxQOTtog. 

Paus. VIII 2; 1 — 2: Avtcccov di 6 üslaöyov to0dd€ 
svQsv ^ 6 jcaxrjQ ol eoqxDtsQa' AvxoCovqclv re yccQ %6Xiv 
SxL6ev iv tä OQSi, tä Avxalp^ xal JCa (ovo^aös Avxatov^ 
xal dyäva id^'qxs Avocaia. ovxl Sh td naQ* ^Ad'rivalovg Ilava- 
d'T^vaia rsd"!jvaL jCQotsQa d7Coq>aLvo^ar zovtG) yaQ tä dycovc 
^Ad'tjvata ovo^ia ijv, Tlavad'i^vata de xX'qd'i'ival (pa0iv iicl 
SriöE&g^ ort, imo ^Ad"qvaLa)v itsd'rj öwaiksy^ievcDV ig [ucav 
ccTcdvtcov Ttokiv. 'O 8s dyd)v 6 ^Okvfimxog, inavdyovei, yaQ 
dr avrbv ig td dvcDtSQiD tov dvd'QciTKov ysvovg^ Kqovov xal 
dCa ainod^v nakatöai kiyovteg^ xal mg KovQt^teg dgd^ouv 
TCQcotoi^ tovtiov avBxa ixtbg iöto fioi rov JtaQovtog Ao'yov. 
jAoxä da sycjys Kbxqotci, i\kixCav tä ßaCikeveavtv 'Ad^rivaicov 
xal Avxdovi elvav trv avtriv x, t, L 

Aristot. bei Schol. Aristid. p. 105 (Frommel): 'H td^ig 
täv dydvcov xatd ^AQcötotskrjv y^dtpetar IlQcita ^hv td 
^EXsvöCvia 8id tbv xaQjtbv tfg ^i^^rjtQog' SevtsQa 8a td 
Ilavad'i^vaia ijtl ^AotaQi tä yCyavtv vTcb 'A%"rivdg dvaige- 
d^avtr tgCtog^ ov "Agyai jAavabg ä%^rixa 8td tbv yd^ov täv 
d'vyatSQODv avtov' tatagtog <Ji iv ^A^xaSCa tad^alg v%b Av- 
xdovog, og ixkrid^rj Avxaia . . . aß8o^og 6 'Olv^jCLaxog. 

Schol. Eur. Or. 1647: Uskaöybg . . . vlbv i0%a Avxdova^ 
og tb tov AvxaCov /lubg laQOV slöato iv TLa^Qaöla, 

Plin. N. H. VII 205: Ludos gymnicos in Arcadia Ly- 
caon (instituit). 

Die Zeitangabe des Pausanias stimmt gut mit der üeber- 
lieferung des Marmor Parium, und auch Aristoteles unter- 
scheidet sich nur im Ansatz der Pänathenaien und der 
Olympischen Spiele von Pausanias. 

Die älteste litterarische Erwähnung des Lykaios- 
kults, die wir besitzen, ist die im vorigen Abschnitt gebrachte 
Pindarstelle, der sich später noch iwei andere anreihen wer- 
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4 Zeus Lykaios. 

den. Doch ist zu bemerken, dafs, wie wir aus Himer. Or. V 3 
p. 476 wissen, Alk man einen Hymnos auf den Zeus Lykaios 
gedichtet hatte. 

in. Das Lykaion als arkadisches Nationalheiligtiiin. 

Schol. Dion. Per. 415: Metcc rov 'AQxddog %'avarov ot 
Ttatdsg avtov XQstg ovreg ivHfiavto rrjv OLq%y\v. "Ekatog (ihv 
£ka%a fioigav ^Oqxo^svov .... ^AtpeCSag Sa Teyiav .... ^Atjuv 
8\ xal trjv afp iavrov ^Atjuviav * * rov Sia Tca^Qr^öiav ^ iv 
CD ro rov AvTcaiov ^ibg Ibqov sig tag xoLväg siöodovg elaöav. 

Paus. V 5, 3: id'slovöt (ihv drj ol AsTtQsaxai [lolQa slvav 

^ xdSv 'AQxadcoVj (paCvovtai S\ 'HleCiov xaxriKooi xo ii, aQ%rig 

ovreg' .... ysvsöd'aL dh of Ae^QsaraC 6q>L6iv iXeyov iv ry 

Ttolav AavKatov ^ibg vahv xal AvxovQyov raq>ov xal akkov 

KavxcDvog. 

Polyb. IV 33: OC yccQ Msöö'^vtot TtQog alkotg nolXotg 
xal TcaQcc rov rov ^Log rov AvxaCov ßcofibv avdd'söav 6ri^li]v 
iv rotg xar ^Agiörofiivr^v xaiQotg^ xad'aTteQ xal Kalhöd'ivTjg 
q)rjöl^ yQatl^avrsg rö yga^^a rovro* 

ndvrog 6 XQ^'^^S ^"^Q^ 6lxi]v aöixo) ßaöiHjV, 
6VQ6 de Me66rivri övv ^il rov TCQoäorriv 

^rildvcag. XaXenov 8\ kad'etv d'sbv aväQ^ ijcioQXov. 
XalQB Zsv ßaöiksv xal 6a(0 'AQxaätav, 

Paus. IV 22; 8: Tov äh 'AQiöroxQdrr^v ol 'AQxdäsg xara- 
hd'cieavrBg rov filv rmv oqov ixrog ixßdlkov6vv aratpov^ 
<yri}Aiyv d^ dvid'söav ig ro rifiavog rov Avxalov Xiyovöav 
ndvrcog x. r. L 

Die Notiz des Polybios giebt Jacobs Veranlassung, ein 
Heiligtum des Zeus Lykaios in Messene anzunehmen. Dafs 
jedoch das arkadische Stammesheiligtum gemeint ist, beweist 
die Angabe des Pausanias. 

IV. Asyl. 

Thuc. V 16, 3: XQOvco S% jcgorgitpat, rovg Aaxsdai(iovtovg 
(pevyovra «vrov^) ig Avxavov Sva r^v ix rfjg 'ArrLxrjg nora 

1) den Pleistoanax. 
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Zeus Lykaios. 5 

[istä S(6q(ov doxi^6sa}g ava%iOQri6LV^ xal i]fiL6v x'^g oixüxg rov 
IsQOv rote xov ^Log oixovvta tpoßfp r(Sv AaTcepav^ovCcnv^ hei 
ivbg dsovtL eixo6tä totg o^ototg xoQotg xal d-vöiatg xat- 
ayayelVy äöneQ ote ro JCQätov Aaxedai^ova xri^ovxeg tovg 
ßa6LXeag xad'iöxavro}) ' 

V. Die Spiele. 

Pind. Ol. IX 102: ra 8\ Ua^^aeCfp 6XQat^ 
d^aviia6xog ia)v q>dvri Zrjvog a(iq)l TCavdyvQtv Avxaiov. 

Pind. Nem. X 48: . xal Avxaiov icaq!* ^ibg ^rixe ÖQO^p 
6vv Tcodäv %slqAv xe vixäöaL öd'svst, 

Kleophanes im Schol. Pind. Ol. IX 143: xa dh na^Qaötc) 
öXQaxä' xä ^AQxadix^' cog iv ^AQxadia xa Avxava vevvxri- 
xoxog' iv xfi 'AQxadia yccQ ijyovxo xä Jil xa Avxaia, Kkeo- 
(pavrig iv xä nsQl iycivov, 

Schol. Pind. Nem. X 87: ov xal x6 Avxaiov id'rjxe %akxov 
TCaQa x& xov jdiog ßo^ä xotg dwanevoig vLxrJ6aL 6vv Tcodciv 
d(>oftG} xal ;|r£&(>(3i/ öd'ivsi^ TtdXrj xal JcayxQaxio) xal Ttvyiifj, 

Schol. Pind. Ol. VII 153: xeXetxai dh iv 'AQxaSCa xa 
Avxaia dvaxeiiieva reo Avxaia JU, xa 81 igya xiveg ovxcog 
dxovovöiv^ iTteiSri ot avxod'i vixävxeg öxeveöi xiiiavxai. 

Polemon im Schol. Pind. Ol. VII 153: IIoUficDv iv xä 
tcsqI xäv Srißriöiv 'HQaxlsiav q)riöl xakxov xo ad'lov slvai 
xotg iv 'Agxadia Avxaioig^ &6xb djco xoivov xa i^ya xal xov 
xakxov kriJtxsov^ oxe cpriölv 6 UivSaQog' o x iv "Aqyei %akxog 
iyvco fiiv xa xe iv 'AQxaSia Sgya xal ®rißaig, didoxav yccQ 
iv xavxaig xQCnovg %akxovg, nokkol d' ayovxai dyäveg iv 
^AQxadCttj Avxaia^ KoQBia x, r. k. 

Xen. Anab. I 2, 10: 'Evxavd'^ e^eivev fjiieQag XQetg' iv 
alg ISeviag 6 ^AQxdg xa Avxaia id'vöe xal dy<Sva id'rjxe. xa 
8h ad'ka ^6av öxkeyyldeg jr(>t;<yaf. 

Paus. VIII 38, 5: ^Eöxi dh iv xä AvxaLtp Davog xe Ibqov 
xal Ttegl avxo ak6og 6ivSQ(ov, xal tjCTtodQOfiog xe xal tcqo avxov 
6xdSiov* xo Se aQ%atov xäv Avxaiov rjyov xov dyäva ivxavd'a. 

C. I. 6. 1515: AvTcaia avÖQag dokixov. 



1) vgl. Schol. Ar. nub. 859. 
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6 Zeus LykaioB. 

Im Gegensatze zu den Zeugnissen Polemons und der 
Pindarscholien combinirt Lauer^) das öxsvsöt n^civrai des 
Schol. Pind. Ol. VII 153 mit den ötXsyyidsg XQVöat bei 
Xenophon und stellt die sonderbare Behauptung auf, ier 
Siegespreis hätte stets in letzteren bestanden. Esjst doch 
wohl klar, dafs ein Preis, den ein Söldnerführer in Klein- 
asien für Wettkämpfe aussetzt, die er in Erinnerung an die 
gleichzeitig im Vaterlande stattfindenden Lykaien veranstaltet, 
unmöglich eine zwingende Analogie für die bei dien wirk- 
lichen Spielen üblichen Preise abgeben kann, wenn gewichtige 
Zeugnisse dem widersprechen. 

Sehr wichtig ist die an vorletzter Stelle gebrachte Pau- 
saniasnotiz. Sie beweist, dafs vor dem Kulte des Zeus schon 
ein Dienst des Pan auf dem Lykaion bestanden hat, und 
dafs die später auf den Zeus übertragenen Spiele älter sind, 
als der Zeuskult selbst. V^eniger Gewicht wird man aller- 
dings der entsprechenden Erscheinung beilegen dürfen, dafs 
die zahlreichen Autoren, welche die römischen Luperealien 
auf die Lykaien zurückbeziehen wollen^), stets die dem Pan 
gewidmeten Lykaien im Auge haben, den Zeuskult aber gar 
nicht erwähnen. Dieser Umstand wird für die spätere Unter- 
suchung von W^ichtigkeit sein und sei darum bereits hier 
hervorgehoben. 

VI. Die Quelle Hagno. 

Paus. Vm 38, 3: r^g dh^jiyvovg 17 iv reo oqsl tS AvuaCfp 
Tcriyr}^ iq xatcc xa avra Tcora^ x^"IöXQ(p 7cdq)vxsv t6ov naQ- 
i%£6d'av xb väooQ iv.%BiiiAvL ofioicag xal iv Sqcc d'dQOvg, i^v 
8h b avx^bg %q6vov iTcdxy tcoXvv, xal ^ärj 6(pC6v xa ötcsq- 
fiaxa iv xrj yjj xal xa dsvÖQa avaivrjxaLj xr^vLxaika o tsj^svg 
xov AvKalov ^ibg JtQOöev^dfisvog ig xb väcoQ xal d'vöag OTCoöa 
iöxlv avxä t/oftog, xad'ir^öL ÖQvbg xXadov intTtoXfjg xal ovx 
ig ßdd'og x'^g Tcrjy^g' avaxivtj^svxog Sh tov vdaxog avsv6iv 
a%kvg ioixvta biiixXrj' Siakmovöa Sa oXCyov yivstat vifpog 



1) Syst. d. gr. Myth. 184. 

2) Plut. Caes. 61. qu. r. 68. Dion. HaL I 82. Liv. I 6. Varro 
bei Aug. C. D. XVm 17. 
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^ ccx^vg xal ig avt^v akka ijtayoiisvri xmv vB(päv vexov rotg 
^AQxdövv ig tijv yriv xattivaL itovBl, 

Vn. Das Abaton. 

Eur. El. 1273: 

0% S* ^AQxaScDV %Qri %6Xiv iic^ ^AXtpaiov ^oatg 
olxstv Avxaiov TtkriöCov öriTcdfiarog. 

Paus. VIII 38, 6: To äh oQog %aQi%srav xo AvKavov 
xal akka ig d'av^a xal iiäktöra roSs. td^isvog iörtv iv avxä 
Avxaiov ^tog, iöoSog S^ ovx Sctiv ig avrb dvd'QciTCotg' 
V7C€Qtd6vta dh rov vofiov xal slöskd'ovta av&yxri jtäöcc avrbv 
iviavtov 7Cq66(o ft^ ßuävai. 

Hesiod(?) bei Erat. cat. 1: ov6av 8% iv tp oqbi d^riQsv- 
d"!ivai,^) v%o al7c6k(ov xiväv xal xaQaSod'ijvaL ^sxä xov ßgi- 
q)Ovg xä Avxaovt,, ^sxd %q6vov Si xiva 86i,ai Bi6ak^atv elg 
x6 xov jdiog aßaxov Uqov ayvoi]0a6av xov vo^iov vico 81 
rot) l8Cov vtov 8v(oxoiiBvriv xal xmv ^AQxa8(ov xal avavQstö^ai 
^skkovöav 8td xov slQrjiiivov vofiov 6 Zsvg dt« xrjv övyyi- 
VBiav avxr^v i^sikexo xal iv xotg aöxQOtg avxrjv i^rixsv?) 

Hygin. Astr. II 4: Qui^) adolescens factus in silvis cum 
venaretur, inscius vidit matrem in ursae speciem conversam. 
quam interficere cogitans persecutus est in lovis Lycaei tem- 
plum, quo ei, qui accessisset, mors poena erat Arcadum lege, 
itaque cum utrumque necesse esset interfici, luppiter eorum 
misertus ereptos inter sidera collocavit ut ante diximus. 

Schol. Arat. Phaen. 91: c^rog 8\ 6 ^AQXxo<pvka% ^AQxag 
iöxv ^i,6g xal Kakkv6xovg jcatg^ og &xav xo Avxaiov icagi' 
alTCokfp xvvl XQaq)stg. ov kiyexav xvv8wBvovxa övv iitixqI 
avaiQsd'ijvaL xaxd xbv iv AvxaiG) i/oftor, 6 Zsvg iksi^öag 
avxov xaxrjöxiQiös. 

Hygin. Astr. 11 1: Quae cum in silva ut fera vagaretur, 
a quibusdam Aetolorum capta, ad Lycaonem pro munere in 
Arcadiam cum filio est deducta, ibique dicitur nescia legis 
in lovis Lycaei templum se coniecisse; quam confestim filius 

1) KalliBto. 

2) vgl. Schol. Arat. Phaen. 27. 
8) Arkas. 
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est secutus, itaque cum eos Arcades insecuti interficere cona- 
rentur, luppiter memor peccati ereptam Callisto cum filio 
inter sidera coUocavit. 

Schol. Caes. Germ. Arat. 17: Quae dum in montibus 
vagaretur^ a quibusdam pastoribus comprensam cum puero 
et perductam ad Lycaonem post tempus in Lycaei lovis tem- 
plum confugiens^ cum eam Areas filius persequeretur ubi 
nefas erat intrare, cum ab Arcadibus utrique interfici possent, 
luppiter utrosque caeli astris intulit. 

Plut. qu. gr. 39 p. 300 C: tcccI yaQ SXaq)og 6 i^ißäg xaXet- 
rat. z/to xal Kavd'ttQccova xov ^AQxdda TCQog ^HXsCovg avxo- 
ILolriöavxa JcoXe^ovvtag ^AQxaöi xal diaßdvtcc fiBta Xsiag ro 
aßarovj TcataXvd'dvrog Sh tot; TCoXifiov q>vy6vxa slg 2J7cäQti]Vy 
i^eSoöav ol AaTceSav^oviov rotg ^AQxaöv xov ^eov xaXevöavxog 
&7Co8v86vai xov ikatpov. 

Plut. qu. gr. 39 p. 300 A: Alo, xi xovg elg x6 Avxmov 
siösXd^ovxag ixov6l(og, xaxakevov6iv ol 'Agxddeg' av d' vn 
ayvoiag, elg ^EXsvd'BQag dTCoöxsllovöt; Uoxsqov wg iXsvd'S' 
Qovfisvcov avxäv Sid xriv d%6kv6iv i6%sv 6 loyog Tciöxiv^ 
xal xoLOvxov ioxL xb slg 'EXsvd^iQag, olov ro elg 'A^slovg 
XciQccv^ xal x6 ^^eig slg aQiöavxog säog'^ i] xaxic xov ^vd'ov^ 
StcsI uovol xc5v Avxdovog nalStov ^EXsvd'ijQ xal Aißaöog ov 
ILBxiciov xov tcbqX xov Aia, fiidö^axog^ dkX* slg Boiaxlav 
itpvyov^ xal AsßaSsvölv iöxvv löojioXvxsla TCQog ^AQxddag, Elg 
^EXsvd'SQag ovv dTCOTca^TCovöv xovg iv xä dßdxo) xov diog 
sxovölag ysvo^svovg, ^H dfg ^AQ%ixiiLog iv xolg ^AQxadixolg 
ifißdvxag xvvdg xaxd dyvoiav vjcb ^Agxddcov iptjöl Tcagado- 
%'Yivai OXiaöloLg, vtco dh Okia6l(ov MsyaQSvövv^ ix Ss Ms- 
yaQScov slg Srißag xo^L^o^Bvovg ^sqI xdg ^Eksv^sgag vSaxi 
xal ßQOvxalg xal ÖLOörifisiaLg dXkavg Ttaxaöxsd'fjvav dtp* ov dij 
xal xov xoTtov ^Eksvd'dgag ivioi (paöLV 7CQ06ayoQSvs6d'aL, 

Paus. VIII 38, 6: xal xdds hi i^ksysxo^ xd ivxog xov 
xsfisvovg ysvo^sva ofioloog ndvxa xal d'i^Qva xal dvd'QCOTCovg 
ov 7CaQi%s6%^av öxidv xal did xovxo ig xb xi^svog d"riQlov 
xaxaq)Svyovxog ovx id'iksv ot öwsötcItcxslv 6 xvvriyixrig, dkkd 
v7to^sv(DV ixxbg xal bgäv xb ^tiqIov ovSsfilav dn avxov 
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d'satat öKvav. Xqovov fi^v dij xov l'öov stcslöl xa 6 i]Xtog 
rov iv tä ovQav^ xaQxivov xal iv Uvi^vf] tfj tcqo Aid'ioxiag 
ovxB ano dsvÖQCDV ovrs ajco räv ^poov ysvsöd'ai öxtav sörr 
ro dh ivy tä AvxaCci tsfisvog tb avtb ig tag 6xt>ag ati ts 
xal inl Tcaöäv Ttiitov^s xäv coQäv. 

Theopomp, bei Polyb. XVI 12, 7: o 7CS7Coii]xs &s6no^^og 
q)i^6ag tovg sig ro rov ^vbg aßatov i^ßdvtag xax* ^ÄQxaSCav 
döxiovg yvyvsöd^aL. 

Plut. qu. gr. 39 p. 300 C: Tb (levroL öxiäv fti) ^^'^'^^f'V 
iitl xov iiißdvtog slg xb Avxavov keysxav [ikv ovx dXrjd'cag^ 
io%riXB 8\ Ttiöxiv i6%VQdv. 

Schol. Callim. h. I 13: ort icdv tjäov el0vbv ixet ^sfioXvö^s- 
vov ayovov iyCyvexo^ xal öxlccv xb öäfia avxov ovxbxl iTtoCev, 

In den vorstehenden Zeugnissen haben wir zwei Züge 
auseinanderzuhalten: Die Strafe, welche die erzürnten Gläu- 
bigen über den Frevler verhängen, der das Abaton betritt, 
und die Wundererscheinung, welche die Gottheit selbst 
bei diesem Vorgange zu Tage treten läfst. Letztere ist als 
Strafe an und für sich nicht aufzufassen, denn die Angaben, 
dafs die Betreffenden nach Jahresfrist sterben müssen, oder 
dafs die Tiere, welche hineingeraten, unfruchtbar werden, 
charakterisiren sich deutlich als späte Zuthat. Beide Züge 
bestehen vielmehr gleichberechtigt nebeneinander und sind 
nicht etwa als frühere oder spätere Version zu betrachten. 
Dies geht schon daraus hervor, dafs sich keine Contamina- 
tion beider Züge nachweisen läfst, sondern dafs beide neben- 
einander als verschiedene Teile derselben Kultauffassung her- 
laufen. Natürlich fand die Wundererscheinung schneller ihre 
Grenze an der wachsenden Aufklärung, als die Heilighaltung 
des Abaton. Diese Grenze läfst sich ziemlich genau fest- 
stellen, da Theopompos den Wunderglauben noch verficht, 
während Polybios ihn deswegen angreift. Wie weit der andere 
Brauch hinaufreicht, läfst sich nicht feststellen, da es höchst 
zweifelhaft ist, ob Hesiod auch noch für die Erzählung vom 
Abaton die Quelle der Katasterismen ist. Dieselbe gehört viel- 
mehr höchst wahrscheinlich zu der Stemverwandlung, welche 
sich ausschliefslich in der astronomischen Poesie vorfindet. 
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10 Zeus LjkaioB. 

Die Erzählung von Eleutherai ist zu unklar, um als 
einziges Zeugnis einen Anhaltspunkt zu gewähren. Die Be- 
zeichnung Elaphos geht wahrscheinlich auf ein mifsverstan- 
denes, oder in der Abbreviatur nicht mehr verständliches 
Orakel zurück. 

Vm. Menschenopfer nnd Wolfsverwandlong. 

Plato Min. p. 315 c: inel avtixa ruitv fihv ov vo^og 
iötlv dvd'QcoTCovg d"V6tv aXX avoöLOv^ KaQxV^ovLOL äh d'vovövv 
Sg Q01OV ov xal voiiLfiov avtotg, xal tavra ivioi avxäv xal 
tovg avtäv vlatg xä Kqovg}^ 6g tacog xal öv dx'^xoag. xal 
^ij Ott ßccQßaQov avd'QCOTCot ri(iäv aAAot^ vo^OLg %Q&vtat^ akkd 
xal ot iv rfj jivxava^) ovinot xal ot xov ^Ad'dfiavtog IxyovoL 
ovag d'vö(ag ^{ov^vv ''EXkriveg ovteg, 

Theophr. bei Porphyr, de abst. 11 27: «9' ov ii^xQv xov 
vvv ovx iv ^AQxaSla (lovov xotg Arjxaloig^ ovd' iv KaQXfl- 
86vi xä Kqovg) xoLvfj icdvxeg dvd'QcoTCod'vxovatv ^ akkd xaxd 
7Csq(oSov xijg xov vofi(^ov xclqvv [ivri^rig i^q)vXi,ov asl alfia 
QaCvovöL TCQog xovg ßcDfiovg, xavitSQ xrig Tcag^ avxotg oövag 
i^stQyov0i]g xcSv taQäv^ xotg nsQi^^avxriQiocg xriQvy^axL et xig 
aXfiaxog dvd'QcoTceiov fiexaktog,^) 

Paus. VlIL 38, 7: i^l xovxov xov ßcofiov xp AvxaCtp JiX 
d"vovaLv iv dno^^i^XG)' TCoXxmQayiiovrjöaL 6h ov fiot xa ig xi^v 
d'v6(av ridv ^v, ixitco Sh mg ix^v xal (og s^xev i^ ocqxVS* 

Paus. VIII 2, 3: Avxacuv S\ inl xov ßaiiov xov AvxaCov 
^Log ßgitpog r^veyxev dvd'QciTCoVy xal ld'v0€ x6 ßQBq>og^ xal 
aoTCEiCsv ijcl xov ßo^ov x6 al^a. xal avxbv avxixa i%\ xr\ 
d'vöia ysviöd'ai Xvxov (paölv dvxl dvd'QciTtov, 

Plato rep. 565 d: ^ Sijlov oxv ijceiSdv xavxov aQ^rjxav 
ÖQav 6 TCQOöxdxfig rjä iv xä fiv^p og tceqI x6 iv 'AQxaSla 
x6 xov ^log xov AvxaCov tsQOv Xiyexai; Ttg; i<pT^, ^ilg aga 
6 ysvödiievog xov dvd'Qcojtivov 6%Xdyxvov iv akkovg aXlcjv 



1) t^ AvmCcf ist Emendation Boeckhs (in Min. p. 66). Welcker 
(kl. Schi. III 162) schlägt vor h Avnaüp. 

2) vgl. Euseb. pr. ev. IV 16 p. 166 c. 
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l£QeC(ov ivbs iyxatarstfir^iievov, dvdyxrj dtj tovxfp kvTup ye- 

Polyb. VIII 13, 7: xal xad'djteQ av iyysvödfievog oLfiatog 
dvd'QcojtBiov xal rot» tpovsvsiv xal TCagaöTCOvSstv tovg öv^i- 
[Ji'dxovg^ ov Ivxog i^ dvd'Qdjcov xard rov ^AqxuSlxov ^vd'ov, 
äg q)i]6tv 6 nXdrov, dkXa tvQuvvog ix ßaöilsog ttTtißrj jciXQog. 

Isidor. Etym. VIII 9 p. 370: legitur et de säcrificio, 
quod Arcades deo suo Lycaeo immolabant, ex quo quicumque 
sumörent, in bestiarum formas convertebantur. 

Paus. Vin 2, 6: Xsyovöi yuQ Stj (hg Avxdovog vötSQov 
deC xvg ii, dvd'Qci^ov Xvxog yivoixo iTtl ty ^v(SCa rov Avxacov 
z/tog, ysvotxo 8e ovx ig ditavxa xov ßiov ojcoxe äh atri Xvxog^ 
sl ^ev xQsäv aTCoöxotxo dvd'QcoTtivov ^ vöxsqov 6X€v dsxdxo) 
(pa6lv avxov av^ig avd'QaTtov ix Xvxov ysvda^at^ ysved^s- 
vov S\ ig dal ^eveiv d^rjQidv, 

Paus. VI 8, 2: ^Eg 61 tcvxxtiv ccvSqu^ yivog (ihv ^Agxdäa 
ix Ila^QuöicDV, ^dfiagxov d^ oVofta, ov fiov TCiOzd riv^ tcsqu 
ys xflg iv 'OXvfixia VLxrjg^ Imoda oikXa drSgäv dXa^ovov idxlv 
eiQtjfiivaj (hg i^ dvd'Qci^ov [isxaßdXov xo sldog ig Xvxov iicl 
xrj d'vöicc xov Avxaiov ^vog xal (hg vöxsqov xovxcov ixei 
d£xdx(p yivovxo av^ig avd'QcoTtog.^) 

Varro bei Augustin. C. D. XVIII 17: Hoc Varro ut 
astruat, commemorat a]ia non minus incredibilia de maga 
illa famosissima Circe, quae socios quoque ülyssis mutavit 
in bestias, et de Arcadibus, qui sorte ducti transnatabant 
quoddam stagnum, atque ibi convertebantur in lupos et cum 
similibus feris per illiu» regionis deserta vivebant. Si autem 
came non vescerentur bumana, rursus post novem annos 
eodem renato stagno reformabantur in homines. Denique 
etiam nominatiüi expressit quemdam Demaenetum, cum 
gustasset ,de sacrificio, quod Arcades immolato puero deo 
suo Lycaeo facere solerent, in lupum fuisse mutatum, et 
anno decimo in figuram propriam restitutum pugilatu sese 
exercuisse et Olympiaco vicisse certamine. 



1) vgl. Anth. App. 874. 
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Plin. VIII 34: Euanthes inter auctores Graecos non 
spretus tradit Arcades scribjßre ex gente Anthi cuiusdam 
Sorte familiae lectum ad stagnum quoddam regionis eius duci 
vestituque in quercu suspenso transnatare atque abire in de- 
serta transfigurarique in lupum et cum ceteris eiusdetn generis 
congregari per annos novem. Quo in tempore si homine se 
abstinuerit, reverti ad idem stagnum, et cum transnataverit 
effigiem recipere ad pristinum habitum addito novem anno- 
rum senio. Id quoque Fabius, eandem recipere vestem. 
Mirum est, quo procedit graeca credulitas. NuUum tam im- 
pudens mendacium est, ut teste careat. Itaque Agriopas, qui 
Olympionicas scripsit, narrat Demaenetum Parrhasium in 
sacrificio quod Arcades lovi Lycaeo humana etiamtum bostia 
faciebant, immolati pueri exta degustasse et in lupum se 
convertisse; eundem decimo anno restitutum athleticae cer- 
tasse in pugilatu victoremque Olympia reversum. 

Es ist leicht erklärlich, dafs ein so aufserordentlicher 
Vorgang wie ein Menschenopfer die Schriftsteller alter und 
neuer Zeit stets lebhaft beschäftigt hat.^) Besonders die 
Kirchenväter fanden hier reichen Stoff, während die beglei- 
tende Wolfsverwandlung den Freunden paradoxographischer 
Litteratur ein willkommenes Object sein mufste. Doch sehen 
wir, dafs auch Männern wie Plato, Theophrast, Polybios der 
Gegenstand geläufig war. Gerade die unanfechtbaren Zeug- 
nisse dieser letzteren haben nun unter den Forschem moder- 
ner Zeit eine Polemik über den Zeitpunkt hervorgerufen, der 
als abschliefsende Grenze für die Menschenopfer auf dem 
Lykaion zu betrachten ist. Pausanias drückt sich bekannt- 
lich mit der Herodoteischen Floskel ixera) dh mg ixBi u. s. w. 
an der heiklen Frage vorbei, indem er der Vermutung, dafs 
zu seiner Zeit die Opfer noch bestanden, hinreichend Raum 
giebt. Und diese Vermutung schien ihre Bestätigung zu 
finden in den Worten des Porphyrios: i^ixQi tov vvv. Daher 

1) Von modernen Bearbeitern behandelt den Gegenstand am 
eingehendsten Suchier: De victimis hamanis apud Graecos. Progr. 
Hanau 1848. 
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nahmen Stackelberg^), Böttiger*) und Welcker^) eine 
Fortdauer der. Menschenopfer bis ins dritte Jahrhundert nach 
Christus an. Dieser ungeheuerlichen Annahme hat Bernays^) 
den Boden entzogen durch den Nachweis, dafs die betrefifende 
Porphyriosstelle aus Theophrast entnommen ist. Auf der 
anderen Seite schlofs man aus dem Ausdruck iv rc5 fuJ-ftoi 
bei Plato rep. 565 d, dafs schon zu Piatos Zeit die Menschen- 
opfer nicht mehr bestanden/) Dafs dieser Ausdruck sich 
nur auf die Wolfsverwandlung bezieht, wie ja auch aus der 
entsprechenden Stelle bei Polybios hervorgeht, hat Welcker^) 
gezeigt. Denn wir haben aufser der Nachricht des Theo- 
phrast auch noch ein directes Zeugnis des Piaton für das 
Bestehen von Menschenopfern zu seiner Zeit in den Worten 
leg. 782c: To 81 firiv d^vei^v ccv^Qcijcovg aXXrikovs £tL xal 
vvv TCUQa^evov bgä^av nokXolg, 

Falls die Stelle bei Augustinus wirklich aus Varro 
stammt, woran zu zweifeln meines Wissens kein Grund vor- 
liegt, so ist Varro bei seinem bekannten Verhältnis zu Plinius 
sicher die Quelle für die entsprechenden Erzählungen bei 
jenem. C. Müller"^) glaubt in Agriopas denselben Gewährs- 
mann zu entdecken, den Pausanias für seine Erzählung vom 
Damarchos benutzt. Pausanias nennt nämlich unmittelbar 
vorher einen Olympionikenschriftsteller Euanoridas. Da nun 
die älteren Pliniushandschriften Euagriopas haben, hält Müller 
dies für corrumpirt aus Euanoridas. Da er nun aber zum 
Beweis für die Möglichkeit dieser Corrumpirung aus dem 
Index auctorum zum achten Buch citirt: „Euanthe Agrippa, 
qui 'OXvfiTCLOvixas^^y so wäre es wohl folgerichtig, auch in 
dem Euanthes, der für die zweite, wie wir aus Varro sehen, 
nicht erst von Plinius mit der anderen zusammengestellte 

1) Apollotempel zu Bassae 121. 

2) Kl. Sehr. I 151. 

3) Kl. Sehr. III 162 A. 7. 

4) Theophr. 188. 

5) vgl. Creuzer Allg. Schulzeitung 1832 S. 34. 

6) a. a. 0. 

7) F. H. G. IV 407. 
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Erzählung als Gewährsmann genannt wird, diesen selben 
Euanoridas-Euagriopas-Euanthes Agrippa zu sehen, und nicht 
das betreffende Fragment, wie Müller tut^), dem Neanthes 
von Kyzikos zuzuschreiben. Ob Augustinus die Gewährs- 
männer des Varro fortgelassen hat — denn dort finden sich 
die erwähnten Namen nicht — ob Vawro sie selbst gar nicht 
genannt hat, und wie es sich dann erklärt, dafs Plinius sie 
nennt, das zu ergründen kann hier nicht unsere Aufgabe sein. 

IX. Die Sage vom Lykaon. 

Vom Kulte des Zeus Lykaios ist untrennbar die bekannte 
Parallelsage zum Tantalosmythos, nach welcher Lykaon, der 
Stifter des Kults, dem Zeus Menschenfleisch zum Mahle vor- 
setzt. Sie enthält das Aition zum Menschenopfer, welches 
Tansanias verschweigt, der einfach den Lykaon ein Kind auf 
dem Altare des Zeus opfern läfst. Es wäre verfehlt, die 
zahllosen Berichte der Alten über diese Sage hier im Wort- 
laut wiedergeben zu wollen, besonders da sich dieselben 
. leicht in zwei Gruppen, eine ältere und eine jüngere scheiden 
lassen. 

A. Die Hesiodeische Version: Zeus kommt zum 
Lykaon. Die übermütigen Söhne desselben wollen ihn auf 
die Probe stellen und setzen ihm das Fleisch eines ge- 
schlachteten Knaben zum Mahle vor. Zeus schleudert den 
Tisch von sich — Gründungslegende der arkadischen Stadt 
Trapezus — erschlägt die Frevler mit seinen Blitzen und 
läfst nicht eher nach, als bis Ge ihn um Schonung anfleht. 
Die unmittelbare Folge dieses Frevels ist die Deukalionische 
Flut. (Apd. III 8, 1. Nie. Dam. fr. 43. Suid. s. v. Jvxccoiv, 
Eust. ad II. II 668 p. 302. Tzetz. Lyc. 481. Pseudo-Hecat. 
bei Nat. Com. IX 9. Hygin. f. 176. Serv. Verg. Ecl. VI 41.) 

B. Die Version der hellenistisch-römischen 
Poesie: 1) Lykaon will den Zeus, der bei ihm als Gast ist, 
prüfen und setzt ihm das Fleisch getödteter Gastfreunde 



1) F. H. ö. II 11. 
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(Geiseln) vor. Zeus setzt das Haus in Brand, Lykaon wird 
zum Wolf. Als Grund der Strafe wird auch die Verletzung 
des Gastrechts betont. (Ovid. Met. I 216 ff. Myth. vat. I 17. 
II 60. Serv. Verg. Aen. I 731. Schol. Stat. Theb. XI 118.) 
Die Verbindung mit der Deukalionischen Flnt wird auch bei 
dieser Version aufrecht erhalten von Ovid. Met. I 260 und 
Myth. vat. I 189. 

2) Version der astronomischen Poesie: Der Getödtete 
ist Lykaons eigener Enkel Arkas. (Hygin. Astr. II 4. Schol. 
Caes. Germ. Arat. 89.) Contaminirt mit der Gründungssage 
von Trapezus Erat. cat. 8. 

3) Version der späten Kaiserzeit: Der Getödtete ist 
Nyktimos, der Sohn des Lykaon. (Nonn. Dion.' XVIII 20. 
Clem. AI. Protr. II 36. Amob. IV 24. Tzetz. Lyc. 481.) 

Dies sind im Grofsen und Ganzen die beiden Haupt- 
gruppen des Mythos. Dafs bei den späten Mythographen 
die einzelnen Züge .bunt durcheinander gehen, bedarf nicht 
der besonderen Erwähnung. Beachtenswert ist, dafs die Ver- 
bindung mit der Deukalionischen Flut in beiden Versionen 
aufrecht erhalten wird. 

X. Die Zensgebnrt. 

Zur Vervollständigung des Bildes vom Zeus Lykaios ge- 
hört nun eigentlich noch die Sage, welche die Geburt des 
Zeus nach dem Lykaion oder dessen Umgebung verlegt. Die 
Zeugnisse dafür finden sich bei Callim. h. in lov. I 4 flF. 
Strabo VIII 348. Paus. VIII 38, 2 — 3 (vgl. 28, 2. 36, 2. 
41, 1). Cicero de nat. deor. III 21. Ampel. 9. Lactant. div. 
inst. I 11. Clem. AI. Protr. II 28. Eust. ad Dion. Pen 415. 
Et. M. s. V. rBQaCfSxvov. Steph. B. s. y. ©avfidötov. Dieser 
Mythos ist jedoch, wie noch gezeigt werden wird, sehr jungen 
Ursprungs — erster Gewährsmann ist Kallimachos — daher 
nicht geeignet, neue oder richtigere Gesichtspunkte für den 
eigentlichen Zeuskult zu gewähren, Ich ziehe daher vor, um 
Wiederholungen zu vermeiden, denselben gelegentlich der 
ßheakulte, von denen er untrennbar ist, zu behandeln. 
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XL Die Bedentnng des Kults. 

Bisher habe ich mich darauf beschränkt, das Material, 
welches uns für die Kenntnis des Zeuskults auf dem Lykaion 
zu Gebote steht, vorzulegen, und dasselbe nur mit einigen 
erläuternden Anmerkungen versehen, die im Laufe der Unter- 
suchung selbst vielleicht störende Unterbrechungen verursacht 
hätten. Es handelt sich jetzt darum aus diesem Material 
das Verständnis für das eigentliche Wesen des Kults zu ge- 
winnen. 

Zunächst geht aus den Zeugnissen mit Sicherheit hervor, 
dafs als Träger des Zeuskults der arkadische Volksstamm . 
der Parrhasier zu erachten ist, ein Name, den die Mjtho- 
graphen aus dem Frevel des Lykaon (jcaQßaötaj Tca^Qrjaia) 
zu erklären versuchen. Ueber die Natur dieses Gottes gehen 
jedoch die Ansichten weit auseinander. 

Weitaus die meisten Forscher, die sich mit der Deutung 
des Zeus Lykaios beschäftigt haben, wollen in demselben 
den Lichtgott sehen. ^) Ihre Beweismittel sind folgende: 
Die beiden adlergekrönten, gegen Sonnenaufgang gerichteten 
Säulen, von denen Tansanias spricht, sollen auf Sonnendienst 
deuten. Für eine Lichtgottheit spreche die Sage, dafs jede 
Creatur ihren Schatten verliert, welche das Abaton betritt. 
Achaios nenne in seinen, das Menschenopfer behandelnden 
Azanen^) den Zeus aötigoTCog, Dem entsprächen die Worte 
bei Ampelius 9 : loves fuere tres, primus in Arcadia Aetheris 
filius, cui etiam Aetherius cognomen fuit; hie primum solem 
procreavit. Ebenso die Epitheta „pater Aetherius" (Stat. 
Silv. III 1) und „Aetherius vindex" (Ovid. Ibis 476). Femer 
wird aus dem Namen jivxaiog die Lichtbedeutung gefolgert. 



1) C. 0. Müller Prol. 290 f. Dor. I 305 f. Kruse Hellas I 457. 
Lobeck Agl. 896. Schwenck Mythol. d. Gr. 177. Rhein. Mus. VI 554. 
Lauer Syst. d. Myth. 180 ff. Gerhard gr. Myth. I § 195. Welcker 
Götterl. I 210. Kl. Sehr. lü 162. Preller in Pauly's Realencycl. IV 589. 
Gr. Myth. I* 127. Maury r^lig. de la Gr^ce I B2. E. Curtius griech. 
Gesch. 1* 46. 

2) vgl. Welcker gr. Trag. U 963. 
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Selbst das schai;fe Gesicht des Wolfes und seine helle Farbe 
werden als Lichtsymbole in Anspruch genommen. 

Die Haltlosigkeit der meisten dieser Argumente ist be- 
reits von H. D. Müller in seinen Abhandlungen über den 
Zeus Lykaios nachgewiesen worden. Um von den letzt- 
angeführten Deuteleien ganz zu schweigen, so können Bei- 
namen, wie sie die römischen Dichter, oder Ampelius dem 
Zeus geben, für die Deutung des altarkadischen Kults doch 
unmöglich in Frage kommen. In dem Asteropos des Achaios 
liegt, wenn man es wirklich verwerten will, auch nicht mehr, 
als die Bezeichnung des auf der Bergeshöhe verehrten Gottes. 
Die Ansicht Otfried Müllers und Kruses, welche aus der 
Schattenlosigkeit folgerten, dafs dem Abaton das Licht inne- 
wohne, haben Lob eck und Welcker selbst widerlegt. Bleiben 
also nur noch die Säulen übrig. Aus diesen allein aber die 
Lichtgottheit zu folgern, wird Niemand unternehmen wollen. 

Es giebt aber auch einen positiven Grund, der eine Auf- 
fassung des Zeus Lykaios als Lichtgottheit unmöglich macht : 
Auf dem Lykaion wird allerdings eine Lichtgott- 
heit verehrt, nur ist diese nicht der Zeus. Wir sahen, 
dafs neben und vor dem Zeuskult ein Dienst des Pan dort 
bestand, in welchem sich auch schon die Lykaien vorfinden. 
Nun ist aber der Pan und vor allem der Pan Lykaios, wie 
ziemlich allgemein heut angenommen wird^), und was seiner 
Zeit nachgewiesen werden solP), in seiner ursprünglichen 
Form dem Helios gleichzusetzen. Hier ist also die Licht- 
gottheit, und ihr gebühren die Attribute, aus welchen idie 
oben erwähnten Forscher den Charakter des Zeus ableiten 
wollten. Der Zeus Lykaios kann also kein Lichtgott sein. 

Am schärfsten ist, wie schon erwähnt, der eben be- 
kämpften Ansicht H. D. Müller^) entgegengetreten. Dieser 
hält den Zeus für einen chthonischen Gott. Der Gott 



1) vgl. dagegen Mannhardt: Wald- und Feldk. II 127 ff. Röscher 
Selene 149 ff. 

2) vgl. das Capital „Pan". 

8) üeber den Zeus Lykaios Progr. Göttingen 1851. Myth. d. gr. 
St. II 81 ff. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadieni. I. 2 
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Zeus verwandle sich in einen Wolf und tödte und verzehre 
seinen eigenen Sohn. Der Wolf sei ein Heerdenräuber; die 
Heerde aber sei das Symbol der fruchtbaren Zeit des Jahres, 
also stelle der Wolf die unfruchtbare Jahreszeit dar. Diese 
sei in Arkadien der die Vegetation mordende Hochsommer. 
Der Mythos stelle daher folgendes dar: Bis zum Eintritt des 
d'dQog sei Zeus der Olympische, oberweltliche, Segen spen- 
dende Gott. Sobald die Glut die Vegetation vernichte, 
werde er zum Wolf, dem Symbole der Unterwelt. Das 
Abaton sei der Unterwelt gleichzusetzen, in der man zum 
Schatten wird, also auch keinen Schatten werfen kann. Die 
Feier der Lykaien wäre dementsprechend auch im Hoch- 
sommer anzusetzen. 

Wie wir sehen, wird bei dieser Deutung des Kults das 
Hauptgewicht auf die Verbindung desselben mit dem Hoch- 
sommer gelegt. Es sei daher gestattet, gleich hier die 
Ansichten einiger Forscher anzuführen, die, ohne sich im 
Uebrigen mit den Müllerschen Ausführungen zu decken, 
ebenfalls die Hochsommerhypothese zum Ausgangspunkte 
ihrer Darlegungen machen. Es sind dies Schwenck („den 
im Sommer durch seine Gluten furchtbar wirkenden Licht- 
gott sühnte man in alter Zeit in Arkadien durch Menschen- 
opfer"), Nork^) (Der Zeus Lykaios ein Repraesentant des 
Hundsstemjahres), Görres^) und vor allem Mannhardt. 
Wenn die genannten Gelehrten nun auch zu sehr verschiede- 
nen Resultaten gelangen, so stehen und fallen diese doch 
sammtlich mit der Hochsommerhypothese. Gelingt es daher. 



1) Myth. II 42. 

2) Studien z. gr. Mythol. Berliner Studien f. class. Phil. u. Archäol. 
X 2 1889. Aufzug berührt in der sehr breiten Behandlung des Ljkaon- 
mythos durch Görres der Mangel an Kritik, mit dem sämmtliche Zeug- 
nisse des Altertums als gleichwertig behandelt werden. Die Sage wird 
als ein überkommenes Ganzes betrachtet, ohne dafs der Versuch ge- 
macht wird, die verschiedenen Gestaltungen, welche die Poesie im 
Laufe der Zeit dem Mythos gab, zu fixiren. Nur einmal findet sich 
ein schüchterner Ansatz zu solcher chronologischer Trennung, indem 
eine Form der Sage als „spätere Fassung" bezeichnet wird (S. 43), und 
diese ist dann grade die nachweisbar älteste Form des Mythos. 
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diese als unrichtig zu erweisen, so sind wir einer Wider- 
legung im Einzelnen überhoben. 

Was zunächst die Ausführungen H. D. Müllers anlangt, 
so ist die Heerde allerdings ein Symbol der Fruchtbarkeit, 
aber darum doch nicht gleich auch das der fruchtbaren 
Jahreszeit. In dem waldigen, ackerbaulosen, wasserreichen 
Lykaiongebiet scheint mir überhaupt der Einflufs des Hoch- 
sommers nicht allzuhoch veranschlagt werden zu dürfen. 
Wenn Müller femer die 50 Hunde des Aktaion mit den 
50 Lykaonsöhnen vergleicht und in ihnen ein Sinnbild der 
50 Tage der sommerlichen Hundsstemperiode erkennen will, 
so liegt darin doch wohl eine üeberschätzung der Bedeutung 
dieser Zahl. Dieselbe drückt im Allgemeinen nur eine ge- 
wisse gröfsere Menge aus, wie die 50 Söhne des Priamos 
und des Aigyptos, die 50 Danaiden und die 50 Töchter des 
Thespios beweisen, mit denen Herakle§ wieder 50 Söhne 
zeugt. In gleicher Weise repraesentiren die 50 Lykaoniden, 
die Eponymen der arkadischen Städte, nur das damalige 
Menschengeschlecht, welches durch die Deukalionische Flut 
bestraft wird. Denn grade die Pausaniaserzählung , auf die 
Müller besonderen Wert legt, trägt die Kennzeichen des von 
ihm sonst so richtig gewürdigten prototypischen Mythos. Was 
endlich den mit der Quelle Hagno verbundenen Regenkult 
anlangt, der natürlich ein Hauptargument der Verfechter der 
Hochsommerhypothese bildet, so werden wir beim Rheakult 
sehen, dafs derselbe mit dem Kulte des Zeus Lykaios nur 
unorganisch verknüpft ist und in Wirklichkeit auf einen 
uralten in dieser Gegend stark verbreiteten Nymphenkult 
zurückgeht. 

Auch die Beweisführung Mannhardts*) ist nicht über- 
zeugend. Er nimmt als Abaton den von Pausanias beschrie- 
benen Platz mit den beiden Säulen an und motivirt die 
Schattenlosigkeit desselben dadurch, dafs dort zur Zeit des 
Sommersolstitiums ein Schattenwerfen von Gegenständen oder 
Personen nur in ganz geringem Mafse möglich sei. Es ist 



1) Wald- u. Feldk. II 336 ff. 
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dies eine Euhemeristische Erklärung, die bei Herakleitos 
oder Palaiphatos nicht verwundem würde. Aufserdem steht 
sie in directem Widerspruch mit der Angabe des Pausanias, 
der ja ausdrücklich betont, dafs nicht nur einmal im Jahre, 
wie in Syene, sondern zu jeder Jahreszeit das Wunder sich 
ereigne. Da femer auf diesem Platze der Altar stand, auf 
dem geopfert wurde, so kann er auch kein Abaton gewesen 
sein. Schliefslich giebt Mannhardt selbst zu, dafs eine Sonn- 
wendfeier — als solche betrachtet er die Lykaien — zur 
Mittagsstunde ohne Analogie sei, und anders als zw: Mittags- 
stunde des Sommersolstitiums konnte, das Wunder nach seiner 
Erklärung ja nicht stattfinden. 

Dafs nun die Lykaien überhaupt keine Sonn- 
wendfeier gewesen sein können, läfst sich durch fol- 
gende Argumentation erweisen. In der oben citirten Stelle 
aus Xenophons An^basis wird berichtet, der Arkadier Xenias 
habe einen dreitägigen Aufenthalt in Peltai dazu benutzt, 
um die heimischen Lykaien zu feiern. Dies tat er doch 
wohl um dieselbe Zeit, wo dieses Fest in der Heimat ge- 
feiert wurde. x4.nderenfalls wäre seine Handlungsweise grade 
so sinnlos, als wenn z. B. heutzutage eine Schiflfsmannschaft 
in fernen Weltgegenden das heimische Weihnachtsfest etwa 
im October feiern wollte. Nun bricht Kyros nach überein- 
stimmender Auffassung der Historiker, und wie aus den Er- 
zählungen bei Xenophon und Diodor mit Gewüsheit sich 
ergiebt, zu Anfang des Frühlings 401 von Sardes auf Nach 
Xenophons Bericht geht er zunächst in drei Tagemärschen 
bis zum Maiandros, in einem weiteren nach Kolossai. Nach 
siebentägigem Aufenthalt daselbst marschirt er in drei Tagen 
nach Kelainai, bleibt dort dreifsig Tage und erreicht dann 
in zwei Tagemärschen Peltai, wo die erwähnte Feier der 
Lykaien stattfindet. Dies sind zusammen 46 Tage. Befänden 
wir uns also um die Zeit des Sommersolstitiums, so müfste 
der Aufbruch von Sardes erst Anfang Mai erfolgt 
sein. Nun nimmt aber Ernst Curtius^), wie mir scheint 



1) Zeittafel z. gr. Gesch. 95. 
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mit Recht, und ohne meines Wissens Widerspruch gefunden 
zu haben, als Zeitpunkt dafür bereits den März an. Denn 
da vom Aufbruch an bis zur Schlacht bei Eunaxa 182 Tage 
verstreichen, so findet diese im September statt, während 
sie andererseits erst in den November zu verlegen wäre. 
Da femer von der Schlacht bei Kunaxa bis zum Eintritt des 
Winters in Armenien wiederum drei Monate verstreichen, so 
würde dieser letztere in den December zu setzen sein, wäh- 
rend wir bei Maiaufbruch von Sardes damit bis zum Februar 
warten müfsten. Ferner; Der Euphrat ist beim üebergang 
bei Thapsakos ganz ausnahmsweise so seicht, dafs er von 
den Kyreem durchwatet werden kann, ein Fall, der nach 
Angabe der Einwohner gänzlich unerhört war. Da der üeber- 
gang bei Thapsakos etwas über drei Monate nach der Lykaien- 
feier stattfindet, ^o befanden wir uns nach unserer Annahme 
in den ersten Augusttagen, was sehr eialeuchtend ist, wäh- 
rend wir bei der Annahme des Solstitiums in Peltai bereits 
in den October kämen, was doch ganz unglaublich ist. Fand 
also der Aufbruch von Saides demnach im März 
statt, so war man in Peltai allerspätestens Mitte 
Mai, von einer Sonnwend- oder Hochsommerfeier, 
oder gar von einem „Ernte.weihfest", wie Görres 
will, kann daher keine Rede sein. Damit fallen alle 
Schlüsse, die auf die Hochsommerhypothese gebaut sind, in 
sich zusammen. 

Die Deutungen von Creuzer^) und Suchier^), die im 
Zeus den Berggeist sahen, führe ich der Vollständigkeit halber 
an, ebenso wie die von Schwartz^), der im Wolf das Symbol 
des Sieges erkannte. 

Den richtigen Weg für die Erklärung des Zeuskults 
auf dem Lykaion hat Otto Jahn in einer Abhandlung über 
Lykoros*) angedeutet, indem er auf die Aehnlichkeit der 
Sage vom Parnafs mit der der Parrhasier vom Lykaion 

1) Symb. II« 532. 

2) De viotimis human, apud Gr. 17. 

3) De ant. Apoll, nat. Berlin 1843 p. 37 ff. 

4) Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1847 S. 423. 
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verwies. Diese Jahnsche Anregung wiederholt C. Robert 
in einer Anmerkung zu Prellers griechischer Mythologie^), 
ohne jedoch den Gedanken an dieser Stelle zur näheren Aus- 
fahrung bringen zu können. Dagegen weist er mit Recht 
auf die wichtige Rolle hin, die der Wolf im Kult des Zeus 
Lykaios spielt^), und die bei der Deutung auf den Lichtgott 
stark ins Hintertreffen geraten ist. Die Griechen haben 
unter Lykaion stets nur Wolfsberg verstanden. Dort war 
der Wolf heimisch, wie die Erzählungen bei ApoUodor I 5, 6 
und 8 beweisen. Der Wolf aber ist, wie Jahn mit Recht 
betont und mit Beispielen belegt, und worin ihm auch H. D. 
Müller beistimmt, das Bild des Flüchtigen, Verbannten. 

Vergleichen wir nunmehr, der Anregung Jahns folgend, 
den Zeus Lykaios mit dem Zeus Lykoreios') vom Par- 
nafs. Deukalion landet, der Flut glücklich entronnen, am 
Pamafs*); Wölfe geleiten die Geretteten zum Gipfel.^) Dort 
angelangt gründet Deukalion das Zeuiheiligtum und die Stadt 
Lykoreia.^) Dieser Zeus wird aber Oul^iog genannt bei Apol- 
lodor I 7, 2 und Schol. Af, Rh. II 1U7. Erst später wird 
der Kult auf Apollon übertragen. 

Die Sage weist also genau dieselben Elemente auf, wie 
der arkadische Kult: Den Zeuskult auf Bergeshöhe, die Flucht 
aus der Heimat, den Wolf, die Deukalionische Flut. Und 
wie am Pamafs Apollon den Zeus verdrängt, so finden wir 
bei den Zeusverehrenden Parrhasiem einen Apollon Parrha- 
sios.') Nur dafs der Kult vom Pamafs schon die Versöhnung 
des erzürnten Gottes nach erfolgter Strafe darstellt, während 
der Lykaonmythos erst das Aition zu dieser Strafe enthält, 
welche in den Menschenopfern des finsteren Phyxioskults 
sich ausdrückt. 



1) Preller gr. Myth. I* 145 A. 2. 

2) a. a. 0. 127 A 2. 

8) Steph. ß. 8. v^ AvndOQSia. 

4) Apd. I 7, 2. SchoL Find. Ol. IX 70. Lucian. Tim. 8. 

6) Pau8. X 6, 2. 

6) Marm. Par. 4. Paas. a. a. 0. 

7) Paus. Vm 88, 8. 
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Der Bedeutung des Phyxios entspricht das Asyl^), 
welches der Tempel Flüchtlingen, das Abaton verfolgten 
Tieren bot, entspricht die Flucht des Mörders als Wolf in 
zehnjährige Verbannung, entspricht das Menschenopfer als 
Sühne fiir die einst von diesem Stamme begangene Frevel- 
tat. Wolfsverwandlung und Menschenopfer sind also gleich 
alt und gleich berechtigt, und nicht etwa ist die erstere als 
Ablösung des letzteren zu betrachten, wie fälschlich ange- 
nommen worden ist. Es ist also klar, da(s der Zeus Lykaios 
ebenso vsde der Zeus Lykoreios als Phyxios aufzufassen ist. 

Wir scheinen nun aber auch ein directes Zeugnis für 
die Richtigkeit dieser Auffassung zu besitzen. Pausanias III 
17, 7 — 9 berichtet die auch von Plutarch mehrfach erwähnte 
Anekdote von der Ermordung der Kleonike durch Pausanias. 
Da heilst es zum Schluls: zovro rb ayog ovx i^syivezo cctco- 
(pDyslv nav6avL<f xad'aQffia navrota xal txBötas ds^afiavc) ^Log 
0v^(ov xal dr^ ig QiyaXiav iXd'ovri rrjv ^AQxa8(ov Ttaga tovg 
tl^vxccycoyovg, Slxriv 8\ rjv sixog rjv KXsovCxrj xe djtadaixs xal 
rc5 d^sä. Wenn Pausanias nach Phigalia geht, um den Zeus 
Phyxios zu versöhnen, so mufs dort ein Kult dieses Gottes 
bestanden haben, der, nach dem Vorstehenden zu schliefsen, 
sich eines ziemlich verbreiteten Rufes erfreuen mufste. Nun 
wissen wir aber von einem derartigen Kulte in Phigalia 
nichts; auch Pausanias schweigt darüber in seiner Beschrei- 
bung der Stadt. Wohl aber ist Phigalia der Vorort des 
Lykaiongebiets; es scheint also der Zeus Lykaios in der 
citirten Erzählung gemeint zu sein. Trifft dies zu, so hätten 
wir auch für den arkadischen Kult eine directe Bezeichnung 
des Gottes als Zeus Phyxios. 

Zum Schlüsse sei noch eine Hypothese über die Schat- 
tenlosigkeit des Abaton gestattet. Wir sahen, dafs grade 
am Lykaion Pan in gleicher Bedeutung wie Helios verehrt 
wurde. 'Wie das Auge des Helios den Koreraub entdeckt, 
so entdeckt Pan die zürnende Demeter in ihrer Höhle bei 



1) Einen Asylgott Lykorens erwähnt Piso bei Serv. Verg. Aen. 
II 761. 
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Phigalia und verrät ihren Aufenthalt dem Zeus. Die Schatten- 
losigkeit des Abaton ist nun vielleicht so zu erklären, dafs 
hierher nicht einmal das Auge des Helios dringt, der Flücht- 
ling also absolut sicher ist. Würde nun die Sage diesen 
Ort, an den die Sonnenstrahlen nicht dringen, lichtlos nennen, 
so könnte dies Mifsverständnisse hervorrufen, weil man ihn 
alsdann sich natürlich finster vorstellen würde, wozu kein 
zwingender Grund vorliegt. Wenn sie ihn aber schattenlos 
nennt, so wird sie ihrer Absicht gerecht, denn wo die Strahlen 
des Helios nicht hindringen, da kann auch nichts Schatten 
werfen. Es ist dies, wie gesagt, nur eine Hypothese, die 
keinerlei Ansprüche machen will, und deren Richtigkeit oder 
Unrichtigkeit für die Bedeutung des Kults selbst uner- 
heblich ist. 

B. Die übrigen Zensknlte. 

Alea. 

Münzen: Mionnet II 246 n. 23: Jupiter Aetophore assis 
ä droite. Suppl. IV 273 n. 20: Tete barbue de Jupiter ä 
dr. R. Phryxus sur son belier allant ä dr. 

AUphera. 

Paus. VIII 26, 6: xal ^tog xa [Sgvöavro AB%eaxov ßmfibv 
ata ivravd'a xriv ^Ad'rjväv rsKovrog. 

Eleitor. 

Paus. V 23, 7: TlXri^iov 81 xov 'TßXaC(ov avad^^^axog 
ßdd'QOV XB nsTCOLtixai, %aXKOvv xal in avxä Zevg}) rovToi/ 
OKXcb [laXiöxa elvai noSmv xal 8ixa slxd^oiisv. oixuvag S% 
avxhv iöoffav xp d'sa xal covxtvciv iöxiv iQyov, iXsyetov 
ysygaii^dvov örj^aiver 

KXsLXOQLOi xoS^ ayaX^a d'sä öexdxav avi%^xav 

xoXXäv ix yioXiav %SQ6l ßtaöd^svoi. 

xal * ♦ fiexQ€tx* ^JqC6x(ov r^dl TsXsöxag 

avxoxaffCyvrjxoL xaXa Adxcovsg id-sv, 

1) in Olympia. 
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Eynaitha. 

Paus. VIII 19, 1: Eitfl Si tiveg yavovs ^hv xal ovtoi, 
täv ^ÄQxddGiVj ovo^a de öq)i0i, Kwacd^astg^ o'i xal iv ^OXv^nCa 
xo ayaXfia äved^söav xov ^log xsQavvov iv ixatsQa s%ovta 
tri X^f'Q^' 

Paus. V 22, 1: Jtagä xovxov xov ßcofibv ßdd'QOv xs Tts- 
TtoCrixav %aXxovv xal ayaXfia £ä' avx^ ^log^ iisyad^og [isv 
000V ?| TCiqxEtgy xsQuvvov ö% iv BxaxBQcc xfj xsvqI s%si' av- 
ed'söav öl avxb Kwaid^astg. 

Schol. Lyc. AI. 400: ^Cöxov ueyCotov xd^^o^og Kwai- 
d'sog' xov jdvog' dvxl ydg avtov Xid'og xä Kqovc) idod^ti. 
ßofid-og — Kvvaid^svg rj svd'Bta' (ovofia) xov -^^og TtaQcc xotg 
^jQxaovv. /^log — xov avxov xwriyexixov iv xy ^AQxadCct, 

Tzetz. Lyc. 400: Kvvavd'svg 6 Zsvg iv ^AQxadia XL^iäxaLy 
äyQOXL^OL yccQ xal xvvriysxLXol of ^ÄQxddeg xal iv xatg xvvti- 
kaölaig xal iv d'svösöc xäv xwäv ixi^mv avxov, 

Lykosura. 

Paus. VIII 37, 1: lovxcov dh inl xov vaov 6x6a xs iöxiv 
iv ös^ia xal iv xa xoi%ai XC^ov Xevxov xwtov TCSTCOLtnisvoc 
xal xä ^iv si6tv insiQyaöiiLBvaL MolQai xal Zsvg i7cixXr}0tv 
MoiQaysxrig, 

Hantineia. 

Thuc. V 47: xag dh ivvd"i^xag xag Jtsgl xcov önovöäv 
xal xciv oQXcov xal xijg ^v^fiaxtag avaygd^ai iv öxi^Xrj Xid'Cvri 
^Jd'YivaCovg ^ilv iv noXsi^ ^Agysiovc 81 iv dyoga iv xov 'AnoX- 
Xoivog x^ [sQß^ MavxLvsag dh iv xov ^log xa [sgä iv xfj dyoga. 

Paus. VIII 9, 2: Mavxivsvöi ds iöxc xal aXXa Isgd^ xo 
fihv Smxrjgog /Juog xo S\ 'EjtLÖoixov xaXov^svov iTCidiSovai 
yag 8ri ayad'd avxov dvd'goiitoig. 

Paus. VIII 12, 1: Tov xd(pov 8% xov ^E7taiiSLVciv8a 
^dXiöxd nov <5xa8lov iirjxog ^log dfpsöxrixsv tsgov inCxXriöiv 
Xdg^c3vog, 

Bull, de Corr. Hell. II 515: ^cog Ksgavvo.") 

1) ygl. MoDum. gr. publ. par rassoc. pour renconragem. des ^tu4« 
gr. 41 p. 23 ff. 
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Lebas-Foucart 352p: Phyle ^Oitkodficag vgl. Methydrion 
Zeus Hoplosmios. 

Münzen: Mionnet 11 248 n. 32: Jupiter Aetophore ä g. 
R. Athena. Joum. of hell. stud. VII 98: Geta. Zeus naked 
facing, in right long sceptre; left hand on hip. 

Hegalopolis. 

Paus. VIII 30, 2: ^laiQovvtog dl r^v Meydlriv noXiv 
xov Jtotaiiov rov ^Ehööovtog . , , iv [isgeL rä Ttgog aQXtovg^ 
is^iä öh xata tb ^stdcoQOv xov Tcozaiiov, XBTCoCrirai 6(pi6LV 
dyogd ' TtsqCßokog Si iöriv iv ta'uzrj Xtd'cov xal Csqov AvxaCov 
jdLog, iöodog d* ig avtb ovx Söri. xa y&Q ivxog iöxi 8ri 
övvojcxaj ßcjfioi xi slöi xov d^eov xal XQaTts^ai ovo xal dexol 
xatg XQaicilaig üöol. 

Paus. VIII 30, 10: xavxrjg rijs (fxoäg iöxlv iyyvxaxc^ (hg 
XQog T^Xiov avC6%ovxa laQov Soxf^Qog i7tixXri<fiv ^log' xsxo- 
ö^fjxai di JtdgL^ xioöc, xad-s^ofLivo) dl xä ^il iv d'govo) 
jtagsöxi^xaöL xij ^Iv fj Msydli] noXig, iv agtöxega dl ^Jgxi- 
^cdog EmxeCgag ayaX^a, xaOxa ^Iv Ud'ov xov UsvxsXriffiov 
^Ad'rivatoi Kriq)L66Soxog xal Ssvotpäv slgyddavxo, 

C. I. G. 1536: . . . . | xal iv xav . . . [ojrjog i'Jtav^rixav 
xaxa n\Xsl6xov^ Ido^s xdt TCJoXet xifiaöaL OiXo[7t\o[^fiSva Kgav- 
yidog x]iiiatg löod'iocg [dg6]xag [evexsv xal svs]gys0Lag' Cdgv- 
(fa[öd'aL Sl aig xi^dv avxov i]v xäi dyogai x6 fL[väiia xal 
xxüsac ^sxä xai]viag x[cc] 6[<f]x[ia . . .] xal ßmfibv xa[x]a- 
[pxsvdüaL kEvx6Xi%^ov (og x]dXXL<fxov xal [ßov^vxetv iv xät 
a^igat xdi Ji\og 2a)xrjgog' öX6q)a[viDöaL dl xal avxov €i[x]6<fL 
XaXxiai[g xiö6ag6iv^ äv öxdöai, xav ^l~\v fitav iv x[m d']Ed- 
[xg(OL . . . xoAo(;<^]6xai/ x[av dl . . .]xov xav dl aX[Xav iv 
.... x]dv dl aXX[av iv xm yvinvaüCav xal dvaxag]v^aL iv 
xä[t dyävi xc5v Ucoxrjgtcov xov <fx]iq}[avov x, r. X.^) 

Paus. VIII 31, 4: Tov xsgvßoXov di iextv ivxog OiXCov 
Avog vaog, IIoXvxXsCxov filv xov ^AgysCov xo ayaX^a^ Aio- 
vvffcD dl i^Lfpsgig* xod'ogvoC xs yag xd VTCodt^fiaxd iöxcv avxäj 



1) Sehr yerstümmelt. vgl. Boss, inscr. in. 1 12. Lebas 381. Eeil 
anal. ep. 12. Dittenberger Syll. 210. 
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xal i%si, tfl %£VQt IxncDiia, tij ds ixiga d'VQöov, xdd^rjrai de 
der 6g inX reo d^vQöp' xaCtoi totg ys ig ^lovvöov XsyolisvoLg 
tovto ov% o^oXoyovp' iöXL. rovrov di oTtLöd^sv tov vaov 
SdvÖQmv iffrlv aX6og ov [idya d'Qiyxä TceQtsxo^svov. ig ^av 
dfj ro itrcog Söoöog ovx eötiv avd'QcoTCoig' tcqo dh avtov 
^j^fiTjtQog xal KoQfig o0i>v t€ TCodäv xqv&v slölv dyäkfiata, 

Lebas. 337: ^d Msiki%CGi Mixvkog dvi^rixe. 

Münzen: Mionnet II 249 n. 37—42 u. 44; Suppl. IV 281 
n. 55: Lörbeerbekränzter Zeuskopf n. 1. R. Pan. n. 56: Adler 
auf Blitz sitzend in Lorbeerkranz, vgl. Zeitschr. f. Num. IX 
T. II. Cat. Brit Mus. XXXV 10—13. 

Hethydrlon. 

Lebas. 353: Usq]! 8% tag xQanit^alg xag %QV6B[a'\g rov 
^Log tov ^OitXoöiiLov dy xaxad'ivxag ivi%vQa ol Me%'v\8QLalg 
o[ ^sxa6ti^]6avt£g £[l]g ^ÖQXo^avov diaiXovto t6 aQyvQtov 
xal tivag avt&v d%i\(pvyov^ naQa%aiv avtovg a]a/x [if^ djto- 
SCSüDvtL to aQyvQiov totg MayakonoUtaig xa^dig i[^i}g?A(Jrat, 
ta/x 7t6[hv xav 'ÖQxoiiavicov, vnoöixovg aliiav tovg ft^ xot- 
ovvtag xa dCxaca, 

PsopMs. 

Paus. V 24, 6: Tovxov dh ov tvoqqco Zavg i6xvv^ ovxvva 
dvad'Blvai W(0(pcd(ovg i%\ noki^iov xaxoQd'dnaxi x6 i%og xo 
in* avzä yayQafi^evov driXot»^) 

Tegea. 

Paus. VIII 48; 6: nanoCrixai 8% xal ^tog TakaCov ßcj^og 
xal ayaXfia tatQaycnvov. JtaQt60cog yaQ Si] tt tä (fxrjfiatt 
xovxtp (paivovxaC fioi ^a^pfti/ of ^AQxdSag. 

Paus. VIII 53, 9: To 8\ %(0(>^l/ to vfrjXbv i(p* ov xal 
ot ßco^ol Tayadxaig alölv ot jroAAol xaXattaL ^iv ^log KkagCov^ 
dijka dh mg iyivaxo rj inCxkriöig xä d^ap xov xXi^qov xäv 
TCaidov avaxa xov ^AQxdSog. "AyovCi 8a ioQtrjv avxod'L Ta- 
yadxav xaxä hog. 



1) in Olympia. 
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Paus. VIII 53, 6: Tsyscitais dh . r . oro/xara aC q)vXal 
TtaQSxovtaL Klageätcg ^IitTtod'ottvg ^AjtoXXcoviätig ^A^avsätiq' 
xalovvtai ö\ anb xov KX'qQov^ ov totg ^aiclv ^AQXccg btcoItiCbv 
vjiIq trjg xcigag^ xal ccxo 'iTtTCod-ov xov KeQUvovog, 

C. I. G. 1513: iv ay\ä\6i, totg ^OXv^niaxotg xp ^syC^xo) 
xal xeQavvoßokco ^Jil avaxed'ei^svovg ixofitöavxo rot>[s] öxe- 
(pavovg X. x. A.^) 

Paus. VIII 53, 11: ^Ex Tay sag 8\ lovxi ig xrjv jiaxmvixrjv 
söxL fiev ßco^og iv ccQLöxsQa xijg odov TLuvog^ iefxi 81 xal 
Avxaiov Aiog' XsiTcexac Sl xal %'B^iha tegäv. 

Thelpnsa. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 294 n. 123: Jupiter debout 
ä dr. portant sur la main dr. une petite victoire et de la g. 
une haste. 

Trapezns. 

Nie. Dam. fr. 39: Taxv di xal xovg vtovg 1^%'bXov, ovg 
xoxs 6 ^i^xQOJtdxooQ^) a^a xij d^yaxQl xvovörj ^vscv [liXXov 
Jd ^JxQal(p Big TQaTtB^ovvxa ^BXBTtB^ipaxo.^) 

Neben dem ganz Arkadien gemeinsamen Kulte auf dem 
Lykaion spielen die Zeuskulte der einzelnen Städte und 
Ortschaften eine nur untergeordnete Rolle. Filialkulte des 
ersteren finden wir zunächst in Megalopolis, wo auch das 
charakteristische Abaton nicht fehlt, und in der Tegeatis. 
Auch der Zeus Akraios von Trapezus scheint hierher zu 
gehören, da die Verehrung auf Bergeshöhe ein wesentliches 
Merkmal des Lykaioskultes war, und in Trapezus, wie wir 
sahen, Beziehungen zum Lykaonmythos bestanden. 

Bedeutendere Zeuskulte bestanden ferner in den alten 
Kulturcentren Tegea und Mantineia. Wenn der Zeustempel 



1) ygL Hermann gr. Ant. II 268, 12. Curtius Pelop. I 272 A. 27. 

2) Kypselos. 

3) Nicht berücksichtigt sind bei dem im Vorstehenden gegebenen 
Material die arkadischen Münzen des achaiischen Bundes, da der auf 
diesen befindliche Zeus der Zeus Homagyrios der Achaier ist. 
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auf der Agora zu Mantineia zur Aufbewahrung so wichtiger 
Urkunden, wie des von Thukydides erwähnten Bündnisver- 
trages diente ; so mufste dieser Kult immerhin zu den vor- 
nehmeren der Stadt zählen, besonders da die Argiver den- 
selben Vertrag im Tempel ihres ApoUon Lykeios aufstellten, 
dem bedeutendsten Heiligtum ihrer Stadt. ^) In der Zeit, 
welcher die bei Tansanias vorhandenen Angaben angehören, 
scheint jedoch ein irgendwie bedeutenderer Zeuskult in Man- 
tineia nicht mehr bestanden zu haben. Er nennt nur kurz 
einen Zeus Soter und Epidotes ohne nähere Ortsangabe, läfst 
es also zweifelhaft, ob wir in einem dieser beiden den von 
Thukydides erwähnten Kult wiederzuerkennen haben. 

Länger erhielt sich der Kult von Tegea. Auch hier 
haben wir einen alten Zeusdienst, den des Zeus Klarios, 
nach dem eine Phyle benannt war, und dem ein Fest gefeiert 
wurde *^), also jedenfalls ein bedeutenderes Heiligtum. Die 
Erklärung, die Pausanias für die Bedeutung des Beinamens 
giebt, bedarf keiner Erörterung. Die Etymologie von xk^Qog 
benutzt jedoch ebenfalls Boeckh, indem er den Namen der 
Phyle im Hinblick auf die kretischen Klarotai^) von den 
Bearbeitern der adligen tcX^qoc herleitet. Vielleicht gehört 
hierher die Glosse des Hesychios: TckccQsg' at inl iddtpovs 
i6%aQai.^) Richtiger scheint mir aber die Glosse: xkaQOi,' 
xXddoi hier heranzuziehen zu sein, denn damit stimmt die 
Erwähnung des Zeus Klarios bei Aischylos^), wo unmittelbar 
vorher von den xXddot der Schutzflehenden die Rede ist. 
Damit würde denn auch die Bedeutung des in Korinth*^), 
Kolophon'^) und anderweitig verehrten ApoUon Klarios^) 
stimmen, dessen Beziehung zur Palme -^ ((potvi^) aus den 

1) Paus, n 19, 3. 

2) ob das C. I. G. 1613 erwähnte? 

3) vgl. Ephoros bei Athen. VI 263 F. 

4) vgl. M. Schmidt dasu. 

5) Suppl. 360. 

6) Paus. II 2, 8. 

7) Strabo XIV 642. Tac. Ann. II 54. 

8) vgl. Callim. h. in Ap. 71. Anth. IX 526. Verg. Aen. III 360. 
Ov. ars am. II 80. Hesych. 8. v. Scyl. 98. 
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angeführten Stellen hervorgeht. Von dem Zeus Klarios, den 
Eustathios^) zusammen mit dem eben erwähnten Apollon in 
Klaros bei Kolophon nennt, wissen wir zu wenig, um dorther 
Aufklärung über den arkadischen Kult zu erlangen.^) 

Jüngeren Ursprungs sind die Kulte des Zeus Philios, 
Meilichios, Charmon; die denn auch ihre Hauptbedeu- 
tung in Megalopolis haben. Für die Dionysosartige Bildung 
der dort befindlichen Statue des jüngeren Polyklet, welche 
Pausanias erwähnt, finden sich weitere Beispiele in Litteratur 
und Kunst nicht. ^) Eine Analogie könnte man vielleicht 
darin finden, dafs der Priester des Zeus Philios in Athen 
einen Sitz im Theater hatte.*) Ob das Abaton hinter dem 
Tempel in Megalopolis zum Zeus- oder zum Demeterkult 
gehört, ist zweifelhaft. Dem Philios entspricht offenbar der 
Charmon von Mantineia. Ob auch der Epidotes von 
Mantineia in diese Reihe gehört, läfst sich mit Sicherheit 
nicht entscheiden. Plutarch^) stellt den Epidotes dem Mei- 
lichios gegenüber. Einen Zeus Epidotes erwähnt femer 
Hesychios s. v. in Lakedaimon. Es scheint dies derselbe zu 
sein, den Pausanias ^j als Daimon bezeichnet, welcher den Zorn 
des Zeus Hikesios über eine Freveltat des Plataiaisiegers 
Pausanias abwehren soll. Aehnlich ist wohl als Besänffciger 
der einen Löwen bändigende Hypnos Epidotes von Sikyon 
zu denken.') 

Für den Kult des Zeus Moiragetes von Lykosura ist 
daran zu erinnern, dafs nach dem Mythos des benachbarten 
Phigalia Zeus die Moiren zur Demeter schickt mit der Auf- 

1) ad Dion. Per. 444. 

2) vgl. dazu die Schriften von Immisch (Klaros Leipzig 1890) 
und Bnresch (Klaros Leipzig 1890). 

3) Das Weihrelief an Zens Philios bei Schöne gr. Rel. 105 zeigt 
ganz anderen Typus und stimmt mit den von verbeck Kunstmyth. 
11 228 behandelten Münzen v. Pergamos. 

4) C. L A. III 286. 

5) c. Epic. 22. 

6) UI 17, 9. vgl. Immerwahr: Die Lakonika des Paus. Berl. 
1889 S. 90. 

7) Paus, n 10, 2. 
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forderung vom Zorne abzulassen, und dafs in Lykosura die 
betreffende Darstellung sich im Despoinaheiligtum befand. 
Ein Altar des Zeus Moiragetes befand sich in Olympia.^) 

Die Namen Teleios, Kynaitheus, Lecheates er- 
klären sich ohne Schwierigkeit. Ueber den letzteren werden 
wir noch bei den Athenakulten zu reden haben. 

G. Ammon. 

Hegalopolis. 

Paus. Vni 32, 1: nlT^öiov de oUiav^ ISidxov xar' iiik 
KT'^^ avÖQOSj 'AXs^dvdga) rä OMtctcov ro i^ ccqxvs STtoirjöav, 
sötc dh ayakfia ''j^fiiicDvog Tcgbg tij oIkCo:^ rotg rstQaycivoLg 
^Eg^atg slxaö^dvov xegara i%l rijg X€q}akrjg i%ov xqlov. 

Das Ammonbild von Megalopolis zeigt durch seinen 
Standort, dafs es der Schmeichelei, die Alexander zum Sohne 
des Ammon machte, zu Liebe errichtet war. 

D. S e r a p i 8. 

Pheneos. 

Münzen: -Mionnet II 253 n. 55; Serapis assis tenant dans 
la main dr. ime patere et dans la g. la haste; ä ses pieds 
Cerbere. Suppl. IV 287 n. 86: Serapis debout, le modius 
sur la tete, tenant une patere de la main dr. et la haste de 
la g.; ä ses pieds Cerbere. Plautilla. 

Da im Gebiet von Pheneos sich die Styx befindet, so 
dürfen wir in üebereinstimmung mit dem Kerberos der 
Münzen wohl darauf schliefsen, dafs es sich hier um einen 
Hadeskult handelt. 



1) Paus. V 15, 5. 
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Hera. 

H e r a i a. 

Paus. Vin 26, 2: r^^g ö^'^Hgag tov vaov xal alka igsiTtia 
xal ot TcCovsg in iXsiTCovto. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 278 n. 39; Sept. Sev. Femme 
"vetue d'nne tunique debout tenant un sceptre de la main dr. 
la ganche etendue. Joum. of hell. stud. VII 107: Head of 
Hera wearing Stephane and veil. vgl. Imhoof- Blumer Mon. 
gr. T. E 7. Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. 
XXXIV 1-6. 

Hantineia. 

Paus. VIII 9, 3: xal '^Hgag nqbg rc5 d'sdtQG) vaov id'sa- 
ödiirjv' nga^LxiXrig d% ta dydX^ara avtr^v ts xad'rnisvrjv iv 
d^QOVG) xal Tcageötoiöag inoirjösv ^J%"qvdv xaV"Hßriv Jtatöa 
'^Hgag, 

Hegalopolis. 

Paus. VIII 31, 9: r^g oroäg 8\ rjv dno xov MaxaSovog 
OMtctcov xaXov0t^ xavti^g slöl Svo OTtiöd-s X6q)0i ovx ig vtl^og 
dvTqxovtsg' igsCnia 8% ^Ad'rivag tsQov Uokiddog inl avtS^ xal 
rc5 irdgcj vaog iötiv '^Hgag TsksCag^ o^oicog xal tavra igsCnta. 

Paus. Vin 31, 5: Ttgo [ilv drj rrjg iöodov ^oavd i0xiv 
dQ%ata^ "Hga xal ^AnoXXcov xs xal Movöai ' xavxa xo^iod'ijvai 
(paöLV ix TgaTts^ovvxog. 

Stymphalos. 
Pind. Ol. VI 84: 

^axQO^xcsQ ifid 2]xv^q>aklg, avavd'ijg Msrccna 
Tcld^mitov a 0i^ßav ixtxxsv^ xäg igaxstvbv vdc3Q 
nCo^ai^ dvÖQdöiv alx(ioctat0L nkexcnv 
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TCoixiXov v^vov. oTQvvov vvv sraLQOvg^ 
Aivia^ 7CQ(5rov [isv "Hgav IlaQ^svCav zeXad^öat 
yvcivai d* STtBLt aQ%alov oveiSog äXad^eöLV 
loyotg ei (pevyoiisv BoioorCav vv. 
Paus. VIII 22, 2: 'Ev Sl tri ^tv^Kpdlip rfj aqiaia Ti]^sv6v 
(paöLV oixij6ac rbv UeXaöyov^ aal '^Hgav v%o xov Trjiisvov 
tQaq)7JvaL tovzov^ tcccI avvov [sqcc rij d-eä xgCa idQvöaö&at 
xccl i7ti7clri0Big tQstg i% avtfj d'eöd^cci^ TCccQd^avp [isv hi ovöy 
Uaidl^ yrj^a^avTiv Sh ta jdil ixdXsesv avtr^v TsleCav, ölsve- 
%%^Bi0av 8e i(p oxco dri ig rbv ^la xal i7tccvrjxov6av ig rbv 
Urv^tpaXov covoiiccöev 6 Trjfiavog xi]Qav. rdds ^Iv vicb Urv^- 
(palifav kayo^isva olda ig rijv d'aov, 

Tegea. 
Münze. Joum. of hell. stud. VII 113. Sept. Sev. Hera (?) 
seated holds sceptre and pomegranate. (?) 

Trapezns. 
Paus. VIII 31, 5. Siehe Megalopolis. 

Die hervorragende Stellung, welche Hera in der übrigen 
Peloponnes einnahm, war in Arkadien durch Artemis und 
teilweise auch durch Demeter vorweggenommen. Dafs auch 
die wenigen vorhandenen Kulte als importirt zu betrachten 
sind, läfst sich teils aus ihrem jungen Ursprung, wie in Me- 
galopolis, teils daraus schliefsen, dafs sie nur an den äufseren 
Rändern des eigentlichen Arkadiens, wie in dem an Argolis 
grenzenden Stymphalos und dem halbeleischen Heraia, ge- 
funden werden. Der Ursprung des Kultes von Stymphalos 
ergiebt sich aus dem zwischen Argos und Nauplia gelegenen 
Temenion; denn in Argos sowohl wie in Nauplia findet sich 
ein Kult der Hera Parthenos.^) Vereinigung der Hera Par- 
thenös und Teleia finden wir in Hermione^) und in Samos^) 

1) Paus. II 38, 2. Schol. Find. Ol. VI 149. 

2) Paus. II 36, 1. ,Anst. im Schol. Theoer. XV 64. Steph. B. 
8. V. 'Eq(il(6v. 

3) Schol. II. XIV 296. Schol. Apoll. Rh. I 187. II 867. Van-o bei 
Lact. I 17, 8. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 3 
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und auch die Form der Chera scheint in den von Menodotos^) 
geschilderten Samischen Toveia zum Ausdruck gekommen zu 
sein.^) Auch im Kult von Euboia und Plataiai finden sich 
ähnliche Bräuche.^) Irrtümlich nach dem arkadischen Par- 
thenion verweist die Hera Parthenia von Stymphalos der 
Scholiast zu Pind. Ol. VI 149>) 

Da wir in Heraia auTser dem Herakult tlen Dionysos 
hervorragend vertreten finden^ so dürfen wir den dortigen 
Kult mit Sicherheit auf eleischen Ursprung zurückführen. 
Denn in Elis versieht dasselbe CoUegium der sechzehn Frauen 
den Dienst der Hera wie den des Dionysos.^) 



1) bei Athen. XV 672 A. 

2) vgl. C. Robert bei Preller gr. Mythol. 1M66 A. 2. 

3) Paus. IX 2, 7 ff. Plut. bei Euseb. Pr. ev. III 83 ff. Schol. Pind. 
Ol. VI 149. Steph. B. s. v. Kagvatog, 

4) vgl. Boeckh: Expl. Pind. a. a. 0. 

6) Paus. V 16, 2 ff. VI 26, 1. Plut. mul. virfc. p. 261. Arist. mir. 
ausc. 123. Theopomp, bei Athen. I p. 34 A. vgl. Weniger: Collegium 
d. 16 Frauen n. Dionysoskult i. Elis. Progr. Weimar 1883. 



Digitized by 



Google 



Poseidon. 

^ Asea. 

Paus. VIII 44, 4: "E6xi 8\ avodog i^ 'Jöiag ig xo ogog 
t6 BoQBiov xaXov^Bvov^ xal iTcl tri axga xov OQOvg örnisid 
iöTiv CsQov' TCOLTJöaL dl x6 [€q6v ^A%^riva xs öoxsCQa xal [ 
noöBiSävL ^Odvoosa ikdysxo dvaxoiiiöd'ivxa i^ ^IXCov. 

Reste des Heiligtums: Leake: Morea III 34^ Ross: 
Reisen 63 f. 
^' X Kaphyai. 

Paus. VIII 23, 3 : Katpvaxavg dh Cegä d^säv noösiSävog f 
ioxL Tial iTCLxXriöiv Kvaxakri6Cag ^^Qxsiiidog, ' 

Münzen: Mionnet II 247 n. 27: Julia Domna. Neptune 
debout, tenant d. la main dr. un dauphin. KA^TIATSIN, 
Joum. of Hell. stud. VII T. 13: Poseidon stehend, r. Delphin, 
1. Dreizack quer v. d. Körper, um d. Unterkörper Himation. 
vgl. Head: H. N. 374. 

y Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 10: 'TtcIq 81 xo &X6og xal 'Ijtniov no6Bi- \ 
Smvog^ axB jtaxQog xijg ^B^TCoivriSy ««i d^Bciv aXXcüv bIoI ßoiioi, l 

^ Mantmeift. 
Paus. VIII 10, 1—4: 'TtcIq dl xov öxadCov xh oQog iöxl 
xo ^AXriöLOv^ äid xrjv akijVy ßg q>a6Ly xakoviiBVOV xrjg ^Piag^ 
xal ^i^^riXQog aXöog iv reo oqbl. _ Tcagd äh xov OQOvg xd iöxaxa . 
xov_ noöBcdcivog iöxt xov ^InnCov xo Ibqov ov ^jvqoög} öxadiov 
MavxLVBiag. xd dl ig xo Cbqov xovxo iyoi xb dxoiiv yqdfpGi 
xal 060V fW/ijfMjv ttXXov tcbqI avxox %Bicoirivxai, xb [ilv d^ 
[bqov xb i<p^ fiiic5v pxodo^i^öaxo ^Adqiavbg ßaöUBvg ini6xri6ag 
xolg iQ^a^o^iBVOtg inonxag dvSqag^ &g iitJxb ivCSoi xig ig xb 

3* 
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[sQOv ro aQxatov ftifra tciv igsiJtLCOv xl avtov iisraxLVOtto' 
TCSQL^ dl BTiiXsvs xov vuov 6q)äg olxo&üiietad^ai xov xauvov. 
XU 81 ii, aQ%rig reo» noasLÖ&vL ro tsQOv xoiko 'Jlyain^drjg 
Xiyovxav xal TQoqxovLog ^oifiöav^ Sgväv ^vXa ägyaöa^ievoi 
xal UQ^o^avxeg ^Qog akkriXa* iöodov 8% ig avxb stQyovxsg 
av&QoiTtovg igv^ia iiev tcqo xijg iöoSov TCQOsßäXovxo ov8iv^ 
liixov 8% 8vaxBCvov6iv igeovr, xaia ^iv itov xotg xors ayovöL 
xcc d^sta iv xt^iy 8st^a xal xovto iaeöd'aL voiiL^ovxeg^ xa%a 
d' av XL iiexeCri xal l6%vog xä ^nCxtp, (paCvexai 81 xal Atjcvxog 
b 'Itctco&ov ii7]X6 7Cri8ii0ag v^jtiQ xov iiixov iii^xs v7Co8vg^ 8va- 
x6il>ag 81 avxbv iöskd^atv ig xb Ibqov xal 7C0Li^6ag ov% o6ia 
ixvq)X(6^ri xb ifiTCBöovxog ig xovg 6q)d^ak^ovg avx^ xov xv^ia- 
\xog xal avxCxa imXanßdvBi xb %qbg}v ai)x6v. &aka667iQ 8i_ 
avafpaCvB0%^ai xvfia iv x& tBQä xovxco Aoyoc i6xlv aQ^atog,^ 

Paus. VIII 5, 5 : Al%v%^(p 8'b reo ^iTCTCod'ov ^jtaQBkd'Btv ig 
xb [bqov xov no6Bi8ävog xb iv MavxivBia xol^i'^öavxL {B0o8og 
8h avd'QciTCOig ovxb xoxb ig a'bxb fjv ovxb aiQi r^iäv iaxcv) 
ig xopxo iöBld'ovxi xvfpXm^fivai xal ov ^Bxä uoXv xr^g öv[i- 
q)OQäg XBkBVXYiöaC oC xbv ßCov iyivBXO, 

Polyb. IX 8, 11: ^di^ 8b xijg SrißaCcov jCQcaxoTCOQBiag 
6vva7Cxov6rig nqbg xb xov no0Bv8ävog Ibqov^ o xBixav jtQo 
xiig TCokBcog h^ btcxcc 6xa8Coig^ äcjCBQ i7tix7j8Bg öwBxvQtjOBVy 
a^a xal xovg 'Jld"rjvaLOvg iniq)aCvB0%'ai xaxa xbv xijg Mavri- 
vBiag v7tBQXBL[iBvov l6(pov, 

Polyb. XI 11,4: Kaxa 8b xbv wbtbv xaiQbv QiXonoC^riv 
Big XQca [iBQTi 8LriQriXGig xijv 8vva[iLv i^-^yBv ix xijg Mavxi- 
vBiag^ xaxa ^Iv xr^v ig xb no0Bi8ävog iBQbv q)BQ0v6av xovg 
'iXXvQiovg X. X, L 

Polyb. XI 11, 6 : jeaQcc xriv xa(pQOv xriv <pBQ0v6av inl 
xov no0Bi8iov 8ia ^ioov xov xcjv Mavxivicov 7Cb8lov. 

Polyb. XI 12, 6: xaxa xovg ^bqI xb no6Bv8LOv xoTCoyg 
bvxag im7CB8ovg xal ^Qbg Iti^lxyiv B{>g)VBt$ XQBCaVt 

Paus. VIII 10, 8: (pav^vac 8h xal xbv no0BL8Sva aiiv- 
vovxä 6q)L6iv^) Bfpaöav oC MavxivBlg xal xov8b bivbxu xqo- 
Ttaiov JjtOLi!i0avxo dvdd^rj^a reo no0Bi8civL, 

1) Im Kampfe gegen die Lakedaimonier nnter Agis, dem Sohne 
des Eudamidas. 
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Schol. Pind. Ol. XI 83: 6 dh ^dv^iog ovtco yia^C6xri6L 
tov Xoyov* tfiv MavxLvdav (prjölv alvai isqccv IloCstScovogy 
xal TtUQatCd'BTaL rov Bax%vki8riv kiyovta ovrca' no6si8dvLov 
(og Mavxivstg XQioSovxa %tt}.7io8aL8akoL6iv iv atSTcCov q)OQ€vV' 
xBg, i7tL6i][iov yccQ alvai xc5v aöJtidcov xov Ilocsidävog xqlo- 
Sovxa^ oxL TtaQ* avxotg iiakvOxa xifiaxai 6 d^sog, e^xac ovv 
x6 6a(plg ovx(Oj xaO*' avxo S^cod'sv jtaQaXa^ßavo^evov xov 
ovo^axog' av X%%oi0i 8\ xsxQaöcv TJQcog 6 ccTto Mavxiveag 
ivixri66. xal böxlv 17 Mavxtvsa örj^istov xal tsQu xov TloöeL- 
dävog. ^j^ki^Qod'LOv yccQ imd'Bxixäg xov Iloöeidcivci (prioi x.r.A. 

Lebas-Foucart 352k: ^ETt\l uBQeog xov IloaeiS&vog Kog- 
vYiXCov ^ETCLXvyxccviovog, Evodia 2Jviiiidxov MavxLvixtj ^ElnCSa 
xriv IdCav d'vyaxega xal dovkrjv YjXevd'eQcaösv x. x. L 

Lebas-Foucart 352 0: ^Enl [sQsog xä IIoöBidävL rogyCTC- 
- !jtov XOV x6 Bxxov xal XB66aQaxo0xov exog tsQaxBv^ovxog^ ol 
unoxttQvxd'ivxBg ikBv^BQoi .... (folgen Namen). 

Boss. Inscr. in. I 9: ^EtcX Ugsrng xov. UoCBiSävog HCov 
Eifq)QOövvoVy intyvcoiiovBvovxog di Kb^böxivlccpov xov IIvXo- 
vogj ^AQxiiicov ^Agtaindovog xal ^EgiiBtag ^lovvCov r^kBV^BQOöav 
^cdviirjv X, X. X, 

Vischer: Epigr. arch. Beitr. a. Griechenl. 39: ^Enl iBQBOg 
xov IJoöidavog ^AitoXkovCov^ dBXxiJQog da Mdgxov xov TCxov 
hovg ißdof^ov xal XBööagaxoöxov ^ dtad^rjxrjg avayv(O0^BC0rig 
y\ iir^vog xQixov XQiaxaSi IlCxvXog TIoOBidCnnov i(pijxB x, x. A. 

Bull, de Tecole fran?. d'Athenes 1868 p. 5: Phylenname 
no0oi8XCag. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 279 n. 43: Neptune assis 
sur un rocher ä gauche, portant d. la m. dr. etendue un 
daupbin et tenant d. la g. son trident. Journ. of Hell. stud. 
VII 99: Poseidon naked, striding with trident ; some t imes a 
dragon before him. Auch der. Dreizack allein kommt als 
Münzzeichen vor. 

X l(egalopolis. 

Paus. VIII 30, 1: TiXri^lov 8b ridri xijg TColBcag TIoöbl- 
dävog iöxiv ^Eito^xov vaog* ikaiTtaxo dl xov dydXiiaxog fj 
xsg)aXrj. 
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Paus. VIII 31, 7: xsttat dh ivtog roi) TceQißokov %b&v 
roödäs akXmv aydXiiata ro rstQaycovov TtuQBXO^eva ^xij^cc, 
^Eqii^S xb inixXfjöLV ^AyritoQ xal ^AnoXXcav TtaX 'Ad^riva ts xal 
UotSBLÖAv X. r. A, 

' Methydrion. 

Paus. VIII 36, 2:''EötL äh iv Mßdvdgiqi noöBidcovosi xb . 

> Orohomenos. 

Paus. VIII 13, 2: %^Bag 8% avtod'v a^ia Ttr^yi] xb afp" rig 
vSQBVovxaiy xal IIoöBidävog Jtsxi xal ^^^godirrig tBQo^ Xid'ov 
ö'k xa dydXiiaxa, 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 284 n. 70 Julia Domna. 
Neptune debout^ tenant de la m. dr. un dauphin et de la g. 
un trident. 

Pallantion. 

Dion. Hai. I 33: andäBi^^av äl xal TIoöBidävi xd^Bvog 
^Inniqk xal xi^v ioQtriv ^IicjtoxQdxBia jilv V7t* ^j^QxaSciv^ üCcai/- 

CovdkLa ÖB vito ^PanLamv kByoiiBva xaxBöti^öavxo^ iv y naQa 
^PcDfiaioig i^ Id^ovg iXivvovöiv iQycnv ltchol xal OQBlg xal öxi- 

fpovxat xdg XBg)aXdg dvd'Böv, 

V Pheneofi. 

Paus. VIII 14, 4: ivxavd^a iv xfj dxQonoXBi vaog iexiv 
^Ad'riydg inCxXrfivv TQixcoyiagi iQBima dh iXBßcBXo avxov ^ova, 
xal no6Bid(ov xaXxovg böxtixbv iitcDwinCav^Imiiog' dvaß^Blvat 
S^ x6 ayaXfia xov IIoöBtdcivog ^Odyppea lq)a0av, dnoXB0%'av 
yccQ Znuovg xä ^OdvööBt^ xal avxov yr^v xrjv ^EXXdda xaxd 
^YjXTjOiv iitiovxa xciv Znncav väQvöaod'aL ^ilv [bqov ivxav%a 
^j^QXBfiidog^ xal EvQCjtJtav ovo^daac xrjv d'BOVj ivd'a xrjg 
OBVBaxtXfjg xcigag bvqb xdg i^novg^ dvad'Btvat dh xal xov 
IIoöBLäävog xo ayqX^ia xov ^litnCov. 

V Phigaleia. 

f Paus. VIII 42, \i"06a fihv äi] ol iv ®BXnov6y Xiyovöiv 

j ig ilC^iv xriv JJoöBLÖävog xb xal z^ijfnyrpog, xaxd xavxd 6q>L6iv 
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oC OiyaXstg voiii^ov6t. Tex^ijvaL dl vnb tf^g ^T^(ifjtQog of 
OvyaXetg (paöiv ovx itctcov^ aXXä triv ^sönoivav inovoiia^o- 

^ Tegea. 

Boss: Inscr. ined. I 7: [n]o6oidavog ^EQ[i[ävo]g ^Hqu- 
xX^[o]g XaQ[C]t[a)v]. 

^ Thelpusa. 

Paus. VIII 25, 5: JtXavcnfiBvrj yccQ tri ^WV^Q^ rjvlxa rrjv 
Tcaiäa itpqxBi^ XiyovCvv ensad'av oC tov Iloöeidäva iTCi^viiovvxa 
avtij iLi%d'fivaL^ xal r^i/ ^iv ig iitnov ^eraßaXov6av o^ov 
tatg Xnjtaig vefieöd^ai tatg "Oyxovy Tloöeidäv Sa 6w{rj6LV aTta- 
toiiiBvog xal CvyyivBtac tfj ^T^fAtjtQL Hqöbvi inno) xal avxog 

sixaöd'sig Paus. VIII 25, 7: Triv dh z/ij^i^r^)« xBxatv 

tpaöiv ix xov no6BLd(ovog d^vyaxsQa^ rjg xb oVo^a ig axala- 
ötovg XiyBiv ov vofiL^ovöiy xal Z^nov xov ^AQvova' ijtl xovxg) 
dl !jtaQa 6q)L6iv ^AQxd8(ov stQoixoig "Initiov IIoOBidäva ovo- 
^aCd'fivaL, 

> Trikolonos. 

Paus. VIII 35, 6: IloXtg dl ^öav xal ov TQtxokcovoi tcoxb' 
^ivBL 81 avxod'L xal ig fjfiag bxi i%l X6q>ov IIoöBLÖmvog [sqov 
xal ayaXfia XBxqaycDvov^ xal divSpcnv tcsqI x6 ibqov iexiv aX6og, 

Nach der arkadischen Genealogie hinterliefs der gemein- 
same Stammesheros Arkas, der Sohn des Zeus und der 
Kallisto, drei Söhne, unter welche er das Land teilte: Azan, 
Apheidas und Elatos. Von Elatos heilst es bei Paus. VIII 
4, 4: "EXaxog 81 S(5%b xb OQog xfjv KvXXyivyiv^ ixt xoxb ov6av 
dvcivvfiov XQOvcj 81 vöxsqov iiaxmxriöBV l/'EXaxog ig xrjv vvv 
xaXoviiBvriv Omxv8a^ xal xotg xb 0g}xsv6lv rjiivvBv vitb OXb- 
yvcov noXi^Lco itiB^oiiivoig xal ^EXaxalag icoXacog iyivaxo olxi- 
öxr,g. Diesen Elatos hat ü. v. Wilamowitz* in seinem 
Isyllos einer Beleuchtung unterzogen. Es kann danach kein 
Zweifel bestehen, dafs der angebliche Arkader Elatos identisch 
ist mit dem Lapithenfürsten von Larisa, dem Vater des 
Kaineus \md Polyphemos. Ausschlaggebend dafür sind die 
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seiner Zeit noch näher zu beleuchtenden Beziehungen des 
Elatos zum Asklepioskult durch seinen Sohn Ischys, und vor 
allem die Stelle bei Diod. IV 70: diä dl tavtr^v xriv ultCav 
täv KsvtavQOV Ttccvdfj^Bt örgarBvöcivtcov iitl tovg AaTtC^ag 
xal !jtoXXovg avsXovrcov^ rovg vnoXsLip^ivtag (pvyeiv 6 lg 
Obvbov f^g'j^QKaäcag x.tA. Die gleiche Nutzanwendung 
wird man schliefslich auch aus der Pausaniasnotiz , die den 
Arkader Elatos zum Grundier des phokischen Elateia macht, 
ziehen, wenn man sich der zahlreichen Beispiele erinnert, die 
H. D. Müller dafür angeführt hat, dafs der Mythos eine 
Wanderung gewöhnlich in der umgekehrten Richtung dar- 
stellt, als wie sie erfolgt ist.^) 

Ohne uns hier auf die bekannte Stammesverwandtschaft 
von Arkadem und Thessalern überhaupt einlassen zu wollen, 
mufs doch grade diese lapithische Einwanderung als beson- 
ders stark und nachhaltig angesehen werden; denn es heifst 
nicht nur von den Söhnen des Arkas bei Apollod. III 9, 1: 
oirtoL XTiv y^v iiiBQi^avto, xo 8b tcccv XQcctog bI%bv "EXatog^ 
sondern wir finden auch die Bildsäule dieses im Norden 
Arkadiens ansässigen und die Thessaler in der arkadischen 
Genealogie repraesentirenden Fürsten auf dem Markt von 
Tegea.2) 

Wenn wir also als Hauptwohnstätten der Thessaler in 
Arkadien die Gegend des Kyllenegebirges constatirt haben, 
so dürfen wir mit vollem Recht den Poseidon Hippios 
auf der Akropolis von Pheneos als Thessaler an- 
sprechen, zumal der Elatide Polyphemos auch Sohn des 
Poseidon genannt wird (Schol. Ap. Rh. I 40), Elatos somit 
eine Hypostase des Gottes ist. Bestätigt wird dies durch 
seine Zusammenstellung mit der Artemis Heurippa, deren 
Attribut am See von Pheneos ebenso das Rofs ist, wie das 
der Pheraia am Boibeischen See.^) Dafs die Verquickung mit 

1) vgl. dazu A. Schultz: Phlegyersagen. Jahrb. f. cl. Phil. 1882 
S. 345 ff. 

V 2) Paus. VIII 48, 8. 

3) vgl. die Münztypen bei Eckhel D. N. 105. Mionnet S. IV 285 
n. 76. Journ. of Hell. stud. VII 101. D. d. a. K. II 173. ' 
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Odysseus nur zur Erklärung des Namens Heurippa dienen 
soll, bedarf nicht erst der Erwähnung. ^) 

Seine Hauptwurzeln hat jedoch der Poseidonkult nicht 
hier im Centrum des thessalischen Einflufsgebiets geschlagen, 
sondern im östlichen Arkadien, vor allem in Mantineia. 
Die Haupt gottheiten der Tegeatisch-Mantinensischen Land- 
schaft, des ^A(peiddvteLOv xXfjgog^ sind, wie gelegentlich der 
Athenakulte ausführlich dargelegt werden soll, Athena und 
Poseidon. Der beständige Kampf zwischen der den Ackerbau 
fördernden Sonnenwärme und den wilden Gebirgswassem, 
die, wenn ihre Abzugskanäle sich verstopfen, die Ebene in 
einen Sumpf verwandeln, findet seinen Ausdruck in der neben- 
einander bestehenden Verehrung von Athena Alea und Po- 
seidon. In Tegea finden wir als Hauptkult den der Athena, 
in Mantineia ist umgekehrt Poseidon der mächtigere Gott. 

Der Kult von Mantineia ist nun von allen der weitaus 
interessanteste, nicht nur weil wir über ihn die umfänglich- 
sten Berichte^) besitzen, sondern weil er alle Ingredienzen 

1) Derartige überseeische Beziehungen sind übrigens häufig da 
constatirbar, wo neben Poseidonkulten auch solche der Artemis bestehen. 
In Asea, wo ebenfalls Odysseus den Poseidonkult gegründet haben soll, 
wird Artemiskult durch die Inschrift Arch. Ztg» XXXI 10 bezeugt. In 
Orchomenos, wo Aineias ansässig war (Dion. Hai. 1 49. Paus. VIII 12, 8), 
finden wir neben Poseidon die Artemis Hymnia. Ebenso bestand in 
Kaphyai, das von Aineias gegründet sein soll (Ariaeth, bei Dion. Hai. 
I 49. Strabo XII 608. St. B. s. v.), ein starker Artemiskult. Im Allge- 
meinen ist nun gemeinsame Verehrung von Poseidon und Artemis in 
der Peloponnes selten. Am bekanntesten ist Poseidons Verehrung mit 
Artemis Iphigeneia in Hermione, ein Name, der zu den erwähnten 
überseeischen Beziehungen nicht übel pafst. Denselben Charakter trägt 
der Beiname Aiginaia der in Sparta zusammen mit Poseidon Hippo- 
kurios verehrten Artemis (Paus. III 14, 12). Dies sind jedoch alles 
Einzelheiten, aus denen einen irgendwie formulirbaren Schlufs zu ziehen 
vorläufig kaum möglich scheint. 

2) Die Angaben des Polybios und des Pausanias über die Lage 
des Heiligtums gehen etwas auseinander. Nach Pausanias ist das 
Heiligtum nur 1 Stadion, nach Polybios 7 Stadien von der Stadt ent- 
fernt. Nach Pausanias liegt es am Berge, nach Polybios im ebenen, 
für die Entfaltung der Beiterei besonders geeigneten Felde. Sollte 
Polybios vielleicht nicht an Ort und Stelle gewesen sein? 
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der verschiedenen, in Arkadien vorkommenden Formen der 
Poseidonverehrung in sich vereinigt. Der Poseidonkult war 
unstreitig der bedeutendste Kult von Mantineia. Seine Priester 
stellten, wie zahlreiche Inschriften beweisen, noch in der 
Kaiserzeit die Eponymen. Ebenso wird das Ansehn des 
Kults dadurch illustrirt, dafs Hadrian den Neubau des Tem- 
pels anordnete \md mit so grofser Sorgfalt, wie der Bericht 
des Pausanias lehrt, ausführen liefs. 

Suchen wir nun zunächst nach Spuren des thessa- 
lischen Einflusses, so finden wir als Erbauer des Heilig- 
tums Agamedes und Trophonios genannt. Agamedes ist der 
Sohn des Stymphalos, der Enkel des LapithenfürstenElatos. 
Trophonios ist Asklepios in Lebadeia. Nun ist die thessa- 
lische Abkunft des Asklepios bekannt; Lebados aber, der 
Oikist von Lebadeia, wird Arkader und Sohn des Lykaon 
genannt.^) Aber weiter: Saon entdeckt, durch einen Bienen- 
schwarm geführt, das Orakel des Trophonios zu Lebadeia.^) 
Dieser Saon ist offenbar identisch mit dem Saon von Samo- 
thrake, den die Römer als Vorbild ihrer Salier betrachten.*) 
Nach Mantineia aber werden wir geführt durch Polemon 
(fr. 37): Polemo ait Arcada quendam fuisse nomine Salium, 
quem Aeneas a Mantinea in Italiam deduxerit, qui iuvenes 
Italicos ivoitkiov saltationem docuerit (vgl. Plut. Num. 13). 
Pindar nennt in Mantineia den Halirrhotios. Dieser wird 
nach der attischen Sage von Ares am Asklepiosquell er- 
schlagen, weil er dessen Tochter Alkippe vergewaltigt hatte. 
Die Alkippe identificirt v. SybeP) in ansprechender Weise 
mit der ursprünglichen Quellnymphe des Asklepieions. Am 
deutlichsten aber zeigen sich die thessalischen Einflüsse in 
der Erzählung von der Freveltat des Aipytos. Aipytos ist 
ein zum Kreise des Hermes gehöriger Heros (vgl. den Hermes 
Aipytos von Tegea Paus. VIH 47, 4). Er repraesentirt in 

1) Plut. qu. gr. 39. 

2) Paus. VIII 40, 2. 

3) Diod. V 48. Critol. bei Fest. p. 329 (Müller). Serv. Verg. Aen. 
II 326. 

4) Mitt. d. arch. Inst, zu Athen X 97 ff. 
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der arkadischen Genealogie als Sohn des Elatos die den 
Thessalem feindlichen Hermesverehrer, die sich an der Kyllene 
niederlassen.^) Wenn nun ein jüngerer Aipytos, der eben- 
falls aus dem Hause des Elatos stammt, gewaltsam in den 
Tempel des thessalischen Poseidon dringt, so charakterisirt 
dies einfach den Kampf beider Volksstämme. In Mantineia 
bleibt Poseidon Sieger, denn Aipytos, der Frevler, büfst sein 
Unterfangen mit Blindheit und Tod. 

Gleichzeitig mit dem Frevel des Aipytos wandert Orestes 
aus Argolis in Arkadien ein.^) Vielleicht hilft uns diese 
Notiz weiter. Wenn wir unser Augenmerk auf die oben ent- 
wickelte Naturerklärung, des Kults richten, so leitet uns 
sofort eine Spur nach Argolis. Zwischen Alesion und Arte- 
mision erstreckt sich ein versumpftes Thal: 'ÄQyov nsSCov?) 
Dasselbe würde zum See werden, wenn nicht das Wasser 
einen unterirdischen Abflufs hätte. Dieses hier verschwin- 
dende Wasser soll in der Deine, einer an der Küste von 
Argolis im Meere aufsprudelnden Süfswasserquelle, wieder zu 
Tage kommen. In diese Quelle wurden von den Argivern 
Rosse zu Ehren des Poseidon versenkt.^) In dem Nachbar- 
thal des ^AQyov tcbSCov befindet sich die Quelle Arne, an 
welche die Mantinenser die Geburt des Poseidon verlegten.^) 
Dafs der Athenakult dieser Landschaften aus Argolis stammt, 
wird noch bewiesen werden. Dafs ein Teil der das Land 
beherrschenden Apheidanten, die Aeropes, aus Troizen stam- 
men, wird sich ebenfalls ergeben. In Troizen aber ist der 
Mythos vom Streit der Athena \md des Poseidon um das 
Land heimisch.^) Also sind jedenfalls auch im Poseidonkult 
von Mantineia, und damit der benachbarteu Landschaften, 
starke argivische Einflüsse anzunehmen. 

Neben diesen beiden, sicher sehr alten Formen des 



1) Das Nähere darüber findet sich beim Henneskult. 

2) Paus. VIII 6, 4. 

3) Paus. Vin 7, 1. 

4) Paus. a. a. 0. 

5) Paus. Vm 8, 2. 

6) Paus. II 30, 6. 
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Poseidonkults ; über deren Prioritäts Verhältnis untereinander 
Vermutungen anzustellen aussichtslos wäre — die Bedeutung 
des Poseidonkults von Mantineia ist nur durch das Zusammen- 
wirken beider Einflüsse erklärlich, da sonst doch wohl Athena 
in dem Streit um das Land den Sieg davon getragen hätte, 
wie in Troizen oder Tegea, resp. wie Hera in dem ent- 
/ sprechenden Mythos von Argos^) — neben diesen alten For- 
^ men finden wir auch die jüngeren Phasen des arkadischen 
Poseidonkults in Mantineia vertreten. 

Hierher gehört zunächst die in letzter Linie auf boio- 
tischen Ursprung zurückgehende Annäherung der Demeter 
an den Poseidon. Diese hatte in Mantineia ebenfalls am 
Alesion ihr Heiligtum. Wie die eigentümliche Kultverbindung 
von Demeter Erinys und Poseidon Hippios zu Stande kommt, 
wird bei der Besprechung der Demeterkulte ausführlich dar- 
gelegt werden. 

Aber noch eine letzte Phase hat der arkadische Poseidon- 
kult durchzumachen. Der Berg Alesion, an welchem das 
Heiligtum des Poseidon in Mantineia lag, soll seinen Namen 
nach Pausanias von der aXi] der Rhea haben. Also auch 
Rhea finden wir hier, wie noch an anderen Orten Arkadiens, 
mit Poseidon verbunden. Dafs diese Kultform aus der vorigen 

I hervorgegangen ist, und dafs Rhea die Demeter verdrängte, 
1 wie Demeter selbst früher Erinys und Athena verdrängt 
I hatte, ist von mir bereits anderen Orts ausführlich begründet 
worden^) und soll gelegentlich der Rheakulte noch einmal 
auseinandergesetzt werden. Auch diese Kultform findet übri- 
gens in Boiotien ihre erste Vertretung.^) 

Betrachten wir nunmehr, nachdem wir am Kult von 
Mantineia die Entwicklung des arkadischen Poseidonkultes 
überhaupt dargestellt haben, die einzelnen Kulte selbst, so 



1) Polemon im Schol. Aristid. Panath. p. 188, 3. Pauß. II 15, 6 
u. 22, 4. 

2) Rheasage and Eheakult in Arkadien.. Bonner Studien für 
R. Kekulö 188 ff. 

3) vgl. Theseus bei Tzetz. Lyk.^ 644. Paus. IX 40, 6 u. 41, 6 
Schol. II. II 494. Diod. IV 67 u. A. 
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finden wir die argivischen Einflüsse neben Mantineia be- 
sonders in Tegea, Kaphyai und Asea vertreten. Von Tegea 
haben wir bereits gesprochen; in Kaphyai finden wir eben- 
falls die Erinnerung an den Streit der Athena mit den 
Poseidonischen Gewalten, denn die Kaphyenser wollen vom 
Poseidonischen Aigeus aus Attika vertrieben sein und beim 
Kepheus, dem Sohne des Athenadieners Aleos, Schutz ge- 
funden haben. ^) Und auch in Asea, das seiner Lage nach 
zur selben Landschaft gehört, ist die angeblich von Odysseus 
neben Poseidon gestiftete Athena Sateira der späteren Form 
der Alea so ähnlich, dafs wir auch diesen Kult zur argi- 
vischen Gruppe zählen dürfen. 

Die thessalischen Einflüsse zeigen sich natürlich be- 
sonders in Pheneos, dem Stammsitze der Elatiden. Hier in 
der ackerbaulosen Berg- und Seelandschaft haben Athena 
und Poseidon ihre Rollen vertauscht; hier herrscht die Tri- 
tonia, die Wasser-Athena, und der ihr gesellte Hippios ist 
vor allem der Schutzherr der berühmten Rossezucht von 
Pheneos und Genosse der Artemis Heurippa, wie schon die 
Gründungslegende beweist. Dafs dieser thessalische Rosse- 
gott allmählich durch den Hermes verdrängt wurde, haben 
wir schon bemerkt. Dieser letztere Umstand ist denn wohl 
auch der Grund, dafs in Pheneos der Kult des Poseidon 
Hippios schliefslich so zu sagen in der Luft schwebt. Denn 
obwohl auch in Pheneos der boiotische Demeter Erinyskult 
Fufs gefafst hatte, assimilirt sich ihm hier der Poseidon 
nicht, sondern er verbleibt in seiner Stellung zwischen Athena 
Tritonia und Artemis Heurippa. 

Entschiedener Genofs. der Demeter wird Poseidon da- 
gegen, wie die Zeugnisse lehren, in Thelpusa, Phigaleia, 
Lykosura, Pallantion. ^) 

Die Vereinigung mit Rhea endlich, welche die Demeter 
verdrängt, findet sich im Gebiet von Mantineia aufser am 



1) Paus. VIII 23, 3. . 

2) Eingehender werden diese Kulte im Capitel ,, Demeter** be- 
handelt werden. 
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Alesion noch an der Quelle Ame^ an welche die Geburt des 
Poseidon verlegt wurde ^), und in Methydrion, wo am Thau- 
masion ein Rheakult bestand, der ebenfalls als Fortsetzung 
eines alten Demeterkultes zu betrachten ist.^) 



1) Paus. VIII 8, 2. 

2) vgl. Bonner Studien a. a. 0. und die Ausfahrungen z. Bbeakult. 
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Alea. 

Paus. VIII 23, 1 : Msta dh 2Jrvii(pak6v iötiv ^Akia öws- 
SqIov [ihv tov ^JtQyoXLXOv netexov6a xal avtri^ ^AXsov ä% xov 
^AfpalSuvtog ysvdcd'ac 6q>C6iv ajcotpaCvovCiv olxLötiiv. d'säv 
dh Csga avtod'L ^Agriiiiäog iöxLv 'Eq)£6Lag xal 'A^r^vag ^AXiag 
xal /Jiovvöov vaog xal ayak^ia, 

Inschrift von Tegea, Bull, de Corr. Hell. XIII 281^): 
Tov Hlbqsv TcivxB xal sHxoöl olg vdfisv xal ^svyo- 
g xal alya' el d' av xataXldöös, IvtpoQßvCiiov evav x- 
6v HiBQOiLvdiLOva ivffOQßiev sl tf' av Xbvxov ^\ ivfp- 
ogßCs^ Hexoxbv 8aQ%iiag o(pXav üvSa^ov xal xaxccQ- 
Jrov Ivai. — Tov HuQO^vxav vi^LBv iv ^AXiai o xv av a- 
öxedlg I, xä d' avaCxsd'da tvq)0Qßi£v' ftfiO*' iöJtSQa^a-'^ 
i TCaQ av Xiys HuQodvxag^ si Ä' av iöTtSQUös^ Svodsx- 
o daQXfidg oq)X£v l'vSafiov. — Tag XQiJtavayoQötog r- 
ag vöxiQag xQig a^BQag vBfisv o xi Hav ßoXsxoi, og 
^h Iv xov jtSQvxoQOi' ei d' av iv xov tcsqlxoqoi,^ ivq)0' 
Qßiav, — 'Jv ^AXiai ^ih vi^isv ^exa Jra6xbv^ 
sl (ih inl d^oivav Hixovxa: xol S\ ^ivov xaxayofidv- 
ov i^BvaL a^idgav xal vvxxa vd^iav init^vyiov' bI d* 
av TCccQ xavv vdfiB, x6 ^hv [ib^ov jtQoßaxov 8aQ%^av o- 
q)Xsv x6 dh ^iBtov IvfpOQßCav, — Td Hisgä ^jtQoßaxa ^ih 
vi^Bv iv ^AXiav nXog a^idgag xal vvxxog^ ai xav Sia- 
Xawo flava xvx^' ai d' av vdfiBj 8aQ%iidv oq)Xav xö tcqo- 
ßaxov faxaöxov x6 fia^ov, xov dh ^latovov nQoßaxo- 
V odgAoi/ faxaöxovy xav övöv SaQx^idv faxdöxav a\i 
fi^ TtaQHaxa^aiidvog xog jtavxdxovxa s xog xQiaxa- 

1) vgl. Meister, Ber. d. Sachs. Ges. d. W. 1889, 71 ff. 
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6Log, — Ei x'inl d6(ia jcvq i^olca^ dvodsxo SaQx^ag 
og)X6v, ro ^liv £iil6v zccl -O-^ot, ro de e^L^v totg Hlsqo- 
[ivcc^ovöL. — Ei xav jcagafid^evs d'vöd'avta öxsXs . . 
o tag xaxsi^Evav xat ^AXeav XQlg odsXog 0(pXe\y . . 
XL fexdötaVy ro fisv s'iilöv rcci %'s6i^ to da 6fit<j[v xol- 
g HvaQOiivd^ovöi, — Tai TcavdyoQö/, xog HiaQoliivdii- 

ovag aQXvav xd iv xalg inolalg ndvxa 

og daiLLOQyo^g-'] Tov xotcqov xbv dnvdoa .... 

xdi Haßdo^ai x6 Aa6%avaaio fiavog 

. . V o(plav. — Tbv navay6Q6L0v ^ava ro . . . . 

.... ^av. xotg ^avoLg ai xc^xdyoLxac 

ai S' aTtvovxa ai 

i]vddiiLOv iq)a7t 

aixoöL . 

vov 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 103 (Head 374): Head 
of Atliena. 

Aliphera. 

Paus. VIII 26, 6 : ^AkKpriQavöL 8a ro ^ihv ovofia xfj TtoXav 
yayovav dito ^Akiq)YiQov Avxdovog naiSog^ lagd 8a ^AoxkrjTtLov 
xa iöxv xal ^Ad'tjvägy ijv d^aäv Öaßovtav ^dhcxa^ yavaö^ai xal 
xQaq)rjvai nagd 0g)i0iv avzrjv kayovxag' xal Aiog xa 18 qv- 
6avxo Aa%adxov ßco^ov dxa avzavd^a xfjv 'A^i]vdv xaxovxog^ 
xal xQTivriv xaXovöL TQLta)vi8a^ xbv anl tö Tcota^ä xä TqC- 
xcDVL oixaiov^avoL koyov. xrjg 8a ^Ad"rivdg xb dyak^a TCanoirj- 
xav laXxov^ ^TnaxoScigov agyov ^aag ai,Lov iiaya^ovg x£ tiXvaxa 
xal ig xr^v xi%vriv. ayovöi 8a xal navi^yvQiv oxg) 8rj d'aävy 
8oxß 8h 6(päg dyaiv xrj ^Ad^rjva. av xavxrj xij JtavT^yvQai 
MvidyQG) jCQO^vov6iv^ iTcavxonavoi xa xaxd xcov lagaCcov xä 
ijQOL xal ijCLxaXoviiavoL xbv Mviaygov xaC a(pi(5i xavxa 8Qd' 
öaCiv ov8av axv dviagov aiövv at inviai,^) 

Polyb. IV 78,2:^0 81 ßaötkavg dno^afiavog xrjv djtoöxavr^v^ 
xal 8iaßdg xrj yag)VQa xbv ^Akfpaibv !Jtoxafibv^ og ^at nag* 
avxriv x^v xd5v ^ Hgaiamv jeohv, r^xa Ttgbg xijv ^AXifpatgay' rj 
xatxac fiav inl X6(pov xgrj^voiSovg TCavxaxod'av^ a%ovxog nkatov 



l) vgl. Plin. N. H. X 76. XXIX 106. Ael. n. a. XI 8. 
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rj ÖBxa ötadicov TCQoößaötV i%ai S\ axgav iv avtfj rfj xoQVip'^ 
Tou övfiTtavtog Ao^ov, ical %aXxovv ^Ad'tjväg dvögiavta^ Tcaklai 
xal iisydd'SL ötacpdQOvta. ov rrjv ^ilv alxlav^ ccjco Ttoiag tcqo- 
d'eöBCjg iq xoQriylag IXaße r^v ccQxr}v rijg xutaöKEvrjgj a(iq)i6-- 
ßfjtstöd'ai öv^ßaivsL xal ytaQcc rotg iyxcDQioig' ovxs yuQ no^sv, 
ovxB tCg avid^rjxsv BVQL6Kaxav XQaväg. x6 (isvxoi ya xrjg 
xixvrig ccTtoxdXsöfia öv^fpcjvatxai, naga tcccöl, dioxL täv ^aya- 
koiiBQBöxdxcov xal XB%VLX(oxdx(ov iQytov iöxlvy *Tjcaxod(6Qov 
xal ScDOXQaxov xaxaöxavaxoxcov. 

Reste des Tempels bei Leake: Morea II 72 ff. Ross: 
Reisen 102 f. E. Curtius: Pelop. I 361 ff. 

Leake: Morea II 80: Onyx mit Athenadarstellung und 
der Umschrift ^AyYi6L7CoUag. 

Asea. 

Paus. VIII 44, 4: "Eöxi Sa ävoSog £| ^Aöeag ig x6 oQog 
xb BoQBLOv xalovfiavov, xal iitl xy axQa xov OQOvg 6r}(iatd 
iönv CaQOv' Ttoirjöai dl xb taQbv ^Ad^r^va xa öcoxaiga xal 
UoöaLÖcovL ^OävöOea iXayaxo dvaxo^L6%^avxa ii, 'IXlov, 

Reste des Heiligtums bei Leake: Morea III 34. Ross: 
Reisen 63. E. Curtius: Pelop. I 264. 

Athenaion. 

Paus. VIII 44; 2: Tr^v dh ai^atav lovxt i^ At^ovioiv 
'AcpQodiöLOV xa iöxiv ovo^a^o^avov xal fiax^ avxb dXko %g}qCov 
xb 'A^rjvaLov roiirov dh iv dgiöxaga vaog iöxtv ^Ad'rjväg xal 
ayak^a iv avxa kid'ov. 

Heraia. 
Münzen: Athenakopf n. 1. Helm mit niedriger Crista. 
vgl. Mitt. d. arch. Inst. z. Athen VII 377. Ztschr. f. Num. 
VII 367. Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. PI. 
XXXIV 8, PL XXXII 10 (Rev. Artemis). 

Eaphyai. 

Münzen: Head h. n. 352: Head of Pallas r. in Corinthian 
helmet (vgl. Cat. of gr. c. in the Brit. Mus. Pelop. PL 

xxxin 4). 

Immerwahr, Kalte u. Mythen Arkadiens. I. 4 
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Bleitor. 

Paus. Vni 21, 4: IIsTCoiritai 8% xal inl oQOvg xoQvcpy 
ötadioig xQiccxovxa aTtcotdQO) rrjg Tcokecog vabg xal ciyak^a 
'jäd'fjväg KoQtag.^) 

Find. Nem. X 47: 
ov ts KXsittoQ xal Taysa xal ^A%aiäv viffißatov TCoXvag 
xal Avxavov TtccQ Aiog d'ijxs ögo^o) 6vv TCodäv ;u£t(>c5i/ t€ 

VLxä^ai öd'dvsL.^) 

Schol. Pind. Ol. VII 153: jroAAol dh ayovtai aymvag iv 
^AgxaSCa^ Avxaia^ KoQBia^ ^AXaala^ "Egi^aia, 

Cicero de nat. deor. III 23, 59: quarta (seil. Minerva) 
love nata et Coryphe, Oceani filia, quam Arcades KogCav 
nominant et quadrigarum inventricem ferunt (vgl. Mnaseas 
bei Harpokration s. v. ^IititCa 'Ad'tivä^ Bekker Aneed. I 350; 
Suidas s. v. 'iTCTtaia 'A^riva, Et. M. 474, 32, Amob. IV 7, 
Plut. de Is. et Osir. 76). 

Münzen: Cat. of gr. c. in the Brit. Mus. Pelop. 178: Head 
and neck of bridled horse r. (vor 431). vgl. PI. XXXIII 8. 
Ebenda 179: Head of Pallas in closefitting helmet, with 
cheek-piece turned back. R. Horse witb rein loose r. pran- 
cing (370—240). vgl. PI. XXXIH 12 u. 13. 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 12: ivtavd'a ^ötv ^iv ßc3^6g"AQa(X)g^ i6vv 
8% ayak^ata 'AfpQoäirrig iv vaä, kid'ov ro atagov kavxov^ %o 
de aQx^LotBQOv avtäv ^vkov (oöavtcog 8^ xal 'Ajcollcavog ra 
xal 'Ad"riväg ^6avd iöw rrj Sh ^Ad"riv^ xal lbqov nanoLtitai. 

Mainalos. 

Paus. Vin 36, 8: AaiTcarai 81 xal avtijg lu igaCicva 
Mavvakov^ vaov xa (Srniata ^Ad^i^väg xal 6td8iov ig ad'Xi^tcov 
dyävay xal ro atagov avtäv ig litxmv 8q6^ov. 



1) vgl. Callim. Dian. 234. 

2) vgl. aber Boeckh: Expl. Pind. p. 470. 
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Mantineia. 

Paus. VIII 9^ 6: öaßovöi d^ xal ^Ad'riväv ^AXiav xal tsgov 
TS xal ayakfia 'j^d'rjvccg iativ ^Akiag avrotg. 

Bull, de Tecole fran?. d'Athenes 1868, 5: Phyle EHA- 
AEAH. 

Lebas-Foucart 352 d: ^A^rivaCa. 

Paus. VIII 9, 3: xal "Hgag ucQog tä d^sdtQO) vaov id'sa- 
öd^T^V ÜQai^itiXrig Sa tä dydkiiata avtrjv re xa^ri^svrjv iv 
^Qovo) xal TcaQSötfjiöag iitoCriöEv ^Ad^rivdv xal "Hßriv natSa 
"HQag. 

Münzen: Mionnet II 248 n. 31 (vgl. Suppl. IV 275 n. 46): 
Athenäkopf. R. Dionysos. Suppl. IV 279 n. 43 (vgl. Cat. 
gr. c. Brit. Mus. Pelop. XXXV 4 u. 6): Behelmter Athena- 
kopf. R. Poseidon. Suppl. IV 279 n. 45 u. 46 (Cat. Brit. 
Mus. XXXV 5): R. Dreizack. Cat. Brit. Mus. XXXV 1: 
R. Kallisto. 

Megalopolis. 

Paus. Vin 31; 9: xrig ötoäg öh rjv dno tov Maxsdovog 
OMjtJtov xakovöL^ tavzrig slöl ovo OTttöd'a X6q)0L ovx ig vtl^og 
dv^xovTBg' igaCnia 8\ 'Ad^rjvdg tsgov TloXidSog iitl «wcö, xal 
ra stdQG) vaog icxiv '^Hgag Tskslag x. t, A. 

Paus. VIII 36, 5: ^QOsld'ovtL öl ov ytokv löti fihv y^g 
Xälia ^AQi6to8riiLOv rd<pog, ov ovdh xvgavvovvxa a^psCXovxo 
lifi iTtovo^döat Xqtjöxov^ iöxv 81 ^A%"Yivag Csqov iTtixXr^öLv 
MaxavixLÖog, oxl ßovksviidxcov iaxlv ^ d'sog TCavxoicov xal 
iitixsxvYiindxc^v svQixig. 

Paus. Vlll 32, 4: ivxavd^a söxt ^iv tsgov ^AöxXriTaov xal 
dydXfiaxa avxog xs xal ^TyCsia^ siöl 81 imoxaxaßdvxi okCyov 
%'sol {nagixovxai 8\ xal ovxoi (^x^l^cc xsxgdycovov, ^EQydxai 
8i iöXLV avxoig iTtixkrjöLg) ^Ad^iva xs ^EQydvr^ xal ^AzoXXmv 
^Ayvvsvg. ^) 

Paus. VIII 31, 7: xslxai 8% ivxog xov nsQißoXov d-säv 
xo6d8s dXXmv dydXfiaxa x6 tsxQaywvov JtaQsxo^isva (^xW^j 
^EQfiiig xs i^lxXri6iv ^AyiitcoQ xal ^AtcoXXcov xal 'Ad'i]va xs 



1) Zu den Ergatai gehören ferner noch Hermes, Herakles und 
Eüeithyia. 

4* 
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xal Iloastdcivy hi dl "Hkioq isccjvvfiiav ZJcof^Q xs elvai, xal 

Münzen: Athenakopf. Head li. n. 377. 

Orohomenos. 
Münze: Behelmter Athenakopf. R. Pan. Arch. Z. 1849 
S. 95 n. 35. 

Pallantion. 

Dion. Hai. I 33: Tavtrjv (seil. NCxriv) 6\ ^AQxdSeg fiv^o- 
koyovöL ndXXavtog alvat ^vyatiQU xov Avxdovog, tifiag dl 
noLQ ccv^Qcincjv ag ixei vvv ^Ad^väg ßovkT^öst kaßstv, ysvo- 
^dvrjv r^s d'aov övvxQOtpov, Sod'ijvaL yccQ aid'vg cctco yovflg 
xriv ^A%"Yiväv ndXXavxi v%o Ätbg xal naqf ixsivo) xecog slg 
&Qav atplxBXO XQaipijvat.^) 

Pheneos. 
Paus. VIII 14, 4: iöxi, öd 6<ptaLv dxQonokLg aTCoxo^og 
TCavxaxod'SVj xa ^Iv TCokXä i^ovöa ovxwg^ oXlya äs avxrjg xal 
(o%VQmcavxo vnsg döfpaXsiag, ivxavd^a iv xfj dxQOTiolsL vaog 
iöXLV ^Ad^rjväg BnCxkriCLV TgucDvCag' igaCnia dl ikaCitaxo av- 
xov iLova. 

PMgalia. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 57. Julia Domna: Pallas 
debout une patere dans la m. dr. et la haste dans la g. Suppl. 
IV 289 n. 93 desgl. Septim. Sever. n. 97 desgl. Caracalla. 
n. 96 Caracalla. desgl. in d. r. Olivenzweig, n. 99: Caracalla 
0IAAESIN Pallas casquee debout portant sur la m. dr. une 
petite Victoire et tenant de la g. une haste. Joum. of Hell, 
stud. VII 111: Julia Domna: Pallas leaning on spear and 
another figure with both hands extended, probably Demeter; 
behind the latter altar. 

PsopMs. 
Münzen: Arch. Z. 1849 S. 95 n. 37. Behelmter Athena- 
kopf. R. Hirsch. Ztschr. f. Num. I 122. Behelmter Athena- 
kopf n. r. R. Keule. 

1) vgl. für die Beziehungen der Athena zum Pallas Cicero de nai 
deor. 111 23, 59. Clem. AI. Protr. 24 P. Tzetz. Lyc. 366. 
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Tegea. 
A. Der Tempel. 

Paus. VIlI 4; 8: Msru S\ At^vtov l6%sv 'Akaog rrjv ccqxi]v' 
'Ayaliijdrjg ^ihv yag xal FoQtvg ol Ztviiq)riXov tstagtov yivog 
rjöav aTCo 'AQxddog^ ^Alsog Sh tgCtov 6 *A<psidavtog. ^AkBog 
äh tfj TB *Ad^va tri '^^^« "^o Ibqov ^xodo^riösv iv Teyia ro 
aQxalov^ xal avtä xats6xsvaffto aitod"!, r^ ßa6vlala. 

Paus. Vni 45, 4—7: Tsysaxaig 8\ 'A%^rivag xiig 'Akiag 
tb lEQOV ro aQxatov inoCriöBV *Aks6g' X(>ovfi> Sh v6rsQ0v xats- 
6xsvd6avto oC Tsyscctai ry ^ew vaov ^dyav xa xal d^iag a|toi/* 
ixstvo iilv dri JtvQ ritpaviöav ijccvagirid'lv i^aiipvrig^ dioqxiv- 
rov^) jrap' ^Ad^rjvaioig agxovtog^ v6tdQcs d^ hat rijg axxrig xal 
ivavfixoöx^g ^Olvfisciddog^ ^v Ev7t6X6[iog^) ^HXstog ivCxa öxd- 
dtov, *Ö äh vaog 6 i(p^ fj^äv utoXv tfij xl xmv vaAv oöol 
UaloTCowriö 10 Lg alölv ig xaxaöxavijv %QOB%ai xfjv aXXriv xal 
ig ^eyad'og. 6 /tW d^ TCQcixog i6xtv avxä xo^iiog xäv xiovcav 
^coQLOgy b öh iicl xovxw KoQivd^iog. a6xrixa<si S\ xal ixxbg 
xov vaov xlovag iQya6Cag xr^g ^Icivmv. dQ%Lxixxova ö\ iitw- 
%av6^riv UxoJtav avxov ysv66d^aL xbv üdgLOVy dg xal dydX- 
(laxa TtoXXaxov xijg aQ%aCag 'EXXädog^ xa da xal tibqI 'icovLav 
xa xal KaQuav iitoCrida, xa Sa iv xolg daxotg aöxiif i^ingo- 
öd'BV fi d'TiQa xov vog xov KaXvdoDvCoV TCanoirniavov d\ xaxa 
liifSov ^dXi6xa xov vbg^ xij ^lav iöxtv 'AxaXdvxrj xal MaXiaygog 
xal ®rj6avg TaXa^civ xa xal UijXavg xal UoXvdavxrig xal 
'JoAaog, Off xa TcXatöxa ^HgaxXai övvixafiva xäv Sgycov^ xal 
@a6XL0v TCatdag^ ddaXq)ol da 'AXd^aiag^ ÜQod'ovg xal Ko^i^xi]g' 
xaxa äi xov vbg xa axaga 'Ayxatov i%ovxa fjdrj XQavfiaxa xal 
atpivxa xbv tcbXbxw dva%(DV iöxlv "E^oxog' JtaQcc 6h avxbv 
KdöxcoQ xal ^A^^pcdgaog 'OtxXiovgj inl 8% avxotg ^IitTCod'ovg 
6 KaQxvovog xov ^Ayafii^äovg xov 2Jxviiq)i]XoVy xaXavxatog da 
ifSxLV alQyaö^Bvog IlaLQvd'ovg, xa 8\ 07Ci6d'a JcaTCoir^iava iv 
xotg daxotg TriXaipov TCQog ^AyiiXXia iöxlv iv Katxov JtaÖLG) (id^rj. 

Paus. VIII 46, 1: Tijg da 'Ad^rjvdg xb ayaX^ia xrig ^AXiag 
ro aQxatoVj 6vv Sh avxy xal vbg xov KaXvScovCov xovg bSovxag 



1) vgl. Diod. Sic. XIV 82. 

2) vgl. Diod. Sic. XIV 64. 
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IXaßsv 6 *P(D^ai(ov ßatSiXsvg Avyov^Tog^ ^Jvtdviov tcoU^cd 
xal t6 ^AvtfovCov viXT^öag 6v[iiiaxLx6vy iv p xal ol ^ÄQxaÖEg 
TClriv Mavtvviiov vi^av ot akloi. 

Paus. Vin 46^ 4: *Plo(ia(oLg dl tilg ^Ad'fiväg %o ayal^a 
t^g ^AXiag ig tr^v ayoQav trjv VTtb Avyov6tov noLtjd'Stöav, 
ig tavtriv iötlv lovti' tovto [ilv dij ivtav^a avaxavtai iXi- 
(pavtog äicc navtog TCSTCOirmivov, ti%vri 8\ ^EvSoCov. 

Paus. VIII 47, 1: To d^ ayaX^a iv Tsyicc xo i<p' ^ficov 
ixofiiöd^ri filv ix dijfiov tov Mavd'OVQiov , ^iTcnCa 61 jtaQcc 
totg Mavd'ovQBvöLV el%Bv ixixXrjötv, otL tp ix^Cvmv Aoycj 
yivo^ivrig totg d'sotg TCgog riyavrag (iccxr^g iTtrjXaösv 'Eyxe- 
Xddw v7C7t(DV t6 &Qfia. ^AXiav ^ivtov xaXetöd'ai xal tavtriv 
sg tB '^EXXi^vag tovg aXXovg xal ig avtovg IleXoTCovvriöiovg 
ixvBvCxrixs, t^ dl dydX^att tfjg 'Ad^r^vag ty ^Iv 'AaxXrjmbg 
txi Sa 'TyCsia 7taQ60tc5ad iötv XCd'ov tov üevteXrifSloVy Sxona 
8% igya Uagiov, 

Paus. Vin 47, 3: tri ^^9 *^ Ttoirid'rjvat rov ß(X)^bv vtco 
MsXd^Ttodog tov ^A^ivd^dovog Xiyovövv, slgyaöfievat ih inl 
rp /Soft^ 'Pia (ihv xal Olvori vv^ipri Tcatda iti vri%vov Aia 
i%ovfSvv' sxateQco^sv äi siöi tiööaQsg aQ^d'^iov^ FXavxri xal 
Niäa xal 0Bt66a xal ^Av^QaxCa^ ty 8% "läri xal 'Ayvm xal 
'AXxivori tB xal Ogi^a. UBTColrjftav 8% xal Movöcov xal Mvri- 
^liofSvvrig dydX^ata. 

Strabo VIH 388: Tayaa d' itL ^stgicog övfiiiBvat xal tb 
iBgbv t^g ^AXiag ^Adijväg. 

B. Die Priester. 

Sauppe: comm. de tit. Tegeat. (Dittenberger Syll. 317): 
[0]fiog tvxri. "Eäo^B t^v tcoXbl täv TByaatäv 'Ayi^oavägov 
Nixoötgdtov @B6öaXbv i^ Uxotovöörig TByaatmv tcqo^bvov 

alvai xal Bvegyetriv avtbv xal iyyövovg x.t,X tcqo- 

ötdtat tov ddfiov Avxiog^ ©aoxQttog, ^AXa^avÖQog. ötgatayol' 
OtxLog X. ol X. LTCTCaQxog' TBiöavdgog. ygafi^atBvg' ^Ayiag. 
[BQBvg tijg ^Ad^rivag* EvaivBtog. 

Bull, de Tecole fran9. d'Atbenes 1868 p. 10: 'Exl Uioötga- 
tmi IbqbZ iSol^B täi Sd^iOL täv Tsysatav Aa^dtQLov ^afiatQic3 
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AltaXov nQo^Bvov slvat xal svsfyitav alvm avtov xal iyyo- 
vovg X. r. L 

Ross Inscr. ined. 1: *E7tl CsQiog^HQaxlsida, KXeonaxQa 
Ubxovvöov IloXvsvxtov yvvfi CsQa^afidva ^Akitf 'Ad'ava xal 
^ccfiatQi. 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen IV 137 n. 34: Stele. Zwei 
Frauen. Inschr.: 

0AAI . . 6<i>iepeiAC 

APT6MIAI A0HNA. 

Paus. VIII 47, 3: tegutai 8s ty ^A^va Ttatg %q6vov ovx 
olda 000V tcvccj nglv dh fjßccöxsLv xal ov aQoöci), triv [sQCi)6vvi]v. 

Paus. VIII 47, 4: iöti di iv totg TtQog agxtov rov vaov 
xQi^vri xal i%l tavtf] ßcaöd'rjvat ty xgi^vrj (paölv Avyriv^) vtco 
^HQaxldovg, ovx ofioloyovvtsg ^Exataia ra ig avti]v (vgl. 
Hecat. bei Paus. VIII 4, 8. Diod. IV 33. Hyg. f. 99). 

Eurip. bei Strabo XIII 615: EvQinCSrig S\ vtco 'AXiov 
ipYi6l tov tijg Avyrjg xatgog slg Xdgvaxa rrjv Avyr^v xata- 
xa%£t6av a^a tä TCaiäl TfiXifpoo xataTCovrcod'iivaL^ (pcoQaöavrog 
xiiv i^ ^HQaxXiovg (pd'OQciv* 'Adi]vag dl ngovoCcf, xriv Xagvaxa 
TCsgaicDd'stöav ixTCSöstv slg xb öxo^a xov Katxov^ xov 8\ 
Tsvd'Qavxa dvaXaßovxa xd öci^axa^ xy ^av Gtg ya^sxfi XQV' 
6a6d'aLy xä 61 mg iavxov itaidC. 

Clem. AI. Strom. VII 4, 22: sv 8% xal rj avxri dixaioXo- 

yoviisvfj TtQog t^v ^A^i]vav iitl xä %aksTtaivsLv avxjj xsxoxvCa 

iv T{5 tsQ^ Xiysv 

öxvXa fisv ßQoxoq>d'6Qa 

%aCQsig 0Qä6* aito vsxgmv iQsCma' 

xov ^iXQa öov xavx i6xlv, st d' iya xixov 

ösivov x68^ fiyjj — 

Arist. ran. 1078: 

noimv 8h xaxäv ovx atxiog i6x^ \^) 

ov TtQoaycjyovg xaxs8£i^^ ovxog 

xal XLXXovöag iv xotg IsQotg x,x,X,^) 



1) Selbstverständlich sind hier nur diejenigen Stellen berück- 
sichtigt, in denen Ange als Priesterin der Alea bezeichnet wird. 

2) seil. Euripides. 

3) vgl. Scbol. Arist. ran. 1078. 
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Pseudo-Alcidam. I 670: "l^Afo yccQ tä Tay dag ßaöLkst 
afpixo^Bvo) eig ^akfpbvg ixQi^6^ri vno tov d^Eov^ oxi avtä 
ixyovog vTtb ri}g ^vyatQog si ydvoiTO, vtco tovtov dat tovg 
vislg avtov dicolsöd'äL. dxovöccg de xavta l "AXscDg 8ia ta%ovg 
&(pixvBttai otxaSs xal xa^i^rrjöL f^v ^vyatiQa ligsiav tijg 
'Ad'riväg elTCGiv^ st aror« ccvöqI övyysv^öetai^ d'avatciöeLV avti]v. 
rvxVS *^ ysvofiBvrig afpixvstrav ^HgaxXijg etgatsvo^avog d% 
AvyiCav hlg ^HXiv^ xal avtov i,Birit,ai o "AXsGig iv xä [sQ(p 
xrjg ^A%"Yivag' 18 mv 8\ 6 ^ÜQaxXfig xr^v 7Cat8a iv xä vsä imo 
ndd'tjg 6vvByiv£xo, 

Schol. Callim. h. IV 70: Sv^a xi^v Avyrjv xrjv ^Aksov 
d'vyaxBQa iBQBiav xijg ^A^rivag Icpd'BiQSv 'ÜQaxl^g. 

Apd. n 7; 4: Tcagtaiv 8h Tayiav ^HQaxXijg xrjv Avytjv 
^AXbov ^vyaxBQa ovöav ayvoäv iq)d'BLQBv, rj 8h XBxovöa XQvtpa 
xo ßQBq)og xaxad'BXO iv rw xb(IBVbl xrig ^A%"rivag, koi^ci 8i 
xrjg xoigag q)d'Bi,Qo^Bvrjg 'Alsbg alösXd'afv xal iQevvi^öag xäg 
xflg d'vyaxQog (68tvag svqs' x6 ^hv ovv ßQ8q)og elg x6 Uag- 
^ivLOv oQog i^id'sxo x. x. X. 

Apd. III 9, 1: Avyvi [ihv ovv vq)' ^HgaxXiovg ^^agstaa 
xaxixQVil^B x6 ßQeq)og iv xä xsfiivsL x^g 'Ad'rjväg, r^g el^s xrjv 
iSQcaövvrjv, dxdgTtov 8h xrjg yrjg [levovörjg xal firjvvovtcjv 
xmv XQtiaiiL^v slvaC xl iv xä xe^ivsL xr^g ^A^r^vag 8v66ißrifiaj 
(p(0Qad'£t6a vito xov %axQog %aQB86%'7i NavTcXioD inl d'avdxp 
X. X. X. 

Tzetz. Lyc. 206: 'O Sh Ti^XBq)og %atg ^v ^HgaxXiovg xal 
Avyrig xf^g ^AXaov diryaxQog xov Tsysdxov xal NsatQag, rjxig 
Avytj x6 ßQBg)og iv xä xb(isvbl xrjg 'Ad'rjvag id'BXo. AoLfiov 
81 xaxa6%6vxog yvovg^AXaog xo ßgitpog Big xo IlaQ^iviov OQog 
QLTCXBLj d^rjXd^BL 8h roiJro iXatpog. 

Christodor. Ecphr. 138 (Anth. II 1): 

iyyvd'L 8^ avxov 
üaXXdSog aQi^XBtQa TCaQÜSxaxo naQ^ivog Avyrj^ 
ifäQog imöxBtXaöa xaxc)fia86v' ov ydg id'BLQag 
xQr}8iiivri övvBBQyBV idg d' dvBXBtvBXo XBtQag 
old XB XLxXrjöxovöa ^log yXavx(6itL8a xovQrjv 
^AQxa8ixfig Tsydr^g imo 8BiQd8og. 
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Seneca, Herc. Oet. 336: 

Arcadia nempe virgo Palladios choros 
Dum nectit Auge vim stupri passa excidit 
Nullamque amoris Hercules retinet notam. 
Stat. silv. IV 6, 52: Aut Aleae lucis vidit Tegeaea sacerdos. 
Mos. Chor. Prog. (v. Wilamowitz Anal. Eur. 189): Dum 
in Arcadiae quadam urbe festum Minervae celebraretur, cum 
eiusdem sacerdote Augea Alei filia choreas in noctumis sacris 
agitante rem Hercules habuit etc. 

C. Die Feste. 

Paus. Vni 47, 4: Tov vaov ds ov tcoqqco 6taSvov %äiia 
yfjg iötl, xal ayov6iv dyärccg ivtavd'a^ [rbv gihv] ^AXsata 
ovoiia^ovtss cato r^g 'A^rivccs, tov dl ^AXfixia^ ort AaTteSai- 
^ovicov to noki) iv trj fta^B t'i^vtag elkov, 

Pind. Nem. X 47: 
ov t€ KXsitcoQ xal Tsyea xal ^A%aimv vilfißaxoi nökisg 
xal Avxaiov ^ag" ^log d^^xs ÖQOfip öiw TCoSäv xBigmv xs 

vixa6ai öd'BVSL. 

Scbol. Pind. Ol. VII 153: TtoXXol d' ayovxai aymvag iv 
^AQxaSCa^ Avxaia^ KogBia^ 'AXsata, "EQ^iaia, 

C. I. G. 1515: 'Aksata avSgag 86Xi%ov. 

Archaeol. Intelligenzbl. d. allgem. Litteraturztg. Halle 
1838 S. 324: xagvi^ai S\ xal iv xä ayävt xäv 'AXeaicJv, oxv 
6 övvodog xäv ysQovxfav 6xB^avo\Z *l6a'yB]vri Ba[dDxl]iog 
XQv6ä öXB(pdv(p X. X. X, 

D. Anathemata. 

Herod. I 66: Tavxa mg a%BVBi%^ivxu 7]xov6av oC AaxB- 
6ai(i6vLOi 'AQxdSa)v (ibv xäv aXkov d%BL%ovxOy ot 8% niSag 
(pBQCfiBVOL iicl TByarixag iöXQaxsvovxo, XQV^i''^ xißdi^XG) nl6v- 
voi^ mg Sri i^avdQajtodisvfiBvoL xovg TsyBi^xag.. B60<od'dvxBg 
Sl xfj övfißoky o6ot avxäv itjmygri^riöav^ Tcidag xa i%ovxBg 
xdg iq)BQOvxo avxol xal 6%oivm dia^isxQi^adiiBvot xo tcbÖCov xo 
TayBriximv igyatpvxo. at ä% itiäai avxai^ iv xyöL iSaSiaxo^ 
ixv xal ig ifih fi^av öoai iv Tsyif] xsqI xov vr^ov xijg'AkBrig 
^Ad'ijva^rjg XQSfid^BvaL. 
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Herod. IX 70: agätoc dh iörjXd'Ov Tay Brutal ig tb tstxogy 
xal tijv öxriv^v tr^v MagSoviov ovxoi ijdai/ ol 8iaQ7Ca6avtBg^ 
ta XB &XXa i^ avtrig xal rr^v (pdtvijv täv %%n(ov iovöav 
%aXxiriv Tcäöav xal d'ir^g a^iriv, t^v filv vvv tpatvriv ravtriv 
xiiv Magöoviov avdd^söav ig xbv vfiov xijg ^JXirig ^Ad'fivairig 
TByBfjxaCj xa 8\ aXka ig xtovxo, offaxBQ IXaßov, iöi^vBLxav 
xotfSi ^EkXrifSv. 

Paus. Vin 47, 2: ^Avadn^fiaxa öh iv xä vaw xa ai^ioXo- 
ycitaxuy iöxi ^ihv xb ddQfia vbg xov KaXvScovLOV^)^ öuöt^tcbxo 
dl vnb xov %q6vov xal ig a%av r^v xQi%mv i^dtj ifcXov, aial 
öl al %i8ai xQBfidfiBvai,, nXriv ofSag ritpdvLöBV avväv log^ ag 
ys i%ovxBg Aaxadai^ovimv ol alxiidXmxai, xb tcbSlov Tayaccxacg 
l6xa7Cxov, xXivri 81 Cbqcc X'^g ^Ad'ijväg xal avx'^g slxmv yQatpij 
liB[ii(ii](iBvri, MaQ7ti]6örig xb inCxXriövv Xi^gag yvvaixbg TayBa- 
xi8og avdxBixav xb oaXov, 

Paus. Vin 5, 3: 'IXiov 81 aXovö^g 6 xotg "EXXtiöi xaxa 
xbv nXovv xbv otxa8B iTtiyavofiBVog %£tftcoi/ 'Ayani^voga xal 
xb 'AgxdSmv vavxixbv xaxi^vayxav ig Kvtcqov, xal Ildipov xb 
^AyaTCTjvcoQ iyivBXO olxiöxrig xal x^g ^AfpQoSixrjg xaxBöxBvdöaxo 
iv IlaXavjtdfp^ xb Cbqov. xi(og 81 ri d'abg TCagd KwtQdov 
xifiag bI%bv iv FoXyolg xaXovgiavw xciQifp» XQovp 81 v6xbqov 
Aao8lxri yByovvla dnb 'AyaTCi^voQog iTCBfitt^BV ig Tayiav xfj 
^Ad'fjva xy ^AXia tcbtcXov xb 81 iitl xä dvad'T^fiaxL i7tiyQaii(ia 
xal avx^g Aao8Cxrig ayba i87jXov xb yivog' 

Aao8Cx7ig o8s jtinXog' ia d* dvB%^xBV ^A%^va 
naxQC8^ ig bvqvxoqov Kvicqov aitb tja^iag. 

Anyte Anth. VI 153: 

BovxavSiig 6 Xißi^g' 6 81 ^Blg ^EQiaöjrs8a vfog, 

KXBvßoxog' a ndxga 8^ BVQVxoQog Tay da' 
r' ^Ad'dva 81 xb 8äQ0v' 'AQiöxoxiXrjg 8* in:6ri6sv 
KXBixoQiogy yBvsxa xavxb Aa^öv ovo^a. 

Bull. d. 1. 1865 p. 131: Bronzestatuette aus Tegea. Athena 
langgewandet mit Helm. Inschr.: 
ANE0EKENTA0ENAIAI.2) 

1) vgl. Callim. Dian. 219. 

2) Ueber die Deposition von Geldern im Tempel der Alea duroh 
Lakedaimonier ygl. Boehl I. G. A. 68. Poeidon. bei Atben. VI 233 F. 
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E. Das Asyl. 

Paus. III 7, 9: Aaarvxidrig dl avtl ^tifiagätov ysvoiisvog 
ßaöikBvg (istsöxB [ilv ^Jld'rjvaioig xccl 'Jld'Tjvaicjv rcS 6tQatrj'y& 
Savd'ijCTCG) tä ^AQCtpQovog tov iQyov %ov ngog Mvxdkrj^ iötQcc- 
xevöB 8\ vötSQOv tovtcov xal ijtl tovg 'Jlsvadag ig &sö6a' 
Xlav, xai ol xataöVQBifaad'at ®B66aXiav nccöav i^dv clxb ubI 
vvxävti iv xatg ^dxcctg, däga SXaßB TtaQcc täv 'JlBvaSäv. 
vnayo^Bvog dl iv AaxBdaifiovv ig dixT^v l(pvyBV id'BXovtrig 
ig TByiav, xal b (ibv avto^i triv ^A^rivciv trjv ^Akiav Cxi- 
tBVB, AbguxvxCöov 8\ 6 iiblv Jtatg ZBvi,C8a^og x, x. X. ^) 

Paus, n 17, li^Eött 81 vtcIq tov vaov toikov xov itQO- 
XBQOV vaov ^BiiiXiä xb xal bI 81^ xi aXXo vjtBXBiitBXO f^ (pXo^, 
xaxBxavd'tj 81 xr^v tigBiav xr^g "Hqag XQv6rit8a vnvov xaxa- 
Xaß6vxogy oxb Xvxvog b tcqo xäv axBipavcoucctov fjxxBxo. 
Kai Xgvörßg filv astBXd'ovöa ig TByiav xfjv ^Ad'Tjvav xijv 
*AXiav txBXBVBV x, x. A.*) 

Paus. III 5, 6: Toxb 81 iv alxCa notov^ivcDv xäv TtoXi- 
xciv xr^v ßQa8vxrjxa avxov xr^v ig Boicoxiav ovx vni^BvvBV 
(seil. Pausanias) iöBXd'Btv ig 8ixa(Sxr^Qvov^ TByBäxav 8% avxov 
x^g 'A^r^vag txixTiv i8i^avxo xijg ^AXiag. riv 8% aga xo Ibqov 
xovxo ix TCaXaiov IlBXonovvrjffioig Tcäöiv al8Bffi[ioV xal xotg 
avxo^L CxBXBvovöLV döfpdXBiav fidXiöxa TCagB^x^xo' i8rjXa}ödv 
XB Ol XB AaxB8ai^6vioi xov Uavöaviav xal ixi jtQoxBQOv xov- 
xov ABC3xvxi8riv xal 'AQystoL XQv6i8a xad'B^ofiivovg ivxavd'a 
Cxitag, ov8l aQxV'^ i^atxfj6av d'BXrjöavxBg. 

Plut. Lys. 30: Toiavxi^g 81 xä Av6dv8Q(p xrjg XBXBtrc^g 
yBvo^ivfjg TCaQaxQfilia (ihv ovxmg ijvByxav ol UxaQxiaxai 
ßaQimg, äffXB xä ßaöiXBt xqColv nQoygd'^jai ^avaxixriv r^v 
ovx vnoöxdg ixBtvog ig TByiav iq)vyB^ xdxBt xaxBßicDffBV txixrig 
iv xp XB^ivBi, x^g ^Ad'tiväg^) 

F. Phyle. 

Paus. Vin 53, 6: TByBdxaig 81 xov *AyviB(og xä dydX- 
liaxa xiööagd b16vv aQvd'^ov vtco (fyvXr^g h^ BTcdöxijg C8QV(iivov' 

1) vgl. Herod. VI 72. 

2) Tgl. aber Thuc. TV 138. 
8) vgl. Xen. Hell, m 6, 26. 
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ovofiata dl al <pvXal Tdxgixovtat KXaQsärigy ^ iTtTCo^otxvg^ 
^AnoXXfDviatig^ 'Ad'ccvBatig, 

C. I. G. 1513: 'En 'A^avaiav TtoXlxai, 

Lebas-Foucart 338 b: ^A%avaiaxig. 

Lebas-Foucart 338 c: ^Eit *Ad^]avaiav. 

G. Athena Poliatis. , 

Paus. Vni 47; 5: Teysdtaig dd iöti xal aXXo Uqov 'A^rivag 
TloXiaxiSog' sxdötov dl «ä«! hovg isQSvg ig avto Sösiöt, xo 
xov iQV(iatog lagov ovo^d^ovöL, Xiyovxsg^ Sg Krjfpst xä ^AXsov 
yivovxo SoaQSoc itaga 'Ad'fjväg dvdXcorov ig xov Jtdvxa XQOvov 
Bivav Tsyiav* xal avtp tpa6iv ig (pvXaxriv x^g TtoXecag djto- 
xsfiovöav xijv d'sov Sovvav XQtxciv xmv MeSovCrig. 

Apd. n 7, 3: xal TtaQaysvofievog slg 'AQxadiav ri^Cov 
(seil. Herakles) Krjq)ia fiExd xmv jtaCSmv mv bIxbv stxo6t öv(i- 
^axBtv. ÖBÖmg ds K'rjq)Bvg /t^ xaxaXmovxog avxov Tayiav 
'AgyatoL ijciöxQaxBvöcovxai^ xrjv ötQaxaCav riQVBtxo. ^ÜQaxXijg 
dl Tcag* 'Ad^r^vag Xaßmv iv vägia X^^^V ßo6XQvxov FoQyovog 
'ABQOTCy xy Krig)B(X)g d'vyaxQl dtdcoöcv Blicdv^ idv inCri öxgaxog 
xglg dvaöxovörjg ix xäv xbix^v tov ßoöXQvxov xal /*^ tcqo- 
v8ov6rig xQonriv xäv 7CoXB(ii(ov iöBöd'ai. 

C. I. G. 1520: . . . d'fjxBlv] fafSfSxvox^p* 

H. VerschiedeneB. 

Herodian. bei Steph. B. s. v. ^AXia' dXia inl xr^g d'BQ(ia- 
6Cag xal bnoxB SriXot xrjv (pvyriv ßaQvvsxai, inl S\ xr^g ^Ad^vag 
o^vvBxat. 

Monumentalreste: Leake: Morea I 90fiF. Rosa: Reisen 
67 ff Welcker: a. D. I 199. Jahn: arcL Aufs. 165 ff Cur- 
tius: Pelop. I 255 ff. Milchhöfer: Mitt. d. arch. Inst. z. Athen 
V 52 f. Treu: A. Z. 1880 S. 98 ff Dörpfeld: Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen VIII 274 ff. Graef : Mitt. d. arch. Inst. z. Rom 
IV 207 ff 

Münzen: Leake Eur. Sup. 147: Athena in langem Chiton 
mit Speer und Schild. — Athenakopf. R. Eule. A0ANA 
AAEA. Mionnet II 255 n. 65-67. Suppl. IV 292 n. 119: 
Athenakopf n. r. II n. 69: Athenäkopf n. r. R. Wölfin ein 
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Kind säugend (desgL n. 70 u. Suppl. IV n. 117. 118). II n. 71: 
R. Krieger (desgl. Suppl. IV n. 112). II n. 72: TEFEATAN 
Mars et Pallas debout^ se donnant la main; au milieu d'eux 
une petite figure presentant un vase ä Pallas. B. Aleos 
(desgl. n. 73). 11 n. 68: Pallas debout toumee ä dr., ä ses 
pieds une petite figure lui presente un vase. R. Artemis. 
SuppL IV 116: R. Demeter. Suppl. IV n. 115: TEFEATAN 
Minerve casquee debout tournee ä dr. tenant la haste de la 
m. g. et tendant la dr. ä une jeune fille debout devant eile. 
R. Apollon. Journ. of Hell. stud. VII 113: Athene handing 
to Sterope as priestess the hair of Medusa, which tbe latter 
reeeives in a vessel. — Same seene in the presence of Cepheus, 
who reeeives the hair from the goddess.*) Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen VII 2. Gorgoneion. R. Eule. vgl. noch A. Z. 
1848 S. 277 T. 18 u. 19. Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. 
Pelop. XXXVII 6—21. Head h. n. 380 fif. 

TeatMs. 

Paus. Vni 28, 4: Tfi %mQa 8a rrj ©slöocc TtQOösxrig xci^rj 
Tsvd'ig ioxv %alai 8% fiv :jt6Xt6[ia ^ Tevd'cg. inl 8\ tov 
Tcoli^ov xov %Qog 'IKa l8Ca %aQBi%ovto ol ivravd'a riysfiova' 
ovo^ia 81 avtä Tsv9iVy oC 81 ^'Oqvvxov fpaciv elvai. (og 8h 
totg '^EXXriCiv ovx iyCvexo iiti^oQa i^ AvXl8og Ttvsvfiataj aXXa 
ävsfiog öfpag ßiaiog inl xqovov bIxbv iyxksiöag^ ccfpixsto 6 
Tevd'ig 'Aya^sfivovL ig a%i%^Biav xal OTtLöco tovg 'AQ}td8ag 
C3V riQXBv ccTtd^Biv ifisXlsv. ivravd'a 'Ad'rjvav Xayovöi MiXavi 
tfp Sl^og Bixa0(iivrjv ditozQinBiv tijg 68 ov TBvd'iv tilg otxa8B, 
6 81, axB ol8ovvtog avtä tov d'Vfiov, naCau r^i/ Q'bov ta 
86Qart ig xov ^tjqov, aTCijyayB 81 xal ix xrig AvU8og otc^öw 
xov 6xQax6v. avaöXQiilfag 81 ig xf^v oixBiav tiiv d^aov b8o^bv 
avxriv XBXQCJfiivriv (pav^vai ol xov (iriQov. x6 81 äyto xov- 
xov xavBkaßs TBvd'iv g)d'LV(68rig voöog, ^ovoog Sh 'AQxd8(ov 
xotg ivxavda ovx d%B8C8ov xagnov ov8iva rj yrj. %(>ovcj 8h 
vöXBQov akXa xb ixQi^odi] öcpiötv ix /d(o8(6vrig OTCota 8QävxBg 
[kdöaödav xr^v dBOv S[ibXXov,' xal ayaX^a iitoiriöavxo 'Adriväg 



1} Identisch mit Mionnet 11 265 n. 72? 
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^xov TQav^a in\ xov ^itiqov. rovto xal avtog to ayaXiia 
elSov, reXaiicovi itoQtpVQä xov fn^Qov xateilriiisvov. 

Polemon bei Clem. AI. Protr. 31: IIokdfKov dh xal r^v 
^A^väv vitb 'Oqvvtov tQCD^ijvai laysi (vgl. Amob. IV 25). 

Unter den arkadischen Athenakulten nimmt der alt- 
berühmte Kult der Alea von Tegea eine so hervorragende 
Stellung ein, dafs es sich empfiehlt, diesen zum Ausgangs- 
punkt zu nehmen. Die Bedeutung des Namens Alea hat 
von jeher eine Streitfrage gebildet. Während der erste Be- 
arbeiter der Athenakulte, Emil Rückert, darin den BegriflF 
der Zuflucht und Abwehr erkannte^), sah C. 0. Müller in 
der Alea die Verkörperung der fruchtbaren Sonnenwärme.^) 
Für beide Auffassimgen sprechen gute Gründe. Für die 
Rückertsche das Asyl, das der Tempel seit uralten Zeiten 
bot, das €Qv^a der Gorgonenlocke im Tempel der Poliatis, 
die Meister mit Recht für nicht verschieden von der Alea 
erklärt*), die Aufhängung der Fesseln der gefangenen Spar- 
taner im Tempel u. A. m. Für die andere Ansicht läfst sich 
anführen: Die von der zürnenden Göttin verhängte Unfrucht- 
barkeit des Bodens, der Name der doch wohl als Hypostase 
der Göttin aufzufassenden Priesterin Auge; dementsprechend 
femer der Umstand, dafs das Grab der den gleichbedeuten- 
den Namen Maira tragende]! Gattin des Tegeates, der Mutter 
des Skephros und Leimon, deren auf den Kampf zwischen 
Sonnenwärme und Wasser bezüglichen Mythos*) Paus. VIII 
53, 1 berichtet, sich bei der Quelle Alall^omenias im Gebiet 
von Mantineia befand, wo gleichfalls die Alea verehrt wurde.^) 

Beide Bedeutungen kommen meiner Ansicht nach der 
Alea zu. Allerdings wird die eine als ältere, die andere als 



1) Der Dienst der Athena. Hildbarghaasen 1829. 

2) Kl. Sehr. 11 134 ff. vgl. Procnlus in Hesiod. opp. 491: dlia dh 
Tj ^i^ftrj 17 nsffl xov r^Xiov^ Hvgiiog vnai&gog zonog vno rikiov ^si^fiatvo- 
(isvog, Mhavdqog aXiag 'A^r'ivag (Menand. fr. 462 a Mein.). 

3) Ber. d. Sachs. Ges. d. W. 1889 S. 71 ff. 

4) vgl. darüber die Knlte der Letoiden. 

5) vgl. Paus. VIII 12, 7. VÜI 48, 6. 
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jüngere aufzufassen sein. Athena ist hier im fruchtbaren 
'Jg)6iddvtsiog xXrJQog^) zunächst als Schützerin des Ackerbaus 
aufzufassen, als die gedeihliche Sonnenwärme; welche die 
sumpfige Ebene entwässert. Daher ein fortwährender Kampf 
mit den Poseidonischen Gewalten, der sich in den neben- 
einanderbestehenden Kulten beider Gottheiten wiederspiegelt. 
Denn in Tegea bestand ein inschriftlich beglaubigter^) Po- 
seidonkult, und in Mantineia, der zweiten Kultstätte der Alea, 
war Poseidon der an erster Stelle verehrte Gott, dessen 
Priester die Eponymen stellten. Eine Münze von Mantineia 
zeigt im Avers Athena, im Revers Poseidon.*) Athena- und 
Poseidonkulte finden wir femer nebeneinanderbestehend in 
Asea, Kaphyai, Lykosura, Megalopolis, Orchomenos, Pallan- 
tion und Pheneos. Wenn die Göttin zürnt, dann gewinnen 
die Poseidonischen Gewalten die Oberhand: Auge, die Frev- 
lerin, wird dem Poseidonischen Nauplios übergeben, als Un- 
fruchtbarkeit das Land befällt. Der Mythos von Kaphyai 
läfst die Einwohner aus Attika stammen, die, vom Poseido- 
nischen Aigeus vertrieben, beim Kepheus, dem Sohne des 
Aleos, in Arkadien eine Zuflucht fanden. Hier haben wir 
bereits den Begriff des iQVfia: die Zuflucht vor den feind- 
lichen Gewässern, bald vor den menschlichen Feinden. Dieser 
Uebergang wurde beschleunigt durch die Einführung des 
Demeterkultes, durch welchen Athena aus ihren Functionen 
als Göttin des Ackerbaus verdrängt wurde. Ein Merkmal 
der neuen Anschauungen ist das Verschwinden der Athena 
Hippia, die, aus dem Demos des Manthyreis geholt, in Tegea 
bald in der Alea aufgeht*), während sie in Kleitor nur noch 
als Koria bekannt ist. 

Diese Umwandlung des Kults ist natürlich zum guten 



1) vgl. Ap. Rhod. I 162. Paus. VIII 4, 3. 

2) Ross: Inscr. ined. 7. 

8) Millingen: Anc. coins IV 23. 

4) Der Lokalmythos weifs bezeichnender Weise den Namen Hippia 
nur noch aus der jüngeren, kriegerischen Bedeutung der Alea heraus 
zu erklären: weil nämlich Athena den Enkelados im Streitwagen an- 
gegriffen habe. 
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Teil auf Rechnung'auswärtiger Einftüsse zu schreiben. Beson- 
ders auffällig sind im Aleakult die Uebereinstimmungen mit 
dem durch den Perseusmythos illustrirten Athena- 
kulte von Argos. Die Aehnlichkeit des Auge- und des 
Danaemythos springt in die Augen. Dazu kommt der in die 
Augesage hineingreifende argivische Nauplios. Den Altar 
der Alea hat der argivische Melampus errichtet. In Tegea 
wird eine Locke der Medusa als Schutzheiligtum der Stadt 
verwahrt. Auf dem Markte von Argos liegt das Gorgonen- 
haupt vergraben. Die Statue der Alea steht zwischen Askle- 
pios und Hygieia. Nach dem argivischen Mythos hat Asklepios 
von Athena das sowohl Todte zum Leben erweckende, wie 
Leben vernichtende Gorgonenblut erhalten.^) Bezeichnend 
ist schliefslich, dafs 11, ^ 8, E 908 die Athena Alalkomeneis 
mit der Hera Argeie zusammen genannt wird. Der Tegea- 
tische Kult scheint also von dem argivischen Athenakult, 
der sich in der Perseussage ausdrückt, abhängig zu sein. 

Prüfen wir die Richtigkeit dieser Vermutung nunmehr 
an der Hand der Genealogie. Von den drei Arkassöhnen 
Elatos, Apheidas und Azan haben wir den ersten als Ver- 
treter des thessalischen Stamms bereits kennen gelernt. Von 
Apheidas sagt Pausanias (VHI 4, 3): ^AfpsCdag da Taysav 
xal tiiv TtQOöaxij tccvtrig äkaxav^ iicl tovrco Sl xal jtoirital 
xakov6tv ^AfpatdavtaLov TckriQov riqv Tayaav,'^) Dies die ge- 
sammtarkadische Version. Die Tegeatische Lokaltradition 
lautet jedoch anders: Paus. VIII 45, 1: Tayaätai äl iitl ^hv 
Tayadrov tov Avxdovog tfj xciga (paölv cctc^ avtov yavaöd'ai 
^ovji t6 ovofta, totg dl dvd'Qcijtotg xatd di]^ovg alvat tag 
oixrjöaigj Fa^adtag xal Ovkaxatg xal KaQvdtag ta xal Koqv- 
d'atg^ hi di IIcDTaxtSag xal Oidrag, Mav^vgalg xa xal 'Exavrj- 
d'acg' i'Jtl Sl^AfpaCSavxog ßaötkavovtog xal ivarog 0g)L6t drjiiog 
7CQo6ayavato ^Aq)aiöavxag, Die Apheidanten sind also ein 
jüngerer, zugewanderter Stamm. Aus dem älteren Demos 
der Manthyreis stammte bekanntlich das Bild der Athena 



1) vgl. Apd. III 10, 3. Eur. Ion 623. 

2) vgl. Ap. Rhod. I 162. 
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Hippia, welche später zur Alea wurde. Der ,, kriegerische 
Stamm der Apheidanten^'^) also scheint den Begriff der „Ab- 
wehr"- Athena mitgebracht zu haben. Wer sind nun die 
Apheidanten? Zunächst finden wir in Athen ein Geschlecht 
^A(pBiSavxCdai^)y deren Stammvater der König Apheidas, der 
vorletzte Theseide ist. Femer heifst es bei Steph. B. s. .v. 
^AfpsCSavtBQ ' fiotQa MoXo06civ, cctco ^Aq>BCdavtog ßaCtlicog. Zu 
dem arkadischen und attischen König kommt also noch ein 
Molosser Apheidas. Zwischen diesen drei Stämmen bestehen 
allerlei Beziehungen. Pausanias (VII 25, 1) bringt ein Orakel, 
das den Athenern unter König Apheidas von Dodona aus 
gegeben wurde. Dodona aber liegt im Molosserlande. Be- 
ziehungen zwischen Molossem und Arkadern deutet Ovid in 
seiner Version des Lykaonmythos an: 

Met. I 226: Nee contentus eo, missi de gente Molossa 
Obsidis unius iugulum mucrone resolvit. 
Hier handelt es sich zwar um den Sagenkreis der Azanen/ 
aber auch diese finden wir im attischen Demos Azenia. 
Weiter: Der Theseide Apheidas wird von seinem Bruder 
Thymoitas erschlagen; unter diesem kommen die Neleiden 
ins Land.^) Der Gegner des Nestor aber, der Arkader Ereu- 
thalion, wird Sohn des Apheidas genannt.*) Sowohl die 
attischen wie die arkadischen Apheidanten stehen also im 
feindlichen Gegensatz zu den Neleiden. 

Damit ist jedoch noch nichts gewonnen; verfolgen wir 
also die Apheidanten weiter. Des Apheidas Sohn ist Aleos^ 
der Gründer der Stadt Tegea, eine offenbar nur dem Kult- 
namen Alea zu Liebe erfundene Figur. Bei Kepheus hin- 
gegen, dem Sohne des Aleos, treten schon wieder die attischen 
Beziehungen hervor. Er nimmt die von Aigeus vertriebenen 
Attiker in Kaphyai au£^) Sein Sohn Thespeios ist Gründer 



1) E. Curtius Pelop. I 251. 

2) C. I. A. II 785. vgl. Töpffer: Attische Genealogie Berlin 1889 
S. 169 f. 

3) Demon bei Athen. III 96 D. 

4) Schol. 11. IV 319. 

5) Paus. VIII 23, 3. 

Immerwahr, Kulto u. Mythen Arkadiens. I. 5 
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von Thespiai im Schol. II. II 498, während dieser Thespeios 
sonst als Sohn des Erechtheos^), oder des Pandioniden Teu- 
ihras^ gilt. Sehr wichtig aber ist es, dafs wir bei Kephens 
direct argivische Beziehungen constatiren können, denn er 
erhält von Athena die Gorgonenlocke. Hierbei ist daran zu 
erinnern, dafs auch im Perseusmythos ein Kepheüs als Vater 
der Andromeda eine Rolle spielt. Noch deutlicher treten 
diese Beziehungen zu Argolis beim Sohne des Kepheus, 
Aeropos^), hervor. Aeropos ist nach Herod. VIII 137 ein 
Temenide, der mit zwei Brüdern von Argos nach lUyrien 
floh, von dort nach Makedonien ging, wo sie Begründer der 
Dynastie wurden. In Folge dessen kennt Hesych s. v. ein 
Geschlecht der Aeropes in Makedonien. Daneben aber sagt 
er: ^Aigonsg' Sd'vog TQOi^ijva xatOLXovvtss, Aus Troizen aber 
stammen die Theseiden, zu denen die Apheidanten so zahl- 
reiche Beziehungen haben. Wenn nun Aerope Gemahlin des 
Atreus heilst, wenn diese vorher, grade wie Auge, dem Nau- 
plios wegen eines ähnlichen Vergehens zur Bestrafung über- 
geben wurde'*), wenn des Aeropos Sohn Echemos im Bunde 
mit Atreus den Hyllos erschlägt '*), wenn endlich ein Konig 
Pheidon von Argos nach Tegea flieht, so kann wohl kein 
Zweifel mehr daran bestehen, dafs die Tegeatischen Aphei- 
danten aus Argolis stammen. Ihre Beziehungen zu Attika 
sind dadurch erklärt. Was den Molosserzweig anlangt, so 
läfst sich für dessen Bestimmung vielleicht der Zug der Aeropes 
nach lUyrien verwerten. 

Da nun die Apheidanten die Träger des Kults der 
kriegerischen Athena Alea sind, da diese Apheidanten aus 
Argolis stammen, so ist damit der Beweis erbracht, dafs 
der Kult der Athena Alea in seiner später allgemein gül- 
tigen Form argivischen Ursprungs ist. Die Annahme 



1) Diod. IV 29 u. A. 

2) Steph. B. 8. V. 0sansLa. 

3) Eine Tochter Aerope erwähnt ApoUod. II 7, 3. 

4) Soph. Ai. 1295 ff. u. Schol. Soph. Ai. 1297. 

5) Herod. IX 26. Paus. VHI 5, 1. 45, 2. Diod. IV 58. Schol. Find. 

Ol. X 79 Vir A. 
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Meisters^), dafs zur Zeit der oben im Wortlaut gebrachten 
Inschrift Alea der Vorort einer Amphiktyonie war, welche 
den Tegeatischen und die verwandten Kulte vereinigte, ist 
sehr wahrscheinlich, doch geht daraus nicht hervor, dafs der 
Kult von Alea auch der älteste gewesen ist, wie Meister 
anzunehmen scheint. In diesen Kreis würden alsdann noch 
die Kulte von Mantineia, wo die Athena ebenfalls als Alea 
verehrt wurde, und von Kaphyai, der Gründung des Aleos- 
sohnes Kepheus, zu beziehen sein, während in Kleitor, 
dessen Athena Koria, wie die Zeugnisse lehren, ebenfalls als 
Hippia zu betrachten ist, der Entwicklungsgang des Kults 
doch ein etwas anderer gewesen zu sein scheint. Davon 
später mehr. 

Auf ein ganz anderes Gebiet führt uns die Verehrung 
der Athena als Tritonia, wie wir sie in Pheneos und AJi- 
phera fanden. Die Athena Tritonia ist, wie Th. Bergk^) 
nachgewiesen hat, die am* heiligen Tritonflusse ^) geborene 
Zeustochter. In Confundirung mit dem jüngeren Mythos 
von der Geburt der Athena aus dem Haupte des Zeus finden 
wir daher in Aliphera neben einer Quelle Tritonis einen Kult 
des Zeus Lecheates, des „ Kindbetters '^.*) Umgekehrt wird 
die xoQvg}a'ysvrig ^^d-r^vä^) zur Tochter der Okeanostochter 
Koryphe gemacht. Da diese nun nach Cicero^) bei den 
Arkadern als KogCa verehrt wurde, so haben wir auch die 
Athena Koria von Kleitor in diesen Kreis zu ziehen'), welche 
ebenso wie die Tritonia von Pheneos und Aliphera auf 
Bergeshöhe ihren Tempel hatte. Da aber in der Koria von 
Kleitor, wie wir sahen, ursprünglich eine Hippia steckt, so 



1) a. a. 0. 

2) Jahrb. f. cl. Phü. N. F. VI 1860 S. 289 ff. 377 ff. 

3) vgl. Chrysipp. bei Galen, de plac. Hipp, et Plat. III p. 273. 
ApoUod. II 3, 6. 

4) Pape-Benseler: Wörterb. d. griech. Eigenn. s. v. 
ö) vgl. Plut. de Is. et Osir. 75. 

6) de nat. deor. III 59. 

7) Athena Koiesia in Korion auf Kreta St. B. s. v. Kof^iov, Kof^rj 
in Athen vgl. Plato legg. 706 B. 
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mufs die Hippia als gleichbedeutend mit der Tritonia auf- 
gefafst werden. 

Der Kult der Wasser-Athena führt uns nach Boiotien. 
Bei Alalkomenai im Gebiete von Haliartos befand sich der 
Tritonflufs, an den der boiotische Mythos die Geburt der 
Athena verlegte.^) Die Gründerin des Orts soll eine Tochter 
des Ogyges gewesen sein. Diese Ogygestochter ist aber be- 
kanntlich identisch mit der Athena Onka von Theben. Die 
Zusammengehörigkeit der Kulte von Haliartos und Theben 
wird bestätigt durch die bei Haliartos befindliche Quelle 
Tilphusa, die gleich dem Kulte im arkadischen Thelpusa auf 
die Erinys Tilphossa^) von Theben hinweist. Aber auch direct 
mit Pheneos wird Haliartos verbunden durch den Demeter- 
kult. In Haliartos wird der höchste Schwur bei den Praxidikai 
geleistet^), Wesen, die offenbar aus dem Kulte der Theba- 
nischen Demeter Thesmophoros entnommen sind. In Pheneos 
gilt als höchster Schwur der beim Petroma der Demeter.^) 
Derselbe Einflufs des Thebanischen Kultcomplexes zeigt sich 
auch in Pallantion, denn die Katharoi, welche Pausanias^) 
dort in difectem Anschlufs an den Demeterkult erwähnt, und 
bei denen gleichfalls geschworen wird, sind doch sicher der- 
selben Kategorie zuzuweisen, wie das Petroma von Pheneos 
und die Praxidikai von Haliartos. 

Der Thebische Drei verein — Athena Onka, Demeter 
Thesmophoros, Erinys Tilphossa — fafste natürlich den 
lokalen* Besonderheiten entsprechend nicht überall gleich- 
mäfsig Wurzel. Während in Thelpusa die Verehrung der 
Erinys Tilphossa und Demeter Thesmophoros deutlich be- 
glaubigt ist, findet sich von der Athena Onka nur noch eine 
schwache Spur in dem später dem ApoUon geheiligten On- 
keion.^ Im wasserreichen Pheneos dagegen erhielt die Wasser- 



1) Paus. IX 33, 7. 

2) vgl. Schol. Soph. Ant. 126. 

3) Paus. IX 33, 2. 

4) Paus. VIII 15, 1. 

5) Paus. VIII 44, 6. 

6) vgl. darüber die Besprechung der Demeterkulte. 
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Athena ihr Heiligtum auf der Akropolis neben dem Poseidon 
Hippios. 

Diese boiotischen Einflüsse kreuzen sich, nun aber mit 
anderen, die, an und für sich schwer definirbar, als charak- 
teristisches Merkmal eine Verbindung des Athenakults mit 
dem Trojanischen Kriege aufweisen. Odysseus gründet nach 
der Heimkehr von Ilios das Athenaheiligtum von Asea. 
Teuthis-Ornytos will nicht am Zuge gegen Troja teil- 
nehmen und gerät dadurch in Conflict mit der Athena. In 
Pheneos treffen wir den Palladienräuber Dardanos^), den 
Stifter der troischen Dynastie, denn es heifsb bei Serv. Verg. 
>Aen. III 167: Graeci et Varro humanarum rerum Dardanum 
non ex Italia, sed de Arcadia urbe Pheneo oriundum dicunt. 
Und seine Gemahlin ist Chryse, die mit Athena zusammen 
aufgewachsene Tochter des Pallas aus Pallantion, die ihm 
als Mitgift die Palladien bringt.^) Alle diese Züge weisen 
nach dem nördlichen Kleinasien hin; im Hinblick auf das 
Palladion aber dürfen wir den directen Ursprung dieser arka- 
dischen Kultgruppe wohl näher suchen, nämlich in dem mit 
der Diomedessage verknüpften Athenakult von 
Arg OS, von welchem diese Kulte ebenso abhängig erscheinen, 
wie der Aleakult von dem argivischen Perseus-Athenakult.^) 

Braucht man auch nicht so weit zu gehen, in den Pal- 
latischen Felsen, wohin Eumedes das Palladion bringt*), Pal- 
lantion zu erkennen, so sind doch auch andere, einen der- 
artigen Zusammenhang zwischen Argos und den arkadischen 
Athenakulten andeutende Züge vorhanden. So heifst es bei 
Festus p. 269: Tubilustria, quibus diebus ascriptum in fastis 
est, cum in atrio Sutorio agna tubae lustrantur. ab eis tubis 

1) Mnaseas bei Steph. B. s. v. ddcQdavog. vgl. für die hier auf- 
geführten Züge die AnmerkuDg zu S. 41. 

2) Dion. Hai. I 68. 

3) Dafs grade diese Einflüsse mit den Thebanischen sich ver- 
schmelzen, wird nicht weiter befremden, wenn man den argivischen 
Ursprung der Kadmeionen bedenkt und sich der Version der Sage er- 
innert, welche den Dardanos zusammen mit der Harmonia nach Samo- 
thrake fliehen läfst, wo Eadmos die- Letztere heiratet (Mnaseas a. a. 0,), 

4) Callim. h. V 35 ff. 
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appellant, quod genus lustrationis ex Arcadia Pallanteo trans- 
latum esse dicunt. Eine Athena UdlTCiy^ aber erwähnt in 
Argos Paus. II 21, 3. Wenn wir nun auch grade bei dem 
Kulte von Pallantion mit grofser Vorsicht verfahren müssen, 
da die ausschliefslich römische Tradition, die wir über den- 
selben besitzen, als äufserst tendenziös gefärbt zu betrachten 
ist, so verdienen solche auffällige üebereinstimmungen doch 
registrirt zu werden. 

Wir haben also folgende Gruppen, beziehungsweise Ent- 
wicklungsphasen im arkadischen Athenakult zu unterscheiden: 

I. Einen alten, in seinem Ursprünge nicht mehr deut- 
lich nachweisbaren, vermutlich aber mit der ujiter IIB zu 
nennenden Gruppe nahe verwandten Kult der Athena, dessen 
Spuren in Kleitor und im Tegeatischen noch erkennbar waren, 
und der die Göttin als Hippia bezeichnete. 

II. Dieser alte Kult wird durch von auswärts her sich 
geltend machende Einflüsse umgestaltet, und zwar: 

A. Durch den aus Argolis einwandernden, den argi- 
vischen Perseus-Athenakult mit sich führenden Stamm 
der Apheidanten zur Athena Alea. Hierher gehören die 
Kulte von Tegea, Mantineia, Alea und Kaphyai. 

B. Durch boiotische Einflüsse, den Kult der Athena 
Tritonia, in Pheneos, Aliphera, Kleitor; vielleicht auch in 
Thelpusa und Pallantion. 

C. Durch den argivischen Diomedes-Athenakult, 
dessen Merkmale sich in der Verbindung mit dem Trojani- 
schen Krieg in Pheneös, Pallantion, Teuthis und Asea zeigten. 

Dem Ursprünge nun wiederum der Kulte von Argos und 
Theben nachzugehen, kann hier natürlich nicht unsere Auf- 
gabe sein. Dafs andrerseits im Laufe der Zeit eine Ver- 
mischung sämmtlicher Kultgruppen eintrat, braucht kaum 
betont zu werden. Ist schon die Verbindung mit Poseidon, 
welcher der Tritonia und der Hippia ebenso homogen ist, 
wie der Alea, allen Gruppen gemeinsam, so finden wir eine 
directe Vermengung der beiden ersten Kultgruppen z. B. in 
Kleitor. Die Athena Koria war, wie wir sahen, der Tritonia 
gleichzusetzen. Die oben unter Kleitor angeführten Zeugnisse 
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beweisen aber auch, dafs sie identisch mit der Hippia von 
Tegea ist.') Diese Vereinigung zweier ursprünglich einander 
fremden Kultbegriflfe illustrirt treflflich die Notiz des Et. M. 
p. 474, 33: ^InutCa' ixkr^d^ri otfrog ij 'A^riva, inet ix trjg xsq)alfjg 
tov ^vog /if-O"' LTtTCov dvi^katOj cog o in avty v^vog driXot. 
Fanden wir in Tegea femer die Athena Alea mit Asklepios, 
Hygieia und Eileithyia^) vereint, so treffen wir genau den 
gleichen Kultcomplex auch in Kleitor an.®) In dem zur 
dritten Gruppe gehörigen Teuthis straft Athena mit Unfrucht- 
barkeit und Krankheit, wie ^ie Alea vpn Tegea. In Pheneos 
wird schliefslich durch Alalkomenai die Brücke zur Alea 
geschlagen. 

Ueber die zu keiner der bisher aufgestellten Gruppen 
bezogenen arkadischen Athenakulte läfst sich wenig sagen, 
da wir fast nur durch Münztypen von ihrem Vorhandensein 
unterrichtet sind. In Mainalos läfst die Erwähnung von 
Pferderennen in Verbindung mit de^n Athenakult auf Ver- 
ehrung der Hippia schliefsen. Die Kulte der Athena Polias, 
Ergane und Machanitis inMegalopolis sind nichts specifisch 
Arkadisches, sondern als gemeingriechisches Gut zu betrachten. 

1) vgl. besonders die Münztypen. 

2) Auge iv yovaat Paus. VIII 48, 7. 

3) vgl. Paus. VIII 21, 3. 
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Akakesion. 
Paus. Vin 36, 10: ^Tnb tovtcj) 8\ reo l6q)C} TCoXtg xs fiv 
^AxaTcri^ioVy ^Eq^ov xe ^AxaKr^ötov Ud'ov TtSTtoLti^dvov ayaXfia 
xal ig riinag iatlv inl tov X6q>ov" XQuqyfivai S\ ^EQfifjv nalöa 
avto&v xafAxaxov xov Avxaovog yevi^d^ai ot XQO(pia ^AQTca- 
dav iöxlv ig avxov koyog. 

Paus. VIII 3, 2: a%6 xovxov d\ xov ^Akcckov xal "OinriQog 
Aoyco xä ^AQTcddcov ig ^Eq^i^v inoCri^av inCTcXri^Lv. 
' Hom. II. XVI 184: 
avxCxa <J' elg vjtBQä* avaßccg TCccQsUl^axo Xdd'Qrj 
^EQiLsCag dxdxrjxa^ tcoqbv Si of ayXabv vvov x. x, L^) 
Eratosth. bei Cramer Anecd. Paris. III 21 : 'Slg phv ^Ega- 
xoö^dvrjg (prjölv &7Co 'Axccxtiöiov OQOvg ovx<o Xiyaxai 6 'EQ^rjg.^) 
Schol. IL V 422 : Ovd^ og ^EQaxoa^avtjg naQrixovCav ^OfiT^- 
Qov slTCovxog ^jEQ^eiag dxdxrixa'' ijyow ajto^Axaxri^iov oQOvg, 
aXT^ 6 fiTjSevog xaxov ^sxadoxLxog. iitsl xal doxr^Q idcav.^) 
Callim. Dian. 142: 

ivd'a xoL dvxLocovxsg ivl TCQOiioXyöL Si%ovxai 
OTcXa ii\v 'EQ^SLrjg dxaxi^öiog, 
Schol. Calliin. Dian. 142: 'Axaxi^öiog ditb oQovg ^AQxa- 
diag, ^ 6 ^ridsvbg xaxov naQaCxiog äv. 

Basilis. 
Münzen: Mionnet Suppl. IV 274 n. 23. Sestini Mus. 
Font. T. I 27: Hermeskopf mit Petasos und Kerykeion n. r. 
ß. Füllhorn. 



1) vgl. Od. XXIV 10. Hesiod bei Strabo I 42. 

2) vgl. Schol. Od. XXIV 10. 

3) vgl. Et. M. 547. Schol. II. XVI 185. 
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Henanpolls(?). 
" Steph. B. 8. V. AlyvnxQv Tcohg . . . . xal g' iv ^AQuaSCa. 

Hom. Od. XXIV 1: 

'EQ^'^g dh tffvxccg KvXXi^vLog i^sxalstro 
avÖQ&v iivri6xriQ(QV. 

Hom. hymn. III 1: 
*Eq^^v tiivsL Movöa ^log Tcal MaiaSog vibv 
JCvlkr^vrig fieddovta xal ^AQTtadCrig TCoXv^rjkov^ 
ayyskov ad'avaxaov iQiovviov^ ov texe Mata^ 
vvfKpri irmXoxafiogy ^log iv (piXoxrixv fiiystöcc, 
ttlSolri' iiaKaQov dl d'säv tji.svad'^ ofiiXov^ 
avxQOv iöa valovCa naXiöxiov^ Ivd'a KqovCcdv 
vv[iq)y ivTtXoxä^G) iitysöxsxo vvxxbg afioXya^ 
oq>Qa xaxa yXvxvg vitvog S%ov Xevxcilsvov "Hqtiv^ 
Xri%'GDv a%^avaxovg xe &6ovg ^vrjxovg r' ävd'Qdjcovg. 
aAA' oxs drj ^sydXoLO ^ibg voog i^sxsXstxo^ 
xfi d* rjdri öixaxog (lelg ovQccvä iäxi^QixxOy 
xal xox' iyeivaxo jtatSa icoXvxQO'JCOVy at^vXoin^xrjv, 
krii6x7JQ\ ikaxrJQa ßoäv^ ^yijro^' 6vs(q(X)v, 
vvxxbg oitcojtrjxiJQaj jevXrjdoxov, og xa% iyLskXsv 
aiLipavisiv xXvxoc igya fiex* ad'avdxotöL d'sotöLV. 
og xal i^tetdri ^riXQbg a% dd'avdxcov d^OQS yvicov^ 
ovxBxi SriQbv ixBixo [livcDv tsQä ivl XCxvcOj 
«AA' y dvati,ag t^rjftEi ßoag ^AnokkcDvog 
oväbv v7tsQßa(vov vil^rjQSfpicog avxQoio. 
ivd'a %ikw svQ(bv ixx'^öaxo iiVQiov oAjSoV 
^Egfiijg xoi 7CQ(oxi6xa %bXvv xsxxijvax^ dotSoV x, r. A. 

V. 63: 
xal xrjv ^hv xaxid'rjxs q)iQ(ov tsQ^ ivl XixvcD^ 
(poQfityya yXaq)VQrjv' 6 d' aga XQSiäv i^axi^cav 
aXxo xaxa öxoTtiriv svcideog ix ^syaQOto 
OQ^naivcov öoXov aljtvv ivl tpQeöiVj old xe (pmsg 
(priXrital 8iinov0i ineXaCvrig vvxxbg iv Sqtj. 
^Hikiog fihv Idvvs xaxa %d'Ovbg 'Slxeavovds 
avxotöiv ^' XifKoiöi xal aQ^iaöLV avxag ap' ^EQ^ijg 
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IIiSQirig a(pCxavE d'scov oQsa öxtoevxa, 
iv^a d'SfSv fiaxaQcav ßosg a^ßQorot avkiv S%e6Kov 
ßo6x6(i€vat Xsi^ävag axtjQaöiovgy iQutsivovg. 
räv rot 6 Maiccd^g vtog^ iv6xojtog ^^Qyeicpovtrig^ 
nsvti^xovr* ayiXrig ajtstd^vsto ßovg iQifivxovg. 
nkavoölag <J' ijXaws diic '^aiia^foSsa %äQOv 
t%vi aTtoöXQitlfag* doXirjg <J' ov Xi^d'sto xi%vrig 
öavdaXa d' evr' l^Qtfsv iid tlfafid&oig aXirjöcv^ 
aq)Qa6x* ^d' avorixa diiickexE d'aviiatä igya 
öviiiiiöycDv fivQixag xal [ivQ6vvo6Ldeccg o^ovg, 
tSv xoxB 6vvdiq0ag v6od'i]Xeog dyxakov vXrig 
äßXavxoig vno no6clv idi^öaxo edvdcckcc xov(pa 
avxotöiv TCsxocXoiöL oSoMOQiriv dkesLVOv, 
old r' iTCSLyofisvog SoUriv oSov^ dkkoxgoniqöag. 
xov d\ yigcDv ivoriöe ds^cov dvd'ov6av dkcjtjv 
tilLsvov TCEÖlovdB Si ^Oy xfiöxov kexsTCoitjv' ^ 

xov TCQoxsQog JtQO0£q)rj Mairig igixvSiog viog* 
Sl yiQov^ oöxs q)vxd (Sxdicxeig imxafiTCvkog &[iovg^ 
rj nokvoivri0£ig^ svx* av xdds Ttdvxa <p£Qrj0i. 
xai XB idmv fi^ idav slvat xal xcotpbg dxovöag, 

xal 0Lyav 

oxB yLti XV xaxaßkdTCXfj xb 6ov avxov. 

Toööov (pdg IöCbvb ßoäv Ifp^i^ia xdgriva, 
^okkd d^ oQTi öxiOBvxa xal avkcivag XBkadsivovg 
xal %b8C dv%B\kQBvxa dii^kaöB xvdi^og 'EQ^iiig. 
OQCpvairj d' iicCxovQog inavBXO davfiovtri vv^^ 
^ TckBCcov^ xd%a <J' oQd^Qog iyCyvBXo drjfiiOBQyog' 
ij Si VBOV öxojtLTiv TCQoCBßrpaxo Sta UBkrivfi, 
ndkkavxog d'vydxriQ MByaiiriÖBCÖao avaxxog. 
xijiiog i% ^AkfpBiov noxa^ibv Jiog akxL^og vCbg 
0oißov ^ATtokkovog ßovg f^kaöBv BVQVfiBXciTCOvg. x. x, k. 

Y. 138: 
avxccQ iitBL xoi Ttdvxa xaxa XQBog t^vvCb daificDV^ 
ödvdaka ^Iv ngoiriXBV ig ^Ak(pBibv ßad'vSivrjV 
dvd'Qaxtrjv d' i^dgavB^ xoviv d' d^dd'vvB ^ikavvav 
7cavvv%Log* xakbv dh (pocog inika^iTtB UBkrjvrig. 
Kvkkrivrig d' at^' avxig d<pixBXO dla xdQt^va 
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OQd'QLog^ ovds xC oC doXixijg odov avxeßoXriöev 
ovxs d^6c5v ^axaQCDv ovrs %'vritäv ävd'QciTCcav, 
ovSh xvvsg IsXdxovto' jdiog 8^ igiovviog ^EQ^iig 
doxfico^slg fisyccQöto dia xXi^id'Qov idwsv 
avgy oncoQLvij ivakiyxLog^ rjvr 6[iix^rj, 
i06viiiv(og d' aga Xixvov iTC(p%BXO xvdi^og ^EQfitjg' 
öjtdgyava d' d(i(p* äiiotg elXvfiivog^ rjvxe xixvov 
vriTCLOV^ iv 7taXdiirj0i TtaQOiyvig katq)og dd^Qcov 
XBlxo^ %sXvv ' iQaxfjv hC aQiöxsQcc ^ft^og Ugyrnv. 

Hom. hymn. XIX 30: 
KaC ^' oy ig ^AQxadiriv JtoXxmCSaxa iii]xiQa [i'^Xcov 
i^lxBx^ iv^a xi ol xiiisvog KvkkrivCov i6x(v.^) 

Alcaeus bei Hephaest. 79 (fr. 5 B.): XatQS KvXXävag 6 
^idsig 6h yccQ ftot.^) 

Hipponax bei Tzetz. Lyc. 219 (fr. 1 B.): Maiag jcatda 
KvXXiqvYig Tcdkinvv, 

Hipponax bei Tzetz. Lyc. 855 (fr. 16 B.): 'EQfi^, q)iX' 
'EQ^fjj MataSev^ KvXXi^vsis. 

Hipponax bei Priscian. de metr. 247 (fr. 20 B.): Kvl- 
XriviB MaidSog 'EQ^ij, 

Simonides bei Tzetz. Lyc. 219: 
MaidSog ^OgeCrig ikixoßXsfpdQoio yivB^Xov • 
^xri yccQ KvXXi^vrig iv oQe0t &6ov rix* ^EQfiijv, 

Find. Ol. VI 77: 
sl d' ixrixv^(og vtco KvXkdvag OQOig^ ^AyriaCa, ^dxQcoag avdQsg 
vaiBxdovxsg idoiQriöav d'eäv xdgvxa Xtxalg %^v6laig 
TCokXd drj JtoXXatöLv ^EQ^äv evösßicagj dg dycjvag Sx^v 

^otQdv X did'XcDv. 
^AgxadCav x svdvOQa xiyia. 

Soph. Oed. r. 1104: 

bI%'* 6 JCvXXdvag dvdööcov 

et%'* 6 Baxxstog d'Bog x. x. X. (vgl. d. Schol.). 



1) vgl. Hom. hymn. XVIII 1. 

2) Dafs der betr. Hymnos des Alkaios den Rinderdiebstahl be- 
handelte, beweist Paus. VII 20, 4. Eine Nachbildung desselben sehen 
wir vielleicht bei Hör. Od. I 10. 
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Anth. VI 92 (Phil. Thess.): 

AvXov xa^ivsvrfJQa tov (piXi^vs^ov 
^ivTjv te TivriöCxQVCov mxvdi^xroQCc^ 
xal tov SC%viXov xagxivov nvQayQBtriv^ 
TCtcDXog 7c6dag te tovöÖB ksnl^avrjXoyovg^ 
XQVöotixtayv ^rjiioq)£v KvXXriv(c) 
i^rixs^ yr^Qtt xav^ov iio(p(x)^^vog. 
Anth. XI 274: 
EiTcd fiOL slQo^ev^, KvXXi^vie, JtcSg xatsßccivsv 

AoXkvavov ilyü%ri dä^a ro OsQösfpovrig; 
^avfm ftfV, sl 6i,yc50a' xv%ov Si xv xaC Cb diddöXBLV 
ijd^eXe' g)SVy xsivov xal vixw avtideac, 
Nonn. Dion. 48, 710:. 
ei Sh ki%og avXrjösv ifiov KvXlrivLog ^EQ^irg, 
^AQxaSlriv TCQod'iXv^vov i^iotg ßeXhäötv oliööci), 

Nonn. Dion. 13, 277: 
ivÖLOv ^Eqiisouo h7C(bv KvXkriviov eÖQr^v. 

Verg. Aen. VIII 139: 
Vobis Mercurius pater est, quem Candida Maia 
Cyllenae gelido conceptum vertice fudit.^) 

Schwarzfig. Vase Mon. d. I. IX 55: ^EQiiijg slfiL 6 KvkXriviog, 
Theophr. h. pl. IX 15, 7: to di ^akv nsgl Osvsov xal 
iv rfj KvXXi^vy' q)aöl d' slvai xal o^otov, m o X>nriQog^) 
etgrixE. 

Philosteph. im Schol. Pind. Ol. VI 144: QikoCxB<pavog öe 
iv tä tcsqI KvXXr(vrig (pricl Kvl^vr^v xal ^EUxriv d'^sifjai 
(seil. ^Eq^'^v). 

Artemidor. I 43, 6: eldov dh xal iv KvXXi^vtj ysvofiBvog 
^EQfiov ayaX^a ovSlv aXXo fj aldolov dsdri^iovQyij^evov Xoyc} 
xivl gwäLxä. 

Schol. Pind. Ol. VI 129: Kvkki^vi] OQog ^AgxadCag tsQov 
'Eq^ov, 

Schol. II. li 603: Kvlkr^vri oQog viljrikov xrjg ^AgxadCag^ 
xal Tcohg oviSa TcaQ* avxä oficivviiogy iv a oqsl doxet^EQ^rjg 



1) vgl. LucaD. IX 661. Hart. IX 34, 6. Mart. Cap. I 724. VI 705. 

2) Od. X 302 S. 
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ysysv^öQ'av ix MaCaq tris'jitXavtog d-vyatQog xal ^tog' od-sv 
Tcal KvXkiqvvov xov ^bov (pa6cv. 

Schol. Od. XXIV 10: Kvkki^viog o tL^d^svog iv KvXXi^vrj* 
lötL Sl OQog ^AfixaSiag, 

Schol. Arist. ran. 1266: ro 61 ^Eq^iccv ^sv tio^sv kiyov- 
6 IV oC ^AQxadeg öia xavxa' iv tfj KvXXrjvrj, t] iöxiv oQog 
^AQxadCag^ ixifiaxo o 'jBpftiJs* ^^^ yovv xrjv il^ diivri^ovsvxcDv 
XQOVCDV xt^tiv (hg TCQoyovog xovxoig idoxst. 

Gemin. elem. astr. I 14: o[ yovv inl xi^v KvXXrjvi^v ava- 
ßaivotfxsg OQog iv xfj TLalo'JcovvriOc} vij^rjloxaxov xal d'vovxsg 
xä xad^oöLCD^ivp ijcl r^g xoQvq)^g xov OQOvg 'Eq^^^ oxav 
Tcdkiv ÖL^ iviavxov avaßaCvovxsg rag dvöiag ijCLXsXciöiVj bvqC- 
6X0V6L xal xd iirjQia xal xijv xitpQav xr^v aTCo xov icvQog iv 
xy avxjj xd^Bi ^ivovöav, iv y xal xaxikiTCoVj xai \jir\%^ vnh 
TCVBv^dxcov fi^jd'^ vTto ojißQcov tj^Xotcofiiva'' ätd x6 ndvxa xd 
vigyrj xal xdg xäv dvifitov 0v6xd0Bt>g vTCoxdxo r^g xov oQovg 
X0Qvq>rig 6vvi6xa6%'ai.^) 

ApoUod. III 10, 2: Mala ^ikv ovv rj iCQBößvxdxvi dil 
6vvBX%^ovCa iv avxQip xijg KvlXtlvrig 'Eq^tjv xlxxbi (es folgt 
der Mythos vom Rinderdiebstahl). 

Paus. VIII 17, 1: Mbxu Sh xov Alnvxov xov xdfpov OQog 
XB vil^r^Xoxaxov oQäv xäv iv ^AQxadCa Kvkki^vri xal ^Eq^lov 
KvkXrivCov xaxB^^tfi^ivog vaog iaxiv inl xoQV(pflg xov OQOvg. 
d^Aa ds iöxvv djto Kvkkrivog xov ^Ekdxov xä xb oqbv ro 
ovofia xal fj inCxkrifftg yByBvrjiiivri xp ^Bä. xotg ob dvd'Qci- 
Tcoig x6 dgxatov^ ojtoCa xal ri^Btg xaxa^ad'Btv iöwri^riiiBV^ 
xocdÖB r^v dtp iiv xd %6ava inoiovvxo^ ißBvog^ xv%dQi6Cog^ 
at xiÖQOi^ xd ÖQvVva^ ^ /itAal, 6 Xcoxog' xä ä% ^Eq^^ xä 
KvXXrivCcj) xovxcov ^ilv djto ovÖBVog^ d'vov di Ttaitoiri^ivov ro 
ayak^d iöxvv, ixxm 8% Bivai TCodäv iidXiöxa avxo Blxd^oiiBv, 

Paus. Vni 17, 5: ixBxai 8% alXo OQog KvXXrivrig XbXv- 
86QBaj iv^a BVQcav XBXcivriv ' EQ^i^g ix8BtQai ro d"ri(fiov xal 
d% avxijg Xiyaxai jtOLi^6a6d'ai XvQav.^) 

Luc. lup. Trag. 42: Kai Kvlkrivioi Odki^ti (ßvovxag). 

1) vgl. Plutarch bei Philop. in Ar. meteor. I p. 82. 

2) vgl. Ov. am. III 147: testudo Cyllenaea u. Apd. III 10, 2. 
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Luc. dial. deor. 22: 0%)% o KvXXi^vLog^EQiirjg äv rvyxdveig; 

Schol. Luc. Icarom. 34: 6 Kv^l'^viog 'EQ^'^g o iv KvX- 
Xi^vfj TLiidfisvog. 

Philostr. vita Apoll. VI 20: xal (pakXov xal xov iv Kvk- 
Xrivri stSovg, 

Hygin. f. 225: Lycaon Pelasgi filius templum Mercurio 
Cyllenio in Arcadia fecit. 

Myth. vat. 11 4, 1: luppiter cum Maia Atlantis Arcadici 
filia concubuit; unde natus est Mercurius in Cyllene Arcadiae 
monte.^) 

Steph. B. s. V. KvXXrIvri' xal KvXXiog Xiystat'EQ^ijg xata 
6vyK0%riv tov Kv^Xiiviog.^) 

Et. M. s. V. KvkX'^vLog* 'O iv KvkXiqvri oqsl trjg ^Aqtiu- 
dlag ri^diisvog* KvXX'^vri Sl ^AQTtadCag tsQov ^Eq^iov ical 
^AnoXXovog. 

Suid. s. V. KvXXrivri' ovo[ia TCoXscog' xal KvkXrjvtog 6 
'EQ^rjg. 

Hippel, ref. haer. V 8: eCtrixs ö\ dyccXiiata ovo iv rä 
Uafiod'QccxcDV ävccTaÖQG) avd'Q(67C(X)v yv^vSv av(o tetayiivag 
ixovtcov tag xetQag an^oxigag ig ovgavov xal tag al^xvvag 
av(o iäzQa^nivag xa^ansQ iv Kvkkr^vri tb tov ^Eq^iov. 

Eust. Od. p. 1951: KvkXi^vLog 6 ^EQ^fjg iivd'txäg ^Iv aTto 
KvXki^vrjgj ^tig OQOg iötlv ^AQxaSCag, öxadicov ivvsa 'OXvfi- 
TCiaxäv TcaQcc noSag oydorixovta, xad'd (paötv [öxoqeIv ^Anok- 
koSoDQOV^ 6vo[ia6d'£v aicb Kvkki^vi^g fjQmdog ttvog. nsgiada- 
tat Sh ÖLaq>BQ6vt(og iv xolg tcbqI xo xolovxov oQog xi[ia6d'aL 
xbv 'Eq^tiv xdxstd'ev 6xBtv xb ksx^^v iitid'sxov. 

Eynosnra. 

Steph. B. s. V. Kvvoöovga' axga 'AQxadiag^ aTcb Kvvo- 
60VQ0V xov ^Eq^ov, 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 6 : ^Eq^ov Sh ^Axaxi^öiov jtQog avxrj vabg 
xaxsßißkrixoy xal ovdhv iksCicexo^ oxi {uri x^Xcivrj kid'ov. 



1) Tgl. Myth. vat. I 119. III 9, 7. 

2) vgl. Eastath. ad IL II 603 p. 300, 34. 
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Paus. VIII 32, 2: ro dh tcov Movöcov ^ATtoXXcovog xs Csqov 
xal ^Eqiiov xara6x6va0d'ev 6q>L(fiv iv xoiv^ naQBC%Bto ig ^ivi^- 
liTjv ^s^LBXia ov noXXcc. 

Paus. Vin 32, 3: ^HQaxkeovg dh xoivog xal ^Eq^iov sCQog 
rä öTctäic) vabg fihv ovxdrt ^v, [lovog dd 6(pi6i ßcoiibg iXsCnsxo. 

Paus. Vni 31, 6: ^jiydXiLara 81 iv reo i/ap {tr^g^AipQO- 
dCxrig) da^Lotpäv inotfi^av, ^Eqiiyjv ^vXov xal ^Aq)Qo8Cxrig ^oavov. 

Paus. VIII 32, 4: sM dh vnoxaraßavti okiyov d'soi^ TtaQ- 
B%ovxai 8% xal ovxoi <5%i\^a xBXQayaavov^ 'EQydxai 8i ioxiv 
avxotg iTcixlrjöig^ 'Ad'rjvä xs 'EQyävrj nal ^AicokXov *AyviBvg, 
xä 8h ^EQiiij xal ^ÜQaxkst xal EiXsi^vCa nQo^efSxiv ii, iic&v 
xmv ^OiiT^QOv (pi^iiri^ xp filv ^tog xs avxov 8iaxovQv slvai xal 
jJnb xbv ^Ai8riv aysiv xäv d%oyivoiLSV(ov xag fvxdg, ^HQaxlsl 
8\ (og TtoXXovg xs xal xaXsjtovg xskiöSLSv a&Xovg' ElXsi^vCa 
8% inoCri^sv iv ^IXid8v (D8tvag ywacxäv fiiXsiv. 

Paus. VIII 31, 7: Ksixai 81 ivxbg xov nsQißoXov d^sciv 
xo0d8s aXXcov dydX^iaxa^ xb xsxQdy(ovov naQS%6^Bva öxrjiia, 
^EQiiijg xs ijtixXriCiv 'Ayi^xcoQ x. x. X. 

Paus. VIII 34, 6: xal dit! avxijg 6xd8La stxocC iöxtv inl 
xb ^EQ^aTov^ ig o Ms06rivioig xal MsyaXojcoXCxaig siölv oqol' 
7tsjtOLi]vxat 8h avxod^L xal ^Eq^i^v inl 6xT^Xy. 

Paus. Vin 35, 2: Qai8QL0v 8h mg %bvxs d^i%SL xal 8ixa 
6xa8Covg xaxa ds6noivav ovofia^oiisvov ^Eq^iulov^ oqol Msö- 
6rivC(ov Tcgbg MsyaXoTtoXtxag xal ovroi, xal aydX^iaxa ov 
ILsydXa ds0icoivrig xs xal ^^iitiXQog, ixi 8h xal 'Eq^iov %S' 
noCrixav xal 'HQaxXsovg^ 8oxstv 8b [loi xal xb V7tb /dai8dXov 
noiri^hv xä ^HgaxXst ^oavov iv ^sd^OQic) x^g MsfS6rivCag xal 
^AQxd8(X)v ivxavd'a sCtfxrixsv, 

Methydrioii. 

Theopomp, bei Porphyr, de abst. II 16: Tbv 8h KXs- 
aQ%ov (pdvav iitixsXstv xal 6nov8aC(og ^vsiv iv xotg jcqoöti' 
XOV0L XQOvoLg, xaxa iiijva sxaöxov xatg voviirivCaig (fxsfpa- 
vovvxa xal (pai8Qvvovxa xbv ^EQiiijv xal xrjv ^Exdxriv^ xal xd 
Xoijcd xäv CsQävy a 871 xovg nQoyovovg xaxaXmstVj xal XLfidv 
Xißav(oxotg xal '^aiaxoTg xal nondvoug» 



Digitized by 



Google 



80 Hermes. 

Nonakris. 

Lycophr. 680: JIS^ovaxQLccTijg tQixiq)aXog tpcciSQog d^sog. 
Tzetz., Lyc. 680: NiDvaxQia yccQ TCoUg ^AQKaSCag^ ivd'a 

Steph. B. s. V. NdvaxQtg' NaivaxQidxrig^ o ^EQ^iiig. 

Pallantion. 

Paus. Vni 43, 2: Qdal dh ysvsa^'ai xal yvcofn^v xal rä 
ig noXaiLOv aQi0tov täv ^AQxdSaov ovoiia EvavÖQOVj TtatSa 
Sl avtov vv^Kprig xs elvai^ ^vyaxQog xov Addcsvog, xal 'Eq[iov, 

Dion. Hai. I 31, 1: Mexa dl ov noXirv %q6vov 6x6Xog 
akkog ^EXXijVLXog sig xavxa xd %(OQCa xijg ^IxakCag xaxdyexat, 
i^Tjxoöxä lidXtöxa ixet tcqoxsqov xäv TQCOiXcoVy G)g avxol 
^Poftafot Xsyovöiv^ ix üakXavxCov noXecng ^AQxadtxijg dva6xdg. 
V fiystxo öl xijg djcoixiag EvavÖQog Eq^lov Xsyo^svog xal vvii- 

q)rjg xivog 'AQxdöLV iTtLXCoQiag, tjv oC [liv ^EXXrivag ©i^iLv slvai 
XiyovCi xal d-soipoQrixov dvaq>aCvov0iv ^ ot Sa xdg ^PoiiaVxdg 
övyyQdfavxag aQxauoXoyCag xfj tcc^xqIg) yXciöörj KaQfiavxriv 
opo^id^ovöLv' aürj d' av ^EXXddi qxDvij ©aömcadog xfj vviig)rj 
xovvoiia' xdg fihv yaQ ^ddg xaXovöL ^PcsiiatoL xdQ^iiva^ xriv 
8\ yvvatxa xavxrjv oiioXoyovöi daiiioviG) ytrav^iaxt xaxd6%axov 
yavoiLavriv xd [laXXovxa öviißaivaiv xä TtXrjd'aL öl' &S7Jg tcqo- 
Xiyaiv. ^) 

Pheneos. 

Paus. VllI 14, 10: d^aäv 8% xi^iäöLV 'Eq^i^v Qavaäxai 
lidXtöxa xal dyäva ayovöiv "Eg^aia^ xal vaog iöxiv 'Eq^iov 
0q>C6L xal dyaXfia Xid'ov xovxo inoiriCav dvrjQ ^Ad'tivatog 
EvxaiQ [6] EvßovXCSov, oji^iöd^av di i6xL xov vaov xd<pog 
MvQxiXoVy rovroi/ ^Eq^lov TCatda alvai MvqxCXov Xiyovöiv 
'^EXXijvag, iivio%atv 8\ avxov Oivoiida).^) 

Polemon. Schol. Pind. Ol. VII 153: mXXol öl dyovxat 
dyävag iv ^AQxaÖCa^ Avxaia^ KoQaia^ ^AXaaua^ ^EQ^iaia. 



1) Heroische Yerehrang des Euandros in Pallantion bezeugt Paus. 
VIII 44, 5. 

2) vgl. Soph. El. 508 u. d. Schol. dazu, Paus. V 1, 7. Schol. Ap. 
Eh. I 752. Dio Chrys. 32 p. 386 M. u. A. 
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Schol. Pind. Ol. VI 144: ivayovCov ö\ ovtog tov d'sov 
fpfjöiv oxL of tibqI tov ^Ayri^Cav diä xrjv Ovyyivaiav^ ijcsidrj 
xal 6 ^EQiiijg iv ^AQxaSiaj alKotog VLxäötv. 

Inschr. Arch. Z. 1877 S. 47: 
xal fidv xal AovöoC ^s Kaxiersfpov rjd^ 'Em'SavQog 
xal Qdveog Ns^ida r' üaxov äd'Xoq)6Qov. 

Paus. V 27, 8: ^O dl ^EQ^iyg 6 tov xqlov (psQcov vno tjj 
^aöxdXrj xal iscixEtfisvog tfj xeq)akrj xwijv xal iixäva te xal 
X^a^vda ivdadvxcogj ov xäv OoQiiidog ixv dvad'rifiäxiov i6xlvj 
V7C0 8% ^AQxd8(ov ix Qsvsov dsdoxai xä d^eä. ^Ovdxav öh 
xbv Alyivr^xriv 0vv öh avx& KakXixeXriv iQydöaöd-ai kiysi 
xo ijCLyQafiiia' doxstv ds ftot xov 'Ovdxa fiad'rjxiig rj naig 6 
Kakkixikrig riv. 

Kaibel epigr. gr. 781, 11: 
dkV aöivrig Sq^bv xal d% ^AQxadirjg xeiievovQOV 
^EQfifjv ov iisfiTl^sL XQYixiog ix Qevsov. 

Cic. de nat. deor. III 56: quintus (Mercurius), quem 
colunt Pheneatae, quod Argum dicitur interemisse ob eamque 
causam Aegyptum profugisse atque Aegyptiis leges et litteras 
tradidisse. 

Paus. VIII 16, 1: xov Fsqovxslov dh iv aQvöxsQa did 
xrjg 06vsaxLxrig odsvovxt, oQi] QsvsaxiDV iöxl TQixQriva xaXov- 
^sva^ xaC siöiv avxod^L XQrjvai xQstg' iv xavxaig Xojjeai 
XBx^ivxa ^EQiifjv aC tcbqI xo OQog liyovxai Nv(iq)ai^ xal inl 
xovxo) xag nriyag CsQag ^Eq^iov vo^lt,ovxat, 

Imhoof-Blumer: Monn. gr. 205 A. 74: Eberkopf aus Bronze 
in Winterthur mit der Inschrift: EPMAN02J QENEOL 

Münzen: Mionnet 11 252 n. 52: QENESIN APKA2J 
Mercure marchant ä gauche tenant dans la main dr. son 
caducee et portant sur le bras gauche la penula et un jeune 
enfaat.1) R. Demeter. 4tes Jahrh. (vgl. Suppl. IV 285 n. 77). 
Joum. of Hell. stud. VII 101. Hermes wearing petasos and 
chlamys seated on rock, holds in right caduceus, leffc rests 
on rock. 4tes Jahrh. Mionnet Suppl. IV 285 n. 78: Tete de 
Mercure ä dr. avec le petase attache par derriere. R. belier 



1) vgl. Apollod. III 8, 2. Hyg. f. 224. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 
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(vgl. Arch. Z. IV 301 n. 48). Mitt. d. arch. Inst. z. Athen 
I 173 (Pöllerin Recueil de med. de peuples et de villes III 
T. 117, 12): Hermeskopf mit Petasos. R. weidendes Pferd 
Eni IEPE9.Z' EPMJSOOT. Mionnet: Suppl. IV 252 n. 88: 
Plautilla. OENEAT^N Mercure nu debout ä g. tenant de 
la main dr. une bourse et de la g. son caducee et la penula; 
devant un terme. n. 83: Caracalla: QEN EJTSIN Mercme nu 
debout tenant de la main g. un caducee et le strophium, et 
la dr. au dessus d*un autel. Joum. of Hell. stud. VII 101: 
Terme -like figure of Hermes clad in himation and Holding 
caduceus in r. band; end of garment wrapped round 1. arm. 
vgl. noch Leake Eur. Sup. 140. Cat. of gr. coins in the Brit. 
Mus. Pelop. 193 flf. XXXVI 1-7. Priedländer u. v. Sallet: 
das kgl. Münzkab. II 153. 

Phigalia. 

Paus. VIII 39, 6: 'Ev de rc3 yv^vaolcp ro ayak^ia rov 
^Eqiiov diiTtaxofievc) ^sv bolksv tiidtLOVy xataXi^yeL öh ovk ig 
TCodag^ ccXku ig t6 zstQccyovov <?%^^a. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 110: Terme-like figure 
of Hermes clad in himation and hol ding caduceus in r. band; 
end of garment wrapped round 1. arm. vgl. Mionnet Suppl. 
IV 290 n. 100. Leake Eur. Sup. 90. 

Stymphalos. 

Aesch. Psychagog. bei Arist. ran. 1266: 'Eq^iccv lihv jtQo- 
yovov rCoiLBV ysvog ot tcbqX kLfivav.^) 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 4 : ajtoriQCD ds tijg XQi^vrig o6ov 6Ta8Coig 
XQifSlv iöxLv Eqiiov vabg Ai%vxov. 

Kirchhoflf Gesch. d. gr. Alph.^ 149: no6Bi8avog, Hbq- 
fiä[vo]g HriQaxXB[o]g XaQ[L]t[cov]. 

Lebas-Foucart 345 e: ^Eqiitj %atQB, 



1) vgl. Schol. Arist. ran. 1266. 
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Thelpnsa. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 106: Hermes holds purse 
and caduceus. Geta. 

Arkadien wurde von den Alten als der Hauptsitz des 
Hermeskultes betrachtet: Keine der Geburtslegenden des 
Gottes hat ähnliche Popularität erlangt, wie die vom Berge 
Kyllene. Da aber bekanntlich die Bedeutung eines Kultes 
keine Rückschlüsse auf sein Alter gestattet, und da ein Land, 
welches die Geburtsstätte eines Gottes zu sein sich rühmt, 
durchaus nicht auch der ursprüngliche Stammsitz seiner Ver- 
ehrer zu sein braucht, so wollen wir uns zunächst einmal 
diese arkadischen Hermesdiener etwas genauer ansehn. 

Wie gelegentlich der Poseidonkulte schon angedeutet 
worden ist, hat sich in Arkadien ein starker thessalischer 
Volksstamm niedergelassen. Diese Thessaler werden in der 
arkadischen Genealogie durch Elatos vertreten, der neben 
Apheidas und Azan zum Sohne des Arkas gemacht wurde. 
Dieser Elatos, dessen Name seine Herkunft deutlich beweist^), 
erhält bei der Teilung des Landes die Gegend des Kyllene- 
gebirges^), also grade die Hauptstätte des Hermeskults. 
Hier also hatte sich die Hauptmasse der eingewanderten 
Thessaler niedergelassen. Die Macht dieser Einwanderer 
zeigen die Worte Apollodors (III 9, 1): ovtot xriv yi^v i^e- 
QL0avtOy to dh 7CCCV xgcirog bI%sv "Ekatog, 

Haben nun die Thessaler den in ihrem Gebiet heimischen 
Hermeskult mitgebracht, oder gehört derselbe dem dort vor 
ihnen ansässigen Volksstamme an, oder endlich, wurde er 
erst später von dritter Seite eingeführt? 

Zur Beantwortung dieser Frage mufs zunächst unter- 
sucht werden, ob in Thessalien selbst ein alter bedeutender 
Hermeskult bestaifd. Wir wissen von einem thessalischen 



1) Er soll anch der Gründer des phokischen Elateia gewesen sein 
und dort die Phlegyer bekämpft haben, während er doch offenbar selbst 
den Phlegyern nahe steht. 

2) Paus. VIII 4, 4. 

6* 
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Monat Hermaios^), doch findet sich ein solcher auch in Boi- 
otien^), wo sicher bedeutender Hermeskult bestand, kann 
also importirt sein. Dann hören wir von verschiedenen thes- 
salischen Hermessöhnen ^), doch brauchen solche in die Genea- 
logieen verflochtenen Göttersöhne noch keinen alten Kult zu 
verbürgen. Noch weniger ist auf die erst von Propertius 
überlieferte Sage von der Liebe des Hermes zur Brimo am 
Boibeischen See*) zu geben. Denn die Stütze, welche ein 
alter Hermeskult in Pherai durch die Worte des Kalli- 
machos fr. 117: ^EQiiccg o tcsq QsQatog alvsai d'eog erhalten 
würde, wird dadurch wieder beseitigt, dafs eventuell QaQatog 
zu lesen ist, womit dann das achaiische Pharai, wo ein starker 
Hermeskult bestand^), gemeint wäre. Wenn der homerische 
Hymnos die Sage vom Rinderraube nach Pierien verlegt, so 
geschieht dies, weil dort der Sitz des Apollon ist. Auch die 
Inschriften bieten schliefslich nur geringe Ausbeute für die 
Constatirung des Hermeskults. Wenn also auch in Thessa- 
lien ein verhältnismäfsig starker Heormeskult bestand, so war 
derselbe doch keineswegs so bedeutend, um an und für sich 
zu dem Schlüsse zu zwingen, die thessalischen Einwanderer 
hätten diesen Kult nach Arkadien mitgebracht. 

Im Gegenteil scheint ein gewisser Gegensatz zwischen 
den Hermesverehrem und den Thessaiem in Arkadien zu 
bestehen. Betrachten wir zur Erläuterung dieses Umstandes 
einmal die arkadische Genealogie etwas genauer: Dem Elatos 
werden von den verschiedenen Quellen im Ganzen fünf Söhne 
zugewiesen: Aipytos, Pereus, Kyllen, Ischys und Stymphalos. 
Diese Namen sind sämmtlich sehr durchsichtig. Zunächst 
sind Kyllen und Stymphalos nachträglich zurechtgemachte 
Eponymen, scheiden also von vom herein aus. Ischys ist 
aus dem Asklepioskult herüber genommen und dient zur 



1) Bischoff Leipz. Stud. VII 323 ff. 

2) Plut. fr. comm. Hes. 29. Procl. in Hes. opp. 502. Bischoff 
a. a. 0. 343. 

3) II. XVI 179 ff. Apoll. Rh. I 51 ff 

4) Prop. II 2, 11. 

5) Paus. VII 22, 2 ff. 
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Erklärung der von den Thessalem eingeführten Verehrung 
dieses Gottes in Arkadien. Pereus ist nur seiner Tochter 
Neaira halber eingeschoben, welche den Aleos, den Sohn des 
Apheidas, heiratet und so zur Vermittelung zwischen den Thes- 
salem und den Apheidanten von Tegea dient. Nach einer 
anderen Vörsion') heiratet jedoch Neaira nicht den Aleos, 
sondern den Autolykos, einen Sohn des Hermes. Damit 
werden wir zur Erkenntnis des Charakters des letzten Elatos- 
sohnes, des Aipytos, übergeleitet. Dieser ist nämlich eben- 
falls eine Hypostase des Hermes, wie die Verehrung des 
Hermes Aipjtos in Tegea beweist. Sein Grab im Kyllene- 
gebirge nennt schon die Ilias.^) Dieser Aipytos vertritt also 
die Hermes Verehrer in der Genealogie. Dafs er aber ebenso- 
wenig ein echter Sohn des thessalischen Elatos ist, wie dieser 
einer des arkadischen Arkas war, beweist der umstand, dafs 
er, resp. seine Nachfolger, sich den Thessalem mehrfach 
unangenehm erweisen. So bestand in Mantineia ein, wie 
wir sahen, von den Thessalem stark beeinflufster Kult des 
Poseidon Hippios, dessen Tempel nicht betreten werden durfte 
und durch einen Faden abgesperrt war. Diesen Faden durch- 
schneidet der König Aipytos und dringt in den Tempel. Zur 
Strafe blendet ihn der Salzquell im Tempel, und er stirbt.^) 
Dieser Aipytos ist der zweite seines Namens. Denn während 
Aipytos I anscheinend kinderlos stirbt, und das Elatiden- 
geschlecht sich durch Stymphalos mit den gut thessalischen 
Namen Agamedes, Kerkyon und Hippothoos fortpflanzt, taucht 
als Sohn dieses Hippothoos wieder ein Aipytos auf. Da 
dieser Aipytos offenbar dem thessalischen Kult feindlich ist, 
so bedeutet sein Erscheinen in der Genealogie ein Ueber- 
wiegen der Hermesverehrer über die Thessaler, welche also 
keinesfalls identisch sein können. Da femer der erste Aipytos 
an der Kyllene begraben liegt, der zweite aber König in 
Mantineia ist, so beweist dies ein Fortschreiten des Kults, 
resp. seiner Verehrer, in der Richtung Kyllene -Mantineia, 

1) Paus. VIII 4, 6. 

2) II. II 608. 

3) Pau8. Vm 10, 3. 
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Dies üebergewicht der Hermesdiener dauert jetzt an, wenn 
auch Aipy tos vorläufig bestraft wird, und zeigt sich deutlich 
in der immer gröfseren Bedeutung des Kylienischen Hermes 
im eigentlichen Thessalergebiet. Denn obgleich auch in 
Pheneos ein alter thessalischer Kult des Poseidon Hippios 
auf der Burg bestand, zeigen die Münzen von Pheneos als 
Gegenbild des Hermes ein weidendes Pferd. Der Thessaler- 
gott ist also aus seinem ureigensten Gebiet verdrängt. 

Die Aipytiden fahren uns nun in grader Linie nach 
Messenien, dessen Königsgeschlecht sie bilden. Der Sohn 
Aipy tos des Zweiten, Kypselos, vermählt seine Tochter Me- 
\J rope mit dem Messenier Kresphontes. Aus dieser Ehe geht 
wieder ein Aipytos hervor, der Eponymos der messenischen 
Dynastie/) Bemerkenswert ist aber, dafs schon ein Neleide 
Aipytos als Oikist von Priene figurirt.^) In Messenien be- 
steht nun ein alter und hochbedeutender Hermeskult: In 
Andania finden wir Verehrung von ApoUon Kameios und 
Hermes neben Demeter, und Kore.^) In Messene und auf 
Ithome ist Hermeskult bezeugt.*) In Pharai wird als Epo- 
nymos ein Sohn des Hermes verehrt.^) Vor allem aber 
gehört der älteste Hermesmythos vom Diebstahl der Rinder 
des ApoUon nach Messenien. Hierher, nach Pylos, bringt 
der Gott die Rinder.^) Hier nur hat der Raub der Rinder 
des Sonnengottes Sinn, denn hier wird ApoUon neben Hermes 
verehrt, während in Arkadien Pan der Sonnengott ist, und 
ApoUon diese Bedeutung dort wohl nie gehabt hat. In Mes- 
senien sind auch wohl die Bartov öxotclul'^) mit der Sage 

1) vgl. Paus. IV 3, 6 ff. 

2) Paus. VII 2, 10. Strabo XIV 633. 

3) Paus. IV 1, 8. IV 83, 4. Dittenberger Syll. 388. 

4) Paus. IV 32, 1. IV 33, 3. 

6) Paus. IV 30, 2. vgl. C. I. G. 1461. 

6) Wenn H. D. Müller (Myth. d. gr. St. II 269 ff.) meint, der 
Dichter des homerischen Hymnos habe Pylos willkürlich genannt in 

^ Erinnerung an den Melampusmythos, der hier heimisch ist, so wider- 

legt sich dies dadurch, dafs, wie wir oben sahen, ein Neleide den 
charakteristischen Hermesnamen Aipytos trägt. 

7) Antonin. Lib. 23 (Nikander). 
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vom geschwätzigen Alten zu suchen, welche der homerische 
Hymnos nach dem boiotischen Onchestos verlegt. Beziehun- 
gen des messenischen Hermeskults zum boiotischen finden 
sich übrigens auch in der Sage vom Methapos, der den Kult 
von Andania, wie den von Theben, eingerichtet haben soU.^) 
Haben wir somit die Uebereinstimmung des messenischen 
und des nordarkadischen Hermeskultes constatirt, so gilt es 
jetzt die Zwischenglieder festzustellen, welche diese Wande- 
rung des Kults vermittelt haben. Da finden wir zunächst 
in der von Pindar Ol. VI überlieferten Euadnesage den Aipytos 
in Phaisana am Alpheios lokalisirt. Und zwar ist dies 
unser Aipytos I, denn Pindar nennt ihn Sohn des Elatos 
und weifs von seiner Uebersiedelung nach Nordarkadien, da 
er als Nachkommen der Euadne die lamiden von Stymphalos 
feiert. Wieder ein Zeichen, wie wenig dieser Aipytos mit 
dem Thessaler Elatos zu tun hat. Euadne, die dem Aipytos 
zur Pflege übergeben ist, wird von Apollon Mutter des lamos. 
Wir haben also hier wieder dieselbe Verbindung von Apollon 
und Hermes, wie im Mythos vom Rinderdiebstahl. Da Aipytos 
nach Delphi geht, um den Apollon wegen der Schwanger- 
schaft der Euadne zu befragen, so dürfen wir uns nicht 
wundem, wenn wir diesem jüngeren Zug des Mythos ent- 
sprechend ein Heiligtum des Apollon Pythios in der Phe- 
neatis antreffen werden.^) Die Gegend von Phaisana identi- 
ficirt Boeckh^) mit Recht mit der von Pausanias*) erwähnten 
Aipytis^), die sich von der messenischen Grenze bis zum 
Alpheios erstreckte. In der Aipytis finden vdr wiederum auch 
ApoUonverehrung an den Quellen des Karnion.^) 

Eine zweite üebergangsbrücke zwischen Messenien und 
Arkadien bildet das Lykaiongebiet. Hier haben wir Aka- 
kesion mit einer selbstständigen Geburtslegende des Hermes. 



1) Paus. IV 1, 7. 

2) Paus. VIII 15, 6. Plut. ser. num. vind. 12. 

3) Expl. Pind. p. 167. 

4) Paus. VIII 84, 6. vgl. 27, 4. 

5) vgl. C. 0. Müller: Dorier I 373. 

6) Paus. VUI 34, 5. 
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Daneben finden wir den Kult des ApoUon Pythios oder Par- 
rhasios, der seinerseits wieder in Beziehungen zum Apollon 
Epikurios von Phigalia steht.^) Dieses abgeschiedene Berg- 
land besafs eine besondere Kraft, fremde Kulte aufzusaugen 
und ihnen sein Lokalgepräge aufzudrücken. Wie es aus. den 
von Messenien kommenden Hermes- und ApoUonkulten einen 
Hermes Akakesios und einen Apollon Parrhasios macht, so 
geht aus dem gleichfalls messenischen Kult der grofsen Göt- 
tinnen hier die selbstständige Figur der Despoina hervor. Und 
damit stimmt das Nebeneinanderbestehen der doch auf sehr 
verwandter Grundlage beruhenden Zeuskulte vom Lykaion 
und von Ithome. 

Vom Alpheios aus können wir den Hermeskult durch 
Elis verfolgen. Vermitteln hier schon die Tamiden die Ver- 
bindung mit Nordarkadien, so bildet einen zweiten An- 
knüpfungspunkt der Hermessohn Myrtilos, der Wagenlenker 
des Oinomaos, dessen Grab in Pheneos war. In Olympia 
finden wir den Kult durch einen gemeinsamen Altar des 
Hermes und des Apollon repraesentirt.^) Die Beziehungen 
zu Pheneos illustrirt femer der von den Pheneaten nach 
Olympia geweihte Hermes Ejiophoros, den wir oben kennen 
lernten. Noch deutlicher spricht schon durch den Ortsnamen 
der Kult im elischen Kyllene.^) Da ist es denn höchst be- 
zeichnend, dafs nach Pausanias VHI 4, 4 die arkadische Kyl- 
lene noch namenlos war, als Elatos dies Gebiet erhielt, und 
dafs die Verfasser der arkadischen Genealogie, denen die 
Herkunft des Hermeskultes nicht mehr erinnerlich war, einen 
besonderen Kyllen als Sohn des Elatos einschieben mufsten. 

Von Elis gelangt der Hermeskult nach Achaia, wo der 
Hermeskult von Pharai dem der gleichnamigen messenischen 
Stadt entspricht, und wo die Bildsäule des Gottes ein Weih- 
geschenk des Messeniers Simylös ist.*) 

Damit wäre denn die Wanderung des Hermeskults von 

1) Paus. VIII 38, 8. C. I. G. 1634. 

2) Paus. V 14, 8. Herodor. im Schol. Pind. Ol. V 10. 

3) Paus. VI 26, 6 u. A. 

4) Paus. VII 22, 2 ff. 
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Elis und Messenien nach Nordakadien in ihren einzehien 
Etappen klargelegt. Dafs dieselbe nicht etwa in umgekehrter 
Richtung erfolgt ist, das beweisen die Gräber des Aipytos 
und des Myrtilos in der Pheneatis und das Nichtbestehen 
des Namens Kyllene in Arkadien zur Zeit des Elatos. Aus 
dem Gesagten geht aber auch hervor, dafs die Einwanderung 
der Hermesdiener entschieden jünger sein mufs, als die der 
Thessaler, deren Kulte von ihnen teilweise verdrängt wurden. 
Der schon vorhandenen thessalischen Genealogie fügen sie 
ihren Aipytos ein, und die arkadische Genealogie beherrschen 
sie von Aipytos II an vollständig. Denn auch über den 
Osten Arkadiens breiten sie sich aus, wie die Sage vom 
König Aipytos in Mantineia und die Verehrung des Hermes 
Aipytos in Tegea beweisen. In der Genealogie drückt sich 
dies so aus, dafs nach den Apheidantischen Königen Aleos, 
Lykurgos, Echemos und Agapenor, die in Tegea residiren, 
Hippothoos, der Vater des zweiten Aipytos, König der Arkader 
wird. Auch hier ist also der Hermeskult bedeutend jünger, 
als der einheimische Athenakult. Wir haben also hier wiederum 
einen Beweis für die Tatsache, dafs das Alter der üeber- 
lieferung — hier der homerische Hymnos — durchaus nicht 
im gleichen Verhältnis zum Alter des Kults steht, wie immer 
noch vielfach fälschlich angenommen wird. Vielleicht erlauben 
schliefslich die hier aufgezeigten messenischen Einflüsse einen 
Rückschlufs auf das Bündnis zwischen den Messeniern und 
den Arkadem in den messenischen Kriegen. 

Hier mufs die Untersuchung auf einen Augenblick Halt 
machen. Ich habe bisher mit Absicht vermieden, auf die 
heutzutage wohl allgemein recipirte, nach Otfried Müllers 
Vorgang von H. D. Müller*) nachgewiesene Tatsache ein- 
zugehen, dafs Hermes und Demeter die Stammesgötter der 
argivischen Kadmeionen sind, welche aus Thessalien nach 
Theben gelangen und dort — wie die neuere Forschung ge- 
zeigt hat — durch Zusammenireffen mit thrakischen Äonen 
und tyrsenischen Pelasgem den Thebischen Kultcomplex 



1) Myth. d. gr. St. II 269 ff. 
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bilden. Die Südargiver hingegen läfst H. D. Müller schon 
vorher sich von den Kadmeionen trennen und durch Boiotien 
und Megaris in die Peloponnes ziehen. Sein Hauptargument 
dafür besteht darin, dafs sich die Kennzeichen der Religions- 
mischung mit den tyrsenischen Pelasgem, speciell die Kabireu, 
in Argolis nicht nachweisen lassen. Die Hermeskulte in der 
übrigen Peloponnes erklärte er als Ueberreste versprengter 
Teile dieser Südargiver. Da wir nun aber ohne Rjäcksicht 
auf diese letztere Hypothese an die Untersuchung der Hermes- 
kulte gegangen sind, und da diese Untersuchung ein ununter- 
brochenes, etappenmäfsiges Portschreiten des Hermeskultes 
aus Messenien durch Elis, Achaia, das Kyllenegebiet bis nach 
Ostarkadien hin ergeben hat, so mufs diese Hypothese von 
versprengten südargivischen Haufen als beseitigt gelten. Da 
nun nicht wohl anzunehmen ist, dafs die Südargiver von 
Messenien her in die Peloponnes gelangt sind, so kommen 
dieselben hier wohl überhaupt nicht in Frage, besonders, 
wenn, wie wir gleich sehen werden, die Mischung mit aonisch- 
tyrsenischen Elementen bei unseren Kulten sehr wohl con- 
statirbar ist. Wo in aller Welt kommt also dieser Argiver- 
stamm her? Denn wenn auch eine Rückverfolgung des 
Hermeskults bis in seine Uranfänge hier unmöglich unsere 
Aufgabe sein kann, und wenn auch unser Verfahren im vor- 
liegenden Fall in keiner Weise ein Praecedens für die Be- 
handlung der anderen arkadischen Kulte abgeben soll und 
darf, so mufs doch zu einer so gewichtigen Tatsache, wie 
die H. D. Müllerschen Ergebnisse, die mit den unsrigen in 
Widerspruch zu stehen scheinen, Stellung genommen werden. 
Einen Versuch zu einer Verbindung der Kylienischen 
Hermeskulte mit den Nordagivem hat bereits TümpeP) ge- 
macht. Seine Argumentation ist folgende: Die mit Kad- 
meischen Elementen verschmolzenen tyrsenischen Pelasger 
kommen auf ihrer — zuletzt von 0. Crusius^) in übersicht- 
lichster Weise dargestellten — Wanderung von Theben nach 

1) Jahrb. f. cl. Phil. CXXXVII 68 ff. 

2) Beitr. z. gr. Myth. u. Religionsgesch. Progr. d. Leipziger Thomas- 
schule 1886. 
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Samothrake und den nördlichen Teilen des Aigaüschen Meeres 
zunächst nach Attika. Hier findet sich neben anderen Merk- 
malen ihrer Anwesenheit ein Kult der Aphrodite Kcsktccg am 
gleichnamigen Vorgebirge.*) Dem entspricht ein Kult am 
Hymettos, dem eigentlichen Sitze der tyrsenischen Pelasger 
in Attika^), wo in einer Grotte KvX^ov mqQa eine Aphrodite 
KvkCa oder KaXCa verehrt wurde.^) Diese KvUa will Tümpel 
nun an der Kyllene wiederfinden. Im Kult des elischen so- 
wohl wie der arkadischen Kyllene, sagt er, wird ein Phallös 
verehrt, das ausdrückliche Kennzeichen der pelasgischen 
Hermesstatuen bei Herodot.^) Im elischen Kyllene ist mit 
diesem Phalloskult ein Aphroditekult verbunden.^) Also ist 
eine solche Kultverbindung auch in Arkadien vorauszusetzen. 
Bestätigt wird diese Annahme dadurch, dafs Samon, der 
Oikist von Samothrake, Sohn des Hermes und der Nymphe 
Kvlkrivlg 'Piqvri genannt wird.^) Beachtenswert ist ferner die 
Notiz, dafs Pelasger unter Euandros an der arkadischen Kyl- 
lene wohnen und sich vor den Tyrrhenem in Italien nieder- 
lassen.') Wenn H. D. Müller und Crusius das Phallossymbol 
für südargivisch, der Stiergestalt d«s südargivischen Hermes 
entsprechend, erklären, so meint Tümpel, dasselbe sei, da 
es in Thessalien nicht nachweisbar ist, der Vereinigung 
der Kadmeionen mit den Tyrsenern, d. h. einem der Aphro- 
dite gepaarten Kabeiros zuzuschreiben. Dem möchte ich 
hinzufügen, dafs wir Kabiren doch offenbar in den Katharoi 
im Demeterkult von Pallantion®), der Vaterstadt des Euan- 
dros, zu erkennen haben. 

Durch* die Ausführungen Tümpels ist jedenfalls der 

1) Schol. Ar. Dub. 52. Hesych. s. v. KmXiaq. 

2) Hecat. bei Herod. VI 137. 

3) Aristoph. fr. 273. Hesych., Phot., Suid.s.v. KvXXov nrigcc. Hesych. 
s. V. KCXlsia. Zenob. II 37. 

4) Herod. II 52, 

5) Paus. VI 26, 6. 

6) Dion. Hai. I 61. 

7) Eust. zu Dion. Per. 347. Euandros selbst wird Sohn des Hermes 
und einer Tochter des Ladon genannt. Paus. VIII 43, 2. 

8) Paus. Vm 44, 5. 
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Beweis erbracht, dafs die aufserargolischen Hermeskulte der 
Peloponnes mit den Südargivem nichts zu tun haben. Wie 
aber ist die Anknüpfung an die Kadmeionen-Tyrsenergruppe 
zu denken, da deren Wanderung doch über Attika nach Samo- 
thrake etc. geht? 

Hier sei einer Hypothese die Beantwortung gestattet: 
Ein Teil der Kadmeionen gelangt nach lUyrien, denn Kadmos 
und Harmonia leben dort als Herrscher der Encheleer und 
beschliefsen daselbst ihr Leben, indem sie sich in Schlangen 
verwandeln.^) Damit befinden wir uns an den Küsten des 
ionischen Meeres, wie in Messenien. Da berührt es nun auf- 
fallig, dafs nach der Erzählimg des Pausanias Aipytos der 
Erste in der arkadischen Kyllene an einem Schlangenbifs 
seinen Tod findet und an Ort und Stelle begraben wird.^) 
Wo aber sind die Verbindungsstationen? Sie liefert uns die 
andere Stammeshälfte, die tyrsenischen Pelasger. Am Vor- 
gebirge Aktion wird Aphrodite Aineias verehrt; ebenso auf 
Zakynthos.^) Die Burg von Zakynthos heifst Psophis.*) Im 
arkadischen Psophis herrscht starker Aphroditekult, angeb- 
lich vom sicilischen Eryx aus begründet. '•) Eryx aber ist 
die Hauptstadt der sicilischen Elymer^), und Elymos ist uns 
als König der Tyrsener bekannt.^) Ebenso wollen die Elymer 
aus der Troas stammen, wo bekanntlich tyrsenische Pelasger 
sich niedergelassen haben. Zakynthos, der Oikist der gleich- 
namigen Insel, wird Psophidier aus Arkadien genannt.^) Dieser 
Zakynthos ist ein Sohn des Dardanos.^) Dardanos aber war, 
wie wir schon bei den Athenakulten sahen, in Pheneos an- 
sässig. ^^) Damit wären wir also wieder an der arkadischen 

1) ApoUod. III 5, 4. Hyg. f. 6 u. A. 

2) Paus. VI II 4, 7. 

3) Dion. Hai. 1 50. 53. 

4) Paus. VIII 24, 3. 

5) Paus. VIII 24, 2. 

6) Thuc. VI 2, 6. 

7) Steph. ß. 8. vv. AtdvTi u. 'EXifiicc. 

8) Paus. VIII 24, 3. 

9) Dion. Hai. I 50. Paus, a, a. 0. 
10) Serv. Verg. Aen. III 167. 
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Kyllene angelangt. Wenn wir nun die Ortsnamen Patrai am 
Lychnidossee, wo nach Polybios*) Encheleer safsen, Kyllene 
in Aitolien, Pharai in Boiotien finden, so dürfen wohl auch 
diese üebereinstimmungen mit den peloponnesischen Namen 
hier Erwähnimg finden. Weiter aber auf diese Hypothese, 
die eben absolut nichts anderes als eine solche sein soll, ein- 
zugehen, verbietet uns der schon mehr als zulässig über- 
schrittene Rahmen der hier zu führenden Untersuchung, 

Gehen wir nunmehr zur Betrachtung der einzelnen Kulte, 
wie sie sich im Laufe der Zeit entwickelt haben, über. Im 
Hermes will bekanntlich Röscher^) den Windgott erkennen, 
und der „Hohlberg" Kyllene mit seinem über die Wolken 
emporragenden Gipfel, von dem die Winde die Asche der Opfer- 
tiere nicht forttragen, scheint ja zu dieser Auffassimg ganz gut 
zu passen. Man mag nun über den Wert der physikalischen 
Mythendeutung denken wie man will, jedenfalls ist dieser vor- 
geblich ursprüngliche Charakter des Gottes in Arkadien nicht 
mehr zu erkennen. Schon der Mythos vom Rinderdiebstahl 
zeigt den Gott in seiner für das ältere Arkadien typischen 
Form als Heerdengott. Denn wenn man auch die Heerden 
des Apollon oder des Helios als die Wolken am Himmel 
deuten wilP), so sieht doch schon der homerische Hymnos 
in dem betreflfenden Mythos, wie H. D. Müller*) und Plew^) 
nachgewiesen haben, nur noch den Streit und die Aussöh- 
nung der beiden Heerden beschützenden Götter Hermes und 
Apollon um den gemeinschaftlichen Besitz. 

In Arkadien allerdings kam Hermes als Heerdengott zu- 
nächst mit Pan, der hier die Stelle des Helios einnahm, in 
Conflict. Die spätere Sage sucht dies dadurch zu vermitteln, 
dafe sie Hermes zum Vater des Pan macht.^) 



1) Pol. V 108. 

2) Hermes der Windgott Leipzig 1878. Nektar u. Ambrosia Leipzig 
1883 S. 1 ff. Lexikon d. gr. n. röm. Mythol. I 2860 ff. 

3) Röscher Hermes d. Windg. 42. 

4) Myth. d. gr. St H 275. 

5) Jahrb. f. cL Phil. 1870 S. 667 ff. 

6) Luc. dial. deor. 22 u. A. 
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So finden wir den Hermes als Heerdengott im Kult von 
Pheneos. Und zwar erstreckte sich seine Fürsorge nicht 
nur auf das eigentliche Zuchtvieh, sondern die Tierwelt über- 
haupt war ihm heilig. Denn auf den Münzen von Pheneos 
findet sich neben dem Widder das weidende Pferd, und auch 
der Eber war, wie wir oben sahen, ihm heilig. 

Im südlichen Arkadien hingegen, wo Pan als Heerden- 
gott sich nicht so leicht verdrängen liefs, scheint die nicht 
minder altertündiche Bedeutung des Hermes als Enodios imd 
Agetor die vorherrschende gewesen zu sein. So fanden wir 
sein Bild mehrfach mit kleinen Heiligtümern verbunden als 
Grenzzeichen in der Megalopolitis. In Megalopolis selbst 
hatte er ein Heiligtuili als Agetor, und auch seine Zugehörig- 
keit zu den Ergatai daselbst scheint durch die Zusammen- 
stellung mit dem, ApoUon Agyieus auf diese Bedeutung hinzu- 
weisen. Allerdings könnte man durch die Zusammenstellung 
mit Eileithyia^) auch an Hermes Kurotrophos denken, als 
welcher der Gott in Pheneos verehrt wurde. Die Münzbilder 
zeigen ihn den kleinen Arkas tragend, welchen Zeus nach 
der Verwandlimg der Kallisto der Maia zur Erziehung ge- 
geben hatte. ^) 

Als Agonios finden wir den Hermes in Phigalia, wo 
sein Bild im Gymnasion stand. Die gleiche Verehrung genofs 
er gemeinsam mit Herakles in Megalopolis beim Stadion und 
in Tegea. Vor allem ist hier aber wieder Pheneos zu nennen, 
der Sitz der Hermesspiele, über welche wir leider nur ganz 
unzureichende Nachrichten aus dem Altertum besitzen. 

Als Gott der Musik zeigt den Hermes die nordarkadische 
Sage, welche ihn auf dem Berge Chelydorea die Lyra erfinden 
läfst. Auch in Megalopolis besafs er in dieser Eigenschaft 
ein gemeinsames Heiligtum mit ApoUon und den Musen. 

Dafs der Name Akakesios rein lokal aufzufassen ist, 
wurde schon oben betont. Es ist dies um so wahrschein- 
licher, als der gleiche Name nach Megalopolis durch den 

1) VereiDigung von Apollon, Hermes und Eileitbyia finden wir 
auch im Euadnemythos. 

2) ApoUod. III 8, 2. Hyg. f. 224. 
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Synoikismos übertragen erscheint. Die antiken Erklärer ver- 
suchten diesen Beinamen mit dem äxdxrita Homers zu iden- 
tificiren, und Kallimachos sagt direct Hermes Akakesios in 
der Bedeutung von aHccxrira. Da der Kult von Akakesion 
sicher messenischen ürspnmgs ist und sich in unmittelbarer 
Nachbarschaft des gleichfalls messenischen Kultes der grofsen 
Göttinnen von Lykosura befindet, so wäre allerdings nicht 
unmöglich, dafs He.rmes in den uns leider nicht genügend 
bekannten messenischen Mysterien einen derartigen Namen 
hatte und diesen Namen auf den Ort seiner Verehrung über- 
trug. Die Deutung des Tansanias auf einen gewissen Akakos 
dürfen wir wohl übergehen. Interessant ist allerdings bei 
dieser Version, dafs Hermes durch die Verbindung mit einem 
Lykaonsohne mit der Genealogie des in Megalopolis ver- 
einigten arkadischen Koivov verknüpft wird, die als Gegen- 
satz zur Arkasgenealogie der nordarkadischen Separatisten 
aufkam.^) Vielleicht ist die ganze Geburtslegende von Aka- 
kesion nur als Gegengewicht gegen die nordarkadische Kyl- 
lenegeburt erfanden. Immerhin ein bedeutsames Zeichen für 
das hohe Ansehn des Hermeskults in ganz Arkadien. 

In Kultvereinigung mit Hermes haben wir bereits die 
grofsen Göttinnen und Apollon angetroffen. Während der 
Zusammenhang der ersteren mit unserm Gott keiner Erörte- 
rung bedarf, scheint die gemeinsame Verehrung von Hermes 
und Apollon zuletzt auf argolischen Ursprung zurückzugehen. 
Denn in Argolis und Messenien fafste neben dem argivischen 
Hermes der Apollon der Dryoper festen Pufs. ' Wieviel jedoch 
auch auf dorische Rechnung hier zu setzen ist, läfst sich schwer 
bestimmen. Ebenso erklärlich wie die gemeinsame Verehrung 
mit den grofsen Göttinnen erscheint nach den früheren Aus- 
führungen die Kultvereinigung von Hermes und Aphrodite 
in Megalopolis. Doch scheint dieser Kult nicht alten Ur- 
sprungs zu sein, — wie wir ihn denn auch nicht zur Be- 
stimmung des Aphroditekultes auf Kyllene verwertet haben 
— sondern Thebanischen Einflüssen sein Dasein zu verdanken. 



1) vgl. darüber Weil: Zeitschr. f. Numism. IX 18 ff. 
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In jtingerer Zeit scheint diese Kultvereinigung ^) lediglich 
erotischen Charakter gehabt zu haben, wie- der ebenfalls 
mit Aphrodite zusammen verehrte Hermes iTiid-ala^Ltrig auf 
Euboia^ und der attische Hermes il^id^vQLörrjg^) beweisen. 

In chthonischer Bedeutung endlich zeigt den Hermes 
seine Verbindung mit Hekate in Methydrion, mit der er, an 
den voviirivCai verehrt wurde. 

lieber die mütterliche Abstammung des Hermes und 
über die Maiasage, die vdr hier gänzlich unberücksichtigt 
gelassen haben, wird gelegentlich der arkadischen Mythen 
zu reden sein. Schliefslich sei noch erwähnt, dafs der Gegen- 
satz zu Poseidon sich auch in Olympia vorfindet, wo Myr- 
tilos dem durch sein Widderopfer als Poseidonverehrer sich 
charakterisirenden Oinomaos gegenübersteht.*) 

1) Eine ZusammenstelluDg von gemeinsamen Hermes- und Apbro- 
ditekulten giebt C. Robert in Prellers gr. Myth. 1* 387 A. 4. 

2) Hesych. s. v. 

3) Dem. 69, 39. 

4) vgl. Februarsitzong d. arcb. Ges. zu Berlin 1891. 
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Demeter und Köre. 

Basilis. 

Paus. VIII 29,5: Tov dh %(oqCov tov ovo^a^ofiipov Bd- 
^ovg ötadiovg mg ddxa afpiöxrixs xakov^vi^ BaöiXig' tavtrjg 
iyivBxo olxLötrig KvipsXog 6 KQe6g)6vtfj rä 'jQiötoiidxov r^v 
dvyazEQa ixdovg' i%^ i^iov dh igBiicia ij Bd^iXlg ijv xal Jr^- 
[ii^tQog [sQQv iv avroig iXaCnaxo 'EksvöLviag. 

Nikias bei Athen. XIII p. 609 E: Olda dh xal %sqI xdX- 
kovg yvvaLxmv äyävd Ttots diatsd'dvta, tcsqI ov CötoQmv 
NixCag iv rotg '^Qxadixotg diad'sivai g/rjöLV avtov iTv^^Aoi/, 
tcoXlv xxCöavxa iv reo %sdC(p nsgl xbv ^AXipsiov' sig rjv xar- 
oixioavxa üa^^aöimv xivag xi^svog xal ßm^bv dvaöxijöaL 
JriliriXQi 'EXsvöLvCa, ^g iv xy soqx'^ xal xbv xov xdXXovg 
dyäva inixakiöai' xal vixijöai jcqcoxov avxov x^v yvvatxa 
'HQoÖLxriv. ^EiaxBkBlxai 81 xal iii%Qi vvv 6 aymv ovxog' xal 
aC ayrnviioiuvai ywatxsg xQ'^^^VOQOl ivoim^ovxai,. 

Eaphyai. 

Münzen: Prokesch - Osten Ined. 1854 p. 44: Demeter 
stehend mit Mohnköpfen und 'Kornähren. Mionnet Suppl. 
IV 276 n. 31: Caracalla. Ceres vßtue d^une longue robe, 
marchant, tenant un flambeau dans la main droite (vgl. aber 
Joum. of Hell. stud. VII 104 Artemis). 

Kleltor. 

Paus. Vin 21,3: KXeLXogCoLg di xa tegä xa iTCiipaviexaxa 
jdriiirixQog x6 xe ^A0xlri%iov^ xqCxov 8i iöxiv EiXsid'VLag x. x. X. 

1) üeber das arkadische Fest der Koreia (Schol. Find. Ol. VII 163) 
vgl. Boeckh Expl. Find. p. 470. 

Immerwfthr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 7 
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Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 102: Julia Domna. 
Demeter standing holds patera and long sceptre. ß. Head 
of Domna as Demeter holding cornucopiae. 

LylH)sura. 

Paus. VIII 36, 10-37, 10: '^ä6 dh 'Axaxriöiov tiööagag 
ötadiovg ani%Bi xo Ibqov t^g ^sönoCvrig. jtQmtcc fi^v Sf^ 
avTod'i 'Hysiiovfig vaog iötiv ^Agti^idog xal %aXKOvv ayakfia 
ixov dadag' Tcodcav ?S slvai ^dki6ta avto elxd^Ofisv. ^Ev- 
tevd'sv dl ig xov Ibqov TCSQißoXov tilg ^söTCOLvrjg iötlv 
söodog' lovtcDv dl i%l xov vaov ötod xi iöxiv iv 8b%iS:^ xal 
SV xä xoC%(p XCd'ov Xevxov xwcol TCBTCoi^tj^svoL^ xal rc3 fifV 
bIölv ijtstQyaö^svai Motgai xal Zsvg iTtixXriöiv MoiQaystrig^ 
ÖBVxiQ^ dh'HQaxXijg xgCnoda^ATtoXXmva dq)aiQoviisvog' o%ota 
S\ ig avxovg ixvvd'avoiiriv x. x. X. . . , iv d^ xfj 6xoa xy 
TCaQcc Xfj ^BöTtOLVfj fiBxa^v xciv xvntov rcöv xaxBiXByfisvmv 
mvaxiov i0xv yßyQafifiivoVy S%ov xa ig xr^v xbXbxtJv, Nv(iq)at 
ds Biet xal ndvsg inl xä y' xvTca)^ inl dh xp xBxaQXC) 
UoXvßiog 6 AvxoQxa' xaC ol iidyga^iid iöxiv i^ ^QXVS '^^ 
[iri av öfpaXr^vav xriv ^EXXdda^ si üoXvßic) xd Tcdvxa insC^BXO^ 
xal aiia^ovöy öl ixBivov ßorjd'Bi.av avxy yBvdöd'av [lovov, 
XQo dh xov vaov ^t^ih^xqv xb iöXL ßoiiog xal sxBQog ABöTCoivy, 
l/LBx* avxhv d\ fiBydXrjg MriXQog. &B(dv Hi avxd xd dydXnaxa 
Aiönoiva xal ^ Arnii^xriQ xb xal 6 d^QOvog iv c5 xa^if^ovxai 
xal xo vTCod'fiiia xo vtio xoZg nooCv ioxvv ivbg o^ioicDg Xid'ov 
xal ovxB xciv izl xy iöd'ijxL ovxb OTtoöa Btgyaöxai tcbqI xov 
d'Qovov ovdiv iöxtv BxiQOv Xl^ov ngoöBj^g övSt^qg^ xal 
xoXXrij dXXd xd %dvxa iöxVv Big Xid'og. ovxog ovx iöBXO- 
(ilöd^fj 6ipl0iv 6 Xl^og^ dXXd xaxd o'^lv ovBCQaxog Xiyovövv 
avxov i^BVQBlv ivxog xov TCBQißöXov XTiv yrjv OQv^^XBg, 
xäv 8h dyaX^dxov iffxlv BxaxiQov (liyBd^og xaxd xo ^A^r^- 
vyöiv äyaX^a (idXiöxa xf^g MrjXQog. Aaiiotpätnog ds Ti^al 
xavxa igya. ij ftiv ovv Arnmf^xriQ dada iv ÖB^ta g>iQBLy xr^ 
ö% Bxigav XBtQa imßdßXtjxBv iitl xijv Aiönovvav ^ ds\ 
^iöTtoiva öxiJTiXQov xb xal xrjv xaXoviiivrjv xiöxrjv iv xotg\ 
yovaöLv i%Bi' xy d\ i^Bxat, xy ÖB^ia xr^g xCotrig» xov d^QOvov \ 
Sh BxaxiQ(o^Bv "AQXB^ig (ibv naqd xriv jdy^iyxQa böxijxbv 
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dimsxo^evfi deg^ia iXaq>ov xal inl räv S^cav (pagitgav sxovöUy 
iv dl tatg x^Q^^ ^S f*^^ Xaiindda ix^i^ tri 8s dQdxovtag dvo* 
jtaQcc dl xiiv "Agtsiibiv Katäxsirai xvmv olat d^riQSiJSLV slölv 
ijtLti^dstOL ÜQog dl tilg ^B07ioivrig xä äyal^i^axv sörijxBV 
"Avvtog <fxW^ G)7cXL0fiivov nagexo^svog, (paöl dl oC tcsqI 
ro Cbqov tQaq)ijvaL trjv ^sönoivav v%o xov ^Avvxov xal 

üvai xäv Tlxccvcov xaXoviisvfov xal xov "Avvxov x,x,k 

xcc dl ig KovQfixccg^ ovtOL yäg vnb xäv dyak[idx(ov nsTtol- 
rivxaty xal xcc ig KoQvßavxag in6i,Qya0fisvovg ijtl xov ßdd^QOv^ 
yivog dl otde dXXotov xal ov KovQrixsg^ xd ig xovxovg 
nagCrj^iL iTCtöxdiisvog. TAv dl tiiiigcDv ot ^AQxddeg dsvdQmv 
dndvxGiv TtXriv ^oiäg iöxoiii^ovffLV ig ro Cbqov, iv de^ia dl 
i^iovxv ix xov vaov xdxonxQOv '^Qitoöiiivov iöxlv iv rc3 xoix(p' 
xoiko 7]v rtg TiQOößXiny x6 xdxojtxQOv savxov ^ilv f^toi 
TtavxdnaöLv d[ivdQ(3g 1} ovdl oil^exai xrjv ap%^v, xd dl dydk- 
liaxa xäv %bAv xal avxd xal xov %q6vov iiSxtv ivagyäg 
^Ba^aö^ai. Ilagd dl xov vaov x'^g AsonoCvrig oXCyov inava- 
ßdvxi iv dB%ia Miyagov iöxi xaXoviiBVOv^ xal XBkBxrp; xb 
dgäöiv ivxav&a xal xy AeöJtoivy ^vovöiv UgBla ot 'Agxddsg 
TCoXkd XB xal affd'ova' d^vBi ^ilv dri avxäv sxaöxog o xi 
xixxrixav rcöv Cbqblcdv dl ov xdg tpdgvyyag dnoxi^VBi^ äö^iBQ 
ijtl xalg alXavg ^vcCaig^ xäXov dl o xv av xvxVy '^oino 
Bxaöxog ditixotl^B xov dv^iaxog. Tavxriv dl fidkiöxa d^Bäv 
öißovOtv ot ^ÄQxddsg xr^v Aionoivav^ ^vyaxiga dl avxijv 
TLoöBidävog (paöiv Bivav xal ^rjfirjXQog' izixXriötg ig xovg 
noXXovg icxLv avxij ABönoiva^ xad'ditBQ xal xr^v ix ^ibg 
KoQTjv i7Covoiidiov6iVy IdCa di iöxLV ovofia IlBQösfpovrj^ xa&d 
^OyLTiQog xal sxv tcqoxbqov Ildfigxjog inoirieav xr^g dl AsenoCvrig 
xb Ovaria idBiöa ig xovg dxBliöxovg yqdtpBLV. ^Tnlg dl xb 
xalov^iBvov MiyaQov iiSxiv dköog xrjg ABöTtoCvrig Ibqov ^QCyxco 
Xid'CDv TCBQtBXOfiBvov' ivxbg dl avxov divdga xal dXka xal 
iXala Ttal TCQtvog ix ^C^rig ^mag nBtpvxa0iv' xovxo ov ysGiQyov 
öoffiag iöxlv igyov. vtiIq dl xb aXöog xal ^ImcCov IIoaBir 
dävog axB %axgbg xfjg AsönoCvrig xal 9'Bäv dkkmv bIöI ßta^oC* 
xä xBlBvxam dl iniyga^^d iaxv ^Bolg avxbv xolg tcüölv 

Blvav XOLVOV. 

Paus. VllI 27, 6: Avxoöovqbvöv dl xal dnBv%^riCaeiv 

1* 
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100 Demeter und Köre. 

ivinero OfKog %aQa täv ^Aqtcuöov aldcog jdi^fii^tQos xb sivexcc 
xal jdsöTioivT^g ikd-ovtag ig t6 Csqov. 

Paus. Vm 10, 10: Jscoxvdovg de tov MeyaXonohr^v 
ofiov Jvdiddfj 6XQarriyYi0avxog ngoyovov ivatov ^AQX£6ilaov 
oixovvta iv AvxoöovQa Xiyovöiv ot ^AQxddeg mg Idov tr^v 
tsQav XYig xakovyLivrig /JB07toCvrig iXatpov nsitovrixvlav v%o 
y7]Q(X)g' ry dl iXdfpG) xavxrj ^aktov xb bIvul tibqI xov xqujtiXov 
xal yQaiiiiaxa inl xp '^aXC(p' 

NsßQog imv idXcDv or' ig "IXiov f^v 'Ayanrjv&Q. 

Reste des Tempels: JbXxlov 1889 S. 122, 159, 170, 202. 

Münzen: Leake, Num. Hell. Eur. 38, hält den Frauenkopf 
der Bückseite der gesammtarkadischen Münzen (vgl. Zeitschr. 
f. Num. IX T. n 3) für Despoina; E. Curtius, bei Pinder u. 
Friedländer Beitr. 89, für Artemis Hymnia. vgl. Head h. n. 372. 

Mantineia. 

Paus. Vin 9, 2: böxl dh xal ^ioöxovqov xal ixiQcnd^v 
JrnnriXQog xal KoQijg [bqov jcvq dl ivxavd-a xalovoi^ jtOLOv- 
(IBVOL (pQovxCda firi Xddij 6(pC0iv dnoffßBöd'iv. 

Lebas-Foucart 352 h: 

^Aya^di xv^au 
^EtcbI NixiTCua^) Ilaöia ditb TtQoyovcDv vTcdg- 
Xovöa (ptXodo^cjv xal avxd xbvqbZv i^BXo^ii- 
va xdv xäv XQoyovmv aQBxdv ixi^Qtiöav ov fiovov xd ^Qog 
xovg dv%^Q(onovg SCxava dXXd xal xd ngog xovg d^BOvg Bv[0Bßä]g 
ÖLaxBLiiBva xul rt[ft](D^a jcdvxag [xovg d'BOvgj xdv dl d'Bo]v i^n- 
Tcavxl xaigm %BQanBvov0a xal 6wBVx[o\6ii\pv\6a xolg aal yv- 
voiiBvoLg ib[qbvöl]v a)[v 7taQ]BXBL Sxdöxocg [xQsiag 7CQ]bg xdv 

xag d-B- 
ov XLfidv xal x[66iiri0i,]v d:tQo[g)]a0L0X(og [vTtr^QBXovöa xal] 

iv xAi jc£[i' 

Tcxot xal 6y8oi]xo6xäi ixBi^ (ii^vbg vnoyviov 

ovöag xag xäv KoQaymv^) d'vöiag xal [TtoiiTcdg] iisXXovxtov im- 



1) vgl. Paus. VIII 9, 6. 

2) vgl. Heaycli. s. v. Ko^aystv. 
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rsXstöd'av täv tcbqI zav d^eov (ivötixäv [rciv ? «^(>iJ]rcDV 

ödvtoov täv [eQBCDv [i]7Csd^^ato NtKiTtJca xav IsitovQyCav dvB- 
ncxiokvtiog xal inoiriöaxo näöav [äa\7cdv[av a]ip€Ldäg xal ixlts 
vmg av ids[t st]g t[s] xav %'bov xal xav övvodov^ ayays 8\ xal 
xav 7to[i7tav xäv KoQayicDv ijci^ffdfitog xal [isyakoTtQsncig 
xal ed'vs xav d^£[m] xal ixaXXidQSt vjtlg xav (fvi/otfov d^itog 
avöavxag xal xäg övvodov nQOffsJtddcoxe dl xal slg xa- 
xsjtsiyovöav xqsiav *[p]axM^ff oydoijxovra, siöi^vsy' 
xe dl xal xav d'sm 7CB7tXo[v] xal iöxsTtaösv xal evö^W^' 
VV0BV xd TtBQl xav %'BOV aQQi^xa fivöxi^Qtaj [v]jtBÖB^axo 
dl xal xav d'BOv Big xdv löCav olxCaVj xad'dg iöxiv id^og 
totg [d]Bl yivoiiivoig Cbqbvövv^ iTtoir^öB dl xal xd vo[iV' 
^o^iBva iv totg XQvaxoöxotg xät dvoC^Bv xov vaov 
HByakofiBQäg^ :iQ0BV0i]d^ri dl xal dg JtgoöBdBtxo 6 
vaog [o]lxodoiiag' did ovv xavta ido^B xav öwo- 
d(OL xäv KoQayäv inaivdöac NixCnnav i(p* av i^Bv 
q)LXavd^QCt}7tiav xal xav TiQog xovg d^BOvg BvöBßBv- 
av xal xav TtQog xdv övvodov Bvvovavy xaXBvv dl av- 
xdv xal inl xd tBQa xovg aBl VTCodBxoiaivovg xa- 
d'mg xal xovg Xovjtovg xovg xdv övvodov xbxv- 
fiaxoxag iv xatg avxatg d^iBQavg^ ni^iCBvv dl 
avxdv xal alöav d)(favx(og* B[i dd x]vg ft^ xakdöBV 

rcov imodBxoiidvcDV xa vcDiia xal 

inavayxa^död'G) xakBtv [xal gafi^ovöjO^o 6 
xovx(ov XV fiii %ovri0ag [dgaxiiatg ... Ja* b- 
0XCD dl xal VTCBvd^vvog Nvlxlnitav eng xax]aXvcDv 
xd dBdofidva avxal [vno xdg 0w6dov^ xv^iva^ v- 
va xovxmv 6vvxbX[oviuvcov g>]aivrixav d 6v[v- 
odog Bv%dQv6xog ov]6a Bxovöd x]b xal tcbqI xav 
fiBkXovxcDv dyad^dg i[X'\7tidag* xaxaöxaöd- 
xmaav dl ot tBQBtg tovg dvayqd'^ovxag xov- 
dB xov doyfiaxog xb dvxCyQatpov iv öxdXav 
Xid'vvav xal dva^rjöovxag iv xmv iicv^pa- 
vBöxdxcDv xov [bqov xoTtcDV 6[ioicDg dl xal 
Big xdv xovvdv mvaxvda xaxdöxad'BV ^A- 
XB^vvvxog 'AXd^CDVog^ ®v(ovidag Ovcdvv- 
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da^ Zifiiag ^Av^biüoxqCxoVj 'AQiötaQxoq Mb- 
VLTtTtov^ 0LXi]0Log 2Jafitda, ^Jllxaiidvrig Mav- 
dgriKiSa^ Atd^oiv ^iXoöd-dvsogj Mriväg Mi^vä. 

Lebas-Poucart 352 i: 
^Eijcsidri [Oar^va ^ayLUXQvov ^Avxiyovtza avvovg vicaQ-l 
%ov6a xal Bvöeßr^g avsörgamai te xakäg iv oAgj tä ßip x[al 
svösßäg TtQog ndvxag [ilv xovg %'sovg^ [idXitfxa dl TtQog xs xccv 
JaiiaxQa xal xccv Kogav xal xdg CsQslag xag Ad^axQog (pavs- 
gdv xe iCBTtoirixs xav iSCav iisyaXotjjvxiav xal ixxsvsiav slg 
xo d'etov IbqCxsvxb ydg xa ^d^axgi, fiByakoJtQBJcäg ^ ovSiva 
Xoyov dajtdvag noLOVfidva ovxb Big avxdv xav d^Bov, ovxb 
Big xäg xad^rjxovöag dvt' ivtavxov xa d'Bä Xstxovgyiccg^ ov- 
xb Big xdg tBQBiag' Ttagiöxtixav dh xal xatg dal dvxixvy%avo\y- 
öaig tBQBCaig bvxqtiöxov avöavxdv xal xov töiov ßiov djtQO- 
q)d6t>6xov v%riQBXov6a %Qog näöav XBLXOVQyiav xal Saitd- 
vav xav dvT^xovöav Bl[g] xb xav ^abv xal xdg tBQBiag' ov fto- 
vov dl iv xovxoig BvsgyBXLxäg dvBöxQanxav, dkXd xal 
^Bxd x6 iBQvxBvöai, ov SiaXiXoinB BVBQyBxovffa ÖBL^voig 
XB iiByako^LBgi^i xal xatg aXXaig BVBQyBöiaig xb xal da- 
Ttdvaig xatg Big xav d'BOv yBVOfiBvaLg xal Big xdg tBQBiag^ 
BiöBVT^VBXxai 8% xal dklav iiBi^cD (pikav^Qcaniav aidvvov 
Btg XB xav d^BOv xal xdg [BQBiag' xdg ydg dvx* ivtavxov yBv\p- 
[iBvag öaTtdvag [«Ja' avxdg ivxixBlxai imxBkBtv dvx' avaa[v' 
xäg^ idv xi dvd^Qcinivov Tcdd'tj xdg iyyovovg avxdg @Bod(6- 
gav XB xdv d^vyaxiga xal ^arjvdv ^a^iaiSika xdv xdg d'vyaxgblg 
d^vyaxiga OTtcag d ixxivBia avxdg Big xb xdv %'BOV xal xd[^g 
tBQBCag aiaviov (ivBiag xvy%dvov6a diaxBkBtj ov iiovov S[l 
iv xotg ngoyBygafi[iBVOi,g BVBgyaxrinaöiv dviöxgaytxai 
ipikodo^og^ dkkd inl [iBt^ov av^BOd-ai. %ikov6a xdv xb %'BOV 
xal xdv 0VVOÖOV xav UgBidv dvdxBiXB dgaxfidg ixaxbv büxo- 
öl, BÜg XB xdv xov iiBy[dg]ov invffxBidv xal Big dkkav X9^i<x^^ 
av av do^rj xatg iBgaCaig d dvaxB%'Bt6a \x]avxag ÖGogBag 
BvxQ'fi^tog Bivat^ 07C(og ovv xal d övvodog (paCvrixav xdv t- 
BgBtdv xdg ^d^iaxgog Bvxdgvöxog ovöa xal fivafiovB- 
vovöa xäv Big avxdv dvaöxQBtpofiivcav xakäg xal ivdo- 
|g)^, ido^B xä xoivä xdv UgBidv inaiviöai ^ar^vdv /ü- 
a^axgiov ^Avxiyovixdv i%C xb xa xakoxaya^Ca xal svBgyB- 
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0ia^ xa B6XYIKB el'g xs xccv d^sbv xal xag [sQsiag^ xakstv 
xs avxccv inl xa Csqcc diä icavxog iv xatg yspoiisvacg avx i- 
viavxov d'vcCavg xs xal 0ixaQ%Caig avaxaXovöag xag dsl 
avxixvyxavovöag Csgeiag xa xal eixaQxovg' x6 xovvov xäv 
[sQBiäv xag ^dfiaxQog inl xa legd xaXst Oar^vav ^afiaxQi- 
ov xav avxav evBQyixiv' 8C8o6^ai 8\ avxa 8ta ßiov [^qcc xa 
sid'iöiievay avayQa^av 8% xo il>Tqq)i6^a xovxo slg öxdlav At- 
%'Cvav xal dvad'sivac slg xo KoQciyiov^ xad^Ag S8o^s xotg a[Q- 
Xovöi xal övvsSQOig xotg iv xä xqvxg) xal ixaxoöxä sx[si,. 
Ei 8b xig iiTj xaldasi inl xa Csga^ si ft^ 8(60sv xa 7CQoysyQa[^' 
liiva [sQcc, tm68LXog icxcD xal iv8sixxog noxl 8Qaxiia[g 
Bxaxbv avxa xs xal xotg iyyovoig avxag. 

Leake: Morea I 112: Demeterherme Inschr.: XQicovlg 
^dfiax(fi>. 

Paus. VIII 10, 1: 'TtcIq 8s xov 6xa8Cov xo oQog iöxl xb 
^Alriöiov 8 La xf^v akr^v^ äg g)a0t\ xoXovusvov xrjv ^Piag, xal 
jJi^lirjXQog aköog iv tc5 oqsi. Tcaga 8h xov OQOvg xa ^'^;|^ara 
xov no6sv8äv6g iöxi xov ^ItctcCov xo ts^ov ov TtQoöci} 0xa8Cov 
MavxivsCag. 

Paus. VIII 8, 1: Msxa 8\ xa igsCicia xijg Nsöxdvrig [sqov 
^rifiriXQog iffxiv ayiov^ xal avxij xal soQxriv dva %dv hog 
ayovöiv oC Mavxivstg, 

Reste dieses Heiligtums: Ann, d. I. XXXIII 27. 

Megalopolis. 

Paus. Vni 31, 1: To di sxsqov nigag r^g exodg na^ixs- 
xav xo TtQog iiXCov 8v0fi(3v TtSQißoXov %'sAv tsQOv xäv fisyd- 
kmv al 8i slötv at iisydXav d'sal j^r^n^xtiQ xal KoQtjj xa^oxi 
i8riX(o6a ri8ri xal iv xrj Ms60i]via övyyQccfpfj' xriv Kogr^v 8s 
2JcixstQav xaXovöcv ol^AQxd8sg. iTCsigya^inivai 8\ iicl xv%(ov 
TtQo xijg i068ov xy fisv ^AQXS^Lvg^ xij 8i ^Aöxkrjmog iöxi xal 
^TyCsia. ®sal 8\ at fisydkav jdriiirjxriQ ^ilv Xid'ov 8ia Ttdör^gy 
71 8h EfoxsiQa xa iöd^^xog ixo^isva ^vkov Ttsnoirjxar ^dysd-og 
8h sxaxsQag itsvxs nov xal 8ixa slöl n68sg, xd xs dydX- 
(laxa * * * xal TtQO avxäv xoQag iitoCriffsv ov [isydXagy iv 
X^xciöL xs xadi^xovtfiv ig öqwQa^ xal dvd'äv dvd7iXs(ov sxaxiga 
xdkaQov iicl xrj xsg>aXy (pdQsr slvav 8h d'vyaxsQsg xov Aafio- 
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(fävtog Xsyovrai, rotg dh ijtavdyovötv ig to d^eiotsQOv doxst 
6q)äg ^A^rivav re elvai, xal "A^tsfiLv ta av^ri fisTcc ti]g Usq- 
öetpovrjg övXlsyovöag, i6xv de Kai 'HQaxlrjg TcaQcc tfj jJtj^ritQL 
fisysd^og ndktöta tc^xvv x. r. A. 

Paus. VIII 31, 5: tovtov Sa 07ii6%'e xov vaov dsvögcov 
iötlv aXöog ov [i^ya d^Qtyxä TtSQUxoiievov' ig ^hv drj to 
ivvbg iöodog ovx iötcv dvd^QciTtocg^ nQO de avtov ^'^[irjtQog 
xal KoQtjg oöov xe TtoSäv tQidiv elolv äydX^ata. . 

Paus. VIII 31, 7: ^Eörrjxaai Si xal dvdQidvtsg iv olxr^- 
fiatL KakXtyvcitov xe xal Mivxa xal IJoöiydvovg xe xal 
ndXov xaxaöXT^öaöd^aL ds ovxol MeyaloTCoXixaig Xiyovxai 
TtQmxov xäv iieydXov d'eäv xriv xsXsxriv, xal xd dgciiisva 
xäv iv 'EXsvötvL iöxi iii[n^^axa. 

Paus. VIII 31, 8: ^Slixodo^irixaL dl xai 6KpiGiv Itqov iisys- 
d'SL fiiya xal dyovöiv ivxavd'a xriv telexriv xatg d^satg. Tov 
vaov öh xäv iLeydkmv d^eäv iöxlv Csqov iv de^ia xal KoQf^g' 
ktd'ov de xo ayaX^a Tcoöciv oxxm fidhaxa' xatvlav 8b ini^ 
%ov0v did navxog xo ßdd'Qov, ig ToiJro ro lsqov yvvai^l 
[ilv xov Ttdvxa iöxlv löodog xqovov^ ol de dvÖQBg ov nXdov 
Tj dna% xaxd Ixog sxaöxov ig avxo iöcaöt. 

Paus. VIII 36, 6: fistd xovxo iöxv ^rnnrixQog xaköviiBvrjg 
iv akat, vaog xa xal aXöog' xovxo 0xa8Covg nivxa antoxigio* 
xr^g TtoXacog^ yvvai^l dh ig avxo aöodog löxt iiovaig. 

Paus. VIII 35, 2: OauSgCov d'k mg Ttavxs d%B%ai xal 
Saxa öxadiovg xaxd /Jiönoivav ovoiiat^oiiavov ^Eg^atov oqov 
MaöOrivionv iiQog MayaXonoXCxag xal ovtoi^ xal dydXfiaxa 
ov iiaydXa Ja^noivrig xa xal JrniriXQog axi Sa xal 'Eq^iov 
TtaitoCrixav x. x, X, 

Fallantion. 

Paus. VIII 44, 5: ^Ev Sa UaXXavtiGi vaog xa xal dydX- 
^axa Xid^ov UdXXavxog^ xo Si bxbqov iöxiv EvdvSgov xal 
KoQrjg xa xijg ^i^iiriXQog ibqov xal ov %oXv duttoxigcD IIoXv- 
ßCov 0q>C6iv dvSgidg icxv. xp Xotpo) Sl rc5 vnlg x^g TCoXaog 
o6a dxQOTCoXaL xo aQx^^ov ixQc^vxo' XaiTtaxac Sh xal ig fj^äg 
axi inl xoQvg)fj xov X6g>ov d^aciv ibqov' iTcixXrjöLg [liv Sri 
ioxLv avxolg Kad'agol^ nagl (layiöxcDV Sh avxod'v xad'Böxi^- 
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xaöLv oC OQXOL' xal ovoiiara [ihv räv d'säv ovx i'öaöiv, tj 
xal siöotsg ovx id'skovöiv i^ayoQSvsiv, Kad^aQOvg dl inl 
xotäds av tig xkrjd^rjvac rsxfuciQOLro^ ort avtotg ov xara 
zavtä IlakXag id^vOSy xa%^ xal 6 naxriQ ot x^ Avxaip Jit 
Dion. Hai. I 33: [ÖQvöavro dl xal ^'^iir^rQog vbqov xal 
zag d'vctag avtij dia yvvaixmv xs xal vi^tpaUovg idvöav^ 
a>g '^EkXridL vo^iog^ mv ovdlv 6 xcCd'* riiiag i^lXa^s XQOVog. 
aTcidsi^av de xal Iloösidävi xifisvog ^Itcjcico xal xrjv BOQtriv 
^JnzoxQcixeia ^ilv v% ^^Qxddtovy Kwvffovdha dl vtco ^P(Ofiai(X)v 
ksyoiieva xaxeGxriOavxo ^ iv y TCagä 'PcD^aioig il^ ed'ovg iXt- 
VVOV01V iQycov Xicjtoi xal OQetg xal oxiq>ovxav xag xeg>aXäg 
avd^eöL 

Pheneos. 

Paus. VIII 14, 12—15, 4: 0€vsdxaig dh xal ^T^fii^xQog 
iöxiv iSQOV inLxXrjtfLV ^EXevöLviag^ xal ayovOi xrj d's^ xeXs- 
xr^Vy xa [iv] 'EXsvötvv dgciiisva xal naga 6q>i0i xa avxa 
(paCxovxsg xad'söxrixivat ' ätpixiöd'aL yag avxotg Naov xaxa 
[lävxev^a ix /JsXgxüv, xqvxov d% ajtoyovov Ev^nokitov xovxov 
slvai xbv Naov. Ilaga dl xrjg 'EXsv0iviag x6 Csqov nsnoCrixai 
naxQtoiia xaXovfisvov y Xid'oc dvo '^gfioöiidvoL ngog dXXi^Xovg 
lisyaXoL, ayovxeg dl TCaga ixog rjvxiva xeXsxiiv ^si^ova ovo- 
lid^ovöLy xovg XC^ovg xovxovg xrivixavxa dvolyovöVy xal 
Xaßovxeg yQdfifiata il^ airtäv e%ovxa ig x^v xsXsxiiv xal 
oivayvovxeg ig iitrixoov xäv fivöxäv xaxid'svxo iv vvxxl 
avd'tg xy avxij. 06V€axc5v dl olda xovg noXXovg xal ofivvv- 
xag vnlg fisyiöxcov x^ IIsxQciiiati. xal inid'rj^a iit avx^ 
nBQLtpagig iöXLV^ i%ov ivxbg ^ijitfjxQog TCgoöatJtov Kidaglag' 
xovxo 6 tegevg Tcsgid'i^svog xo TcgoöcoTtov iv xrj iisi^ovi^ 
xaXoviiivy xsXsxy ^dßdocg xaxa Xoyov dif xvva rovg vjtoxd'o- 
vCovg TtaisL. Osvsaxäv di iöxc Xoyog xal tcqIv tj Naov 
d(piXB0d'av xal ivxavd'a /Ji^iirjxga 7tXavG)iiivi]v' oöot, dl Oevsa- 
xäv olxm XB xal ^BvCoig ida^avxo avxriVy xovxoig xa o6ngia 
71 d^Bog xa aXXay xvafiov dl ovx idoxa 6q)v0i. xvafiov filv ovv 
i<p^ oxp [irj xa^agov alvai voiii^ovöi^v offjtgiovy i&tiv Cagog iit 
avxp Xoyog. ot dl xS 0BVBaxäv Xoyca dB^d^uBVOi xtjv d'BOv^ 
TgiöavXrig xal ^a^iid'dXi^g ^ inoirjöavxo [ilv ^li^tjxgog vaov 
©Böiiiag V7C0 xä ogsi xrj KvXXi^vyj xaxB0XY^(Savxo dl avxij 
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xal tskst^v rivxiva xal vvv &yov0iv. 6 dl vabg ovtog tijg 
Gsö^iiag 6xa8Covg nevrs iiccXiffra ücov xal dixa iötlv cctccH' 
tsQco rijg noXsog. 

Conon. narr. XV: ^H u tcbqI Oevearäv xal ^i]ii7jtQog 
xal KoQfig^ t}v IlXovtov ag^aöag xal Xad'cov r^v iirjtSQa sig 
zä xdtG) ßaffiksta r^yayB' xal Sg 0£veataig iir^vvöaöL ^ruiYixQi 
xo x^Q^ov^ de ov ri xä&odogj fiv da xt %d0iia iv Kvkki]vr]^ 
aXXa xe dyad'd i%aQv6axo xal ^rjösTtoxs vTtSQidstv ixaxbv 
avÖQag Oevsaxäv iv tcoIs^c) Ttsöstv, 

Aelian. n. a. X 40: jdrj^'^xriQ 81 ccQa xo vdoQ dvrjxs 
xoiko Ttkri^iov Osveov, xijv dh alxiav bItcov aXXa%6%'i,, 

Ptol. Heph. III bei Phot. bibl. cod. 190: oxv tisqI xov 
iv *^Qxa8ia Zxvybg vdaxog ovxo) (paöCv^ mg ^i^iir^xtiQ tjtev- 
d'ovöa xijv d^vyaxsga^ inel üoösidäv avxriv iv xaxriq>BLa 
ovtfav iitBiga Big vnjtov avxijv yLBXB^LOQqxoCB %alB7Cr^va6a^ 
ik^ovOa d' inX xrjv Tttjyfjv xal d'Baöaiiivrj xrjv ikOQq)rjv iöxv- 
yrjöB XB xal xo vöcdq laikav iicoiri^B. 

Münzen: Mionnet II 252 n. 50: Tete de Proserpine cou- 

ronn^e d'epis ä gauche. R. Boeuf marchant ä droite, sur le 

flanc caduc^e OENIKON. n. 51 u. 52: Tete de Cerfes cou- 

ronnee d'epis ä dr. R. Hermes den kleinen Arkas tragend. 

Arch. Z. 1849 S. 95 n. 36 (Zeitschr. f. Num. IX pl. II 8): 

Aehrenbekränzter Kopf der Persephone (oder Demeter) n. 1. 

R. Kerykeion. 

PhigaUa. 

Paus. Vin 42, 1—7: To Sh bxbqov xäv 6q6v xo 'EXdtov 

dTcmxdgcD ^ilv OiyaXCag oCov xb öxadiotg XQidxovxd ifSxv 

^TlliTixQog ÖB dvxQov avxod'L VBQOV iuCxlri^iV MBXaivrig, "O0a 

[ilv öii ot iv &Bknov0y Uyovöiv ig ^li,iv xr^v TlodBidävog 

XB xal ^riiitiXQog^\ xaxd xavxd 6(pi6iv oC 0LyaXBtg vo^i^ovöi. 

XBx^fjvav dl vTio xf^g jdi^iiriXQog ot OiyaXBtg tpafflv ovx 

LTtTtov^ dXXa xriv Ji6icoivav inovoiiatoiiivriv vtco ^AQxdSmv 

xo 8% dich xovxov Xiyovöc ^vfip xb a^ia ig xov no0Bi8cova 

avxriv xal iitl xrjg IlBQ6B(p6vrig xfj aQJcaytj icbv^bi xQfoiiBvrjv 

(liXaivav iöd^i^xa ivSvvai xal ig xb (fTt'^Xaiov xoiko iXd'Ovöav 

ijtl XQOvov diCBlvai TtoXvv. mg 81 ifpd'BiQBto [ihv ndvxa oöa 

1) vgl. Paus. VIII 26, 4 ff. 
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^ yrj XQBq>Biy xb 8% dvd^QciTtav ydvog xal ig %Xiov ccnoikXvzo 
vTcb tov Atfiot}, d'säv ^Iv aXXcyv ^Ttifftato aga ovdslg Iv^a 
ccTtsxsxQVJito rj JYi^ibrixYiQ' roi/ dl Ilava iniivai (isv rfjv 
^JgxaSlav xal aXXors avtbv iv aXk(p d'riQSvevv täv bgäv^ 
atpLXOikSvov dh xal jcgcg tb 'EXdtov xatonrsvöai xiiv ^di^iii^rga^ 
öXYiiibaxog TB Sg bI^b xal iöd'ijra ivBÖiSvxo uoCav nvd'iöd'ac 
dij tbv /Iva xavta naga xov Ilavbg^ xal ovx(X)g v% avxov 
7CBiiq)d^ijvat xccg MoCgag %aga xtjv ^i^^rixga' xriv 8\ TtBiöd'YJvaC 
XB xatg MoCgaig ocal aTto&död'av [ihv xijv ogyr^v^ vtpBlvav 8\ 
xal xijg XvTtrig. 2](pag dh avxl xovxcdv q>aalv ot ^lyaXstg 
x6 XB öTCijkaiov vo^iLöat xoOxo Csgbv ^ruirixgog xal ig avxb 
dyak^ka dvad'BtvaL ^vXoV 7tBnot'^6d'av dh ovxm öq)iöi xb 
ayaX(ia' xad^i^Böd^av (ibv iTtl nixgcc^ yvvaixl 8\ ioixivai xaXXa 
tjtXrjv XBq)alriv' XBfpaXriv 81 xal xo^r^v bIxbv iicicov^ xal dga- 
xbvxov XB xal aXlmv d-rjgitov sixdvBg itgoöBTtBtpvxBöav xij 
xBfpaXij' XLXcova 8h ivB8d8vxo xal ig axgovg xovg 7c68ag' 
8BX(plg 8b i%l x^g x^^9^^ W «vrij, ycBgiöXBgä 8h ^ ogvvg 
i%l xij ixiga, itp* oxqj fihv tfij ot xc ^oavov inoLi^6avxo 
ovxfog dv8gl ovx döwixci} yvciiii^v, dyad^^ 8h xal xd ig 
fivrjiiriv^ 8rild iöxv' MiXaivav 8h iTCovofidöav (pa6\v avxiiv 
or^ xal r, ^Bbg ^iXaivav xr^v iö^f^xa bIxb. rotJro i^hv 8^ 
xb ^oavov ovxB oxov JtOLrj(ia rjv^ ovxb rj g?A6| xgoJtov ovxiva 
ijtdXaßsv avxb iivi^iiovBvovöiv* 'Jtfpaviöd'ivxog 8h xov dgxcccov 
0tyaXBtg ovxb ayaXiia äXXo djiB8i8o6av xfj -Ö-aco, xal bnoöa 
ig iogxdg xal dvtfiag xd %oXXd 87} Tcagcimc ötptöiv, ig o 
^ dxagTcia imXafißdvBL xr;v yijvy xal lxBXBv0a6vv avxotg xga 
xd8B 71 Ilvd-ia' 

^Agxd8Bg 'A^ävBg ßaXavvifpdyov oP QiydXBiav 
Ndööaöd^* luTCoXBxovg Jriovg xgwcxrigiov avxgov^ 
"Htcbxs nBvöoiiBvoL Xtfiov XvöLV dXyivoBvxogj 
Movvov 8lg vo^d8Bg^ ^ovvol ndXiv dygto8atxav, 
^tjfb iiBV öB in:av6B voiirjg^ ^rid> 8h voiai^cdv 
'EXxi^ötöxaxvmVj xal dva6xoq>dyov TcdXi ^r^xB^ 
No0(pi6^Bt6a yiga icgoxigov xciidg xb icaXaidg. 
Kai <r' dXXriXog>dyov d"^0BL xdxcc xal XBXvo8aCxriv^ 
Ei iifj jtav8i^iiocg Xoißatg ;|^oAoi; iXdöaöd'B^ 
Ui^gayyog xb nvxbv %'Biaig xoö^iiöBtB xt^atg. 



Digitized by 



Google 



108 Demefier und Köre. 

mg dl ot 0iyak6tg civaKOiiiöd'lv ro iidvtsviicc i^xovöav^ xa xb 
aXka ig TcXiov xtfi^^g ^ tä tcqoxsqu xr^v ^'^^rjXQa rjyov xat 
^Ovdxav xbv Mix(ovog Alyivrixriv 7cei^ov6iv i<p' oög) dri 
fiiöd'^ noifj0cc£ öq)L6vv ayaX^a /JriiifjXQog. xov de ^Ovaxa 
xovxov IIsQyain^votg iöxlv ^AicoXKmv xaXxovg^ d'aviuc iv xotg 
lidXtCta fieyid'ovg xs svsxu xat int xy ti%vri, xoxs Sri o 
dvrjQ ovxog dvsvQmv yQaq)riv rj niiir^fia xov aQxaiov i,odvov^ 
xa nlsio dly dg Xsysxaij xal xaxa övsiQdxcjv otl^tv, BTCotrids 
%akxovv 9vyaXBv6iv Syak^ia^ ysvea (idkLöxa vöxbqov x^g inl 
XYiv ^EXkdda iniaxQaxBiag xov Mi^öov, 

Paus. VIII 42, 11: Tavxrjg ^idki^xa iym xrjg Arj^rjXQog 
BVBxa ig OLyaXiav dtpixofirjv xal B^v6a xy d'sä xad'ä xal ot 
ixiXfOQioi voiii^ovöLv ovdev, xa ob utco xäv SivögcDv X(ov 
fjliBQCJV xd XB aXka xal d[t7tBXov xaQicov xal (iBXtööäv xs 
XYjQLa xal igicDv xa ft^ ig igyaöiav neu i]xovxa^ dXXcc bxv 
dvdjtXBa xov olövjtov^ [a] xid'iaötv inl xov ßco^ov axodo- 
^tj^BVov jtQO xov 67Cii]Xaiov' %'ivxBg 8% xaxaxiovöiv avxciv 
iXaiov, xavxa idtdxatg xb avS^döi xal dva %äv ixog 0Lya- 
Xbcdv reo xoivä xad^söxijxev ig xr^v d'vöiav iBQBia de ötpctfiv 
iöxtv y ÖQäöa^ övv dl avxfj xal x(ov [BQod'vxäv xaXovfiivcov 
6 vBcixaxog' ot de elöi xc5v döxäv XQBig dgid'^ov. ^Effxi dl 
dQväv XB ccXöog %bqI xb öJtriXaiov xal vdcoQ ifvxQov dvBUSiv 
ix nriyf}g. xd dl dyaXfia xb vtco xov ^Ovdxa %oiri%'lv ovxb 
r^v xar' ffii, ovxb bI iyivBXO dQxriv 0iyaXBvfftv, '^Tciöxavxo 
ol uoXXoL xäv dl ivxvx6vx<ov ij^itv sXByBv 6 TCQBößvxaxog^ 
yBVBatg jiqoxbqov xqi01v iq xar' avxbv ifinBöstv ig xb ayaXfia 
ix xov 6Q6q)ov nixQag^ V7tb xovxcov dl xaxayijvac xal ig 
ajcav ig>a6XBv avxb dtpavi^öd'rlvar xal iv yB r© dQoqxp dr\Xa 
xal rifitv BXL riv xa^a dnB^QciyB0av at Jtixgai, 

Paus. Vin 5, 8: inl dl IJiiiov xov 0cdXov ßaöcXBvovxog 
Yiq)avi0d^rj OiyaXBVOiv vnb Ttvgbg xr^g MBXaCvrig jJrjiirixQog 
xb ap;^«rüi; ^oavov. iörJiiacvB d' aga ov ^Bxa tcoXv iCBö^av 
xal avxä UifiGj xov ßCov xyv xbXbvxtJv. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 111. n. 15: Julia 
Domna. Demeter veiled, facing, right hand extended, in 
left sceptre, over-dress over both arms. n. 16: Caracalla. 
Demeter veiled standing left, holds in right hand poppy 
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head (?), left rests on her side. n. 17: M. Aurel. Demeter 
Standing veiled, holds in r. long sceptre, left wrapped in 
mantle. n. 18: Julia Donina. Demeter facing, veiled and 
clad in chiton, holds in each hand ears of com. (?) 
Zur Topographie vgl. Ann. d. I. XXXIII 57. 

Tegea. 

Paus. VIII 53, 7: löte di xal JrnnriXQO^ iv Tsyea xal 
KoQfjg vaog^ ag ijcovoiid^övöi KaQ7Cog)6QOvg x. r. A. 

Paus. VIII 53, 7: rowoi; di iöttv ov tcoqqg» ^lovvöov 
%s laQa dvo xal KoQtig ßcn^og. 

Paus. Vni 54, 5: xarä dh rriv sv^slav ai rs ÖQvg slöt 
jcollal xal ^'^firitQog iv rä aXöet täv ÖQväv vaog iv Koqv- 
d'€v6L xaXoviiivrig' Tckrjövov dh aXlo iiStlv tsQOv Jiovv6ov 
Mvörov. 

C. I. G. 1518: Statue mit der Inschrift: a %6Xig ^dfiaxQi. 
(vgl. aber Lebas-Foucart 352 c.) 

Lebas-Foucart 337 i: 'EtcI tsQiog^HQaxksiSa KlsoTcdxQa 
UsxovvSov UoXvsvxxov ywrj CeQaöa^sva ^Akia 'Ad'dva xal 
^diiatQi. 

Votivrelief an Hades, Köre und Demeter: Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen V 69. Arch. Z. 1883 S. 225. 

Weihgeschenke an Demeter und Köre (Bronzen und 
Terracotten in grofser Anzahl) vgl.: 'E<p, dgx* 1862 p. 241. 
Bull. d. I. 1862 p. 85. Arch. Anz. 1863 S. 91. Nuove Me- 
morie 1865 p. 72 ff. Gaz. arch. 1878 p. 42 ff. Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen IV 168 ff. Ein bei Hagios Sostis (Tegea) 
gefundener Demeter- oder Korekopf ist publicirt Gaz. des 
Beaux-Arts XXI 109. 

Thelpnsa. 

• Paus. VIII 25, 4: iierd Si ®ik%ov<Sav ijcl ro Csqov f^g 

Ai^^rjTQog AdS(ov xdxevöi ro iv'OyxevG)' xaXovöv S\^Eqivvv 

ol ®sk7Cov6tov xrjv ^sov^ o^okoyst 8d 0(pt6c xal ^Avxi^iaxog 

imöXQaxBvav 'A^ysccov %oi,Yi6ag ig Sr^ßag' xaC ol xo iicog ixer 

Aij^rjXQog xod't <pa6lv ^EQivvog elvav iösd'Xov. 
6 ^£v dij ''Oyxog ^A%6kX(ov6g i6xi xaxa xriv (prjfiriv xal iv xy 
GelTCovöca jcsqI xo x^Q^^'^ iövvdöxsve xb "Oyxsvov. Ty d'sä 
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dl 'EQivvg yayovev i7c(xlT]6tg' Tckavcofisvy yccQ rfj ^T^firjtQi 
riwxa tYjv itaiSa iirjrsij kayovötv £7t60%^aC ol xov IJaöeidciva 
ijtid'viiovvta avtfj ii^xd^rivaL, xal r^v ^hv ig innov ^era- 
ßakovöav ofiov tatg iitjcovg vd^eöd'ai ratg "OyxoVj Iloöeidäv 
de öwifjOLv aTcatciiiEvog xal Ovyylvstai rrj ^'q^rjtQL agösw 
Xtctcc} xal avzbg sixaöd'sig' ro ^hv df^ jtaQavtixa r^v ^^ijfnyr^^ 
iTtl rc3 öviißävti i%svv OQyilG^g^ XQ^'^^ ^^ vöxsqov xov ts 
d'v^ov TCavöaad'aL xal tp Aadcovo id^sl^öai <paöLv avtriv 
kovöaöd^at. i%l rovrca xal iicixlrfiBig rfj d'sä yeyovadi, 
rov ^riVL^atog ^av aivaxa ^Elgvvvg, otv rp d^vfip X9V' 
ed^at xalovöiv iQivvaov oi ^AQxa8ag^\ Aovöca öh iitl rä 
kovöaö^ac tä Addcovv. xa S'k dydXfiatd i^n xa iv xä va^ 
^vkovj TCQOöiOTta da 6(pL6i xal xaiQag axQai xal TtoSag aCöl 
Uagiov kcd'ov x6 filv d^ xrjg 'EQcvvog xrjv xa xi6xriv xakov- 
^dvriv axai xal iv xrj da^ia dada^ ^ayad'og dl aixd^oiiav ivvaa 
alvai Tcodciv ami^v' fj Aov6Ca 81 jcodcov ?| ig)aivaxo alvat, 
oöot dl Sa^cdog xal ov ^ij^riXQog xfjg Aovöiag xo ayaX^a 
alvac vo^c^ovöLj ^dxaia l'öxcoöav V7cavki]g)6xag, Tf^v dl ^ri- 
[iriXQa xaxatv (paölv ix xov noöatdcovog d'vyaxaga^ ^g xo 
ovofia ig dxaka6xovg layaiv ov vo^c^ov6iy xal iicnov xov 
^Agiova' i%l xovxa dl TCagd 6<pL0LV ^AQxddcov JCQcixocg '^Itctcvov 
Iloöavdcova ovo^aCd-rivaL. 

Hesych. s. v. Aovoia' ^rj^n^xi^Q naqa TaktpovöLOcg. 

Schol. Lyc. 1040: noXig iv ^AqxadCa {Tal(povöa)^ avd'a 
xi^axai ri ^EQivvvg, 

Schol. Lyc. 1225: ^EQivvvg dl ri jJrjinjxrjQ xv(iaxaL iv 
"Oyxaig %6Xav 'AQxadiag, 

Tzetz. Lyc. 153: Kai Kakki^axog ^Eqlvvvv xaXat xr^v 
^i^^rjxQa kiycav 

Trjv ^Iv oy i^TcaQikrivav ^EqlvvI TiX(pov66aCri, 
xal 'EQLVvvg ^ilv kayaxac rj ytagd xo xdg dgag dvvatv xal 
TckrjQOvv 7} jcagd xo iv xy iqa xal iv xy yy vaCaiv cog xal 
xo ^EvvaCa^ ^ oxi 'EqcvvvV bfiotcjd'atöa [liyvvxaL Iloaacdävt 
xal yavva xov 'AgaCova X%%ov. Aayovöi yaQ oxi Uoöaidcovog 
igaad'ivxog xyg jJi]^rixQog avxri alg Xtctcov fiaxaßkrid'atöa xal 



1) vgl. Et. M. p. 374. 
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^£ta^v ayikriQ VTCTCix^g sia(pQ'^6cc6a rovs iTtTtovg itd^a^e ölcc 
ro ad'QOOv ^svriv i7C%ov iTCLötrjvaL. "Etpi] ovv 6 t%%o(poqßogj 
%6%'Bv avxri ri iQcvvvg'^ ^Evtsvd^sv ovv ^EQcvvvg, ccklcc xal 
'AQxddBs ovtcug avxriv ri^äöLV. (vgl. Tzetz. Lyc. 1040 
u. 1225.) 

Zum Mythos vgl. Antimachos bei Paus. VIII 25, 9. 
Schol. II. W 346. Apd. III 6, 8. HesycL s. v. 'Jqslcov, Schol. 
Anth. gr. I 48 p. 90. Ovid. Met. VI 119. Stat. Theb. VI 301. 
Philarg. Verg. Georg. III 122. Quint. Smym. IV 569 u. A. 

Paus. Vin 25, 2: Kai i^tl Jr^yiriXQog Isqov xarstöcv 
(6 AäScav) 'EksvövvLag. ro öh isqov xovxo icti ^Iv GsItcov- 
6ifDv iv OQOLg, dydX^ata ds iv atJrco, ytodäv emd ovtc dno- 
Seov €xcc6tov, ^T^iirjTQog iöti xal fi jcatg xal 6 ^i6vv6og, 
xd jcdvxa o^ovcog Xid'ov, 

Münzen: Zeitscbr. f. Num. I 125 (T. IV 7): Kopf der 
Demeter Erinys mit Ohrgehängen und Halsband n. r. die 
Haare schlangenartig gelockt. R. Das Rofs Areion frei 
rechtshin sprengend. Darüber EPISIN. Joum. of Hell. stud. 
VII 106: Head of Demeter adomed with necklace ending 
in horse's head. R. EPISIN. The horse Arion running 
bridled. vgl. Arch. Anz. 1847 S. 36* Bull. d. I. 1848 p. 136. 
Imhoof- Blumer monn. gr. 209. 

Trapezns. 

Paus. VIII 29, 1: Kai avd'ig sjtl xov ^Aktpsiov iv aQv- 
öxsQä xaxaßaivovxL ix TQaTCe^ovvxog ov jc6qq(o xov Ttoxa^iov 
Bdd'og iöxlv dvofia^oiisvov, Ivd'a ayovöv xsXexriv dcd ixovg 
xqCxov d'satg fisyakaig. 

Zoitia. 

Paus. VIII 35, 7: ^evst dh iv Zoixla A^^i^XQog vaog 
xal ^AQxi^vdog, 

Oline Ortsangabe. 

Herod. 11 171: xal xijg A'^iirjxQog xsXsxrjg t^bqi^ xriv ot 
'^Elkrivsg d'söiiotpoQia xaXeov6t, xal xavxrig ^ol tcbql Bvöxofia 
xBiöd'CDj jcki]v oöov avxiig oöiri iöxl XiyBiv, at Aavaov 
d^axiQBg ijöav al xr^v xBkBxijv xamr^v i^ Aiyvnxov i^aya- 
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yovöav xal diöd^aöat rag TlelaöyKoxLdag yvvatxag' ^sra dh 
il^avaörderjg ndörjg IJeXoTiovvrjöov vno ^coQticsv i^aTCcoXsto 
ri tskerriy ot di vTCoXsitp^'ivxBg nskoxovvrjeiav xal ovx i^ava- 
6xavtsg ^AQxaSsg öidöco^ov avrriv fiovvoi. 

ApoUodor. bei Steph. B. s. v. ^AqxaSCa' l^TCokXodwQog 
iv rä nsQl d'säv ixxaLdsxdto) ßtßlip jcsqI ^T^firirgog (pri6vv^ 
ort ^AQxdSia rrj ArniriXQi ^slkovrsg dveiv oC av^QCHJCoi^ 
xavzrjv yccQ rijv ^volav 6ws6trJ6avto fisrä xhv tcqAxov 
önoQOVj ort avxolg ix xfig yiig ifiokav 6 xaQTCogslg rpo^^v 
xal öTtoQov, xal ovtm tä ^AgxdSia tLiirjg xagw. 

Für die Kenntnis des Demeterkults steht uns durch 
Nachrichten und Funde ein so reichhaltiges Material aus 
dem Altertum zu Gebote, wie für keinen anderen arkadischen 
Götterdienst. Wenn es trotzdem nicht gelingen will, dieses 
Material für die Klarlegung auch der feineren Verästelungen 
der einzelnen Kulte völlig auszunutzen, ßo liegt dies daran, 
dals durch das Zusammentreffen verschiedener Kultgruppen, 
die spätere Verquickung der alten Kultformen mit dem 
mächtigen Eleusinischen Kult und die Rücksicht auf den 
compilatorischen Charakter der üeberlieferung unseres Haupt- 
gewährsmannes Pausanias die sichere Entscheidung darüber, 
welcher Kultgruppe das ursprüngliche Besitzrecht an den 
einzelnen, uns so zahlreich überlieferten Bräuchen zuzusprechen 
ist, fast unmöglich gemacht wird. 

Der Ausdruck „Kultgruppen" könnte befremdlich er- 
scheinen, wenn wir uns die Analogie der soeben behandelten 
Hermeskulte vor Augen halten. Denn da Demeter als dem- 
selben Stamm angehörige weibliche Gottheit von Hermes 
untrennbar erscheint, der Hermeskult aber in durchaus ein- 
heitlicher Form in Arkadien auftritt, so ist zunächst nicht 
zu ersehen, wo die Berechtigung, von Kultgruppen beim 
Demeterkulte zu reden, sich herschreibt. Die Sache liegt 
jedoch beim Demeterkult längst nicht so einfach, wie beim 
Hermeskult, da es sich hier nicht nur um einen neu ein- 
geführten, sondern auch um einen auf bereits vorhandene 
Kultformationen gepfropften Götterdienst handelt. Wir werden 
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also gut daran tun^ von der Analogie des Hermeskults 
und seiner im vorigen Capitel verfolgten Wanderung von 
Messenien bis zur Kyllene und weiter vorläufig abzusehen. 

Unter den oben zusammengestellten Zeugnissen erwecken 
das besondere Interesse zunächst diejenigen, welche die Demeter 
als Erinys, oder als — wie sofort ersichtlich — die gleiche 
Bedeutung in sich schliefsende Melaina zeigen. Dafs die De- 
meter Erinys von Thelpusa ursprünglich identisch mit der 
boiotischen Erinys Tilphossa ist, hat bereits Otfried Müller^) 
erkannt. Erinys Tilphossa ist in Theben die Stammesgöttin 
der thrakischen Äonen und als solche dem Ares als Gattin 
gepaart.^) Sie wird in Theben durch die Aphrodite der 
tyrsenischen Pelasger verdrängt^) und erscheint im Aphro- 
disischen Dreiverein von Theben als Aphrodite Apostrophia^ 
wie Tümpel erkannt hat.*) Wenn wir sie in Thelpusa 
mit Demeter verschmolzen finden, so ist hier an Stelle der 
tyrsenischen Aphrodite ein siegreiches Ueberwiegen der 
Kadmeiergöttin Demeter zu erkennen. Denn dafs wir in 
Thelpusa wirklich den Thebischen Kultcomplex vor uns 
haben, beweisen die Spuren der Athena Onka im Namen 
des später dem ApoUon geweihten Onkeion, die Angabe, 
dafs der Thebanische Ismenios ursprünglich Ladon hiefs^), 
und das Vorkommen des Namens Ladon als Drachenname.^) 

Soweit wäre also Alles in schönster Ordnung. Nun ist 
doch aber im aonischen Kult Ares der Gatte der Erinys 
Tilphossa.') Seinen Namen finden wir ja auch im Rosse 
Areion von Thelpusa wieder. Wie kommt nun Poseidon 
dazu, in Thelpusa als Ga£te der Demeter und Vater des 



1) C. 0. Müller: Eumen. 168 flF. 

2) vgl. Tümpel: Ares und Aphrodite. Leipzig 1880. (11. Supplbd. 
der Jahrb. f. cl. Phil.) 

8) vgl. 0. Crusias: Beitr. z. griech. Mythol. Progr. d. Leipziger 
ThcfmasBchule 1886. 
4) a. a. 0. 
6) vgL Paus. IX 10, 6. 

6) üeber Ladon als Drachenname vgl. Tümpel a. a. 0. 639 ff. 

7) Schol. Sopb. Atit. 126. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 8 
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Areion zu figuriren? Man hat sich über diese Schwierigkeit 
damit hinwegzuhelfen gesucht, dafs ja auch Ares als Hippios 
Verehrung fand*) wie Poseidon, dafs er aber in dieser Eigen- 
schaft an den in Arkadien viel mächtigeren Poseidon Hippios 
seine Rolle abgeben mufste, besonders da dieser in Arkadien 
der ständige Genosse der Demeter ist. Das heifst, die ge- 
stellte Frage mit einem neuen Problem beantworten; denn 
wie kommt Poseidon zur Demeter, da deren Genosse doch 
Hermes ist? Die Sache wird dadurch nicht besser, dafs 
Tümpel, dem die Schwächen der eben angeführten Argu- 
mentation nicht entgangen sind, durch eine übrigens in ihren 
Voraussetzungen von Crusius^) als falsch erwiesene etymo- 
logische Betrachtung den Areion von Ares ganz zu trennen 
sucht. Wenn Poseidon in Kultverbindung mit Demeter oder 
Erinys erscheint, während doch die diesen Gottheiten ent- 
sprechenden männlichen Götter Hermes und Ares sind, so 
ergiebt sich nach den von uns bisher befolgten mytho- 
logischen Principien das Postulat: Es mufs ein Stamm 
gesucht werden, dessen Gott Poseidon ist, und der 
durch directe Berührung mit den Demeter- oder 
Erinysverehrern diesen seinen Gott übermittelt hat. 
Da die Erinys Verehrung offenbar die frühere Phase dar- 
stellt, so beginnen wir mit dieser. Die Erinysverehrer sind 
in Boiotien die thrakischen Äonen. Diese sind höchst wahr- 
scheinlich identisch mit den Abanten, deren thrakische Ab- 
kunft Aristoteles^) und der Name der Nymphe Aba*), der 
Mutter des Eponymos der thrakischen Stadt Ergiske be- 
zeugen. Denn Chalkodon, der sich durch seinen Namen 
deutlich mit den aus der Saat der Drachenzähne hervor- 
gegangenen ehernen Sparten identificirt, — der Drache ist 
Sohn des Ares und der Erinys Tilphossa^) — ist Sohn des 
Abas und König der Abanten auf Euboia; imd dieser Chal- 

1) vgl. Paus. V 15, 4. 

2) Jahrb. f. cl. Phil. 123 S. 289 ff. 

3) bei Strabo X 445. 

4) Harpocr. s. v. ^E^ytaxt^. Et. M. 369. 64. 

5) Schol. Soph. Ant. 126. 
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kodon soll vom Thebanischen Amphitryon getötet worden 
sein.^) In Arkadien finden wir nun nicht nur im Erinys- 
kult die deutlichen Spuren dieser Äonen oder Abanten, 
sondern auch Chalkodon selbst ist dort lokalisirt; denn es 
heifst bei Pausanias VIII 15, 5: "Eatv da avtod'v (in der 
Pheneatis) xal tjQcicov ^vrifiara oöoo 6vv ^HQaxkst örQatsiag 
inl ^Hlsiovg ^srccöxovrsg ovx aTCsödd^öav oüxa&€ ix r^g 
(iccxVS- tdd^ccTtTCai dh Tsla^cjv iyyvtata rov Jtotaiiov xov 
^AgoavCov aitmxBQco [icxQOV rj löte tb Csqov rov ^A'XokkfQvog^ 
Xakxddcav de ov tco^qch XQYjvi^g xakoviisvrjg Oivorig. Pausa- 
nias kann sich zwar nicht recht erklären, wie Telamon und 
Chalkodon hierher kommen, mit der Tradition der Pheneaten 
stimmt aber gut, dafs Chalkodon auch unter den Freiem 
der Hippodameia genannt wird.^) 

Die arkadischen Erinys Verehrer wurden nun, wie wir 
oben sahen, Azanen genannt. Azan ist einer der drei Söhne 
des Arkas. Sein Sohn Kleitor residirt in Lykosura und 
gründet später Kleitor. ^) Diese Azanen sind offenbar also 
ein dritter Name für Äonen und Abanten. Eine Bestätigung 
dafür giebt die Einschiebung eines Azeus in die Minyer- 
genealogie als Vater des Aktor, mit dessen Tochter Astyoche 
Ares den Askalaphos und lalmenos zeugt.*) Man beachte 
ferner den Demos Azenia in Attika, wo die Aonen-Abanten 
ja auch Fufs gefafst hatten. Wir haben also als Wohnsitze 
dieser Azanen- Äonen -Abanten vorläufig das westliche Ar- 
kadien, nämlich Pheneos, Kleitor, Thelpusa, Phigalia und 
Lykosura zu betrachten, in welch letzteren beiden Orten sie 
die Nachbarn der Parrhasier sind. 

Die zweite Frage geht nun dahin, ob sich aufserhalb 
Arkadiens Kultverbindung von Erinys und Poseidon findet. 
Die boiotische Erinysverehrung schlofs sich in typischer 
Weise an einen kalten Quell in einer Höhle an. Dem- 
entsprechend finden wir in Phigalia die Höhle und den kalten 

1) Plut. amator. 3. Paus. VIII 15, 6. IX 17, 12. 

2) Paus. VI 21, 7. Im Schol. Pind. Ol. 1 114, 127 heifst er Chalkon. 

3) Paus. Vm 4, 3 ff. 

4) Paus. IX 37, 7. 

8* 
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Quell der Demeter Melaina, die Styx in der Pheneatis, die 
Ladonschlucht bei Thelpusa. Nun heilst es bei Steph. Byz. 
s. V. jdBkfpoC' 0;6Xig ijcl xov IlaQvaööov jcgog rrj Otoxtdoj 
Sv%'a xo advtov ix, IIsvTBXrjöicJv xat66x£va6rai Xi^cov^ igyov 
^Aya^LtiSovg xal TQO(poviov. sötc xal Jsk(pov66a xov xotcov 
XQ7]vri, x6 id'vixbv oficovvficog xfj jcoXsl, xo 'Ö'i^Avxov ^daktpCg, 
xal xxrixvxov ^sXtpvxog. ixki^d'i^öav dh ^sX<pol oxv ^AnoXXiov 
6vvd7CaXv06 SeXtptvi eixaöd'sig* xal lÖQvxat 'ATtoXXavL Csqov, 
söxv xal AsXffovöia TtoXig ^Agxadlag^ mg ^Av8qoxC(ov iv ß' 
^Ax&tdog. In Delphoi wurde in vorapoUinischer Zeit die Ge 
verehrt, welche später den Namen Themis erhielt.^) Es 
kann auch ohne den ausdrücklichen Hinweis des Stephanos 
kein Zweifel daran bestehen, dafs wir hier denselben Kult 
vor uns haben, wie im arkadischen Thelpusa, wo ja eben- 
falls die Demeter auch den Namen Themis führte. Nun ist 
aber der Genosse der Ge- Themis in Delphoi Poseidon, der 
mit ihr ein gemeinsames Orakel besafs.^) Dafs dieser Po- 
seidon hier echt ist, beweist der Umstand, dafs Trophonios 
und Agamedes seinen Tempel bauten, grade wie den Tempel 
des thessalischen Poseidon Hippios in Mantineia.^) Des 
thessalischen Poseidon? Ganz recht, wir hatten ja den Po- 
seidon als Gott der an der Kyllene ansässigen lapithischen 
Elatiden kennen gelernt. Nun beachte man die Erzählung 
bei Diodor. IV 33: (isxä de zavxa ^HQaxXijg ^Iv inavsX^Gtv 
sig nsXoJc6vvi]0ov i6xQaxsv6sv i% Avyiav 8ia xi^v ä%o6xi- 
(>i^<Jev xov ^löd'ov. yBvo^svi^g dh (laxi^g ^Qog xovg 'HXsiovg^ 
xoxB [ihv angaxxog iTtavrjXd'Bv slg "SIXbvov Tcgbg AB^afiBVOV 
xrjg Sb xovxov d^vyaxQog ^IicxoXvxrig 6vvoiXL^ofiivrjg *At,avi 
öwÖBLTtvcov ^HgaxXijg xal d'saöa^BVog iv xotg ydiioig vßQi- 
lovxa xov KivxavQOV EvQvxicova xal xfjv ^iTcnoXvxriv ßia^o- 
luBvov aicixxBtvBv, Eurytion? So hiefs doch jener Kentaur, 
der die Lapithin Hippodameia, die Braut des Peirithoos, 
entführen wollte. Also ist Hippolyte ebenfalls eine Lapithin. 
Also heiratet Azan, der Eponymos der thrakisch-arkadischen 

1) Paus. X 6, 6. 

2) Musaios bei Paus. X 5, 6. Paus. X 24, 4. Hesych. s. v. srv^xooi. 

3) Paus. X 6, 13. VIII 10, 3. 
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Azanen eine Lapithin. Also haben wir hier ein Merkmal 
einer Stammes Verschmelzung zwischen Erinysverehrenden 
Azanen und Poseidonverehrenden Lapithen. Also be- 
ruht die Kultverbindung von Erinys und Poseidon auf dem 
Zusammentreffen dieser beiden Stämme. Da sich diese Kult- 
verbindung aber schon in Delphoi und Olenos vorfindet, so 
kann sie nicht erst in Arkadien erfolgt sein, sondern wahr- 
scheinlich haben sich die Thessaler und der aus Boiotien 
westwärts abziehende Thrakerstamm auf der grofsen Phoki- 
schen Völkerstrafse getroflfen.^) 

Die dritte Phase ist die Kult Vereinigung Demeter- 
Poseidon. Die Erinys -Themis erscheint in Thelpusa in 
doppelter Gestalt: als Demeter Erinys imd als Demeter Lusia. 
Der letztere Name wird durch das entsühnende Bad im 
Ladon zu erklären versucht. Eine solche Entsühnung finden 
wir auch in dem auf der Grenze von Kleitor und Pheneos 
gelegenen Orte Lusoi. Dort entsühnt Melampus die Proi- 
tiden.^) Melampus ist Pylier. Von Pylos aus haben wir 
den Henneskult verfolgt. Demeter ist von Hermes untrenn- 
bar. Hier also haben wir die Spur des von Messenien her 
zugewanderten Hermes -Demeterkults. Denn wie Demeter, 
so tritt auch Hermes in den Kultkreis von Thelpusa ein: 
Euandros, der Heros von Pallantion, wird Sohn des Hermes 
und der mit mantischer Kunst begabten Ladontochter Themis 
genannt.^) 

Jetzt noch in aller Kürze ein Wort über die in den 
Kultcomplex dieser Gruppe hineinspielenden Götter Apollon 
und Athena. Athena Onka-Tritonia-Koria fanden wir in 
Thelpusa,. Pheneos, Kleitor; sie ist die Göttin der vor den 
Äonen in Boiotien ansässigen Ektenen, die als identisch 
mit den Temmikem anzusehen sind.*) Wie die Äonen ihren 



1) Nähere Ausfahrungen finden sich Arch. Anz. 1891 S. 39 f. 

2) Callim. Dian. 233 ff. Polyb. IV 18, 10. Pans. VIII 18, 7. 

3) Dion. Hai. I 31. Paus. VIII 43, 2. Plut. quaest. rom. 66. Serv. 
Verg. Aen. VIII 336. 

4) Paus. IX 5, 1. Strabo VII 321. St. B. s. v. T^/ii/*t|. Schol. Eur. 
ßhes. 509. Hesych. s. v. Tsq^i^qm %a%d (vgl. a. Et. M.). Theognost p. 27, 12. 
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Kult in Boiotien bestehen lassen, so bringen sie ihn höchst 
wahrscheinlich auch nach Arkadien mit, wie wir denn auch 
einige Kulte im Capitel „Athena" als boiotisch bezeichnet 
haben. 

Die Anwesenheit des Apollon erklärt sich einfach durch 
die Verbindung mit Delphoi. Wie Apollon in Delphoi das 
Manteion der Themis und des Poseidon verdrängt, so folgt 
er natürlich auch nach Arkadien nach', ohne doch hier zu 
ähnlichem Ansehn zu gelangen. So werden wir ihn im 
Onkeion zu Thelpusa, in der Pheneatis, in Phigalia und 
Lykosura meist unter dem Namen Pythios finden, also grade 
an den Stätten der hier behandelten Kultgruppe. 

Die Kultsage von Thelpusa selbst schliefslich trägt alle 
Züge des aitiologischen Mythos und ist in verhältnismäfsig 
späte Zeit* zu setzen. 

Dem Thelpusaiischen Kulte am ähnlichsten giebt sich 
der von Phigalia. Auch hier wird das Zürnen der De- 
meter der Vergewaltigung durch Poseidon zugeschrieben. 
Aber hier hat sich die ursprüngliche Form des Kults noch 
mehr verwischt, als in Thelpusa; wir finden dafür Spuren 
des Lokalcolorits — die Entdeckung der Demeter durch den 
Pan Lykaios — und vor allem die weit stärkere Einwirkung 
des aus Messenien eingeführten Demeterkults. Der Name 
Erinys ist hier völlig verschwunden und besteht nur noch 
anklangsweise in dem Epitheton Melaina, wie wir ja auch 
eine Aphrodite Melanis in Thespiai*) und Melangeia^) als 
Nachfolgerin einer Apostrophia-Erinys finden. Ebensowenig 
weifs man in Phigalia etwas von der Geburt des Areion. 
Ob eine Spur derselben in dem rosseköpfigen Kultbild zu 
finden ist, mufs angesichts dieser berüchtigten Pausanias- 
notiz dahingestellt bleiben, doch spricht alle Wahrschein- 
lichkeit dafür. Die Attribute der Drachen und des Delphins 
würden ja auch vortrefflich fOr die Erinys Tilphossa passen. 
An Stelle des Areion bringt in Phigalia die Demeter eine 



1) Paus. IX 27, 6. 

2) Paus. Vm 6, 5. 
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Tochter zur Welt, was auch in der Thelpusaiischen Legende 
so nebenher erwähnt wird, dort also erst wieder als Rück- 
wirkung des Phigalensischen Kults zu betrachten ist. Denn 
diese Tochter, die Despoina, ist eine selbstständige Schöpfung 
des Demeterkults im Lykaiongebiet, auf die wir noch kommen 
werden. 

Phigalos, der Oikist und Eponymos von Phigalia, ist 
zugleich Mitgründer von Pallantion.') Euandros, den be- 
kannten Heros von Pallantion, haben wir bereits als Sohn 
des Hermes und der Ladontochter Themis kennen gelernt. 
Die Beziehungen zu Phigalia und Thelpusa wären also ge- 
geben. Und so finden wir denn auch in Pallantion gemein- 
same Verehrung von Demeter und Poseidon Hippios. Auf 
den ursprünglich boiotischen Charakter des Kults weisen 
die Katharoi, bei denen die Pallantier ihren höchsten Schwur 
abgaben. Dieselben entsprechen offenbar den Praxidikai vom 
Tilphossion bei Haliartos, welchen die gleiche Function als 
Schwurgottheiten eigentümlich war.^) Die Kadmeionischen 
Einflüsse sehen wir femer darin, dafs nach Pallantion 
lasion, der Bruder des Dardanos, gehört, welcher mit diesem 
das Palladion nach Samothrake bringt, und im dortigen Kult 
der Geliebte der Demeter ist.^) 

Dardanos führt uns nach Pheneos. Poseidon und 
Athena haben wir hier bereits kennen gelernt. Die Demeter 
Thesmophoros ist unschwer in der Thesmia zu erkennen. 
Die Erinys Tilphossa hat sich verwischt Diese letztere hat 
nun Tümpel^) nach dem Vorgange von StoU*^), Preller^) 
und H. D. Müller^), wie mir scheint mit Recht, in der 
Eleusinia wiedererkannt. Hier wäre also zur Zeit des 



1) Paus. Vm 8, 1. 

2) Paus. IX 83, 3. 

3) vgl. Diod. V 48. Strabo VII 331, 60. Dion. Hai. I 61. Serv. 
Verg. Aen. III 16. 167. Steph. B. s. v. JagSavog, 

4) a. a. 0. 658 ff. 

5) Stoll: Ueber die nrsprüngl. Bedeutung des Ares. 1855. 

6) Preller: Demeter und Persephone 147. 

7) H. D. Müller: Myth. d. gr. St. II 147. 
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Ueberwiegens des Kults von Eleusis unter späterem attischen 
Einflufs der ohnehin schwache Erinyskult, der sich hier 
nicht einmal den Poseidon assimiliren konnte, in einen Kult 
der Demeter Eleusinia übergegangen. Da wir jedoch den 
Eleusiniakult im südlichen Arkadien als ein specielles Cha- 
racteristicum messenischen Einflusses noch kennen lernen 
werden, so ist trotz der attisch- eleusinischen Kultlegende 
von Pheneos doch auch die Möglichkeit vorhanden, dafs hier 
im Hauptsitze der messenischen Hermesdiener auch dieser 
specifisch messenische Demeterkult sich einbürgerte. Für 
das einstmalige Vorhandensein einer Erinys spricht jeden- 
falls, dafs neben dem Eleusiniatempel jenes Petroma gelegen 
war, das im Schwur der Pheneaten dieselbe Rolle spielte, 
wie die Katharoi in Pallantion und die Praxidikai in 
Haliartos. Schliefslich mag noch erwähnt werden, dafs nach 
dem Glauben der Alten der Ladon seinen Ursprung im See 
von Pheneos hatte, dessen unterirdischen Abflufs er bildete, 
um erst später wieder im Gebiete von Kleitor zu Tage zu 
treten. ^) Es würde dann in Pheneos noch der Kult der Demeter 
Kidaria übrig bleiben. Derselbe gehört einem anderen Kult- 
gebiete an und soll später besprochen werden. 

Da also die Vereinigung von Demeter und Poseidon 
Hippios das charakteristische Kennzeichen der bisher be- 
handelten Kultgruppe war, so sind auch die Kulte vom 
Alesion bei Mantineia und von Lykosura in diesen Kreis 
zu beziehen. Besonderes Interesse verdient mm der Kult 
des Lykaiongebiets, weil er ein neues, ganz selbstständiges 
Reis getrieben hat: den Despoinakult. Lykosura war, wie 
wir oben sahen, die Residenz der Azanischen Könige; andrer- 
seits war das Lykaiongebiet der äufserste gegen Messenien 
vorgeschobene Posten. Hier also mufsten die Gegensätze 
am heftigsten aufeinander prallen. War in Phigalia noch 
der Erinyskult unleugbar mächtiger, so sehen wir in Lyko- 
sura den umgekehrten Fall. Von der ursprünglichen Vor- 
stellung bleibt hier nur noch der ja auch schon auf einem 



1) Strabo VIII 389. Paus. VIII 20, 1 u. A. 
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Compromifs beruhende Name Despoina, der aber hier schon 
direct mit Persephone identificirt wird, und das bescheidene 
Plätzchen, welches der Poseidon Hippios im Kult von Lyko- 
sura einnimmt In allem Uebrigen weisen die Bräuche wie 
die Gestaltung der Götterbilder völlig auf das messenische 
Vorbild hin. Dabei bleibt es aber nicht. In diesem ab- 
geschiedenen Gebirgswinkel wirkt, wie wir schon in Phigalia 
sahen, das Lokalcolorit mächtig auf den von aufsen ein- 
geführten Kult ein. Dies zeigt sich in der Beigesellung des 
Titanen Anytos und vor allem in der Verbindung der Despoina 
mit der Figur der Artemis. Als Propylaia-Hegemone finden 
wir die Artemis sowohl im Kulte der MsydXai ^aai von 
Megalopolis, als in Eleusis. In Lykosura tritt sie aber 
direct neben das Götterbild der Despoina, was ja schliefs- 
lich in ihrer Form als Hekate nichts übermäfsig Auffüliges 
bieten würde. Neben den Hekatesymbolen der Fackel und 
der Schlangen hat sie aber hier bereits Nebris, Köcher imd 
Jagdhunde. Kurz Despoina und Artemis nähern sich immer 
mehr, so dafs schliefslich eine Ideenverschmelzimg sich ein- 
stellt, wie sie in der Sage von der heiligen Hindin der 
Despoina zu Tage tritt. Ueber die näheren Formen des 
Despoinakultes Vermutungen aufzustellen, ist angesichts der 
aus den augenblicklichen Ausgrabungen im Despoinaheilig- 
tum zu erwartenden Inschriften zwecklos. Im Uebrigen hat 
der Despoinakult eine Verbreitung über das Lykaiongebiet 
hinaus nicht gefunden; ein fernerer Beweis für die streng 
lokalen Voraussetzungen, die ihn ermöglichten. Für das 
Ansehen, das er sich trotzdem zu erringen wufste, spricht 
die Ausdehnimg des Heiligtums, die Bezeichnung der Despoina 
als höchste arkadische Gottheit bei Pausanias, und das Ver- 
tretensein des Kults in Olympia.^) 

Sahen wir bisher den aus Messenien eingeföhrten De- 
meterkult in mehr oder weniger starker Bedeutung auf einen 
schon vorhandenen Erinyskult gepfropft, so bestehen natürlich 
daneben auch Neugründungen, in denen sich der neu ein- 



1) Paus. V 16, 4—10. 
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122 Demeter und Köre. 

geführte Kult selbstständig und ohne sich an bereits vor- 
handene Eultformationen anzulehnen entwickelte. Diese jetzt 
zu behandelnde Gruppe verehrt die Demeter mit Vorliebe 
als Eleusinia, besonders aber Demeter und Eore als Gsal 

Den arkadischen Eleusiniakult scheint nun Johannes 
Toepffer^) auf attischen Ursprung zurückführen zu wollen. 
Er nimmt an, dafs der peloponnesische Eleusiniakult „in 
uralte, wohl noch vordorische Zeit zurückreicht" und findet 
grade auffällige Zeugnisse für frühe Wechselbeziehungen 
zwischen Attika und Arkadien. Arkas hätte von Triptolemos 
den Ackerbau gelernt.^) Seine Gemahlin Metaneira würde 
Tochter des Krokon genannt.^) Apheidas und Azen wären 
in die attische wie in die arkadische Genealogie verflochten 
und seien in beiden Landschaften eponyme Heroen.*) Diese 
Beziehungen hätten jedenfalls lange vor der Gründung Eleu- 
sinischer Filialen in der Peloponnes bestanden. Wenn nun 
auch der von Toepffer als Beispiel herangezogene Kult von 
Pheneos höchst wahrscheinlich, wie wir oben sahen, grade 
zu diesen Eleusinischen Filialen zu rechnen ist, denn er soll 
ja von dem Eumolpiden Naos, den man sich auf Befehl von 
Delphoi hin verschrieb, begründet sein, und wenn auch die 
Sagen vom Arkas und seiner Gattin Metaneira deutlich den 
Stempel später Eleusinischer Erfindung tragen, also in die 
gleiche Kategorie fallen, so hat doch Toepffer die übrigen 
auffälligen Züge richtig erkannt. Wir haben die Erklärung 
für dieselben bei der Betrachtung der Apheidanten und der 
Äonen gefunden,^) Nur haben sie absolut nichts mit dem 
Demeterkulte zu tun; denn der Ursprung der arkadischen 
Eleusiniakulte läfst sich auf anderem Wege mit Sicherheit 
constatiren. 



1) Attische Genealogie. Berlin 1889. S. 102 f. 

2) Paus. VIII 4, 1. 

3) Apollod. III 9, 1. vgl. dQs attische Geschlecht der Krokoniden. 

4) vgl. den attischen König Apheidas, das attische Geschlecht 
der 'AfpsidavtiSatj den attischen Demos Azenia. 

6) vgl. oben S. 65 f. u. 115. 
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Der älteste Kult der Demeter Eleusinia in Arkadien 
stammt nach arkadischer Ueberlieferung (Nikias) aus der 
Zeit der Einwandepmg der Dörfer in die Peloponnes. Kypselos, 
der Schwiegervater des Kresphontes, der Grofsvater des 
Aipytos, des Begründers des messenischen Königshauses der 
Aipytiden, hat ihn in Basilis begründet. Sein Ursprung 
aus Messenien, wo der bedeutendste und älteste Kult der 
&€al ^Bydlai in der Peloponnes bestand^), ist damit ge- 
sichert. Es stimmt dies vollständig mit unseren bei der 
Betrachtung des Hermeskults gewonnenen Ergebnissen über- 
ein, denn die beiden einzigen Kulte, die wir in Basilis kennen, 
sind die des Hermes^) und der Demeter. Was im Kult von 
Basilis der Schönheitswettkampf zu bedeuten hat, ob er 
überhaupt in wirklich enger * Beziehung zum Demeterkult 
steht, läfst sich nicht ergründen. Wir finden die hier be- 
handelte Form des Kults vorwiegend im südlichen Arkadien. 
Von dem Basilis benachbarten Trapezus wissen wir nur, 
dafs dort ein Kult der @sal iisyäXccv mit einem trieterischen 
Feste bestand. In Megalopolis befand sich neben einem 
bedeutenden Kult der messenischen Gsal [isyakaL ein Eleu- 
srnischer Filialkult, für den besondere Gründer namhaft ge- 
macht werden. Das Charakterfstische dieser Kultgruppe ist, 
dafs ausschliefslich Frauen den Dienst der Göttinnen ver- 
sehen, während Männer manchmal überhaupt keinen Zutritt 
zum Heiligtum haben. Dafs man sich in Megalopolis wie 
auch in Lykosura für die Ausführung der Götterbilder eines 
messenischen Künstlers, Damophons, bediente, ist vielleicht 
mehr wie ein blofser Zufall, üeber die Rückwirkungen auf 
das Lykaiongebiet haben wir bereits gesprochen. 

Von den bisher gefundenen beiden Kultgruppen wurde, 
wie wir sahen, der Osten Arkadiens, vor allem. Tegea und 
Mantineia, kaum berührt. Ueber den Kult von Tegea 
sind wir, abgesehen von den spärlichen Nachrichten des 
Pausanias hauptsächlich durch monumentale Funde unter- 



1) vgl. Paus. IV 1, 5 ff. 

2) vgl. Mionnet Suppl. IV 274 n. 23. Sestini Mus. Pont. I 27. 
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richtet. Da ist vorerst ein Votivrelief, welches Hades sitzend 
neben den stehenden Göttinnen Demeter und Köre darstellt. 
Rechts von den Gottheiten sieht man zwei Adorantinnen, 
darunter eine Hydrophore. Da sich auch unter den in Tegea 
gefundenen Bronzen und Terracotten zahlreiche Hydrophoren 
gleicher Darstellungsweise vorfinden, so hat Milc^höfer^) 
mit Recht angenommen, dafs hier ein Heiligtum der chtho- 
nischen Gottheiten vorhanden war, und dasselbe mit dem 
von Pausanias erwähnten Tempel der KaQnoq)6Qoi aus 
zwingenden topographischen Gründen identificirt. Den Bei- 
namen KaQ7ioq)6Qog hat Demeter auch in Epidauros.^) ITokti- 
xaQTCog wird sie im Kult von Hermione angeredet.*) In 
Hermione aber bestand ein berühmter Kult der Demeter 
Chthonia.^) Dieser Kult von Hermione hat sich über einen 
Teil der Peloponnes verbreitet. So ist nach des Pausanias 
ausdrücklichem Bericht der Kult der Chthonia von Sparta 
von Hermione abhängig. ^) Danach dürfen wir eine gleiche Ab- 
hängigkeit für die Kulte der Chthonia in Asine^), Epidauros'), 
Gythion®) und vielleicht auch den von Pylos^) voraussetzen. 
Tegea fügt sich dieser Reihe ^^) natürlich an. Dafür spricht 
auch die Inschrift, welche von einer gemeinsamen Verehrung 
der Athena Alea und der Demeter meldet. Vereinigung von 
Athena und Demeter Chthonia findet sich nämlich auch im 



1) Mitt. d. arch. lüst. z. Athen V 69 ff. vgl. Arch. Z. 1883 S. 225. 

2) *E(p. ccQx» 1883 p. 163 (50). 

3) Aristokles bei Aelian. Dat. an. XI 4. 

4) Paus. U 35, 4-8. C. I. G. 1194, 1197, 1198. Lebas-Fou- 
cart 159 a. 

5) Paus. III 14, 5. 

6) C. I. G. 1193. 

7) a. a. 0. 

8) Kelief. Arch. Z. 1888 T. 13, 1 Text S. 226 ff. Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen II 378 ff. n. 193. 

9) Strabo VIH 344. 

10) Ein auffälliger Zufall will es, dafs in der Inschrift von Epi- 
dauros Menodoros, ein Sohn des Agathokles, der Weihende ist, während 
auf dem Belief von Gythion der Inschrift gemäfs ein ?6ikrateB seine 
Tochter Agathokleia den Göttinnen weiht. 
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Kult von Hermione.^) Dafs aber die Spuren des Tegea- 
tischen Athenakults nach Hermione weisen, haben wir bereits 
gezeigt. Uebrigens ist der Kult von Hermione als selbst- 
ständig und nicht etwa — trotz mannigfacher Aehnlich- 
keiten — als vom Eleusinischen Kult abhängig zu betrachten; 
denn Lasos dichtete einen Hymnos auf die Demeter von 
Hermione, in welchem er die Köre als Meliboia anredet.^) 
Dem Kulte von Tegea — der zweite Kult von Tegea, 
in welchem Demeter gemeinsam mit Dionysos Mystes ver- 
ehrt wurde, ergiebt sich von selbst als Eleusinischer Filial- 
kult grade wie die entsprechende Kultvereinigung in Thel- 
pusa — schliefst sich der von Mantineia an. Die beiden 
grofsen Inschriften von Mantineia bezeugen das Vorhanden- 
sein zweier Kulte. Denn in der einen ist von einem Col- 
legium von Priesterinnen die Rede, während in der anderen 
das Dekret zu Ehren der Nikippa von männlichen Priestern 
verfafst ist. Diese letzteren, tj 0vvodog täv KoQaymv^ 
scheinen den bedeutenderen Kult zu repraesentiren, denn 
auch die Priesterinnen des anderen Kults lassen ihr Ehren- 
dekret im Koragion aufstellen, gemäfs einem Beschlüsse der 
aQxovrsg und övvsöqol. Dieser Priesterinnenkult ist nun 
wohl mit dem schon besprochenen Kulte vom Alesion zu 
identificiren, der Kult der Koragien wird dagegen zur Her- 
mionensischen Gruppe zu zählen sein, da Kor^ ja in den 
der ersten Gruppe angehörigen Kulten keine Kolle spielt. 
Im Kult von Hermione verrichtete zwar die höchste heilige 
Handlung auch eine Frau, das eigentliche Collegium aber 
setzte sich aus Priestern zusammen.^) Das Fest der Chthonia 
von Hermione enthielt als Hauptmoment eine feierliche no^nxr^^ 
gradeso wie die Koragia von Mantineia. Und was ausschlag- 
gebend ist: Nikippa wird in der Inschrift von Mantineia 
besonders belobt, weil sie die Göttin selbst in ihr eigenes 
Haus aufgenommen habe; also oflfenbar eine symbolische 



1) Paus. II 35, 8. 

2) Athen. XIV 624 E. 

3) Paus. II 36, 5. 
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Handlang. In der Kultlegende von Hermione aber hat 
Chthonia, die Tochter des Kolontas, die Demeter gegen den 
Willen ihres Vaters ins Haus aufnehmen wollen und, als 
ihren Vater die Strafe ereilte, den Kult von Hermione be- 
gründet. ^) 

Alle diese Züge finden sich nun ebenfalls in dem schon 
kurz berührten Kulte der 'Demeter Kidaria zu Pheneos. 
Auch hier ist es ein Priester, der die Kulthandlung verrichtet 
und die vnox^ovtOL anruft. Auch hier haben wir die Sage 
von der Aufnahme der Demeter ins Haus durch Trisaules 
und Damithales. Und die Verhüllung des Hauptes, welche 
der Name Kidaria ausdrückt, pafst sehr wohl für die Demeter 
Chthonia. Auch dieser Kult wäre denmach der Hermionen- 
sischen Gruppe beizurechnen. 

Im Kulte von Kleitor wird Demeter neben Asklepios 
und Eileithyia verehrt. Es geht jedoch aus der Notiz bei 
Pausanias nicht genügend hervor, ob damit eine Kult- 
vereinigung dieser Gottheiten gemeint ist. Gemeinsame Ver- 
ehrung von Demeter Chthonia und Asklepios findet sich 
sowohl in Hermione*), wie in Epidauros^), und auch Eilei- 
thyia*) hatte eine Kultstätte in Hermione.^) Da wir aber 
Kleitor als einen Hauptsitz der Azanen kennen gelernt haben, 
so mufs die Frage, welcher Gruppe der dortige Kult zu- 
zurechneruj^, unentschieden bleiben. 

Wenn wir schliefslich den nur durch eine Münze be- 
kannten Kult von Kaphyai wegen der bisher durchgängig 
befundenen Kultverwandtschaft dieses Kantons mit Tegea der 
Hermionensischen Gruppe zuteilen, und den Kult von Zoitia 
wegen allzu wenig genügender Berichte über denselben aufser 



1) Paus. a. a. 0. 

2) C. I. G. 1198. 

3) 'E(p, UQX, 1883 p. 25. 

4) In Tegea fanden wir den Dienst des Asklepios und der Eilei- 
thyia mit dem Kulte der Athena Alea yerbuuden; gemeinsame Ver- 
ehrung der Alea mit der Demeter bezeugte aber die oben erwähnte 
Inschrift. 

5) Paus, n 35, 11. Lebas-Foucart 159 d. 
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Betracht lassen — die Lage von Zoitia in der Nähe von 
Basilis und Megalopolis würde für die Zugehörigkeit zur 
messenischen Gruppe sprechen — , so hätten wir sämmtliche 
uns bekannte Kulte der Demeter in Arkadien im Rahmen 
der im Laufe der Untersuchung festgestellten Hauptgruppen 
untergebracht. Diese Gruppirung ist kurz wiederholt folgende: 

L Azanische Gruppe (Demeter Erinys): Thelpüsa, 
Phigalia, Pheneos, Pallantion, Mantineia (Alesion), Kleitor (?). 

IL Messenische Gruppe (Demeter Eleusinia — Qsal 
^sydXat): Basilis, Trapezus, Megalopolis. 

IIL Hermionensische Gruppe (Demeter Chthonia): 
Tegea, Mantineia (Koragia), Pheneos (Kidaria), Kaphyai, 
Kleitor (?). 

IV. Der Kult des Lykaiongebiets (Despoina): Lyko- 
sura, Phigalia. 

V. Eleusinische Filialkulte: Thelpüsa, Megalopolis, 
Tegea, Pheneos. 
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Apollon. 

Ghariflia. 

Münze: Millingen p. 52 PL III 7. Mionnet Suppl. IV 277 
n. 33: ApoUonkopf n. r. R. Wolf nach rechts schreitend. 

Kaphyai. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 104: Septim. Sever. 
Apollo naked, facii^, holds in right hand branch, in left, 
which rests on tripod, a scroll. 

Eyllene. 

Et. M. s. V. KvXkrjvLog' KvXXi^vfi dh 'j^Qxadiag^ Cbqov 
^Eq^ov xal ^AnokXcnvos. 

Lykaion. 

Paus. Vni 38, 8: ^E6tL S\ iv rotg ngog avatoXag rotJ 
oQovg '^7c6XX(ovog Csqov inCyiXriaiv üa^^aöiov xC^'Bvxai 8% 
avtä xal IJvd'iov ovofia. ayovtsg dh tc5 d'eä xaxa Itog 
ioQtrjv dvov0t (liv iv tri dyoga xcctcqov tä. ^AnoXXoDvi rä 
^EtcixovqlPj dvöavreg dh ivtavd'a airtCxa ro ibqsXov xo^i- 
^ovöLV ig tb isQov xov 'AnoXXfovog rot; Ua^^aöiov 0vv avXp 
T€ xal no(ixfj xal xa is ^rjQca ixtsiiovxsg xaCov0t, xal Sri 
xal avaXl6xov6vv avxo^i xov IbqbIov xa XQia, 

C. I. G. 1534: aq)' i67t[dQag i7t]l xav axo xov Ilvxiov 
xov Qovv €(og elg xov xoiXay[yi]xav. eh* iv xä xoiXayyix[a] 
elg xav odbv tav inl AvxööovQav anb dl aQxxov xav 
\p8bv xa]v eig xav ^IxsteCav^ xal a%b x\a\g ^Ixexsiag €(og 
B[lg xav b6bv] xav diM xov UvxCov xal ra[v] b8\p\v [rai/] 
inl xag n^xQagl x. x. X, 
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Lykosura. 

Paus. VIII 37, 12: möavtcog dl oml 'Ajt6XX(ov6q ts xal 
^A^vivag i,6ava iöri, 

Mainalos (?). 
Perses Anth. VI 112: 
TQstg aq>aTOv xegdsöötv vn ald'ovöatg rot, "ATtokkov, 

ayxsLvrat xeq>aXal Maivaklcav iXdq)(0Vj 
ag eXov ii, Xnnfov yvysQÖ %eqb j4atXo%6g ts 
xal JjQoyiivrig^ ayad'ov tsxva AsovtvaSov. 

Hantineia. 

Ann. d. I. XXXIII 39 : ^AnoXXmvi xal 6vviia%mv Sexotav. 

Paus. Vin 9, li^Earc dh MavtvvevCi vabg ävTcXovg ^a- 
Xi6ta Ttov xard ^iöov toC%c) öucgy^ivog' tov vaov dl ty 
^Iv ayaXiid iöttv *A0xXrj7Ciov j ti%vri ^AXxaiiivovg, tb 6h 
exBQov AriTOvg i6tlv tsQOV xal täv Ttaidmv IlQa^LtdXrjg dh 
xa äyaXfiata algyaöato tgctf] (ista ^AXxansvriv vöxbqov ysvsa' 
xovxGDV nsTCovrj^ava itSxlv inl xä ßdd'QO) MovtSa xal Mag- 
övag avXmv. 

Bull, de corr. Hell. XII pl. 1—3: Relief aus Mantineia: 
ApoUon, Marsyas, Musen. ^) 

Münzen: . Joum. of HelL stud. VII 98: Julia Donma. 
Apollo facing clad in citharoedic dress, r. band extended, 
1. holds lyre, which rests on pillar. (Cat o£ gr. c. in the 
Brit. Mus. XXXV 7 u. 8.) 

Hegalopolis. 

Paus. Vin 32, 3: tb dl xäv Movaäv ^AnoXXmvog ts 
[sgbv xal 'Eq^ov xaxa6xsva0d^6v öfpiöLV iv xoiv^ itaQBl%sxo 
ig [ivi^[irjv d'SfiiXca ov noXXa* ^v dl xal täv Movöciv fita 
hl xal 'AnoXXan/og ayaXfia xaxa tovg ^EQ[iäg tovg tstgayd- 
vovg tixvrjv. 



1) vgl. RavaisBon C. R. des s^ances de Tacad. des inscr. et belies 
lettres 1888 p. 83. Löschcke Jahrb. d. arch. Inst. III 192. Fortwängler 
Berl. phil. Wscbr. 1888 Sp. 1482. Oyerbeck Ber. d. sächs. Ges. d. W. 
1888 S. 284 ff, 

I mm er wahr, Kulte n. Mythen Arkadiens. I. 9 
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Paus. VIII 32,5: lön äh xal akXo vno rov X6q>ov xov- 
tov ^AöTiXriniov Ilaidog CsqoV xovtov fiiv dij to ayakfia 
oQd'ov nenoCrixai 7cri%vatov ^dXLöta^ ^AnoXkmvog S% iv d'Qovp 
xäd'rjraL Ttodav ?§ ovx ccTtodiov (isysd'og. 

Paus. VIII 32, 4: slöl ds vTCoxataßävtL oXCyov %'boI^ 
TCagixovtaL Sh xal ovtot ^%^fta tetQaytDvoVy ^EQyaruL ds 
iötcv avtot^g inCxXriöig^ ^Ad^viva rs *EQydvrj xal ^AicoXXtov 
'AyvLSvg. 

Paus. Vin 31, 7: Ksttac di ivrog rov TtsQvßoXov d-emv 
toöads aXXcav ayccXfiata^ to xsxQaymvov %aQB%6^Bva 0xW^j 
^EQ^^g xs inCxXridiv 'Ayi^xcog xal ^AtcoXXcov xal 'A^rjvä xs 
xal UoöSLdiDV^ hl dh"HXiog incavvfiiav b%(ov 2^(oxriQ ^^ dvav 
xal ^HgaxXijg. 

Paus. VIII 31, 3: xBtxai dh XQanB^a i^7tQo0d'Bv^\ inBLQ- 
yaöfidvat xs in avxy Svo xi sIölv ^SlQai xal ixcov Udv 
0VQtyya xal ^Ajc6XX(ov xi^aQL^cov, 

Paus. VIII 31, 5: tcqo (ilv drj x^g iöodov^) i,6ava iöxtv 
aQ%ala^*^HQa xal'AnoXXcjv ts xal Movöar xavxa xofiiöd'^vaL 
(paöLv ix TQanstjovvxog. (vgl. S. 134.) 

Paus. Vin 30, 3: söxi 8\ Ttgo xov xs^ivovg xovxov^) 
XaXxovv ayaXfia 'AnoXXcovog d'iag a^Lov^ ybiys^og ^Iv ig 
noSag doadsxa^ ixonLöd"rj d^ ix xijg OvyaXi(ov öwxiXsia ig 
x60(iov xy MsydXrj tcoXsl. Tb dh %(oqCov ivd'a xo ayaXfia 
LÖQvxo i^ ^QXVS ^^o QiyaXsGiv ovofid^sxav Bäööai' xä d'sä 
dh fi iTtixXrjöLg i^xoXovd'ijxs ^Iv ix xijg ^lyaXscov^ iq>^ oxco dh 
ovofia s0%sv ^EiaxovQiog drjXdösv (lot xd ig OiyaXiag xov 
Xoyov. 

Paus. Vin 34, 5: ig dh xov Fad'sdxav ngoxsQov ixi 
xdxsLöcv 6 KaQvioDv, xovxip ^iv drj at nriyal yf^g slöl xijg 
AlnvxlSog vno xoi ^AicoXXovog xov KsQsdxa xb tsQOv, 

Münzen: Mionnet II 250 n. 43: Tete lauree d' ApoUon 
ä gauche (vgl. Suppl, IV 281 n. 54) n. 45: Sept. Sever. ApoUon 
nu debout, toume ä g. et appuye sur une colonne. Joum. 



1) Im Tempel der Bsal (isydXcci. 

2) des Apbroditetempels. 

3) des Zeus Lykaios. 
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of Hell. stud. VII 108: Sept. Sev. Apollo naked laur. standing, 
leaning on column, holds branch in right and bow in left. 
(V 5.) (vgl. Mionnet Suppl. IV 282 n. 60: Caracalla.) 

Orohomenos. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 283 n. 64: Sept. Sev. OPXil- 
MENI^N Apollon debout en habit de femme appuyö sur 
un trepied. vgl. Vaillant 85. Hardouin Op. sei. p. 129. Joum. 
of Hell. stud. VII 100. Head h. n. 378. 

Pallantion. 

Münzen: Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. 192: 
Head of Apollo r. laur. (4. Jahrh. vgl. XXXV 21). 

Pheneos. 

Paus. Vni 15, 5: 'Eg S% JJsXki^vriv ix Osvsov xal ig 
AtysiQav lovxi ^A%aif^v noXiv^ nivte tcov nQoeXrjXvd'ori, xal 
dexa ötadiovg ^A7t6XX(ov6g iöxv IIvd'Lov vaog. igeiTtia S\ 
iksiicsro avrov [lova xal ß(0(i6g (liyag Xl%'ov Xavxov. ^Ev- 
ravd^a in xal vvv ^AnoXXfovi, 0svsccrac xal 'AQti^idL d^vovöLV, 
'HQaxXaa iXovta HXvv xb tsQov Xiyovxsg 7Covrj0aL, 

Plut. ser. num. vind. 12: ^Aq' ovv ovx axoTtcixegog xov- 
xcDV b ^AnoXXoDv^ sl ^svaaxag anoXXvöc xovg vvv iiKpQci^ag 
xb ßdcQad'Qov xal xaxaxXvöag xiiv xfOQav anaöav avxdaVj oxv 
TCQO %M(ov ixäv^ äg (paöLVj 6 ^HQaxXijg avatfjtdöag xbv xql- 
TCoSa xbv [lavxixbv slg Oevebv anr^veyxs.^) 

Münze: Mionnet Suppl. IV 285 n. 75: Tfete lauree 
d'Apollon ä dr. R. weidendes Pferd. 

PMgalia. 

Paus. VIII 41, 7: IIsQLixaxav de i^ OvyaXia OQSötv^ iv 
aQi6x€Qa [ihv imb xov xaXoviiavov KcoxiXiov^ xa dh ig äs^iav 
6XSQ0V nQoßsßXrjfiivov iöxlv avx'^g OQog xb ^EXdVov* ani%Bv 
S\ x'^g xoXecag ig xaödaQaxovxa xb KcdxCXlov ^dXi^öxa öxa- 
diovg' iv dh tp avxä %(OQiov xb iöxv TcaXov^iBvov Baeöav xal 



1) vgl. Paug. VIII 14, 2. Diod. IV 33. Aristot. de mirab. aud. 68. 

9* 
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6 vabg tov ^AnoXXfovog rot; ^Exixovqlov^ Xid'ov xal avtog xal 
6 oQog)og. vaäv 8% o6oi neXoxovvrjöioLg siöl^ nstd ys tov 
iv Tsyia TCQOtLfiäto ovr og av tov Xid'ov te ig TcdXXog^ xal 
tilg aQfioviag etvsxa, tb äh ovo^a iydvsto tS ^An6XX(ovi 
ijttxovQTiaavtv iTcl voöci XoificSdsVj xad'otc xal naQ ^A^yi- 
valoig inavv[iiav iXaßav 'AXs^ixaxog anotgi^ag xal tovtoig 
tijv v6(Sov}) £nav0s S\ vtco tov IleXoxovvriöimv xal ^A%"q' 
vaiav TCoXs^ov xal tovg OiyaXiag^ Tcal ovx iv itiQfp xaiQ^' 
^agtvQia dl al ts ixLxXi^östg a(ig>6teQaL tov 'AxoXXmvog 
ioixog t€ vnoöfj^aivovtfaL xal 'Ixttvog 6 aQ%itixtaiv tov iv 
OiyaXCa vaov ysyovag tfj riXixla xata ÜBQLxXia xal *Ad"ri' 
valoig toi/ üaQd'Sväva xaXov^evov xataöxevdöag. iäida^e 
dh 6 Xoyog fjdrj ^loi to ayaX^ia slvai tov ^A%6XX(ovog Meya- 
XonoXitäv iv tfj ayoQa,^) 

Beste des Tempels: v. Stackeiberg: Apollontempel von 



Tegea. 

Paus. VIII 53; 1 : tw dh 'AnoXXcavt ot Tsysatai tä ^Ayviet 
ta ayaX^ata in^ aitla q)a0lv [ÖQvöaöd^aL totads' ^AnoXXfova 
xal "AgtsfiLv i%l itatSav Xiyovöi %(6Qav ti^csQetöd'ai täv tote 
avd'Qdnav^ otfot Arjtovg rivixa sI%bv iv tfj yatStgl TcXavo- 
(livrig xal aq)LXO^BVfig ig trjv yijv ixeivrjv ovSiva ijcoti^öavto 
avtijg Xoyov. (og öl dgä ig tr^v Tayaat&v iXijXvd'ivaL tovg 
d'€0vg ivtavd'a vlov Tsyedtov £xiq)gov XQOöeXd'ovta tä 
^AnoXXmvi iv aTCOQQ'qtp SiaXiysodai ngog avtov Asi^dov dhj 
riv Sl xal 6 Aeinmv ovtog Tsysdtov tSv jcaiäayvy vxovoi^0ag 
iyxXfi(ia Sxbvv ig aavtbv ta vnb Zxitpgov Xsyö^sva^ dnoxxCv- 
VV0VV imdQa^av tbv ddeXipov. xal Asvfiäva (ilv to^svd'dvta 
vnb ^AgtiniSog nBQiijXd^sv avtixa ri Slxri rot) q)6vov* TsyBd- 
trjg dl xal MavQcc tb filv nagavtCxa ^AtcoXXgxvl xal ^Agte^idi 
dvov0tv, v0tBQOv dl imXaßovarig axagniag i^xvQoig fiX%^e 
lidvtsv(ia ix ^BXtpäv ZxitpQov d'QfjVBtv. xal aXXa ts iv rot; 
'AyviBcog tfj ioQtfj 8Qm0tv ig tL^iriv tov Sxiq>QOv^ xal ^ tr^g 
^A(ftdntdog liQBia öidxBL ttvd ata avt^ tbv Aei^va ri^A^e^ig. 



1) vgl. Paris. I 8, 4. VI 24, 6. 

2) vgL Paus. VIII 80, 8 oben unter Megalopolis. 
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Paus. Vni 53, 6: Tsyedtai^g äi tov ^Ayviitog tä aydX- 
inata riööaQ^ elövv agtS'^bvj vtco qrvXris hf endatrig ISqv- 
^Bvov. ovo^ata dl al fpvXal naQi%ovtav Kkageätig^ ^Inno- 
^oltig^ ^AnoXXGividtiSj ^A^avsätig. 

C. I. G. 1513: Phyle "AnoXlmvidug, 

Paus. Vin 53; 7: rovtov dd iörcv ov no^^to Jvovvdov 
XB [sQcc dvo xal KoQfig ß(D^g Ttal ^Anoklovog vaog Tcal 
ayaXfia i7cl%Qv6ov. XsiQlöotpog 8% iicoiri66^ Kgtjg (ilv yivog^ 
flhxiav dh avtov xal rbv ÖLdd^avta ovx ti^fisv. 

Paus. VIII 54, 5: ^era öh ixtgaTtetöcv ig dQ^arega^) 
oöov ardÖLOv *A7t6XXmvog inixkijöi^v Ilvd'iov xataXsXv^dvov 
iötlv CsQOv xal igsima < ig aitav. 

Paus. X 9, 5: ^Eq)s^'^g ds^) Tsyeatciv dva^r^inaxa dno 
Aaxsdaifiovioiv ^Anokktüv iötl xal Nixri, xal ot iia%cigvov 
xäv rjgdcovj KaXXiötoi te ^ Avxdovog xal ^Agxag 6 iitcivv- 
flog xfig yijg xal ot xov ^Agxddog nalä6g"EXaxog xal ^Aq>eldag 
xal ^Atjav iitl 8\ avxotg Tgi(pvXog x, t. A. Tavxa filv drj of 
Tsyeatai iTCSfiifav ig JaXq>ovg Aaxeäaifioviovg oxs iicl ö(pag 
i<fxgaxsv0avxOj alxfiaXdxovg aXovxeg. 

Mitt. d. arch. Inst, zu Athen XIV 17: 
TIv^i "AtcoXXov [av]a^, xd[ö^ dydX^iax' i]d(o[xev dnagxdg 

avx6%d'mv tsgdg Xaog d\% ^Agxa8C\ag' 
Nixrjy KaXXiöxci te Av7cdv[LÖa] xijv 7to\x ifiixd"!] 

Zsvgj tegov 8% yivovg 'Agx[d8*] iq)v6s x6[gov, 
ix xov d' ^v ^'EXaxog xal ^Aq>B[C8^ag r,8h x[al 'A^dv, 

xovg 8' ^Egaxm vv[iq)a ysivax^ iv ^Agxa8C[at* 
Aao8d^6ia 8^ hixxs Tgiq)vXov, natg ^A\}ivxXavxog 

FoyyvXov ix xovgag 8' f^v *A[iiXovg "Ega[6og' 
x&v86 0ol ixyevixai Aaxe8aCiiova Srjlmöavxsg 

*Agxd86g itSxri^av ftv^n* i7CiyLVO[iivoLg. 

Dittenberger Syllog. 1 (Inschrift der Schlangensäule zu 
Delphoi^): ^AnoXovt '9'[£]o[t] exdöavz' d]v[dd's]^^ a[jr]6 [M68ov] 
Aax[€8]a[v]^v[toi] *Ad'\a]v[a]t[o]t Koglv^ioi TsyBdx\ai\ x. ot, X. 



1) am Weg oach Argos. 

2) in Delphoi. 

3) vgl. Herod. IX 18. Thuc. I 132. Paus. X 13, 9. 
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Münze: Mionnet Suppl. IV 293 n. 115: Tete lauree 
d* ApoUon ä gauche avec carquois derriöre le dos. R. Athena. 

Thelpnsa. 

Paus. Vin 25; 11: 6 dl Addcov r^g 'Egivvog ti> tsQOv 
anokiJCG)v iv aQLötSQa 7i:agd^ei0iv iv aQiötSQSt fiiv tov 
'j^okkcDVog tov ^Oyxsidrov tov vaov x. t. X. 

Paus. VIII 25, 4: 'O filv drj "Oyxog ^AnoXXmvog ictv xatä 
tr^v g)7^(iriv xal iv ty ®eXnov0C(f mgl t6 %(oqlov idvvdötsvs 
t6 "OyxBLOV, 

Antimachos bei Paus. VIII 25, 9: 
"JdQfjötog TaXaat vtog KQtid'rjtddao 
TCQoitLötog Javccäv svaivdtm ijXaösv ltcxgj 
KaiQOv tB xgacTCvov xal ^Agalova Ssknovöatov 
tov ^d t ^AitoXlcDvog öxbSov aXösog ^Oyxaloio 
avtri yat dvddmxB, tfißag d^vrjtoteiv ISiöQ'ai,, 

Trapezüs. 
Paus. Vni 31, 5: siehe oben S. 130 unter Megalopolis. 

Ohne Ortsangabe. 

Aristoteles (?) bei Clem. AI. Protr. II 28: 'AnoXXiXiva 

titagtov tov ^Agxdda tov ^JtXrivov' vofiLog ovtog xixXritai 
nuQ^ 'Agxdövv. 

Cic. de nat. deor. III 37: quartus in Arcadia, quem Ar- 
cades Noficov appellant, quod ab eo se leges ferunt accepisse.^) 

Der ApoUonkult bietet der Untersuchung insofern 
Schwierigkeiten, als er, obwohl immer wieder eingeführt, 
doch in Arkadien nie so recht heimisch geworden ist. In 
Folge dessen besafsen die schon bestehenden Kulte den neu 
eingeführten gegenüber nur geringe Widerstandskraft, so 
dafs es schwer ist, aus dem Mischbilde, welches die Ueber- 
lieferung darbietet, die einzelnen Entwicklungsphasen heraus- 
zuschälen. 



1) vgl. Lucan. IX 661. 
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Die Bedeutung des Sonnengottes, die ja auch im übrigen 
Griechenland in historischer Zeit nirgends mehr nachzuweisen 
ist, hat ApoUon in Arkadien wohl nie gehabt. Diesen Platz 
nahm Pan ein. So scheint die älteste Form seiner Ver- 
ehrung die als Nomios gewesen zu sein, welche noch in 
einzelnen Zügen erkennbar ist. Sie zeigt sich in den Heerden 
des Onkos von Thelpusa, dem Beinamen Kereatas in der 
Aipytis, dem Eberopfer an den Parrhasios, dem weidenden 
Pferd auf den Apollonmünzen von Pheneos. Aber in dem 
durch den Mythos vom Rinderdiebstahl veranschaulichten 
Streite mit dem anderen Heerdengotte Hermes zieht Apollon 
in Arkadien wenigstens sicher den Kürzeren. So waren dem 
Apollonkulte in Arkadien die Bedingungen zur Lebensfähig- 
keit von vornherein abgeschnitten, und was sich später 
noch vorfindet, ist meist nur der Abglanz mächtiger fremder 
Kulte. 

Wir haben bereits zweimal Gelegenheit gehabt, einen 
Seitenblick auf die arkadischen Apollonkulte zu werfen: Beim 
Hermeskult und beim Demeterkulte. Beim Hermeskult 
deutete alles auf eine von Messenien herkommende Ein- 
führung des ApoUonkultes hin, während wir beim Demeter- 
kulte durch die Verwandtschaft des Erinys- Poseidonkultes 
mit dem Delphischen Kultcomplex zu der Erkenntnis ge- 
langten, dafs die Apollonkulte der hierher gehörigen Kult- 
stätten eben auch das Spiegelbild der entsprechenden Vor- 
gänge in Delphoi boten. Merkwürdigerweise handelt es sich 
in beiden Fällen um dieselben Kulte, nämlich den Onkeiatas 
von Thelpuaa^), den Pythios von Pheneos und den vom 
Lykaion. Der scheinbare Widerspruch, der hierin liegt, löst 
sich jedoch leicht, wenn wir, wie oben schon angedeutet, 
ein prius und ein posterius annehmen. Der Abglanz der 
Delphischen Verhältnisse gewann Körperlichkeit durch die 
directe Zuwanderung von Apollonverehrem. 



1) Der ürspruDg des Onkeiatas wird gesichert durch den Ver- 
gleich mit dem Thebischen Apollon Ismenios (Herod. I 62 u. A.). Denn 
der Ismenoa hiels ursprünglich Ladon (Paus. IX 10, 6). 
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Die Mehrzahl der peloponnesischen Kulte des Apollon 
Ilvd'aevg wird ausdrücklich als abhängig von dem alt- 
berühmten Kulte des Apollon Uv^aevg in Argos, des 
Dryopergottes, bezeichnet. So die Kulte von Epidauros^), 
Asine^), Hermione^), Thomax resp. Amyklai.*) Nach Mes- 
senien gelai^te der Kult jedenfalls viel früher, als durch 
die bekannte von den Lakedaimoniem bewirkte Ansiedlung 
der von den Argivem vertriebenen Asinaier daselbst. Denn 
erstens kennen wir auch in Lakonien ein zwischen Gythion 
und Tainaron gelegenes Asine^), und dann ist die Stellung- 
nahme der Asinaier in den messenischen Kriegen sehr 
beachtenswert. Sie, die sich mit ihren argivischen Stammes- 
genossen verfeindet und den Schutz der Lakedaimonier an- 
gerufen haben, müssen nun auch wider ihren Willen zu- 
nächst mit gegen die Messenier ziehen.^) Aber schon im 
Beginn des zweiten Krieges heilst es: ^Jöivaiocg dh oqxoi 
TtQog dfig>OTiQovg ^öai/.') Dieses Verhalten wird von den 
Messeniem so anerkannt, dafs bei der Wiederherstellung 
Messeniens durch Epameinondas die Asinaier im Vollbesitze 
ihres Landes bleiben.®) Dafs auch die messenischen Asinaier 
den Apollon als ihren Hauptgott verehrten^), wird aus- 
drücklich bestätigt. 

Aber auch in Arkadien finden wir die Dryoper. So 
soll nach Aristoteles^^) Dryops, der Sohn des Arkas, die 
Asinaier in der Peloponnes angesiedelt haben. Andere nennen 
den Dryops Sohn des Lykaon oder des Apollon und der 



1) Thuc. V 53. 

2) Diod. IV 37. Paus. II 36, 6. 

3) Paus. II 35, 2. 

4) Diod. XII 78. vgl. Paus. Ul 10, 8. 

5) vgl. Strabo VlII 363. Thuc. IV 54. Polyb. V 19. St. B. s. v. 
UaCvT)', wahrscheinlich ist dies Asiue identisch mit dem von Paus. III 
24, 6 erwähnten Las. vgl. E. Curtius Pelop. II 274. 

6) Paus. IV 8, 3. 

7) Paus. IV 16, 8. 

8) Paus. IV 27, 8. 

9) Paus. IV 34, 11. 

10) bei Strabo VIII 378. 
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Lykaontochter Dia.^) Der Stammlieros wird also als Ar- 
kader bezeichnet. Die Vermittelung mit den arkadischen 
Pandienem wird dadurch erzielt, dafs Hermes mit einer 
Tochter des Dryops den Pan erzeugt.^) Besonders am 
Lykaion finden wir also die Spuren. Nun haben wir beim 
Zeuskult auf die Analogie zwischen dem Zeus Lykaios und 
dem Zeus Lykoreios vom Pamafs, welcher später At)ollon 
Lykoreios wird, aufmerksam gemacht. Die Apollon ver- 
ehrenden Dryoper, welche Asine gründen, kommen aber vom 
Pamafs und werden directe Nachbarn der Lykoreiten^ ge- 
nannt. Den Apollon Parrhasios, den Nachbarn des Zeus 
Lykaios, werden wir also ebenfalls als Dryoper anzusehen 
haben. 

Die Dryopstochter, mit der Hermes den Pan erzeugt, 
wird an der Kyllene lokalisirt.*) In Pheneos soll nun der 
ApoUonkult von Herakles nach seinem siegreichen Zuge 
gegen Elis gegründet worden sein. Zur Erklärung dieser 
Tatsache müssen wir auf den Mythos von Asine etwas näher 
eingehen. Die Asinaier wollen Dryoper sein, die ursprüng- 
lich am Pamafs gewohnt hätten. Dort wären sie von 
Herakles im Kampfe besiegt und dem Delphischen Apollon 
als Sklaven überbracht worden. Auf Geheifs des Gottes 
aber brachte sie Herakles nach der, Peloponnes. Dieser 
Version widersprechen die Asinaier selbst insofern, als sie 
nicht nach Delphoi gebracht, sondern in die Berge geflohen 
und dann zur See nach Argos gegangen sein wollen, wo 
ihnen Eurystheus auf ihre Bitten Schutz gewährt habe.^) 
Es zeigt sich also directe Feindschaft gegen Herakles. Die 
Asinaier verehren nun nicht nur den Apollon als höchsten 
Gott, sondern nennen auch ihren Stammheros Dryops Sohn 
des Apollon. Feindschaft zwischen Apollon und Herakles 



1) Schol. Ap. Rh. I 1218. Tzetz. Lyc. 480.* 

2) Hom. bymn. XIX 34. 

3) Paus. IV 34, 9. 

4) Hom. hymn. XIX 30 ff. 
6) Paus. IV 34, 9 ff.. 
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ist aber etwas gänzlich Singuläres und findet sich nur in 
in einem einzigen Zuge der Sage: im Dreifiifsraub. Die 
Sage vom Dreifiifsraub aber ist, wie wir oben sahen, in 
Pheneos lokalisirt. Die Version, dafs Herakles den Kult 
des Apollon Pythios in Pheneos gründet, bedeutet also die 
spätere Versöhnung der Gegensätze grade so, wie die von 
den Asinaiem verworfene Form der Sage, dafs Herakles sie 
als Kriegsgefangene zum Apollon gebracht, und dieser sie 
freigelassen habe. 

Direct argivischen Ursprung dürfen wir wohl für den 
Apollonkult von Tegea annehmen, wo der Apollon als 
Pythios und Agyieus verehrt wurde, und eine Phyle nach 
ihm hiefs. In der Legende vom Skephros, welche von 
E. Curtius mit Recht auf die Entwässerung der Ebene ge- 
deutet wird, zeigt sich ein eigentümlicher Gegensatz zum 
Athenakult. Denn diese Function kam ja, wie wir gesehen 
haben, vor allem der Athena Alea zu. Derselbe Gegensatz 
zeigt sich in der Anknüpfung der Legende an die Lykaon- 
genealogie des arkadischen xoivov durch Tegeates, während 
der Kult der Athena Alea untrennbar mit der Arkas- 
genealogie durch die Apheidanten verbunden war. Schon 
dafs Apollon hier im Verein mit Artemis auftritt, zeigt 
den Unterschied von den bisher behandelten Kulten. Alt 
wird in der ganzen Erzählung nur der Brauch der Ver- 
folgung im Artemiskulte sein; alles übrige ist hinzugedichtet. 
Wie vollends grade der Kult des Apollon Agyieus zu 
dieser Stiftungslegende kommen soll, erscheint völlig un- 
erfindlich. 

Nach Epidauros weisen die Kulte, welche den Apollon 
als Heilgott verehren. Gemeinsame Verehrung des Apollon 
und Asklepios wie in Epidauros*), finden wir in Mantineia 
und Megalopolis. Die Verehrung des Epikurios in Phi- 
galia und späte^ in Megalopolis scheint nach der Notiz 
des Pausanias auf einen bestimmten historischen AjilaJjs des 



1) vgl Paus. II 27, 6. 'Eq>. agx. 1883 p. 31 (13), p. 91 (32), 
p. 197 (69), p. 237 (61). 1884 p. 26 (67). 
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fünften Jahrhunderts zurückzugehn. Der Kult trat in innige 
Vereinigung mit dem alten Apollon Parrhasios^ obschon er 
ursprünglich wohl wenig genug mit diesem gemein gehabt 
haben mag. 

Als Gott der Musik endlich finden wir den Apollon 
in Mantineia, Trapezus und Megalopolis im Verein 
mit den Musen, Pan oder Hermes. Man sieht, auch hier 
wieder Neues mit alten Kultelementen vermischt. 
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Artemis. 

Alea. 

Paus. VIII 23, 1: Msta dl 2Jtv(i(pak6v itfrtv ^AXia övvb- 
ÖQLov ^hv xov '^Qyohxov ^stsxovöa xal avxri^ ^AXeov ö% 
xov ^AifsCdavtog yaveöd'aL 0q>C<Siv a%o(paCvov6iv oixi,6Ti]v, 
d'S^v dh [bqcc avrod'L 'AQtSfiLdög iöti ^EfpsöCag xal ^Adi]väg 
^AXsag xal Atovvöov vaog xal ayaXfia, tovx(p TCaQcc etog 
ZxiEQBiav ioQf^v ayov6i^ xal iv -^^ovtJtfot; tij ioQtij xarä 
fidvtsv(ia ix dektpäv fiaönyovvtat yvvatxeg^ xad'd xal oC 
UTcaQtLardiv 6<prjßoi naQa tij ^ÖQd'ia, 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 103: Head of Artemis. 
R. Strung bow. vgl. Imhoof- Blumer Choix T. III. 82. Cat. 
of gr. coins in tlie Brit. Mus. Pelop. XXXIII 3. 

Alorion. 

Strabo VIII 350: '^Ekog d' oi ^ilv tcsqI tov ^AXtpBiov 
Xcigav tiva (pa6iVj ot Sl xal noXtv^ (og rrjv AaxcavLXi^v 
^"EXog r' Bipakov moXla^QOv}' ol dh tcbqI to ^AXoiQLOv BXog^ 
ov to tijg ^EXBiag ^AQtsfiidog Ibqov tijg vTto totg ^AQxdöiv ' 
BXBtvoL yccQ S0%ov tt^v [bqcjövvtiv. 

Artemision. 

Paus. II 25, 3: im^Q dl tijg Olvorig oQog iötlv ^AQtB- 
liiöLOVj xal iBQov ^Agti^iLÖog istl xoQvq)y rov OQOvg.^) 

Paus. VIII 6, 6: rovrou dl i7ts(iv7]0d'i]v xal hv jtQOtBQov 
tov oQovg, mg i%oi, ^ilv vaov xal ayaX^ia ^AQti^idog^ i%ov 
81 xal tov ^Ivdxov tag TCrjydg. 



1) Der die Grenze zwischen Argolis nnd Arkadien bildende Berg 
ist geographisch von Arkadien nicht zu trennen. 
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Bronzestatuette mit der InBchntti^jä^re^is KXsiviag avi- 
%iqKS. vgl. JbXxCov 1888 p. 116. i 

Bronzestatuette vgl. ^aXtCov 1889 p. 154. 

Apd. n 5, 3: xqCxov a%Xov inita^sv avtä triv Ksqv- 
vttLV ikaq)ov slg Mvx'qvag' liiTCvow iveyxstv. rjv dh fj iXatpog 
iv OivoTjy xQvöoxsQcag^ *^Qxd[iLdog tagi. 8io xal ßovk6(isvog 
avtr^v ^HgaxX^g (ii^ts avsketv iii^ts XQÜCat, 6wBdC(oxBv oXov 
ivi,avt6v. ijcel ds xa^ov to ^rjQiov ty öiciieL 6wdq>vyev 
sig o^og to Xsyö^isvov ^A^s^ilöi^ov x&xstd'sv i%l nota^Lov 
jidScDva, toikov diaßalvsvv iidlXovöav ro^evCag övviXaßB 
xal d'ifievog inl täv äfiov öloc rrig ^AQxadCag i^TCsiysro, 

Asea. 

Marmortorso mit der Inschrift: 'Ayri^d' vgl. Arch. Z. 
XXXI p. 10.0 

Heraia. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VH 107: Head of Artemis. 
Artemis kneeling discharging arrow. Cat.Brit.Mus.XXXIV 12: 
Head of Artemis 1. hair rolled. ß. Pan. XXXIV 13: Arte- 
mis kneeling r. clad in short chiton; holds in 1. band strung 
bt)w; r. rests on ground. XXXIV 12: Head of Artemis r. 
hair in knot, bow and quiver at Shoulder. R. Athena. 

Eaphyai. 

Paus. VIII 23, 3: Kagyvdtai^g dh lbqcc d'säv noösidm- 
vog ifixv xal iTcixlrjöLv KvaxaXtiöiag ^AQtdfiLÖog, ioxv d\ 
avxolg xal o^og KvaxaXog iv^a iicixaiov xbXsxtiv ayovCv x^ 
^AQxi^nidu 

Paus. VIII 23, 6: Kaqyväv 8\ aq)s6xi]XBV oc^ov öxddiov 
KovdvXda xchqIov xal ^A^xdiiLÖog aXöog' xal vaog ioxiv iv- 
xavd'a xaXoviiivr^g KovdvXsdxidog x6 ap;|rafoi/* insxovo^aad'ii' 
vav dh ijtl alxCa xrv d'sov tpa6v xocavxy naiSla tceqI xb 
tsQOV Jtai^ovxa (aQid'iiov dl avxmv ov (ivrjfiovsvovöiv) iicd- 



1) vgl. die Artemis Hegemone von Tegea (Paus. YIII 47, 6) und 
Lykosura (Paus. VIII 37, 1), ferner Hesych. s. v. 'HyBfiovrj. Callim. 
Dian. 226. Nicand. fr. 38. Boehl. I. G. A. 92. 
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rvx^ xak(odip, di^Cavta di zb xaXfoÖLOV rot; dydXiiatog xsqI 
tbv %Qa%riXov iniXayav (bg ccjtdyxoLto ^ "jägts^ig. (pcjQd- 
(favteg dh cC Ka<pvetg xa Tcoirj^ivta v%o täv naidCmv xara- 
Xbvovölv avrd' xai 6q>L6i tavxa iQyaöainivovg icinBösv ig 
rag ywatxag vofSog^ xd iv xrj yaöt^l xqo xoxsxov xsd'vsäta 
ixßdXkeed'aiy ig o fi UvQ'Cu %'d'^av xa xd navdCa dvat%B xal 
ivaylt^avv avxotg xaxd hog' dxod'avatv ydg avxd ov 6vv 
dcxy. Kaq)vatg dl 7Coiov0t xd xa dXXa ixv xal vvv xax 
ixalvo xh ^dvxavyM xal xrjv iv xatg KovdvXiai,g Q'aov (Tcgotf- 
etvaL yaQ xal x68a inl tä x^riöfi^ q>a6i) xaXovtftv ^A7cay%0' 
fiivrjv i^ ixalvov, 

Callim. bei Clem. AI. Protr. p. 32: "Aqxb^iv ^AQxddag 
^ATCayxoiiivrjv xaXoviiivtiv xpoffXQBTCovxai £g (pri6v KaXXl^axog 
iv Alxloig. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 275 n. 25. Sept. Sev. Diane 
chasseresse avec un croissant sur le sommet de la tete, 
prenant une flache dans son carquois de la main dr. et 
tenant un arc dans la gauche. KAOTAT. n. 29. Julia 
Domna. KAOTIATSIN Diane en habit court debout tenant 
dans chaque main un flambeau. vgl. Joum. of Hell. stud. 
VU 104. Cat. Brit. Mus. XXXHI 6. Head. h. n. 374. 

Krathis. 

Paus. VIII 15, 9: iv dh tfj K^dd'idi xä oqbl IIvQovlag 
taQov itSxLV ^AQxiiiLÖogy xal xd äxi aQxaioxa^^a nagd xiig Q'aov 
xavxrig inriyovxo ^A^yatoi nvQ ig xd AaQvata. 

Lnsoi. 
Callim. Dian. 233: 
ij liav rot ÜQotxog ya dvo) ixad'iööaxo vriovg^ 
dXXov lihv KogCrig^ oxl ol (SvvaXi^ao xovgag 
ovQaa TcXa^ofiivag ^A^r^via^ xov d* ivl Aov6oig 
^H^niQri' ovvaxa Qv(ibv dii ayQiov avXao TCaiSov. 
Scbol. Callim. Dian. 236: Mavatöai ydg aC xgatg avxov 
d'vyaxigag ndXiv did xfjg ^Agxs^idog fiiiaQoi^riöav 6 dh xxC^av 
tagd 8vo, %v (ihv KogCrig^ hf S% ^H^iiQrigy Sloxv xal xdg xögag 
flli^igaöev. 
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Paus. Vin 18, 8: tag dh ^vyaxiQug rov Ugoirov xan^- 
yaysv o MsXdfiTCovg ig tovg Aovöovg xal rjxiöato t^g fiaviag 
iv ^AQti^idog ts^^, xal a% iiceivov t^v "Agre^iv xavxriv 
^HiisQaöcav xaXovöiv of KlettogtOL.^) 

Hesych. s. v. ^H^iiQa* ^Agriiiidog inid'srov.^) 

Polyb. IV 18, 10: Kai jtQorjyov (og inl Aovöäv xal 
7Ca^ay€v6ii6vot TtQog ro ttjg ^AQtdfiidog tsQOVj o xettai ^ilv 
lista^v KXelxoQog xal Kvvaid'rig, acvkov ä% vsvoiiiöxai nagä 
xotg "EXXriöLV^ dvsxeivovxo diagnafiBiv xd ^giiiiiaxa x^g d^sov 
xal xaXXa xd negl xbv vaov, oC dh Aov6vdxai, vovvB%&g 
Sovxag xivd xäv xaxaCxevaöiiivcov xf{g ^sov xagr^xT^öavxo 
xriv x^v AixmX&v dödßsiav xal xq fti^d^v xad'Btv dvi^xsöxov. 
oC dh da^diisvoi TCaQaxQrjiia dva^sv^avxsg TCgoösöXQaxojtadsV' 
6av xfj xäv KXBixcDffCav noXai. (vgl. IV 19, 4.) 

Polyb. IV 25, 4: öiagndöauv ö\ Kvvai,%av^ övXiqöaiav 
dh xb xrig iv Aov6oig ^Agxdiitdog Ibqov, 

Polyb. IX 34, 9: ^^ TC^kaiog ^ihv x6 xa izl Tavvd^ov 
xov üoöaidävog xal xb xr^g iv Aovöoig [bqov 'AQxiiicdog 
iövXr^ffa. 

Arch. Z. 1877 S. 47. Inschr. aus Olympia: xal fidv xal 
A0V60C fte xaxacxa^ov. 

Lykoa. 

Paus. Vin 36, 7: xov ö\ ogovg imb xotg xaxaXi^yovöi 
7c6Xaa)g (Srifiata Avx6ag xal ^AQxi^mSog Ibqov xal ayaX^id 
icxL x^^^ow Avxodxidog, 

Lykosura. 

Paus. VIII 37, 1 : ^Anb dh ^Axaxrjöiov xi66aQag öxadiovg 
d%i%ai xb lagbv xi]g Aa67Coivijg. TCQcSxa [ihv dr^ avxod't ^Hya- 



1) vgl. Vitruv. de arch. VIll 3, 21. 

2) Eine Darstellung der Artemis Hemerafeia glaubt de Witte auf 
einer den Proitidenmythos behandelnden Neapler Vase (Heydemann 
1760) zu erkennen. (Gaz. Arch. 1879 p. 126. Müller -Wieseler D. d. 
a. K. I 44.) Die Sage war natürlich griechisches Gemeingut, da sie 
schon von Hesiod bebandelt worden ist (vgl. Apd. II 2, 2), während 
sie die hier vorliegende Form allerdings erst durch Kallimachos er- 
halten zu haben scheint. 
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fiovrjg vaog iötiv ^AQrefiLdog xal %aXxovv ayakfia ixov Saöag* 
Tcodciv ^^ alvaL fiaXiöra avzo slTCtt^ofLev. 

Paus. VIII 37, 4: tov d^govov da sxardQmd'sv ^jQtafiLg 
fblv TtaQcc r^v ^t^iitjtQa aörrixav afiTtaxoiiavTj dagina iXatpov 
xal inl tmv äfiov tpagatgav i%ov0a^ iv dh ratg xaQtfl ty 
l^av kainjtdda ixai^ tri dl ÖQdxovtccg^) ovo' nagcc Sh triv 
"^Qtaiiiv xaxaxaixav xvcav^ olav d'ti^avai^v aiölv ijtLti^daLOL 

Mantmeia. 

Paus. VIII 9, 1: "Eötv öi Mavtivavöv vaog dmkovg fi«- 
Xtötd nov xarä iiaöov xoi%G) StaiQy6(iavog' tov vaov da ty 
[ihv ayak^ia iörvv ^AöxXriJCvov^ ti%vri ^AXxa^iavovg^ xo S% 
atagov Arjtovg iötlv CaQov xal xäv Tcaldcov. Uga^LTiXifig 8h 
xa dydX^xa ai^yaöaxo xgixfj iiaxa ^AXxaiidvrjV vöxagov yavaSi. 

Paus. Vin 12, 5: 'EtcI dh oSotg xcctg xataiXayfidvatg Svo 
ig ^ÖQxofiavov alöiv aXXai^ xal xfj ^niv i6xv xaXovfiavov AdSa 
öxdÖLOVj ig o iTtoiatxo Addag inaXdxrjv d^ofioi;, xal %a^ avxo 
taqov ^Agxiiiidog xal iv da^va xr^g bdov yrjg ^cSfia v^riXov' 
ürivaXonrig d\ alvai xdq>ov q>a(fiv. 

Paus. Vni 13, 1: Artemis Hymnia vgl. Orcbomenos. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 280 n. 47: Sept. Sev. Diane 
chasseresse marcliant, accompagnee de son cbien. n. 52: 
Plautilla. Diane chasseresse debout. n. 53: Plautilla. Diane 
Lucifera en habit court toumee ä droite, tenant dans cliaque 
main un flambeau. vgl. Leake Eur. Sup. p. 132. Sestini 
Mus. Pontana 71. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 6: MayaXoTCoXixacg dh amod"!, pxodo(ifi' 
^ava iöxl xd d^x^^^f aQid^iibv olxi^(iaxa a%' iv avl dd iöxiv 
avxäv '£kpa6iag ayaX^ia ^A^xi^kiSog, 

Paus. VIII 30, 10: xavxrig xrjg öxodg i6xlv iyyvxdxco ag 
Tcgog riXiov dvlöxovxa laQov I^oxfJQog inCxXri6iv Acog' xaxo- 
6iirjxai dh Ttagc^ xlo6^. xad'a^ofidvq) dh rc5 Ad iv d'QOvo^ 
natfa^xiqxafSv x^ iihv f^ MaydXij icoXig^ iv dgi^xaga dh ^Agxd- 



1) d%6vtag Blümner, Jahrb. f. cl. Phil. 105 p. 390. 
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[iidog Ucateigag ayaX^a' xaina ^\v ki^ov roi) UsvtsXriöiov 
'^d'TjvatoL Krj(piö6dotog xal SsvoqxSv siQydöavro. 

Paus. VIII 31, 1: ijtSLgyaöiisvov dh iitl tvTcmv TCpo xi^g 
iöodov^) tri f*^^ "AQtB{ivg^ ty dh 'ACKkrjTtiog icti xal ^Tyisicc, 

Paus. VIII 32, 4: ''Etfti, dh iv trj fioiga ravty k6<pog 
TtQog avLöxovxa yXiov xal ^AyQOtiQag iv avtä vccog ^AQti- 
fiidogj avd^yfia ^AQi6rody(iov xal roiko' tijg dl 'AygotdQag 
iövlv iv ds^ta tdiisvog. 

Paus. VIII 35, 5: ECöl dl ix Msydkrig TCoXscog xal ig tä 
%(OQia odol ra ivtog ^Agxadiag^ ig (ihv Msd'vÖQtov ißdoiiy- 
xovxa ötdÖLOt xal ixarbv, tqlöI dh anb Msydkyg Ttoksog 
dnategcj öradioig xal dexa Uxtdg^) t€ xakov(i€Vov %(oqCov 
xal ^AQZsfiidog UxidtLäog^) igeCmd iötiv tsQOv' TtoiyöaL dl 
avtb iXeysro 'AQi6r6driiiog 6 tvQavvyöag.^) 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 282 n. 59: Julia Domna. 
Diane succincte debout ä gauche, la main droite levee sur 
la haste et tenant de la gaache son vetement retrousse, 
n. 62: Ebenso, aber in der Linken Bogen. Geta. vgl. Sestini 
Mus. Font. IV 72. n. 1 u. 2. 

Methydrion. 
Münzen: Wiener num. Zeitschr. IX 25: Artemis die 
Kallisto erschiefsend. R. getrojBfene Kallisto. vgl. Weil, 
Zeitschr. f. Num. IX 34 A. 3. 

Orchomenos. 
Paus. Vni 13, 1: ^Ev dl ry %^Qa r^ ^Oq%oiilbvl(ov iv 
dgiötSQa rijg bdov ryg aTcb ^Ay%i0Lmv ^ iv vnxlG) tov oQovg 
%b CsQov iött rrjg ^T^nvCag ^Agteiiidog' (lirsött dl avrov xal 
MavtLVSvöL * * xal tiQBiav xal dvdQa legia' xovtoig ov 
(lovov ta ig rag iii^eig dXXä xal ig %a aXXa aytörsveiv 
xad'iötrjxs xbv %q6vov xov ßiov Tcdvra, xal ovxa Xovxqoc ovxb 

1) des Peribolos der Gsal fisydlat. 

2) Andere Lesart: Z%id8ig — Z%ia8Cu8og, 

3) Die Worte bei Tatian adv. Gr. 46: ,^AQtsf»>iv 81 ov /»ax^av 
Tijg (ksydXrig nolsoag xoäv avxmv nqu^stov inccvjjQfifiivriv tb «Idog" be- 
ziehen sich nicht auf Megalopolis, sondern auf Rom. v^l. Tatian 
1. 1. 32. Scaliger in Euseb. p. 66 n. A. 

Xmm er wahr, Kulte a.Mython Arkadiens. I. 10 
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SCaiza kovjCYi Tiara rä avrcc 6fpC6i xad^ä xal totg ^oXXotg 
iözlv, ovdh ig olxCav nagiaöLV avÖQog Ididtov. toiavta olSa 
axBQa iviavrov xai ov tcqoöo) ^E(ps6ia)v i%itri8svov%ag xovg 
tfj ^jQtiiiidt lötiatoQag tri 'EipaCia yevoinivovg, xaloviidvovg 
dh vno täv jcokixäv 'Eö6i]vag^) ty dh ^Agti^kuSi t^ 'T^vCa 
xal ioQtrjv ayovCiv initaiov. 

Paus. VIII 5, 11: 'jQiöroxgati^g de 6 Al'xfiidog td%a 
liiv 7C0V xal alla ig tovg '^Qxddag vßQLösv" a dh avoöm- 
rata Sgyiov ig Q'eovg igyaffdiiBvov olSa avtov ini^eiöi ftot 
tavxa 6 Xoyog. SötLV ^Agtiiiidog Ibqov ^Tfiviag iytlxXritfiv' 
tovto iv oQOig fiiv iotiv ^Og^oiiEvirnv , %Qog 81 tfj Mavtu- 
vixfi' öeßovöiv ix JtaXaioxaxov xal ot Jtdvtsg^AQTcddsg'TiiLviav 
"AQXBikLV. ikdiußavs dh rriv [sqcdövvijv rijg d'sov xoxs hv 
xoQTi TCaQd'svog. ^AQiötoxQaxrig de^ äg oi jteiQävxt xi]v icaQ- 
d'svov dvxißaivsv dsl xa Jtag' avx'^g^ xeXog xaxa<pvyov6av 
ig x6 [sQov TtaQcc xfj ^AQxe^iLdi ^(fxvvev, mg dh ig anavtag 
i^riyysXd'T] x6 roAft^fia xbv fiev xaxaXid'ovöiv ot ^AQxdSsg^ 
lisxsßXi^d'ri dh i^ ixsCvov xal b vofiog' dvxl yap TCagd^ivov 
didoaöi xfi ^AQXsiiidt iBQBiav yvvalxa bfiiXiag dvÖQäv azo- 
XQoivxiog i%ov6av. 

Paus. VIII 13, 5: Kaxa S\ xi^v böbv ravxriv 7Cqc5xov iiav 
fivfiiid iöxtv ^AQLötoxQdxovg^ og ßCa 7tor\ rjöxvvs rr^v tsQOv- 
liivr^v xfi 'T^vta d^sä naQd^ivov. 

Diod. XIX 63: eifrig 81 xfj xäv 'Ogxo^sviiDV tcoXbl 7tQ06' 
ßoXdg Jtoiijödiisvog xal xaQeiöax^'slg vtco xäv dXXoxQLCog 
ixovxcDV jCQog^AXe^avÖQOVj xi^g filv noXscog tpvXax'^v dnBXi%B^\ 
xwv dh q>CXG)v xäv ^AXB^dvÖQov xaxatpvyovxov Big xb x^g 
^AQXEiiLÖog [BQbv BÖcoxB x^v i^ovöiav xotg noXCxaig o ßov- 
Xotvxo TtQä^at. OL (ihv ovv ^Oqxoiibvlol xovg ixixag ßvaicjg 
dvaöxi^öavxBg anavxag avBlXov naga xa xovva xäv ^EXXrjvcov 

VOflLllLa. 

Paus. VIII 13,2: TtQbg dh xfj tcoXbi i,6av6v iöxtv ^AQxi- 
liLÖog' lÖQvxai dh iv xbSqg) fLsydXtj xal rr^v d'Bbv ovofid^ovöcv 
dnb rov xböqov KBÖQBarcv, 



1) vgl. Spanheim zu Dallim. h. in lov. 66. 

2) Eassandros. 
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Münzen: Mionnet Suppl. IV 283 n. 65: Sept. Sev. Figure 
de Diane debout ä gauche, les deux mains elevees, ä ses 
pieds un chien ou une brebis. 284 n. 73: Julia Domna. 
Diane succincte debout ä droite, tenant dans chaque main 
un flambeau ardent. Journ. of Hell. stud. VII 100: Artemis 
Standing clad in long chiton, shooting arrow from bow. — 
Artemis wearing petasus and short cbiton, kneeling, rigbt 
rests on the ground, in left band bow, from whicb she has 
just discharged an arrow, behind her dog seated. R. Callisto. 
vgl. Imhoof-Blumer M. gr. 203, E 10. Leake Numism. Hell. 
Eur. 38. E. Curtius bei Pinder u. Friedländer Beitr. 89. 
Head h. n. 377. 

Oresthasion. 

Paus. VIII 44, 2: (istä de ^[fioviäg iv ds^tä rrjg bdov 
noXsdg iönv ^Ogsöd'aöLOv xal aKka VTtoXsLTCoiisva ig ^ivriiiriv 
xal '^QTBfiLÖog IsQOv Xiovsg ht ' inCTckriöig 8% ^IsQsia xfi ^Agti- 
fivdC iöri, 

Pherekydes im Schol. Eur. Or. 1645: 6 dh ^eQexvdtig, 
0X1 xal iTCSLta rbv 'Ogaörriv ai ^Egwieg ökokovOlv^ b dl 
xatatpsvysL slg to Cegov rfjg '^^rafttdog, xal l^sl txarrjg TtQog 
rä ßcoiiäj at 8a ^Egivvag iQXovtai in avxov %'aXov0ai dico- 
xtalvai^ xal iQvxai avtag r^^jdQtaiiig' i^ ov xal f^ %6lig avxri 
^OQa6X£LOV xaXatxav ditb ^Ogaöxov. x6 8a 'OQaöxaiov xijg 
UaQQaaiag xaxmQiexai xal avxri icoXig ovöa xf^g 'AQxaSCag^ 
xal ixXijd'fi ano ^ÖQaßxov. 

Orthosion. 
Find. Ol. III 27: 

Ivd'a Aaxovg Inno^oa d'vydxriQ 
8i^ax^ iXd'ovx' ^AgxaSCag a%o 8aiQäv xal %oXvyvd^7CX(ov iiv%äv 
avxa iiLv ayyaXCaig EvQvöd'dog Svxv dvdyxa naxQod'av 
XQVöoxaQCOv IXaffov d^rjkaiav a^ovd'% 
av %oxa Tavyaxa 
avxi%'at6* ^Ogd'caöia lyQa^sv igdv. ' 

Schol. Pind. Ol. III 54: ^ÖQd'co&ia i^ 'AQxafitg Tcaqd xo 
^ÖQd'döiov^ OTtaQ iöxlv oQog ^AQxa8Lag, i0xv 8\ xal OQog 
^AQxaSCag 'ÜQd'iov^ dtp^ ov xal ^ d^eog ^Og^Ca xal ^OQ%'(o6Ca 

10* 



Digitized by 



Google 



l48 Artemis. 

xaXsttai, ijrot trj OQd'ovöy tag yvvatxag xal slg öGiXYiQiav 
ix täv roxstiöv ayovöfj. 

Hesych. s. v. 'ÖQd'tcc "AQtsiiig' ovtog atgrixav aico xov iv 
^AQxaölcc xcjQioVy ivd'u isqov ^A^tsfiidog [8Qv6%'ai . . . ^) 

Pheneos. 

Paus. VIII 15,5: 'Eg 81 UeU^vriv ix ^bvbov xal ig 
AtyeiQav iovxi ^A%aL^v tcoXiv^ jcivxs %ov 7CQO£li]Xv%'6rL xal 
dexa 6taSCovg 'AnoXlcovog iört üvd'LOv vaog' igsima di 
ikeiTCBto avrov ^lova xal ßcof/Log fidyag Xid'ov kevxov. iv- 
tavd^a hi xal vvv ^AtcoXXodvl ^eveätai xal ^Aqxb^iöl d^vov- 
öLV^ ^HgaxXda iXovra ^HXiv ro Cbqov kiyovxBg TCOLrjöai, ^) 

Paus. VIII 14,5: xal IIoöBLÖäv x^^^'^S böttjxbv iTtcavv- 
liLLav '^IiCTtiog' avad'Btvat ds ro ayaX^ia xov HoöBLSoSvog 
'Odvööda S(pa6av' ditoXdöd'aL yccQ iTticovg xä ^OdvööBtj xal 
avxbv yijv xr^v ^EXXdSa xaxä ^rixrjffLv iTtiovxa xäv ltctccov 
[ÖQvöaöd^at iilv [bqov dvxav^a 'AQxd^icdog xal EvQiJcnav 
bvo^aöav xtjv d'Bov Ivd'a x^g 0BVBaxLxrjg xcoQag bvqb xdg 
LTtTCovgj dvad'Bivat dl xal xov IIoöBidävog xb ayaX^a xov 
^InitCov. xä dl 'Odv66Bt Xdyovöiv bvqovxv xdg iTCTCovg yBvd- 
ed'ai ot xaxd yvciiir^v iv xco^a xtj OBVBaxciv Ix^iv XiiTCovg^ 
xad'dTtBQ yB xal xdg ßovg iv xy i^TtBiQG) xi^g 'Id'dxrjg diiavxixQv 
XQdffBiv avxov. xaC ^ilol xal yQuii^iaxa of OsvBaxai naQBixovxo 
ijtl xov dydX(iaxog yByQafi(idva xä ßdd'QO)^ xov *Odvöödog 
dij XL TtQoöxayiia xotg TtoiiiaivovöL xdg Znjtovg. 

Polyaen. VIII 34: SBoico^nog xä exQaxr^yi^iiaxi r^g yvvat,- 
xbg ÖLaöcod'Blg xal avxbg xr^v tdQBiav x'^g ^Agxdiiidog Big 
0BVBbv 7to^7CBvov6av i]Q7ta6B' TByBäxac xavxrjv dicoXaßBtv 
d'dXovxBg d7tdd(Ä)xav avxä xr^v XBiXcoviSa. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 285 n. 76: Tete de Diane; 
derriere un carquois. R. weidendes Pferd. Cat. of gr. coins 
in the Brit. Mus. Pelop. 195: Bust of Artemis r. bound 
with wreath; behind at Shoulder bow and quiver. R. Caduceus. 
vgl. Eckhel D. N. 1 105. Zeitschr. f. Num. IX Tf. II 10. Joum. 
of Hell. stud. Vn 101. 



1) vgl. Paus. II 24, 6. 

2) vgl. Plut. ser. num. vind. 12. 
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Phigalia. 

Paus. VIII 39, 5: Ksltai dl ii OiyaUa iicl iistsoiQov 
(ihv xal ajtotoiiov tä uXiova^ xal inl tßv xqi]iiv(5v (oxodo- 
firjiieva iözl rBi%ri etpCöcv , dvskd'ovtv dh 6(ia^g iönv 6 
Xoipog ijdri xal iTCLTtedog, iötL dl ZcatevQag te Isqov ivtavd'a 
^^Qte(iidog xal äyak^ia 6(>'9'ov kid'ov. ix tovtov dl rov ibqov 
xal tag 7tO(i7cdg dpiöi ni^iTtsLV xatsöttj. 

Paus. VIII 41, 4: Uradioig dl o^ov dcidexa dvcoreQa) 
OtyaXiag ^eQfid ta böxl XovxQa xal rovtcov oi %6qq(o xdtsv- 
6iv 6 Av^iai, ig tiiv Nidav ri dl övfißdlXovöL xd ^eviiaxa 
iöxc xfig EvQvvofitig xb [bqov dyiov xs ix TCaXaiov xal vito 
XQa%vx7ixog xov x^Q^'o'^ dvöTCQoöodov tcsqI avxb xal xwtd- 
QL06OV %E(pvxa0i TtoXXaC xs xal dXXriXaig 6vvB%etg. xrjv dl 
EvQvvoiirjv 6 iilv xcov OLyaXscDV drjiiog iTcixXr^öiv elvav TtBiti- 
. öxevxev ^^Qxiiiidog' oCot dl avxmv TcaQBvXrifpaöiv v^oiivrifiaxa 
dgxataj d'vyariQa ^SlxBavov tpaCiv Bivat xrjv EvQwo^riv^ fig 
dii xal "O^riQog iv ^IXiddv ixon^öaxo (ivi]firiVj wg oiiov Saxvdt 
vTCoda^aixo "H(pav6xov, ri(iBQa dl xfi avxfj xaxd hog sxaöxov 
x6 [bqov dvoiyvvovfSv xi]g EvQvvofirjg^ rov dl aXXov xqovov 
ov öipiöiv dvovyvvvav xad'iöxrjxBy [xal] xrjvtxavxa dl xal 
duöiag drjiioöLcc xb xal Idiäxat dijovöiv, dg)ixB0d'ai ^ilv dij 
ftot xrjg BOQX^g ovx il^BydvBxo ig xaiQov^ ovdl xijg EvQvvofii^g 
x6 ayaXiLa Bldov* xäv OiyaXamv dl tjxovöa^ cog XQ'^^^^ "^^ 
x6 ^oavov övvdaovöiv dXvöBig xal Blxmv yvvaixog xd axQt 
xäv yXovxSVj x6 aTcb xovxov di iöxLv ix^vg' ^vyaxQl ^ilIv 
d^ 'SlxBavov xal iv ßvd'0 xrjg d^aXdöörig ofiov Sixidi oixovötj 
Tcagixoixo dv xv ig yvcigtöfia avxfjg 6 ix^vg. ^AgXB^idL dl 
ovx iöxiv 07ta)g dv (iBxd yB xov Bixoxog Xoyov ^iBXBiij rotoiJ- 
xov 6x'^(icctog. 

Artemis und ApoUon auf einem Hirschgespaun im Friese 
des Tempels des Apollon Epikurios, vgl. v. Stackeiberg : Der 
-ApoUontempel von Bassae. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 288 n. 91: Diane en habit 
court ä dr. la main dr. sur une haste et une flache dans la g. 
Sept. Sever. 290 n. 102: Plautilla. Femme debout, tenant 
de la main dr. un flambeau. (?) Joum. of Hell. stud. VII 110: 
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Artemis standing, clad in short chiton with diplois, holds 
bipennis and lance. 

Psophis. 

Münaen: Mionnet Suppl. IV 291 n. 105: Sept. Sev. Diane 
en habit court toumee ä g., la main dr. posee sur le cote 
et la g. sur une haste, un carquois derriere les epaules. 
vgl. Joum. of Hell. stud. VII 105. Cat. of gr. coins in the 
Brit. Mus. Pelop. XXXV 16: Caracalla. Artemis 1. clad in 
short chiton; holds in r. hand bipennis, in 1. spear. 

Stymphalos. 

Paus. VIII 22, 7: 'Ev UtviMpäXp d} xal Csqov 'jQtEfitdog 
iötLV aQxatov Utv^ipakiag' tb Ss ayal^a ^oavov iöti xa 
TCoXka iiil%Qv6ov. TCQog 8b tov vaov tä oQOfpcD neTtoirnievai 
Kai av Utv^ipalcdsg ai6\v OQvid'eg, öacpäg ^Iv ovv %aXE%ov 
riv Siayvmvai^ tcotsqov ^vXov Ttoirj^a ^v ^ yv^ov, tex(iaiQO' 
(iBvoLg Sl ri^tv itpaCvsxo slvai i^vkov ^aXkov ^ yv^pov, slöl 
Se avtod^i xal %aQ%ivoL Xtd'ov Xsvxov, öxiXrj de ötpcöiv iöttv 
OQVid'tov^ söräöi dh OTtLöd'S tov vaov. Asystat Ss xal i(p* 
rjiimv yBvi6%^ai d^av^ia rotovdf iv ZxvyLcpaXfp xrig ^AgziiiiÖog 
trjg I^tv(iq)aXLag tYjv ioQtrjv xd xa aXXa ^lyov ov öJtovSy xal 
xa ig avxriv xa&söxrixoxa v%BQißaivov xa Ttolkd, iöTtaöovöa 
ovv vXtj xaxa xov ßaQccd'Qov x6 6x6 iia y xdxBcöcv 6 ororafiog 
[6 Z!xv^(paXog] avBtQya firj xaxaSvsöd'aL xo vScoq, kLiivrjv xs 
o^ov i%l xexgaxoötovg öxaStovg xo tcböCov 6(pC0i yaveöd'at 
kiyovöi, q)a6l dl Bzeöd^at d'rjQBVxrjv avdga iXatpcp q)Bvyov0r]y 
xal XTjv (ilv ig xo xeX^a iBöd'aL, xov Sh dvÖQa xov d'i]QBv- 
XYjv iTtaxoXovd'Ovvxa vtco xov d'Vfiov xaxoTCcv xijg iXdtpov 
V7]XB0d^ar xal ovxca xo ßdgad^gov xrjv xb ikaq)ov xal iit* 
avxrj xov avÖQa vTCBÖe^axo' xovxocg da xov Ttoxafiov xo vöcoq 
iTCaxokovd'ijöai (pacvv^ &6xa ig '^(li^av Uxv^tpalioLg i^rJQavxo 
ccTtav xov Ttaöiov xb Xiiivd^ov xal agtb xovxov xy ^Aqxb^iSi, 
xTjv aoQXtjv cpiXoxt^La tcXbovl ayovöi. 

Steph. Byz. s. v. I^xviiq)alog, %6Xig 'AQxaSiag xal naSCov 
b^civv^ov xal Tcrjyy. y TCoXig d^öavcxäg xal d'yXvxcog. xb 
i^vtxbv Uxvfiq)dXLog xal 2Jxvnq)aXca "AQta^iig xal Xifivy 
xal yvvy. 



Digitized by 



Google 



Artemis. 151 

Eust. IL II 608 p. 302, 11: £| ov xal i:tv(iq)aXiaUQre(iig. 

Bull, de corr. Hell. VII 486 f. Stele aus Stymphalos; 
darauf u. A. ro d[£ f]d[q)]L[0]iiLcc d^[sö]d'ai [i]v tot '^qxs^iöloi. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 103: Head of Artemis 
Stymphalia crowned with laurel. R. Herakles. Cat. Brit. Mus. 
XXXVII 5. R. strung bow and quiver. vgl. Head h. n. 380. 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 6: ig Sl tiiv "Agraii^iv tr^v ^Hyeiiovriv 
triv avzriv toiaSs kdyovöcv. 'ÖQxofisvLOV täv iv ^Agyiaöla 
tvQavvCda i6%Bv ^AQLötoiirjXidag' iQaöd'slg äl Tsysätidog nuQ- 
d'Bvov xccl iyxQaf^g orc) drj tqotcg) y£v6(i6vog imtQBTtBi triv 
(pQOVQccv avrijg XgcvCco' xal rj ^isv tiqIv avax^fivai itaQcc 
TOP tvQavvov aTtoxTLVvvöLv iccvxrjv VTto Seiiiatog te xal 
aidovg^ Xqovlov dl 'Agti^iSog ijtijystQev o^ig i%l ^AqCoto- 
liriXiSav' (povevöag de ixetvov xal ig Tsyeav tpvycav iTCoirjöev 
tsQov rrj ^AQtsiiiSt, 

Paus. VIII 53, 1: T^ dl ^AtcoXXcjvi of Teysatai rä ^Ayviet 
rä aydliiata ifc aixCa (pa0\v [ÖQvöaöd'aL rocaSe' ^Aitokkmva 
7cccl''AQt6(iiv i%l TCccöav XeyovöL ;|ra}^ai; ti^mQstöd'ai täv rote 
av^QfQTCfov oöoi Aritovg^ rjvixa slxev iv tfi ya6xQ\^ nXavco- 
^levr^g xal a<pLXOfiivrig ig ri^v yriv iKscvrjv ovädva inoii^öccvro 
avt^g Xoyovr (og dl aga xal ig tfiv TsyeatSv ikrjlvd'ivcct 
tovg d'eotfg^ ivtavd'a vibv Tsyedxov £xi(pQov TtgoöeXd'ovxa 
rä *An6Xlcivi iv ccTtOQQyjxc) diakeysö^^av JtQog avtov Aei(i^v 
Se (^v dl xal 6 AsiiitDv ovtog T&yedrov räv naCd(ov) vtco- 
vo^6ag iyxXrjiia ixBvv ig iavrov xd vno 2xB(pQ0v Xsyo^eva 
djtoxxlvvvövv iTtidgaiiav tbv ddektpov. Kai Aeiiiäva ^ilv 
to^evd'ivta vTto 'AQtiiiLdog TtSQLfjkd^ev avxCxa fj dixrj rov 
q)6vovj TByadxrig dl xal Matgd ro iilv TtagavxLxa ^An6kk(ovi 
xal 'AQxifiLdt d'vovöLV vöxbqov dl iTtLXaßovörjg dxaQicCag 
l^xvQdg fik^B fidvtBviia ix AbX(P(dv IJxB(pQOv d'^r^vBlv, xal 
dkXa XB iv xov ^Ayviicug tri iogxy dQäöiv ig xi^riv xov 
2Jxiq)Q0V^ xal ij xfjg 'AQxifiidog iBQBva dicixBi xiva dxB avxri 
xov ABL^äva ^ "AQXB^ig. ^) 



1) vgl. Ovid. Fast. I 620 ff. 
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Polyaen. VIII 34: ©aoTCoinTCog tä ötQatriyri^atL r^g yv- 
vaiKog Siaöcod'sls xal avtog tijv tigsiav tijg 'jiQrefiidog dg 
Oevsbv 7CO(i7C6vov0av iJQXaös' Tsyeätai xavxriv dzoXaßBtv 
Q'iXovxeg aicidoTiav avx^ xf^v XeiXcovlda, 

Paus. VIII 53, 11: ovxoi (ihv di^ slötv ot ßofiol CxadCoig 
8vo aTtcaxsQO) xov xBC%ovg' 7tQoeX%^6vxi S\ «ä* avxcSv (idXtöxcc 
jtov öxaSCovg eicxa vsqov [äQXSfiLÖog i^ixXrjöLV jiifivdxt.dog xal 
ayaXiid iöxiv ißivov ^vXov' xgo^og dl xijg i^yacCag 6 Alyi- 
vatog xaXoviisvog v%h ^EXXt^vcdv. 

Paus. Vni 53, 11: xovxov dl oöov dexa djtcoTBQO) öxa- 
dCoig ^AQxiiLvdog KvaxBccxLdog ifiti vaov xcc iQBinva, 

Xen. Hell. VI 5, 9: ot 8\ tcbqX xov UxdöcTCTtov cäg yöd'ovxo 
x6 yiyvofiBvov ix%i7Cxov6t xaxic xdg i%l xo UaXXdvxiov (pBQOv- 
öag TCvXag xccl q)d'dvov0t JtQlv xaxaXritpd'rivac varo xmv ölg)- 
xovxcov Big xov xfjg *j4QXB^idog vbc3V xaxaq)vy6vxBg ^ Tcal iy- 
xXBiödiiBVOL ri0v%Cav bIxov, oC dl [iBxadici^avxBg ix^Qol avxäv 
dvaßdvxBg iitl xov VBmv xal xi]v 6Qoq)iiv dcaXovxBg iuaiov 
xatg xBQa^töiv. of dl StcbI iyvoCav xrjv dvdyxr^v^ %avB6^al 
XB ixaXBvov xal il^Livat iq>a6av, of Sl ivavxiot, (og v7C0%bI' 
Qlovg iXaßov avxovg drjöavxBg xal dvaXaßovxBg ixl xijv agiid- 
lia^av iTCTjyayov Big TByiav, ixBt dl ^iBxa xäv MavxLVBcov 
xaxayvovxBg aitixxBLvav, 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen IV 137: Stele; zwei Frauen 
und die Inschr. 

0AAI . . EOIEPEIAC 
APTEMIAI A0HNAIII 

Münze: Mionnet II 255 n. 68: Tete de Diane ä g. car- 
quois derriere le dos. R. Athena. 

Artemis (?) Bronzemaske aus Tegea im Berliner Museum 
(Füllungsstück einer Tempelthür ?). vgl. Benndorf Gesichts- 
helme T. 17. Milchhöfer Arch. Z. 1881 S. 287. 

TentMs. 

Paus. VIII 28, 6: xal aXXa iv Tbv%^i8l ^AtpQoSixrig xb 
Cbqov xal 'AQXBiiLidog iöxi. 
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Thelpusa. 

Münzen: Mionnet II 257 n. 77; Geta. Diane chasseresse 
marchant^ tenant dans la main dr. un javelot et dans la g. 
un arc. vgl. Suppl. IV 295 n. 126. 

Trikolonos. 

Paus. VIII 35, 8: TqixoX(6v(ov de iöriv iv ds^ia TCgäta 
fihv avdvtrjg odog iitl Tcriyriv ^aXov^iivovg KQOvvovg' 6t a- 
ÖLOvg dl (og tQLccxovta xataßdvrt ix Kqovvc5v tcc(pog ictl 
KakXcörovg^ Xco^a yijg vif^rjXoVj ddvÖQa e'xcov TtoXkä ^ilv täv 
aTcaQTtcov^ jtoXku dl xal i]fi6Qa' i%\ 81 Sxqg) tS ^cö/ttart Csqov 
iöTLV '^Qts(iidog iTcixXrjöov KaXXCötrig' doxetv de (lot xal 
ndiKpcog [lad^civ tl Tcaga '^Qxddcov TtQätog "AQteiivv iv xoig 
iiteöLv (ovoiiaöe KakXiötriv. 

Zoitia. 

Paus. VIII 35, 7: (liveL de iv Zoixla ^i^(iritQog vabg 
xal '^Qte^idog, 

Gesammtarkadisoh. 

C. I. G. 3052: 'E]tljaq)c6d'ri inl da(itov[Q]yov OiXcnvogj 
lii]v6g '^^taftmov vevfii^VLCC ^AQxdd(ov. "Edol^ev ^A^xddov 
Totg Koö^ioig xal tfj TCoXei x. r. L 

Während der Kult des ApoUon in Arkadien zu einer 
nur oberflächliclien Ausbildung gelangt w£ir, treffen wir den 
der Artemis allenthalben aufs engste verbunden mit altem 
Brauch und hergebrachter Volkssitte an. Allerdings ist es 
nicht die Letoide, die Schwester des Apollon, der diese Ver- 
ehrung gilt, sondern der alte Genosse der arkadischen 
Artemis ist Poseidon; die Träger ihres Kults sind die 
Lapithen unter ihrem König Elatos. Es geht dies klar 
aus der Kultverbindung hervor, in welcher wir Poseidon 
Hippios und Artemis Heurippa in Pheneos treffen. Denn 
Elatos ist Herrscher im Kyllenegebiet.^) In Pheneos werden 



1) Paus. VllJ 4, 4. vgl. die Ausführungen zum Poseidonkult S. i-9 ff. 
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uns Lapithen ausdrücklich bezeugt.*) Der Lapithe Elatos 
von Larissa aber wird durch seinen Sohn Polyphemos deut- 
lich als Poseidonischer Heros gekennzeichnet.*) Dieser Poly- 
phemos wird Gemahl der Laonome, der Schwester des 
Herakles, genannt.^) Diese Laonome aber ist in Pheneos 
lokalisirt.^) An der Identität des Larissaiers und des Ar- 
kaders Elatos kann also kein Zweifel bestehen. 

lieber den Ursprung des Wesens der Artemis Betrach- 
tungen anzustellen, wäre nach den Ausführungen von Ernst 
Curtius*'^) überflüssig. Beschränken wir uns daher auf die 
Untersuchung ihrer Wirksamkeit in Arkadien. 

Artemis ist die Naturgöttin des rauhen Berglandes mit 
seinen Felsen, Quellen, Wäldern und Sümpfen, deren Kult 
uns in jeder Ortschaft, an jedem in die Augen springenden 
Punkte der Landschaft entgegentritt. Ueberall da, wo die 
schaffende Natur in selbsttätiger Kraft, unbezwungen durch 
Menschenhand zu Tage tritt, dort ist ihr Reich. 

So wird sie vor Allem auf zahlreichen Berggipfeln ver- 
ehrt. Ihre Tempel fanden wir auf dem Artemision an der 
argivischen Grenze, auf dem Knakalos bei Kaphyai, dem 
Krathis bei Pheneos, dem von Pindar erwähnten Orthosion, 
unter dem vielleicht die von Pausanias^) genannte Lykone 
zu verstehen ist, am Lykaion und Mainalos. 

Hierzu sind die Fälle zu rechnen, in denen Artemis 
einfach den Namen der Landschaft, des Ortes, trägt, wo sie 
verehrt wird: Die Lykoatis von Lykoa, die Skiaditis im 
Gebiet von Megalopolis, die Knakeatis bei T«gea, die 
Stymphalia von Stymphalos. 

Vertritt Artemis hier gewissermafsen die Landschaft 
selbst, so ist sie nicht minder in den einzelnen Teilen der- 



1) Diod. IV 70. 

2) Socrat. u. Euphor. im Schol. Ap. Rh. I 40. 

3) Schol. Ap. Rh. I 1241. 

4) Paus. VIII 14, 2. 

5) Studien z. Gesch. der Artemis. Sitzungsber. d. Berl. Ak. 1887 
S. 1167 fiPl 

6) II 24, 6. 
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selben zu finden. So beschirmt die Göttin vegetativer Frucht- 
barkeit die Bäume als Kedreatis bei Orchomenos. Haupt- 
sächlich aber sind es die zahllosen Bäche und Quellen des 
wasserreichen Arkadiens, mit denen der Kult der Artemis 
verknüpft ist. So finden wir die Artemis Limnatis in 
Tegea, und auch die Tegeatische Skephrossage hat E. Cur- 
tius in geistvoller Weise auf die Entwässerung der Ebene 
zu deuten gesucht. Dieser Deutung ist insofern zuzustimmen, 
als die Verbindung mit dem Letomythos, in welcher Pau- 
sanias die Sage vorführt, eine durchaus willkürliche und 
unorganische ist. Andererseits läfst sich nicht verkennen, 
dafs die Verfolgung des Leimon durch die Priesterin beim 
Artemisfest nach dem Beispiele der Dionysischen Agrionien 
in Boiotien und Argos auf frühere Menschenopfer schliefsen 
läfst, die allein aus der erwähnten Deutung heraus schwer 
eine befriedigende Erklärung finden dürften.^) Der Kult, 
wie er uns berichtet wird, hat sich jedenfalls erst durch 
Zusammenwirken ziemlich heterogener Bestandteile zu der 
vorliegenden Form herausgebildet. Derartige Conglomerate 
des alten Kults mit später importirten Götterdiensten werden 
wir noch mehrfach antreffen. Ebenfalls als Limnatis charakte- 
risirt sich die dem Pausanias so unverständliche Eurynome 
von Phigalia durch die warmen Quellen, an denen ihr 
Heiligtum sich befindet. Für die merkwürdige Bildung des 
Kultbildes liefse sich vielleicht — wenn man nicht an der 
Richtigkeit der Ueberlieferung bei Pausanias zweifeln will — 
als Vergleich der Diktynnamythos heranziehen.*) 

Besonders aber sind es die unter ihrem Wasserreichtum 
oft schwer leidenden nordarkadischen Landschaften von 
Stymphalos und Pheneos, welche die Artemis als Wasser- 
göttin verehren, und deren Kult wohl seine nächste Analogie 
in der Brimo vom Boibeischen See findet.^) In Stymphalos 
ist der Kult der Wasser -Artemis aus der Pausaniaserzählung 

1) vgl. Plut. quaest. rom. 112. graec. 36. symp. 8. Hesych s. v. 

2) vgl. Callim. Dian. 189 ff. Paus. II 30, 2. 

3) vgl. V. Wilamowitz-Moellendorf: Isyllos.71. 
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unverkennbar, in Pheneos hat E. Curtius diese Bedeutung 
im Kulte der Artemis Heurippa gefunden, indem er die 
Pferde als die in den Katabothren verschwindenden, dann 
wieder auftauchenden Gewässer deutet. Diese durch die Ver- 
bindung mit dem Poseidon Hippios als sicher richtig er- 
wiesene Deutung erschöpft jedoch den Kult von Pheneos 
nicht, ebensowenig wie die ähnliche Deutung der Skephros- 
sage den von Tegea. Wenn auch ursprünglich dem Bilde 
des Wassers entnommen, mufs doch das Pferd in Pheneos 
schliefslich eine selbstständige Rolle gespielt haben, wie 
seine Verbindung mit dem Heerdengotte Hermes und die 
Münzen beweisen. 

Damit kommen wir zu einer neuen Form der Natur- 
göttin, der Pflegerin von Wild und Vieh. Diese Bedeutung 
verknüpft sich in Pheneos sicher mit der der Limnatis. 
Denn mit dem Pferd treffen wir die Artemis auch im stamm- 
verwandten thessalischen Pherai.^) Auch die Beinamen Kna- 
kalesia und Knakeatis sind vielleicht als von xvd^ abgeleitet 
hierherzuziehen ^), doch sahen wir, dafs sie auch als blofse 
Lokalnamen der Bedeutung der Göttin gerecht werden. Von 
der Artemis Hemerasia inLusoi endlich nimmt Schreiber^) 
an, dafs ihre ursprüngliche Bedeutung die der Zähmerin wilder 
Tiere gewesen sei, doch haben wir bereits beim Demeterkult 
gesehen, dafs an der Stelle dieser Artemis, die der Demeter 
Lusia von Thelpusa entspricht, ursprünglich wohl ein Erinys- 
kult bestanden hat. 

Die Auffassung der Artemis als Naturgottheit ist also 
die ursprüngliche; alle übrigen Kultformen, die wir in Ar- 
kadien vorfinden, sind teils Weiterbildungen dieser Auffassung, 
teils fremden Ursprungs, teils Mischungen verschiedener 
Kultformen. 

Aus der Pflegerin des Wildes entsteht leicht die Jagd- 
göttin, die mit den der Herrin der Vegetation und der 

1) vgl. Stephani: Compte rend. 1860 T. ü p. 46. D. d. a. K.II 16 
n. 173. Paus. II 10, 6. 23, 6. 

2) vgl. Welcker: Götterl. I 691. 

3) Roschera Lex. d. gr. u. r. Myth. I. 566. 
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Quellen so nahestehenden Nymphen dies herrlichste Jagd- 
revier Griechenlands durchstreift. Hier setzen vor Allem 
zahlreiche Mythen ein und mit ihnen die reichste dichte- 
rische Behandlung. Directe Kulte finden sich verhältnis- 
mäfsig seltener. So haben wir in Megalopolis die Artemis 
Agrotera, welche als Jägerin schon die Ilias behandelt.^) 
Wie aber der Jäger auch den gefährlichen Raubtieren des 
Gebirges gegenüber treten mufs^), so wird der Göttin all- 
mählich auch ein kriegerischer Zug eigen, wie wir ihn bei- 
spielsweise im Kulte der Agrotera von Aigeira*) ausgeprägt 
finden. So wird dann die Göttin zur Hegemone, die wir 
in Asea, Lykosura und Tegea fanden, und für deren von 
Claus*) mit Recht hervorgehobenen kriegerischen Charakter 
besonders der Kult von Tegea spricht. Doch ist mit dieser 
kriegerischen Form die Bedeutimg der Hegemone natürlich 
nicht erschöpft. Den Kult von Lykosura beispielsweise, wo 
Welcker^) in der Hegemone die „Hochzeiterin" in Be- 
ziehung auf das nahe gelegene Despoinaheiligtum und den 
Mythos der Vereinigung des Poseidon Hippios und der De- 
meter erkennen wollte, scheint mir C. Robert®) richtiger als 
den der Schützerin der Thore zu erklären'), als welche wir 
die Artemis im Kult von Eleusis®), Halikamassos^), Epi- 
dauros^^) und ähnlich auch iu Megalopolis finden. Besonders 
gestützt wird diese Anschauung durch Orph. Arg. 905 



1) II. XXI 470 vgl. V 52. Xen. Gyn. VI 18. Aman, de ven. 32. 
Eur. Heracl. 378. Arist. Lys. 1262. C. I. G. 2117. 

2) Vgl. den Kult der Artemis Agrotera in Megara. Paus. 
I 41, 3. 

3) Paus. VII 26, 3. 

4) Claus: De Dianae antiquissima apnd Graeo. figuraDiss. Breslau 
1881 p. 93. vgl. auch den Kult von Ambrakia Antonio. Lib. 4. 
Polyaen. VIII 62. 

5) Alte Denkm. II 167. 

6) in Prellers gr. Myth. I* 822 A. 6. 

7) vgl. Hesych. s. v. n^onvlaiw 17 'Excfrjj. 

8) Paus. I 38, 6. 

9) C. L G. 2661. 

10) 'E<p. dQx. 1884 p. 27. 
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bez. 911, wo die Artemis Hegemone direct als die iiiTivkirj 
von Kolchis bezeichnet wird. 

Die Pührerin in der Gefahr wird dann in Vereinigung 
mit der allerhaltenden Naturgöttin zur Retterin, zur Soteira, 
die wir in Megalopolis und Phigalia antrafen. Aus den bei allen 
diesen Tätigkeiten unentbehrlichen körperlichen Uebungen 
entwickelt sich schliefslich ein agonistischer Zug. Wie sich 
in Olympia beim Gymnasion ein Altar der Artemis Agrotera 
befand^), so finden wir ihr Heiligtum am Stadion des Ladas 
bei Mantineia, und auch die Spiele von, Lusoi sind hierher 
zu beziehen. 

Von den später eingeführten Kulten ist an erster Stelle 
der der Letoide zu nennen. Derselbe findet sich zumeist 
gemeinschaftlich mit dem, wie früher gezeigt, von Argos 
abhängigen Kulte des ApoUon Pythios im östlichen Arkadien, 
so besonders in Mantineia, Pheneos und Tegea. Ob die 
Artemis Koria von Lusoi nicht auf einer Verwechselung 
des Kallimachos beruht, da Pausanias im Gebiet von Kleitor 
eine Athena Koria nennt ^), mufs dahingestellt bleiben; sonst 
ist sie natürlich ebenfalls hierhergehörig. Und ebenhierher ist 
denn auch die vielumstrittene Artemis Hymnia von Orcho- 
menos-Mantineia zu rechnen. Denn sowohl in Orchomenos, wie 
in Mantineia finden sich ApoUonkulte, und sowohl die Musik- 
liebe, wie die Keuschheit passen gut zur Letoide. Andrer- 
seits liegt absolut kein Grund vor, auf die doch recht ver- 
dächtiger Quelle entlehnte Anekdote vom Aristokrates bei 
Pausanias^) hin in der Artemis Hymnia wirklich eine alt- 
einheimische, durch ganz Arkadien verehrte Göttin zu sehn, 
da doch im ganzen übrigen Arkadien nirgends eine Spur 
von ihr zu finden ist. Die betreffenden Worte bei Pausanias 
dienen offenbar nur zum Aufputz, um die Erzählung wich- 
tiger erscheinen zu lassen. 



1) Paus. V 16, 8. 

2) Paus. VIII 21, 8. 

3) vgl. jetzt darüber Hiller v. Gärtringen: Zur arkadischen Königs* 
liste des Pausanias. Festschr. d. Gymn. zu Jauer 1890 S^ 62 ff. 
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Fremde Einflüsse sind femer im Kult der Artemis 
Hiereia von Oresthasion zu suchen. Dieselbe ergiebt sich 
durch die Verbindung mit der Orestessage als zusammen- 
gehörig mit der Artemis Iphigeneia von Hermione.^) Das- 
selbe ist der Fall bei der Artemis Apanchomene oder 
Kondyleatis von Kaphyai. Denn als Kondylitis wurde 
Artemis in Methymna verehrt^), und eine Ephesische Sage 
kennt eine Hekate Apanchomene: Eust. Od. XII 85 p. 1714, 43: 
xal KakkCyLajOQ ovv iv vTtoiivi^fiaöi xriv "AgtsyLLv im^svo- 
^•rjvai q)Yi6Lv ^Eq>eC(p vCä KavötQOV, ixßalXoinkvriv S\ vno 
trjg yvvaixog to ^hv Tcgätov fistaßaXetv avtriv slg xvva^ 
bW avd^ig iXerjöaöav a7Coxata6trj6ai, sCg avd'QcoTtoVj xal 
avtriv ^ihv al0%w^st6av ijtl ta öviißsßfixoti, andy^aüd^ai^ 
triv Ss d'sbv %SQi^st(Sav avty tov oCxstov xoöfiov ^Exdtrjv 
ovo^öaL. Als Parallele dazu würde sich dann die von 
Antoninus Liberalis 13 berichtete Sage von der Aspalis stellen, 
in welcher der Name Tartaros für den Räuber äufserst be- 
zeichnend ist. Denn aus der Ephesischen Sage ergiebt sich 
mit Deutlichkeit, dafs wir es hier mit der Mondgöttin zu 
tun haben: die Hekate wird zum Hunde, und Hunds würger 
(xvvayxf^) wird der Lichträuber Hermes bei Hipponax ge- 
nannt.^) Dafs wir schliefslich grade in Kaphyai diesen fremd- 
ländischen Kult finden, kann uns nicht Wunder nehmen, 
wenn wir bedenken, dafs die Kaphyaten aus Attika stammen 
wollen, und dafs Aineias dort besonders heimisch ist.*) 

Als Mondgöttin ist femer die sich zunächst besonders 
in ihrer Hypostase als Kallisto als eine Vermengung der 
keuschen Letoide mit der arkadischen Jägerin gebende Ar- 



1) Paus. V 35, 2. Hesych. s. v. 'I(piysvsia, vgl. Barsian Quaest. 
Euboic. Leipzig 1866 p. 29. 

2) Clem. AI. Protr. 32. 

3) HippoD. fr. 1. vgl. üsener Rhein. Mu8. XXlIl 336. Robert 
(bei Preller gr. M. I* S. 806 A. 2) weist hingegen auf den Strick in 
Verbindung mit dem Geifseln der Götterbilder und dem Erhängen 
der Erigone und anderer Heroinen hin, und glaubt in der Kondyleatis 
eine Beziehung zur vegetativen Fruchtbarkeit zu sehn. 

4) vgl. Strabo XIII 608. Dion. Hai. I 49. Steph. B. s. v. Kafpvai. 
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temis Kailiste von Trikolonos aufzufassen. Dies ist jedoch 
erst die Umgestaltung der Dichtung. Dafs grade der Mond- 
göttin das Praedicat der Schönheit zukommt, hat Usener 
in seinem eben erwähnten Aufsatze über Kallone nach- 
gewiesen.^) 

Fremdländisch ist natürlich auch die Artemis Ephesia 
von Megalopolis und Alea. Da bei letzterer jedoch gewisse 
Beziehungen zum Dionysoskult vorhanden zu sein scheinen 
— Pausanias vergleicht die Weibergeifselung beim Dionysos- 
feste der Skiereia mit der Ephebengeifselung zu Ehren der Ar- 
temis Orthia — , so wäre nicht ausgeschlossen, dafs auch in den 
Hemerasia kult von Lusoi Dionysische Elemente eingedrungen 
sind, da ja doch der Wahnsinn der Proitiden, dessen Heilung 
den Kultanlafs abgab, von Dionysos stammte.^) Aehnliche 
Verbindungen des Artemiskults mit dem Dionysoskulte finden 
sich in Patrai^), auf Aigina*) und vielleicht auch in Epi- 
dauros.^) 

Schliefslich ist noch auf die Vermengung des Artemis- 
kults mit dem der Demeter und Köre, resp. Despoina hin- 
zuweisen, wie wir sie aufser der schon erwähnten Artemis 
Hegemone von Lykosura in Megalopolis finden. Bei der 
Einführung des Kultes der chthonischen Göttinnen ver- 
schmolz Artemis mit der Despoina.®) Für ihre dienende 



1) vgl. die Artemis Kailiste in Athen (Paus. I 29, 2. Hesych. 
s. V. KccWaTTJ), die lo KaXlid"üia von Argos (Plut. bei Enseb. pr. ev. 
III 8 p. 99), Thera = Kalliste (Herod. IV 147. Find. Pyth. IV 268. 
Paus, m 1, 7. IX 40, 5. Rofs Inscr. ined. II 86 n. 215 u. A.), ferner 
Eur. Hippel. 64. C. I. G. 4445. Die Zusammenstellung mit Zeus, wie 
im Kallistomythos, findet sich in Sikyon Paus. II 9, 6. Megalopolis 
Paus. VIII 30, 10. Argos Paus. II 22, 2. Gleichzeitig sei auf das über- 
aus seltene Vorkommen der Hera in Arkadien hingewiesen. 

2) Hesiod bei Apd. II 2, 2. 
8) Paus. VII 19, 1—20, 2. 
4) Paus. II 30, 1. 

6) Paus. II 29, 1. vgl. Wide: De sacris Troezeniorum, Hermionen* 
sium, Epidauriorum. Upsala 1888 p. 31. 

6) Artemis als Tochter der Demeter Aischylos bei Herod. H 166. 
vgl. Paus. VIII 37, 6. Schol. Theoer. II 12. Hekate Tochter der Deo 
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Stellung den grofsen Göttinnen gegenüber, die sich in Me- 
galopolis und im Despoinaheiligtum von Lykosura offenbart, 
ist an den Mythos zu erinnern, nach welchem Hekate zuerst 
der Demeter den Koreraub anzeigte.^) 



Schol. Ap. Rh. III 467. Artemis Tochter des Eubuleus Orph. hymn. 
72, 3. vgl. femer die Mysterien der Artemis in Troizen, die Paus. H 
31, 4 andeutet, die Hindin der Despoina Paus. VIII 10, 10, endlich 
Paus. V 15, 4 u. A. m. 

1) Hom. hymn. V 61 ff. Schol. Theoer. II 12 u. A. 



Immer wahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 11 
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Lykosura. 

Paus. Vni 37, 12: ivtavd'a iati fisv ßa^og "jQScoq^ icti 
öl aydX^ata *J(pQoditriS iv vaä^ ktd'ov to bxsqov ksvxovy 

Mantineia. 

Bull, de Tecole fran5aise d'Athenes 1868 p. 5: Phylen- 
name ^EvvaXCag, 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 2: igsiTtia 8\ xal rijg ^Aq)Qo8CxYig ^v xo 
tsQOVy jckrjv oöov TCQOvaog xb iXsiTtsxo ixi aal äydX(iaxa 
ccQid'iibv xgla^ i7t(xkri0iv Sh OigavCuj xy ö' i6XL Ilccvdi^^og, 
xfj XQLxy dl ovdhv htd'svxo. dniiu 8\ ov Ttokv ^'AQSGig 
ßcniiog' iXeyexo öh (bg xal Csqov ii ccqxVS pKodo[n^d^rj xä d'sä. 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 4: ^'Eaxt Sl xal "jQsag ayaXfia iv xri 
Teyeaxäv dyoQa' xovxo ixxsxvTCcoxat [ilv i%l ^rijA?^, Fwai- 
xod'oivav dl 6vofid^ov6iv avxov. inl yocQ xov Aaxavixov 
Ttoksfiov xal XaQiXXov xov AaxsSaifioviav ßa0iXi(og xijv 
TtQcixriv imöXQaxeiav kaßovOai aC ywatxeg 0(pi6iv OTcXa 
iX6%(!0V v7to xov kotpov ov 0vkaKXQ(da i(p* ijiiäv ovoiia- 
^ovör 6vvekd'6vx(X)v dl xäv ^XQaxoniScDV xal xoXiniqyLaxa azo- 
ÖBixvvinivcov ixaxBQcod'ev xäv dvSgmv Tcolld xs xal a%ia 
ILvriinrig^ ovxoi q>a6lv iTCKpavijvai 6(pi0t xdg yvvalxag xal 
slvav xdg i^yaöa^isvag xavxag xäv Aaxsdai^ovicsv xry xqo- 
jcr^Vj MaQ7tri66av S\ xr^v XriQav ijtovofia^oiidvr^v vnsQßaXi- 
öd'ac xfj xokinri xdg aXXag yvvalxag^ dXävav 8\ iv xotg UjcaQ- 
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xiaxaig xal avxov XaQiXXov xal rov [ihv aq)6d'ivta avsv 
XvTQCDV xal oQKov Tsysdtaig dovra fi'qjtots AaxsSaLfiovLOvg 
6tQaxav6Biv izv btcI Teyeav^ JCUQaßijvai tbv oqxov, rag yvvat- 
xag dh t^ "j4Q£i d'vöai xb ccvbv xäv dvögäv 18 Ca xb BTtivima 
Kai xov IbqbIov xäv xqbcov ov fifBxadovvai 6g>äg xotg avÖQa- 
6lv' dvxl xovxcov fiBV xä "Aqbl ydyovBv BTtixXriöig.^) 

Paus. VIII 44; 7: §6xi Sl ogog ov {niya iv SBi,ia xr^g 
bSov xaXoviiBvov Kqt^ölov iv öh avx^ xb [bqov xov 'Ag>- 
vBiov TCBTtoirixar ^Abqoztj ydg xov Ktifpicsg xov *AXbov öws- 
yivBxo "AQfig^ xa^a ol TBysäxai Xiyov6L' xal rj [ilv dg)irj6LV 
iv xatg (oöiöi xf^v ipvx'^v, 6 Sb Ttatg xccl xB^vrixvCag Bt%BXO 
IxL xfjg firiXQbg xal ix xcov fiaöxäv bIXxbv avxrjg ydXa TCoXif 
xal äfpd'ovov xalj iiv ydg xov "AQBG^g yvdiny xd yBvo^Bva, 
xovxov BivBxa ^Aq>vBibv d'Bov ovoiuH^ovöL' x^ ds TCaiSl^ 
ovo^a XBd-^vai tpaöiv ^Abqotcov.^) 

Münze: Mionnet 11 256 n. 72: Mars et Pallas debout 
se donnant la main; au milieu d'eux une petite figure Prä- 
sentant une vase ä Pallas. R. Aleos. (?) 

Olme Ortsangabe. 

Clem. AI. Protr. 25 P.: "AQi^g yovv 6 xal Tta^d xotg 
TtOLtixatg ag olov xb XBXifirjiiBvog' 

^^AQBg^Agsg ßgoxoXoLyl iniai^ovB XBixsfft^Xfjxa" 
6 dXXojtQoöaXXog ovxog xal dvdg^iogj mg fihv 'E7cixccQ[Ji6g 
g)Yi0i SitaqxidxYig ^v UofpoxXijg Sl &Qaxa oIöbv avxov aXXov 
8% ^AQxdda. 

Auf Spuren des Ares in Arkadien sind wir schon ge- 
legentlich der Demeterkulte gestofsen. Im Kulte von Thel- 
pusa fanden wir die drei Götterpaare Ares-Erinys, Poseidon- 
Artemis, Hermes -Demeter vertreten. Und zwar wurden 
Erinys, Poseidon und Demeter durch ausdrückliche Zeugnisse 
gesichert, während die Spuren der fehlenden drei Partner 
für Ares im Rosse Areion, für Artemis in der Rofsverwand- 

1) vgl. Herod. I 65 ff. Paus. III 3, 5 ff. Polyaen. VIII 34. 

2) vgl. Leake Morea 46. Rosa Reisen 59 d. 8. 
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lung der Demeter und dem rosseköpfigen Idol von Phigalia, 
für Hermes in seiner Verbindung mit der Ladontochter 
Themis, aus der Euandros hervorgeht, erkennbar waren. 
Dies ist aber auch der einzige Rest, den wir im Azanen- 
gebiet von Ares noch vorfinden. Denn die Kulte von Lyko- 
sura und Megalopolis, die sonst hierher zu rechnen 
wären, charakterisiren sich durch die Verbindung des 
Ares mit Aphrodite als Thebanischen, also jüngeren Ur- 
sprungs. Wie nämlich in Theben Ares der Gemahl der 
Aphrodite und als Vater der Harmonia Stammvater der 
Dynastie vnrd'), und wie er dort mit den drei Aphroditen 
Urania, Pandemos und Apostrophia vereint erscheint^), so 
finden wir ihn auch in Megalopolis mit einer Urania, einer 
Pandemos und einer dritten unbenannten Aphrodite zu- 
sammengestellt. Und auch in Lykosura vnrd die fehlende 
dritte Aphrodite wohl in diesem Sinne zu ergänzen sein.^) 
Weit stärkeren Areskult aber treffen wir ganz abseits 
vom Azanengebiet an, nämlich in Tegea. Derselbe zeigt 
sich in seinem ganzen Wesen untrennbar von dem Haupt- 
kulte Tegeas, dem der Athena Alea. Erstens zeigt die oben 
angeführte Münze beide Götter vereint. Dann lassen die 
beiden von Pausanias überlieferten aitiologischen Sagen die 
Verbindung des Ares mit der Athena deutlich erkennen. 
Denn das Bild eben der Marpessa Chera, welche die Weiber 
in der Gynaikothoinaserzählung anführte, befand sich als 
Weihgeschenk im Tempel der Athena Alea*), und Aerope, 
die Geliebte des Ares, ist die Tochter des Aleossohnes 
Kepheus, des Gründers von Kaphyai, der, wie wir früher 
sahen ^ unlösbar mit dem Aleakult verknüpft ist. Ferner 
finden wir in Olympia zusammengehörige Altäre des Ares 
Hippios und der Athena Hippia.^) Athena Hippia aber war, 



1) Aesch. Sept. 136 ff. u. A. 

2) Paus. IX 16, 4. 

3) vgl. darüber Tümpel: Ares und Aphrodite. Jahrb. f. cl. Phil. 
11. Suppl. Bd. 639 ff. 

4) Paus. VIII 47, 2. 

5) Paus. V 16, 6. 
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wie wir ebenfalls bei der Besprechung des Aleakultes sahen^ 
eine altursprüngliche Figur des Tegeatischen Kults. Aehn- 
lich erzeugt im Mythos von Tritaia in Achaia, das ur- 
sprünglich zu Arkadien gehört haben solP), Ares mit der 
Athenapriesterin Tritaia den Melanippos.^) Der Schützerin 
des Ackerbaues ist in Tegea der Aphneios an die Seite ge- 
stellt, welchen H. D. Müller^) mit Unrecht dem Pluton iden- 
tificirt; denn Ares als Gott der reifen Feldfrucht ist eine 
aus dem thrakischen wie dem boiotischen Kult wohlbekannte 
Figur. Der Parallelismus beider Gottheiten zeigt sich schliefs- 
lich auch in dem der Telephossage doch offenbar nach- 
gebildeten Mythos.*) 

Den Ursprung des Tegeatischen Areskults hat nun 
Voigt^) als aitolisch bezeichnet. Das heilst einen von Hause 
aus richtigen Gedanken an der falschen Stelle anfassen. 
Denn wenn auch aitolische Einflüsse in der Peloponnes 
— speciell beim Areskulte, ich erinnere an die Hochzeit des 
Azan in Olenos, welches in Aitolien wie in Achaja zu finden 
ist — in starkem Mafse nachweisbar sind, so ist doch das 
directe Ursprungsland für den Tegeatischen Kult sicher nicht 
Aitolien. Voigt stützt sich auf die Beziehungen der Atalante 
zu Aitolien, deren Siegesbeute, Haut und Kopf des kalydo- 
nischen Ebers, im Tempel der Alea verwahrt wurden, ebenso 
wie der Tempelgiebel die Darstellung der Jagd zeigte. Das 
Verhältnis der Athena zum Ares wird dabei richtig betont. 
Atalante ist doch nun aber ebenso gut in Boiotien zu Hause, 
wie in Arkadien®), und diese Form des Mythos scheint sogar 
die ältere zu sein, da sie bereits von Hesiod vorgetragen 
wurde. Femer ist ihr dortiger Besieger im Wettlauf, Hippo- 



1) Paus. VI 12, 8. 

2) Paus. VII 22, 8. 

3) Ares Braunscbweig 1848. 

4) vgl. Aehnliches auch in der Phylonomesage. Zopyros bei Plut. 
parall. 36. 

5) Beiträge zur Mythologie des Ares und der Athena. Leipziger 
Studien IV 248 S. 

6) vgl. Apd. III 9, 2. Schol. II. U 764. Schol. Eur. Phoen. 160. 
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menes, Sohn des Ares.*) Den üebergang des Areskultes 
von Boiotien nach Aitolien hat aber Voigt selbst in scharf- 
sinniger Weise nachgewiesen. Der Aleakult von Tegea 
stammt nun ebenfalls nicht aus Aitolien, sondern, wie seiner 
Zeit gezeigt worden ist, aus Argolis. Und vnr sind denn 
auch in der glücklichen Lage, auch für die specielle Form 
des Tegeatischen Areskults die Parallele in Argos aufweisen 
zu können. Dem Gynaikothoinas entspricht nämlich, was 
über einen argi vischen Kult Lukian amor. 30 berichtet: ovx 
fi EnaQridtaiQ avd'CDTthöfievri TskieMa^ 8i ijv iv "Agysi 
d'sbg aQtd^fisttaL yvvaixäv "j^QriQ. Der erklärende Mythos 
knüpft hier an eine Heldentat der Telesilla gegen die Spar- 
taner an^), wie der Tegeatische an eine solche der Marpessa. 
Dafs diese Form des Kultes aber eine durchaus eigenartige 
ist, beweist der Umstand, dafs auderswo den Frauen der 
Zutritt beim Aresfeste im Gegenteil direct verboten war.^) 

Da nun, wie Otfried Müller*) sehr wahrscheinlich 
gemacht hat, der argivische Diomedes-Athenakult aus Aitolien 
stammt, so würde dies die Versöhnung des Voigtschen Stand- 
punktes mit dem hier gewonnenen Ansätze bedeuten. Wenn 
aber, wie Voigt nach H.D.Müllers Vorgang nachzuweisen 
sucht, Perseus wirklich eine Hypostase des Ares ist, so 
würde, da die Athena Alea, wie wir gesehen haben, viel 
engere Beziehungen zum argivischen Perseus- Athenakult hat, 
der argivische Ursprung des Tegeatischen Areskults dadurch 
über jeden Zweifel erhoben werden. Dafs schliefslich all 
diese Phasen in letzter Linie auf eine boiotische Vereinigung 
des thrakischen Ares mit der ektenischen Athena hindeuten, 
bedarf keiner Erörterung. 

Dem Tegeatischen Kult ist der von Mantineia bei- 
zuordnen, da dort ebenfalls die Athena Alea verehrt wurde. 



1) Scbol. Theoer. HI 40. 

2) vgl. Plut. mul. virt. 5. Paus. II 20, 7. Polyaen. VIII 33. Suid. 
8. V. TBlsailXa. Clem. AI. Strom. 3. 

3) So in Geronthrai in Lakonien Paus. III 22, 7. 

4) bei Ersch u. Gruber III 10 S. 91. 
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Lykosnra. 

Paus. VIII 37; 12: ^Evtavd'a b6xl ^hv ßco^bg "Aqscjq^ 
£6xL Sl dydk^axa ^A(pQo8Ctrig iv va^, kC%'ov ro ezsQOv ksv^ov^ 
to Se ccQxaioTSQOv avxäv ipiXov. 

Mantineia. 

Paus. VIII 12, 8: ÄBCitsxai Se hi xäv oöäv rj ig 'Oq- 
%oyLBvov xad"^ r^vxiva ^Ay%vöCa xe xb OQog aal ^Ay%{6ov fivij^ci 
i^xiv VTcb xov oQovg xotg tcoölv, (og yccQ ör^ ixo^i^BXo elg 
UiKsXiav Aivslag^ iö%e xalg vavölv ig xr^v AaxcjviKriv^ xal 
TtoXeov xs *Aq)Qo8i0ia8og xal ''Hxidog iyivexo oixi6xYig^\ xal 
xov TtaxBQa ^Ay%i0riv xaxd TtQOipaöiv 8^ xtva %aQaysv6{LBvov 
ig xovxo xb xcoqlov xal avxo^t xov ßCov xfj xbXbvttj XQtiöd- 
ILBvov Id'aipBV ivxavd'a' xal xb ogog rotiro dnb xov ^Ay%C(Sov 
xakov6iv ^Ay%i6Cav' xovxov 8b 6vvxbXov6iv ig tclötlv Aio- 
kecjv ol "Iliov itp* fjficiv ixovxBg^ ovSa^iov xijg 0(pBXBQag 
djtorpaivovxBg fivij^a ^Ay%C0ov, ügbg 8b xov 'Ay%i0ov x^ 
xdq)G) iQBiTCid icxiv ^Aq)Qo8lxrig Ibqov^ xal MavxivicDV oqoi 
TCQbg ^OQxo(iBvcovg xal iv xalg *Ay%L6Caig b10lv. 

Paus. VIII 9, 6: Tov d^BdxQov 8h oTtLöd^Bv vaov xb ^A<pQo- 
8CxYig inCxXri6LV Uv^fiaxiag iQBCnia xal dydX^iaxog iXBiTCBXo' 
xb 8\ iniyQafiiia iicl xä ßd^Qco xriv dvad'BtOav xb dyak^La 
iSriXov d^vyaxBQa Blvai UaöBOv NixCititriv. xb 8b ibqov xaxB- 
0XBvd6avxo xovxo ol MavxivBig vTtonvfjfia ig xovg BTCBtxa 
xrjg bfiov *P(0(ia£oLg in ^Axxdp vaviia%iag. 



1) vgl. Paus. III 22, 11. 
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Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 5: ''Eött dh ivrog tov itSQißoXov xäv 
fisydXcDv d^säv xal '^tpQoditrjg Csqov tcqo (ihv dij rijg iöoSov 
%6avd iatLv aQ%ala"HQtt xal ^AnoXkGiv te xal Movöat' tavta 
7co^i6d^ijvcc{ (paövv ix TQaTts^ovvtog. dydX(iata Se iv xä 
vaä ^a(iog)cov i^oii^öev ^Eq^itjv ^vXov xal ^j4^>QoSCxrig ^oavov ' 
xal xavtrig xstQsg sIöl Xid^ov xal Ttgoöconov xs xal axQov 
TtoSsg. xriv dl i7cCxlri6iv xrj d'sä Ma%avLXiv oQd^otara id^svro, 
iliol doxstv ^Aq)Qo8Cxrig xa sivaxa xal Igycov xäv xavxrig 
TtXstöxaL iilv i7tvx£%vri6eigy TCavxota de dvd'Qoixoig dvevQrjiisva 
ig Xoyovg iöxiv. 

Paus. Vin 32, 2: igeiitia S% xal xrjg ^AtpQodltrig ^v xo 
[egoVj TcXrjv o0ov TCQOvaog xs iXsCnexo hi xal dydXfiaxa 
aQid^fibv XQva^ i7cixXri0iv Sa OvgavCaj xrj S' löxi ndvSfj^og^ 
xfi xqCxti öl ovSlv iTcid'Svxo, 'Aicixac da ov TtoXv "AQacog 
ßio^og' iXayato dl (hg xal CaQOv i^ dQxijg pxodofii]d"i] xä d'aa. 
Bull. d. I. 1873 p. 218 (Lebas-Foucart 331 a): 
^jQxdg ixr^xv^ov] evoTtXov 0tXo7COL[iavog al^a 

xdvd]a MayaxXaCag al'vaöov av6aßCav. 
a\v dno Aa^ioxQdxovg XaxxQOv rjvayxaxo fi[dxriQ 

OvQ]avLag [dy]v[dv'\ KvTCQiSog CqotcoXov, 
TiQ]iiovi yctQ vaoto Tti^i^ avaQyaa d'Qcyxbv 

Si^xaxo xal ^ovvoig [d^avii\a [xal a]yafi6öt. 
El öa ywd 7t[Xovx]oio xX[dog . . .] |aro (pd[ia 
Ov d^aviialaxov .... 
Münzen: Journ. of Hell. stud. Vll 199: Sept. Sever. Aphro- 
dite naked facing in attitude of Medicean Venus; beside 
her dolphin. vgl. Bull. d. I. 1846 p. 51. 

Melangeia. 

Paus. VIII 6,5: TtQoaXd^ovtL öl ix x(5v MaXayyaCtov^ aTta- 
%ovxi xr^g noXatDg 6xdöia Sg anxd i6xi XQrjvrj xaXoviiavi] 
MaXiaöxcov' ot MaXiaöxal dl ovxol öqüöl xd ogyia xov z/to- 
vvcfov^ xal Jlovvöov xa fiayaQOv TCQog xy XQrjvy xal *Ag)QO' 
dCxrig ifSxlv laQOv MaXaviöog, izixXr^öiv öl ^ d'aog xavti^v 
xax aXXo filv Söxav ovölvy ort öl dv^Qconcov iirj xd jtdvxa 
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ai fiL^sig &67CBQ totg mriv£6i (isd'^ rjfisQav^ ta nXeio) Ss al^vv 
iv vvxt(, 

Oroliomeiios. 

Paus. VIII 13, 2: d^dag dh avtod^c a^ia Ttrjyi] ta ä(p^ rjg 
vdQSvovraij v.al üoCscdcivog icrv xal ^ji<pQod(trjg CsQa^ Xcd'ov 
Ss TU aydX^ara, 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 284 n. 69: Julia Domna. 
Femme debont, la main droite appuyee sur une colonne et 
portant un globe sur la gauche. vgl. Sestini Descr. num. 
vet. 218 n/3. Rathgeber bei Ersch u. Gruber III 4 p. 443. 

Phigalia. 

Paus. VIII 41,10: sCtl de vtvIq tb CeQov tov ^AitoXlcovog 
tov ^EtcikovqCov KtotiXov ^hv iTtixkriöcv' ^A(pQodCtri äs iötiv 
iv xm KcotCXip' xal avtfi vaog te rjv ovx e^cov an oQOtpov 
xal ayaXfia iTtSTtoirjto, 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 111: Plautilla. Aphro- 
dite naked, leans her right elbow on a pillar, with left 
band grasps her hair; head tumed to left. 

PsopMs. 

Paus. Vlli 24, 6: y^otpiÖLOig dh iv tfj TtoXat xovto ^av 
^J(pQodlrrig Ibqov 'EgvxLvrig iörlv iTtLxXrjöiv rjg igacma iq>* 
rj^äv iXaCjcaxo avtov [lovcc' iXayaxo 8\ rj ^cxplg "EQVxog 
avxo [ÖQvöaöd'av TCatg, xal rc3 Aoyp x6 aixog TtQoaa^xr iötc 
yccQ xal iv HixaXia xrig ^EQVxCvrig ibqov iv xy x^Qoc xfj 
"Egvxog ayidxaxov xa ix naXavoxdxov xal ovx aitodaov %Xovx(p 
xov laQov xov iv ndg)(p. 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 1: TTjg dyoQag da iidktöxa ioixviag nXCv%^<p 
xaxd xo 0xfiiiLa^ ^A(pQo8Cxrig iöxlv iv avxrj vabg xaXov^avog 
iv JtXvvd^La)^ xal ayaX^ia XCd^ov. 

Paus. VIII 53, 7: i6xi da xal Ji^nrixQog iv Tayaa xal 
KoQTjg vabg ag ijcovo^dloviSL KaQitotpoQOvg^ %Xri6iov öa 'Aip^o- 
ÖLxrjg xakov^ivrig Uafpiag' [ÖQVöaxo avtriv AaodCxri^ yayo- 
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vvta [ilv, cjg ocal TCQOteQOv idTJXcjöa^ dito ^MyaTtrjvoQog^ og 
ig Tgolav riyi^öato ^AQxdötVy oixovöa d' iv nd<pa). 

Paus. VIII 5, 2: 'Uiov dh alov^rig 6 totg "'EXXri^i xatcc 
rov TcXovv tov otxade iTttysvo^evog %€C[idiv ^jäyccTcrjvoQcc xal 
TO ^AQxddcov vavtvxov xat^veyxev ig Kvitgov^ xal Ildtpov xe 
^AyaitriviOQ iyavsto olxLötrig xal xijg ^A(pQoöCxrig xaxe^xsvd- 
6axo iv naXamatpip xo [bqov xe(og dh ^ d'sbg Ttagd KvTtgicov 
xLfidg el%£v iv Folyolg xakov^ivc) %(OQt(p* %q6v€0 Sa v6x6qov 
Aaodixrj yayovvia dno ^AyaifqvoQog aTCafi^av ig Tayaav xfj 
'Ad^rivü xij 'AXaa TtanXov x. x. L^) 

Tentliis. 

Paus. VIII 28, 6: xal aXXa iv Tav^Si 'AtpQoStxrig xa 
taQov xal ^AQxifiLÖog itftt. 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 1: 'Eg da &aXnov6av iovxi ix Wcifpidog 
TtQäxa fiiv xcoQLOv TQonaid iöxi ovofia^ofiavov iv aQitSxaQa 
xov Addcovog' TgoTcaimv da axatai dQVfibg 'Ag)QodiöLOV. 

HesycL s. v. AaScDyavrjg' ri ^Aq>Qo8ixri' ort i%l xS iv 
^Agxadia Ttoxa^a Addcovt iyavvrjd"ri. 

Dafs der Kult der Aphrodite in Arkadien von aufser- 
halb eingeführt ist, wurde schon im Altertum angenommen. 
Bei einem der Kulte finden wir den Ort seines Ursprungs 
sogar direct vermerkt: in Tegea. Und zwar soll er aus 
Kypros stammen und von Laodike, der Tochter des Aga- 
penor, des arkadischen Colonisten auf Kypros, eingeführt 
worden sein. Andrerseits wird Agapenor selbst erst als 
Begründer des Paphischen Kultes genannt. Vor Agapenors 
Ankunft habe nämlich auf Kypros nur der Kult von Golgoi 
bestanden, der durch die Paphische Neugründung ins Hinter- 
treffen geraten sei. Nun wissen wir durch die Untersuchungen 
Enmanns^), dafs ein altursprünglicher Aphroditekult in 

1) vgl. Strabo XIV 683. Arist. Pepl. 30. 

2) Kypros u. d. Ursprung d. Aphroditekultus. M^moires de Tacad. 
de St. Pätersbourg XXXIV 1886. 
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Kypros überhaupt nicht bestand, und dafs keinesfalls Kypros 
als Ursprungsland für die hellenischen Kulte zu betrachten 
ist. Dafür liefert auch der Tegeatische Kult eine Bestätigung. 
Denn Golgoi ist eine Sikyonische Colonie^), und in Sikyon 
bestand ein bedeutender Aphroditekult. ^) Beachtenswert ist 
nun, dafs Apollodor^) Laodike, die Tochter des Kinyras, den 
als König von Kypros schon die Ilias erwähnt*), als Ge- 
mahlin des Arkassohnes Elatos, des Bruders des Apheidas, 
nennt, während Agapenor Urenkel des Aleos, des Sohnes 
des Apheidas, ist. Auf die richtige Spur aber bringt uns 
der Umstand, dafs Hygin^) Laodike, die Tochter des Priamos, 
als Gemahlin des Telephos nennt. Hier ist die Beziehung 
zu Tegea gegeben. Die vielgestaltige Laodike ist also in 
Wirklichkeit wohl die Priamostochter , die Geliebte des 
Akamas^), der Colonist in Kypros wurde. ^) Das Charakte- 
ristische ist demnach die Verbindung mit dem Trojanischen 
Kriege, die wir schon bei den Athenakulten als Merkmal 
der Zusammengehörigkeit einzelner Kulte fanden. Der Kult 
von Tegea ist daher nicht zu trennen von den mit der 
Aineiassage verbundenen Aphroditekulten, wie wir ja auch 
den Aineias auf den Münzen des in gleicher Weise mit Kypros 
verbundenen Sikyon antreffen. 

In diese Rubrik gehören die Kulte von Mantineia, 
Orchomenos und Psophis. Das ältere Heiligtum von 
Mantineia lag an der Grenze gegen Orchomenos und scheint 
beiden Landschaften gemeinsam gewesen zu sein. Bei dem- 
selben befand sich das Grab des Anchises, nach welchem 
der Berg heifst, und der in dieser Gegend überhaupt heiihisch 
ist.^) Das jüngere Heiligtum der Symmachia wurde in 

1) Steph. B. 8. V. 

2) vgl. Paus. II 10, 4. Die Taube und Alvstag auf d. Münzen 
Mionnet Suppl. IV 162 n. 1065. 1099—1101. 

3) III 9, 1. 

4) IL XI 20. 

5) f. 101. 

6) vgl. Parthen. am. narr. 16. 

7) vgl. Strabo XIV 683. Schol. Lyc. 496 u. A. 

8) Anchises in Pheneos : Verg. Aen. VIII 162 ff. Dion. Hai. 
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gleicher Weise dem Wesen des älteren Kults gerecht, wie 
es eine Huldigung für den Sieger von Aktion bedeutete, 
dessen Partei allein Mantineia von den arkadischen Städten 
ergriffen hatte. Denn auch zu Aktion befand sich ein Heilig- 
tum der Aphrodite Alveiag.^) In Orchomenos, wo Aineias 
längere Zeit gewohnt haben soU^), wurde Aphrodite ge- 
meinsam mit Poseidon verehrt; für die Bedeutung des Kults 
spricht der Umstand, dafs in einem Vertrage der Orcho- 
menier mit dem achaiischen Bunde ^) die Schwurformel lautet: 
^Ofivv(D dla ^AiLUQiov ^Ad'dvav ^A^iaQCav ^Aq>Qo8Ctav xccl tovg 
^60vg Ttdvtag^ wo die neben den beiden achaiischen Amarioi 
allein genannte Aphrodite doch wohl als die Göttin von 
Orchomenos aufzufassen ist. 

In Psophis bestand eine ähnliche Version über die 
Begründung des Kults wie in Tegea. Während auf der 
einen Seite die Aineiassage berichtet, dafs dieser Heros von 
Arkadien auf seinem ferneren Wege über Zakynthos u. s. w. 
nach Sicilien kam und dort den Kult der Aphrodite be- 
gründete, lesen wir bei Paus. VHI 24, 2: 6 d^ akri%^i6xarog 
täv Xoycav iötlv "EQVXog tov iv Scxavicc dvva^xsviSavxog 
TCatSa alvav rriv ^(o<p(Sa^ ^ * * * ^g töv olxov ovx tj^lov^ 
xaraXaCjcei' Ss i%ov<5av iv tri y^^'^Q^ nagd AvxoQxa i,iv(p 
Ikkv ovTL avtov xatOLXOvvtt dh iv TCoXet Qr^yicc^ itQo de rov 
Or^yscog tijg ßaöLksiag 'EQVfiävd^^ xaXov^evy. imtQag)6vt£g 
d^ avrod'c ^Ex£g>Q(ov xal IjQOfiaxog ^HQaxXiovg ts ovtsg xai 
tfjg ywatxog xrig Zixavrig [istdd^evro ty Orjyicc rb ovo^a 
W(Xi(pi8a ccTtb %'^g nrjtQog. Wir haben also hier, wie in 
Tegea, die doppelte Form erst von der Errichtung des Kults 
im Ausland von Arkadien aus, dann die Rückbringung und 
eigentliche Begründung des Kults in Arkadien selbst von 
demselben Orte her. Denn dafs Aineias auch in Psophis 
heimisch war, beweist der Umstand, dafs in der Psophidi- 



I 42 n. 60. in Kaphyai: Strabo XIII 608. Dion. Hai. I 49. Steph. 
B. s. V. 

1) Dion. Hai. I 50 u. 53. 

2) Dion. Hai. I 49. 

3) Lebas 353. 
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sehen Colonie Zakynthos — die Burg von Zakynthos hiefs 
Psophis ^) — ein hervorragender Kult der Aphrodite Aineias 
bestand.^) Der Oikist aber, der Psophidier Zakynthos, war 
Sohn des Dardanos, den wir gelegentlich der Athenakulte 
in Pheneos antrafen. Somit ist die Verbindung mit dem 
arkadischen Aineiasgebiet hergestellt und Psophis als Glied 
in der Kette der Aineiaswanderung gesichert. Da nun Dar- 
danos eine Hauptrolle im Kultcomplex von Samothrake 
spielt, da die Insel Paros, welche die gleichen Kultelemente 
aufzuweisen hat, wie Samothrake, auch den Namen Zakyn- 
thos führte^), da Eryx, die Vaterstadt der Psophis, die 
Hauptstadt der Elymer ist*), Elymos aber als Tyrsenerkönig 
bekannt ist^), so kann kein Zweifel daran bestehen, dafs in 
Arkadien die Träger des Aphroditekults gradeso die tyrse- 
nischen Pelasger waren, wie dies für Boiotien, Attika 
und die Inseln von Crusius nachgewiesen ist.^) 

Jüngeren, nämlich Thebanischen Ursprung müssen 
wir für eine andere Reihe von Kulten voraussetzen. Am 
deutlichsten tritt derselbe in der Thebanischen Gründung 
Megalopolis hervor, wo der gleiche Aphrodisische Drei- 
verein: Urania, Pandemos und Apostrophia in Gemeinschaft 
mit Ares bestand, wie in Theben.') Der Name Apostrophia 
wird zwar in Megalopolis von Pausanias nicht direct ge- 
nannt, doch ist er für die dritte, unbenannte Aphrodite 
zweifellos einzusetzen. Ebenso hat für den Kult von Lyko- 
sura wegen der Vereinigung von Aphrodite und Ares®) 
Thebanischen Ursprung Tümpel sehr wahrscheinlich ge- 
macht.®) 

1) Paus. VIII 24, 3. 

2) Dion. Hai. I 50. 

3) Nikanor bei Steph. B. s. v. ndqog. 

4) Thnc. VI 2, 8. 

B) Steph. B. 8. V. Alavrj. 

6) vgl. Crusius: Progr. d. Leipziger Thomasschule 1886 u. den 
Artikel „Kabiren" bei Ersch u. Gruber. 

7) Paus. IX 16, 3. 

8) vgl. Aesch. sept. 135 ff. 

9) Jahrb. f. cl. Phil. 11. Suppl.-Bd. 658 ff. 
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Femer scheint hierher der Kult von Melangeia zu 
gehören, für den Pausanias eine rein erotische Erklärung 
giebt. Damit würde ja allerdings stimmen, was über die 
Kulte von Korinth und Thespiai berichtet wird, wo Aphro- 
dite ebenfalls als Melainis verehrt wurde: Paus. II 2, 4: 
(Korinth) ivtavd'a BskXsQOfpovtov ti i6ti rdfisvog xccl ^Aq>QO' 
SCtriQ '^^^S Mslaivlöoq xal rccq)Os Aatöog, vgl. Athen. XIII 
588 J.: g (der Lais) Tcal ^Aq>Qo6Cti(i fj iv KoQvv^fp ij Ms- 
katvls xakov^ivri vvxxbg iTCifpaivoyiivri eyirivvEV iga^räv 
ifpoäov TtoXvtaXavTov. Paus. IX 27, 5: (Thespiai) 'Evtavd'a 
xal avrov nQa^its?.ovg ^AtpQodCrri xal OQvvrjg iötlv elxcav^ 
lid'ov xal fi Oqvvyi kccI fj d^sog. ^axi de xal atiQcod'v ^AtpQO- 
öCtrig MeXaivCdog Ibqov x. r. L Dafs diese Deutung jedoch 
sehr jungen Ursprungs ist, liegt auf der Hand. Den Schlüssel 
zur eigentlichen Erkenntnis des Kults von Melangeia liefert 
die Zusammenstellung der Aphrodite mit Dionysos. Eine 
solche finden wir auch im Kulte von Megara, Paus. I 40, 6: 
Msrcc dh rov Avog tb tsiisvog ig tr^v aKQonoXiv avskd^ovöt 
xalov^svriv ano KccQog tov 0OQCOvs(og xal ig r^^g itv KagCav 
^6ti fiiv Alovv^ov vabg NvKtsliov^ nsTCoirirat dl ^A(pQo8C%rig 
'E7CL6TQo<piag Csqov xal Nvxtbg xakov^svov iöu ^avtstov xal 
Avog Koviov vaog ovx ^xcov oQo<pov. Die Zusammenstellung 
mit dem nächtlichen Dionysos, dem Nachtorakel und dem 
Zeus Konios beweist den chthonischen Charakter dieser 
Aphrodite, und Tümpel hat in dem Beinamen Epistrophia 
mit Recht einen Euphemismus für die aus der Erinys Til- 
phossa hervorgegangene Aphrodite Apostrophia von Theben 
erkannt.^) Der Kult von Melangeia wird nun wohl eben- 
falls auf diese Form des Thebanischen Kults zurückzuführen 
sein. Die Melanis würde alsdann der Delphischen Aphrodite 
Epitymbia^) und der Höhlen- Aphrodite von Naupaktos^) ent- 
sprechen imd durch ihr Epitheton ebenso wie die Demeter 
Melaina von Phigalia ihren Erinyscharakter verraten. Finden 



1) vgl. Otfr. Müller Eumen. 168 ff. 

2) Plut. qu. Rom. 23. 

3) Paus. X 38, 12. 
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wir doch auch eine rein erotische Erklärung für die Aphro- 
dite Migonitis von Gythion^); neben dieser aber wird eine 
Göttin Praxidika verehrt, und den Kult der Praxidikai treffen 
wir am Thilphossion bei Haliartos.^) Also auch hier ist 
der Erinyscharakter erwiesen. 

Ueber die Aphrodite iv KotlIc), sowie über die Kulte 
von Teuthis und Thelpusa sind wir zu wenig unterrichtet, 
um über Vermutungen hinaus kommen zu können. Was 
schliefslich die mit Hermes zusammen verehrte Aphrodite 
Machanitis von Megalopolis anbelangt, so ist die Er- 
klärung Plutarchs praec. conjug. 1: xal yag o[ naXaiol tfj 
^A(pQoSCxri xov ^Eq^a'^v 6vyxartdQv6av^ mg t^g jcsqI tbv yd^iov 
^dovijg HaXiöta koyov Ssoiiivrjg zwar geistreich, sonst aber 
mit Schweigen zu übergehen. Ich habe diesen Kult bereits 
bei Besprechung der Hermeskulte behandelt und verweise 
daher hier nur auf die dortigen Darlegungen.^) 

1) Paus. III 22, 1—2. 

2) Paus. IX 38, 3. 

3) vgl. oben S. 96 f. 
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Asklepios und Hygieia. 

Aliphera. 

Paus. VIII 26, 6: ^AUq>riQBvai 8% to ^iv ovona rfi TCoXet 
yiyovBv ano ^AXi^pi^QOv Jvxdovog Ttaidog, [sqcc äh 'A6kXi]7Ciov 
xi iön xal ^Ad'tiväg^ rjv %'eäv csßovrai ^dXttfta x, r. L 

Gortys, 

Paus. VIII 28, 1: ^lovta dl aTtb tov Tcoranov rcov nriyäv 
TTQdita fiev es ix8ii,axai Mdgad'a %cdqIov , ^exa 8% avxo 
FoQxvg xcifLfi xa in ifiov^ xd 8% ixt dQ%av6xBQa TtoXig. Iöxl 
8h avxod'L vaog ^A0xXyi%iov Xcd'ov UstnaXfiffLov' xal avxog xs 
ovx ix(ov 7t(o yivsia xal ^TyuCag ayaX^a ' Uxojca 8h riv §Qya, 
Xsyov0L 8h of i7tv%mQiOL xal xd8B^ (hg ^Aks^av8Qog 6 OMtctiov 
xov %'(OQaxa xal 86qv dvad'siri xä ^Aöxkrjmp' xal ig ifis ys 
€XL 6 d'ojQa^ xal xov 86Qaxog riv rj cclx^i^. 

Paus. V 7, 1: nagd 8h FoQXvvaVj ivd'a tsQov 'AexXrj' 
Tttovy nagd 8h xavxa FoQxvviog ^b(ov. 

Heraia. 

Bull, de corr. Hell. III 190: Tt^iaQxlg *A0xXaiciov naiölv 
dvid^rixB, 

Eaphyai. 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 104: Geta. Asklepios 
Standing. 

Eleitor. 

Paus. VIII 21, 3: KksixogCoig 8h xd lagd xd imtpaviaxaxa 
Ji^HrjiQogy x6 XB 'AexXrjmoVy xqixov 8b iexiv EiXscd'viag, 
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Münzen: Mionnet Suppl. IV 277 n. 35: Julia Donina. 
Aesculape debout ä droite, la m. dr. sur le cote, la g. sur 
son bäton, antour duqnel est un serpent. vgl. Sestini Lett. 
Num. Cont. VH 21 T. 1, 8. Head h. n. 374. 

Hantlneia. 

Paus. VIII 9, 1: "Eötl dh MavxivBv6L vaog dtJtXovg fid- 
Xiötd Ttov xatä ^b6ov xoixg) dtsiQyofisvog' xov vaov di rfj 
^Iv ayaX[id iötvv 'jd6xXrj7CL0V ^ ti%vri ^jdlxa^svovg ^ ro dl 
steQov Aritovg iözlv ibqov xal tcov naCScDV, 
Lebas-Foucart 352 j: 

'Ayad'äc xviai 
^E%Bi8ii ^lovXia Ev[dia EvxeksCvov d'vydxrjQ^ 
yvvri xaXri xal ay[a]&[ii vTCccQiovöa (ii^xriQ de 
VB(ov xäv cc[Q]i0x(ov^ avxri x£ [iv %a6LV [AsyaXo- 
^vxog 7Ca6av [xriv] 0[v]vodov X£[x^iirjX6v xal 

xaxaxLd^eiievov x 

xal Fatov ^lovUov IJxQoßsiXov x[o]v dv- 

ÖQog avx'^g xo[t]g [dva- 

xid^sixev öh xal xotg [sq6[v6]l xo[v ^A6x]k[rj' 
Tttov duTCskov Ttked^QU €% [avxfi ovd]lv [ik- 
XsC%ov6a xrig idCag insyalloflJvlxCag xal %[Qri- 
öxoxrjxog, Sl^ a xal ndvxa^ Sadox^^ai xol[g 
Ibqsv^l xov ^AexXriTtvov inauviöav ^^lovllCav Ev- 
SCav EvxsXsCvov ^^vyaxiqa xal dvad^stvai 
avx'^g elxova ygaicxriv iv xm vaäi xov ^A6xX\ri- 
TCiov iv oxXoL iitLXQV0c9tj i7CiyQa(p7]v i%ov0av' 
o[ CsQstg xov ^Aöxkuinvov 'lovkiav Evölav Evxe- 
Xsivov d'vyaxsQa xdv iavxäv avBQyixvv, 
aysiv de avxfjg xal yevid^Xiov rj^SQav del xov 
Ttiikitxov [ATivog d'vovxag xm ^AöxkriTCiäi xal 
xiji ^TyuCai xmlg xrjg 6(QxriQiag avxijg xs xal 
Fatov ^lovkiov HxQoßaCkov^ xakatv 8% xal avxriv xa\l 
inl xd yiga dt' alAvog xal xovg ixyovovg av- 
xijg xa%'^ o av öaiTCvciöL oC Cegstg, Iv xe xotg iöL- 
xotg xal nvQO(poQi>xotg dsCuvoig ditoöxik- 
ksiv avxfiv alöav, xaXalv d\ i%l xd yiga xal Fdvov 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 12 
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'lovXiov UtQoßstXov. *Eccv di Tig iiij xalsörj^ ei fi[^ 

ano6xa£kri trjv alöav olg imßaXXov iötiv 

vnodixog sötcj dga^ficcig Ttsvti^xövta av- 

rfjt T€ EvöCai xal totg [sqbvöi xal totg ixyo- 

voLg avr^g, trjv iTCLudkecav e%ovtog aal 

xov STCLyvci^a' avayQcitpaL dh xal tods tb [V'iJ- 

g)L6(ia Big örrjkriv ivxaQcc^avtag xal [ava- 

d^etvat Big ro Cbqov rov 'A6xlrj7tL0v oxcog \7ca6L 

fjv in£driXo]v ort xal rj övvoSog tmv ^A\6xXri' 

jttov [bqb(ov Bvxcc^Qi'Crog (pavBQav [tiolbZ xriv 

zäv BVBQyBtri^dtiOV fAVTq](lflV. 

Münzen: Mionnet II 249 n. 33: Sept. Sev. Asklepios 
stehend, n. 35. Caracalla. desgl. n. 34. Julia Domna. Hygieia 
stehend, vgl. Joum. of Hell. stud. VII 97. Cat. Brit. Mus. 
. XXXV 9. 

Telesphoros; Marmorstatuette aus Mantineia vgl. z/aA- 
riov 1888 p. 220. 1889 p. 21. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 5: iöri Sh xal aXXo vno tbv X6q>ov rov- 
xov ^Aexkriniov naiSbg Cbqov' rovrov iihv är^ x6 ayak^a 
OQd'bv TtBTCOLTJXCCC TtTjxvatov fidXiöxa^ '^7c6kk(ovog dh iv d'QOVp 
xa%'Yixai Ttodciv ?| ovx anodiov fiiyed'og. 

Paus. VIII 31, 1: iniBigya^yLivoi 81 inl xvicoiv ngb xrjg 
Böoäoi)^) xfj fiBV ''j^QXBiALg^ XT] öh 'j6xXrj7ti6g i6XL xal 'Tyüia. 

Bull, de corr. Hell. VI 194: 

IZAZKAHn . niYriEIAI 
HAZAIE. 

Orohomenos. 

Münzen: Mionnet II 251 n. 48. Sept. Sev. Asklepios 
stehend mit d. r. Hand auf seinen Schlangenstab gestützt, 
vgl. Suppl. IV 283 n. 66. Joum. of Hell. stud. VII 100. 
Cat. Brit. Mus. XXXV 18. 



1) des Peribolos der ©fal (isydcXat. 
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Pheneos. 

Münze: Mionnet: Suppl. IV 286 n. 79. Büste d'Aescu- 
lape ä dr. avec le pallium. ß. Schlange.*) 

PMgalia. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 56: Sept. Sev. Asklepios 
stehend, n. 60 desgl. auf Stock gestützt, vgl. Suppl. IV 289 
n. 94 u. 98. 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 1: rä ds äydX^axc tfjg ^^d"rjvag vij ^hv 
^^öxkrinibg^ rfj dh ^TyCsia nageöräöa eötu kCd^ov rov IJavtS' 
kri6Cov^ Uxoyta äh igya UagCov, 

Paus. Vni 54, 5: 'H S\ ig "Agyog ix Tayiug 6%Yiikaxi 
imti^dsiordtri xal xa fidhöxd iöxi }.£(oq>6Qog, e0xv dl inl 
tijg bdov jtQäxa iilv vaog xal ayakfia ^AgxXtitclov' fAsrd öh 
ixxQaitetöiv ig aQiöxeQccv o0ov Cxddiov ^AnokkcDvog iitCxkriöiv 
üvd'iov xaxaXsXvfiBvov iöxlv Csqov x, t, X. 

Asklepios, Reliefstatue. Mitt. d. arch. Inst. z. Athen 
IV 137 n. 35. 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 3: "Eöxi ö% iv &sX7Cov6y vaog ^A^xkrintov 
xal d'S(DV [sQOv xSv dciäexa' xovxov td Tcokkd ig idaq>og 
exeixo ijäri. 

Paus. VIII 25, 11: 'O dh Adi(ov xijg ^Egivvog xo Ugov 
aTtoXcTCoav iv dgiexaga TCags^siöiv iv agv^xega filv xov^AnoXkay- 
vog xov 'Oyxaidxov rov vaov^ xd äh iv äe^ta naqd ^Acxkri- 
nvov Ilaidog CsqoVj iv^a iöxl Tgvyovog [ivrjfia XQoq)ov' 
tQoq)bv dl ^AexXni'jciov xijv Tgvyova elvai kiyov6iv. iv ydg 
xy &6knov6ri xä 'Aöxkrjmä jcaiSl ixxeiiiavG) q>a6lv inixv%6vxa 
Avxokaov ^Agxddog vibv vod'ov dvad'dcd^at, xö naiöCov, xal 
ijcl xovxco TCatda ^Aöxkriniov * * elxoxa slvav ^lakkov riyoviAriv, 
o xal idrikcaöa iv xotg ^Ejtiöavgiiov, 

Paus. VIII 25, 1: iv dh xy y^ xfj Ssknovala Ttoxa^iog 
iöxiv "Aq^tiv xakovfisvog' xoikov ovv diaßi^öy, xal oöov 



1) vgl. aber Cat. ßrit. Mus. a. a. 0. 



12* 
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7tivt€ OL'X avrov ötadCovg aipi^ri xal etycooiv inl igeC^ia 
Kaovvtog xcifirig xal Ibqov ^AcxXriuiov Kaov6Cov TCsytotr^fiS' 
vov iv tfj 6d^.^) 

Ohne Ortsangabe. 

Cic. de nat. deor. III 22, 57: Aesculapiorum primus 
Apollinis, quem Arcades colunt, qui specillum invenisse 
primusque volnus dicitur obligavisse, secundus secundi Mer- 
curii frater; is fulmine percussus dicitur humatus esse Cyno- 
suris; tertius Arsippi et Arsinoae, qui primus purgationem 
aivi dentisque evolsionem, ut fenmt, invenit, cuius in Ar- 
cadia non longe a Lusio flumine sepulcrum et lucus osten- 
ditur.2) 

Lyd. de mens. IV 90: i^öxkrjJtLol tQstg Xiyovrat ysvi- 
öd'aLj TtQcStog ^AnoXXcavog tov ^H(paC6tov^ og i^svge ^iqkriv' 
dsvxBQog 'lö^vog tov 'EXdtov xal KoQcaviöog^ og iv rotg 
Kvvoöovgidog oQLOvg ita(pri' XQCrog ^AQöiTcnov xal ^AQöivorig 
trig AsvxiTtTtov. ovrog svqs tofifjv xal odovtdyQav^ xal xa(pog 
avtä iv ^AgxadCa, 

Der Kult des Asklepios findet sich, wie das bei der 
grofsen Beliebtheit dieses Gottes in späterer Zeit nicht anders 
zu erwarten ist, in Arkadien ziemlich häufig, ohne dafs wir 
jedoch über das Wesen der einzehien Kulte selbst genauer 
unterrichtet würden. Denn auch aus der grofsen Inschrift 
von Mantineia läfst sich nichts weiter ersehen, als dafs ein 
Priestercollegium bestand, welches regelmäfsige Mahlzeiten 
veranstaltete. Dafs der arkadische Asklepioskult sehr alt, 
sicher älter als der von Epidauros und nicht etwa nur ein 
Abglanz dieses letzteren ist, dafs ferner sein Ursprung direct 
auf Einwanderung von im späteren Thessalien ansässigen 
Stämmen zurückzuführen ist, darüber noch ein Wort zu 
verlieren, ist nach den umfassenden Ausführungen, welche 
ü. V. Wilamowitz im Isyllos gegeben hat, überflüssig. 

Diesen altthessalischen Kult finden wir besonders in 



1) vgl. Steph. B. 8. V. KoLov£, 

2) vgl. den Kult von Gortys am Lusios. 



Digitized by 



Google 



Asklepios und Hjgieia. 181 

den Felsthälem des westlichen Arkadiens noch fest un- 
verfälscht vor. So zum Beispiel in dem anscheinend be- 
sonderen Ansehns sich erfreuenden Kult von Gortys. Denn 
der Asklepios Gortynios wird auch in dem ebenso welt- 
abgeschiedenen Titane verehrt, wo die Beziehungen zum 
thessalischen Titanos und Gyrton^) klar zu Tage liegen. 
Hierher gehört ferner Thelpusa, welches eine eigene Ge- 
burtssage des Asklepios zu berichten weifs. Dafs die Aus- 
setzungssage, die auch im Kulte von Epidauros vorkommt^), 
auf eine gute alte Kulttradition zurückgeht, welche aller- 
dings durch „plattesten Rationalismus" entstellt ist, hat 
V. Wilamowitz^) nachgewiesen. Die Asklepiosdiener werden 
hier durch einen vo-ö-off des Arkas mit der arkadischen 
Genealogie verbunden, während diesen Platz sonst Ischys, 
der Sohn des Elatos, einnimmt. 

Weniger klar sind die ostarkadischen Kulte. In Tegea 
finden wir die Statuen des Asklepios und der Hygieia neben 
der Athena Alea. Nun sahen wir, dafs im argivischen 
Athenakulte Asklepios von Athena das Gorgonenblut erhält. 
Andrerseits finden'wir Vereinigung von Asklepios und Athena 
auch in Titane*), in Aliphera imd Kleitor. Vereinigung 
mit Demeter, wie im Asklepioskult von Kleitor imd Mega- 
lopolis, treffen wir auch in Epidauros^) und Hermione.^) 

Sicher von Epidauros resp. Delphoi abhängig sind dann 
die Kulte von Megalopolis, Mantineia und Tegea, die den 
Asklepios mit dem ApoUon Pythios verbinden. Warum der 
Kult des Asklepios Pais in Megalopolis wegen dieses auf 
eine Geburtssage deutenden Beinamens besonders alten Ur- 
sprungs sein soll, wie Thrämer') meint, vermag ich nicht 
einzusehen, da wir hier ebensowohl Epidaurischen Einflufs, 



1) Paus. II 11, 8. vgl. V. Wilamowitz a. a. 0. 55. 

2) Paus. II 26, 11. 

3) a. a. 0. 84 ff. 

4) Paus. II 11, 9. 

5) 'E(p, CCQX, 1884 p. 21. 

6) C. I. G. 1198. 

7) in Boschers Lex. d. gr. u. r. Myth. I 625. 
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wie auch durch den Synoikismos übertragene Thelpusaiische 
Anschauung annehmen können. 

Für die Söhne des Asklepios, die wir in Heraia fanden, 
sowie für die Sagen vom Grabe des Asklepios am Lusios 
oder in Kynosura ist wohl messenischer Einflufs als mafs- 
gebend zu betrachten, wie auch die Arsinoegenealogie der 
betreffenden Mythen bestätigt. 

Alle weitergehenden Vermutungen würden bei der ge- 
fingen Ausbeute, die das vorhandene Material gewährt, in 
der Luft schweben. 
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Alea. 

Paus. VIII 23, 1 : Meta Si Utvnqxxkov i6xiv 'AXia 
6wb8qCov yikv xov ^AQyolixov ^erdxov6a xal avtri^ 'AXsov 
S\ xov ^AtpeCdavxog yavicd'ai 0(pC6iv a7Coq>aCvov6iv oItciöxtiv. 
%'aäv 8% Cegä avtod'L ^AQxenidog iöxtv ^Ekpsöiag xal 'Ad'rjvag 
^AXiag xal Atotwöov vabg xal ayakfia, xovxfp TCaga ixog 
UxiBQSLav ioQxrjv ayov6Lj xal iv Alovvöov xy ioQxfj xaxa 
^vxsv^a ix AeXtpäv (la^xcyovvxaL ywatzeg^ xad^ä aal oC 
S7ta(fxiaxäv ifpr^ßoi tcuqcc xrj 'ÜQd'ia, 

Heraia. 

Paus. Vin 26, 1: ^Hqccuvöl dh olxiöxtjg iihv yiyovav 
^Hgaievg 6 Avxaovog^ Kslxai 8\ fj Ttohg iv ds^La xov ^Ak- 
<p€toC^ xa iihv TCoXXa iv rjQSna 7tQo6avxsc^ xä di xal in 
avxbv xccd"^X6L xov 'AXtpstov, dgo^ov dh TCaga xä noxafLä 
TteTColrivxai iJkVQtsCvaig xal aXkoig rjfjtiQOig dtaxsxQtfjtivov äsv- 
ÖQOig' xal xä Xovxqcc avxo^i' Elöl öl xal Jiovvöip vaol^ 
xov ^Iv xalovöiv avxäv Ilollxriv^ xov äh Av^xrjv xal 
oCxriiid idxC ötpiöiVy ivd^a x^ Aiovvöq) xä OQyca ayovöiv, 

Theophr. h. pl. IX 18, 10: iv 'Hgaccx^) Öh Sg <pa6v xfjg 
'AQxaöiag olvcg iöxiv og xovg fihv avdgag mv6(isvog i^iöxr^iSt^ 
xäg Sh yvvatxag äxdxvovg^) icovat, 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 107: Caracalla. Dio- 
nysos Standing; in both hands grapes, leffc elbow resting on 
column; beside him panther. vgl. Leake Eur, sup. 128. 

1) 'H^axXfi^a Codd. vgl. aber Athen. I 3lF: Bs6(pQaaxog dl iv t^ 
tcbqI (pvtAv tatoqloi (prjalv iv ^HquIcc trig 'A^HuSlag yiyvBO^ai olvov x. t. X. 
vgl. noch Ael. v. h. XIII 6. Plin. XIV 116. 

2) xB%vov00ag Athen, a. a. 0. 
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Eynaitha. 

Paus. Vni 19, 2: ta dh nukiCxa Tjxovta ig fivi^firjv /dio- 
VV0OV idxlv ivravd'a tsQov^ x«l ioQzrjv Sqcc ayovoi xsifici- 
vog, iv y XCna aXi^XififievoL avSQsg ei, ayelrjg ßoäv tavgov, 
ov ccv 6q)c6LV inl vovv avtog 6 d^sbg tcol'^otj^ agdfisvoL xo^i- 
^ov0L TtQog t6 Ibqov d^vöLa filv xoiavvri 0(pi0L xad'Bötr^xe.^) 

Mantineia. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 279 n. 46: Bacchus Meliaste 
debout, la tete couverte du pileus, vetu d'un habit court et 
arme de deux lances. (? ?) R. Athena. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 3: iiEitoCrixai 8\ xal atdStov vtcIq trjg 
'Aq)Qo8Cxrig xy ^sv inl x6 d^eaXQOv Tcu^ffliov, xal xqt^vi] 0q)L0cv 
i0xlv avxod^L rjv [sqccv ^lovv0ov vo^i^ov0ij xaxd de xo 
exsQOv xov 0xaSiov nigag ^iovv0ov vaog ikiyaxo vno xov 
d'£ov xsQavvcod^rjvav ysvealg Svo i[iov tcqoxsqov xal igeCnia 
ov TCoXld Bxi ig i^s fiv avxov. 

Melangeia. 

Paus. VIII 6, 5: TCQoeld^ovxi dh ix xcov MsXayyB^cov dice- 
XOVXL xrjg noXscDg 0xdSia dtg iitxd S0xl xqi^vi] xaXov^ivrj 
MBXia0x&v' OL MBkLa0xal 8\ ovxoi dQco0L xd oQyia xov /dio- 
vv0ovj xal jdtovv0ov xb fiiyaQov TtQog xfj XQi^vy xal ^Afpgo- 
SCxrig i0x\v Ibqov MBkavCSog. 

Orchomenos. 

Münzen: Mionnet II 251 n. 47: Sept. Sev. Bacchus de- 
bout, nu, pres d'un rocher tenant de la m. dr. un vase, 
penche sur une panthere accroupie ä ses pieds. Joum. of 
Hell. stud. VII 100: Dionysos naked holds in r. kantharos 
in 1. thyrsos transversely; under 1. elbow stump of tree. 
vgl. Cat. Brit. Mus. XXXV 19. 



1) vgl. Polyb. IV 20-21. 
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Pheneos. 

Münzen: Mionnet II 252 n. 54: M. Aurel. Bacchus de- 
bout tenant dans la m. dr. le cantharum et dans la g. un 
thyrse; ä ses pieds panthere. vgl. Suppl. IV 286 n. 81. 
Julia Domna. n. 85 Caracalla. n. 89 Geta. n. 84: Caracalla. 
Bacchus nu debout tenant le cantharum incline de la main 
droite et une grappe de raisin de la gauche; ä ses pieds 
d'un cote une panthere accroupie; de Tautre un candelabre 
autour duquel est un cep de vigne Charge de raisins. vgl. 
Joum. of Hell. stud. VII 102. Cat. Brit. Mus. XXXVI 14. 

Phigalia. 

Paus. VIII 39, 6t TtsjtOLT^tac Sh xal Jlovvöov vaog' inC- 
xlriöcs f^^^ ictLV avtp TCagk täv inixcoQLCDV ^AxQarog)6Qogj 
rä xdtG) dl ovx sövi Cvvonta xov dyccXfiarog vno ddq)vrig 
t£ (pvkXcDV xal xiööciv otcoöov dh avtov xad'OQ&v ictiv^ 
inaXr^Xiitxai * ♦ xivvdßaQi ixXdfinsiv, 

Diod. XV 40: ix tccvrrjg dh oQfirid^dvteg naQeiöineöov 
sig xriv Oiydleiav xal Jiovv6i(ov xaxa tv%riv ovtcov iiciTts- 
öovreg djtQoddoxi^tcog rotg iv reo ^edxQGi xad'tjfievoig xal 
noXXoifg dno0q)dl^avteg^ ovx oXiyovg Sl xal öwaitovoriOaö^ai 
itaiiSavxsg dvs%(OQri6av sig tr^v 2J7tdQti]v. 

Harmodios bei Athen. IV 148 F: ^j^Qfiödiog Sl b AejtQsd- 
trjg iv tä tcbqI tmv xaxa OcydXeiav vo^c^a)v^ 6 xatafSta- 
^eig q)rj0L nagd OiyaksvCi öCxaQXog £q)€Q£ trjg fifiiQag otvov 
xQBlg xoag xal dX^Ctoov ^idi^vov xal tvqov TCevtdfivow xal 
taXka td TCQog r^v aQxvOiv täv IbqsCcdv dQfiortovta. ii Ss 
TCoXig %aQBl%BV BxaxiQG) täv xoqcjv xQia TtQoßata xal [idyBL- 
Qov vSQia^OQOV ta xal tQajti^ag xal ßdd'Qa TCQog tfjv xad^i- 
dgav xal tijv toiavtriv anaöav TcagaCxavi^v ^ ttjv dh täv 
tcbqI tov ^dyBLQov axBväv 6 x^QW^S' '^o dh SbIicvov f^v 
toi,ovto' tvQog xal (pv6tri ^a^a vo^ov xdQtv iotl x^c^^äv xaväv 
täv itaQa ti6i xaXovfiivcov fia^ovofimvj aTCo tr^g XQ^^^S dkr^- 
g)6tcov triv iottovvfiiav o^ov dh ty f^aßg xal tä tVQä 
OTcXdyxvov xal dXsg 7CQO0q)ayBtv. xa^ayiödvtmv dh tavxa 
iv XBQa^ia xottaßiSi niBlv Bxdötco fiixQov^ xal b %Qo0q)iQCiv 
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civ eiTCev ^evSeiTCvsCag^, slta d\ elg to xoivov ^coficg xal 
Tcsglxofifia, tcqoöx^Q^ ^^ ixdörp dvo xgea. ivofit^ov dh iv 
UTtaöL rots ÖHTCvoig^ fidXiöra de rotg Xsyo^ivoig ^a^äöL 
— tovto yccQ hl xal vvv fi ^Lovvöiaxfi övvoSog §xbl rov- 
i/Ofi« — xolg iöd'LOvöi täv vimv civdQixcirsQov ^(d^ov r' 
iyX^tv ytXsico xal fid^ag xal aQtovg TcaQaßdXXsiv, yevvatog 
yccQ 6 roLOvtog ixQCvsto xal dvdQcidrjg v7cdQ%evv' d'av^aöxbv 
yccQ fiv xal 7C£Qiß6rirov TCag^ avtotg rj TCoXvfpayia, fistä dh 
tb SsZtcvov öJtovSäg inoiovvro ovx dn:ovLiljd^svoL tag xetQag^ 
dlX dytofiattoiiavoi rotg ^(o^otg xal rr^v aTCo^aySaXiav £xa- 
6rog diti(pBQS, tovto TCovovvtsg evsxa täv iv talg d^(p6doLg 
ysvofiBvcov vvxtSQiväv q)6ß(jDv, dno S\ täv öTCovdäv TCaiav 
aÖBtai, ^) 

Dittenberger Sylloge II 392: . . (OTCag, av [dh ytoLrjL] a 
TCoXig ra ^iovv0ia iv tm ivtavtcov iv cot dst td ^AvdQivea 
yivs^d'at^ yivio^G} ^agd tqCa, 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 110: Sept. Sev. Dio- 
nysos Standing, holds wine-cup and thyrsus. 

PsopMs. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 105: Sept. Sev. Dio- 
nysos clad in short chiton holds wine-cup and long thyrsos. 
desgl. Julia Domna. 

Tegea. 

Paus. VIII 54, 5: xatd Sa trjv avd^eiav ai ta ÖQvg alöi, 
TCoXXal xal ^i^^r^tgog iv tau ak0ai täv ÖQväv vabg iv 
KoQvd^avöo xakov^ivr^g' nXricCov d% dXko iötlv laQOV ^lo- 
vvöov Mvötov, 

Paus. VIII 53, 7; tovtov Sa ictiv ov jtoQQO) ^lovvöov 
ta [aQcc dvo xal Kogrig ßmfibg xal ^A%6Xla)vog vabg xal dyal^a 
inC%Qv0ov, 

Dionysosstatue vgl. Arch. Anz. XII 479. Ann. d. I. 
XXXm 31. 



1) vgl. Athen. X 422 B. XI 465 E. 479 J. 
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Thelpnsa. 

Paus. Vni 25, 3: xal iTtl Ji^^ritQog Csqov xcctslölv ^EXsv- 
öiviag, to da [bqov rovto iövt [ihv ©eXitovöCtov iv OQOig^ 
dyccX^ata dh iv avtä TCoSäv imä ovtc a%oSiov exaörov^ 
^T^^flTQog iötL aal rj TCatg Tcal 6 jdcovvöog xa ndvxa bfioicog 
XCd^ov. 

Münzen: Ztschr. f. Num. I 134: Dionysos n. 1. stehend 
mit Kantharos und Thyrsos. vgl. Joum. of Hell. stud. VII 106. 

Ohne Ortsangabe. 

Polyb. IV 20, 8: Tavra yccQ TcSöiv iötv yvcoQL^cc xal 
övv^d'T^y diorv 0%edov ita^a fiovoig ^AQKa6i^ itQätov ^ikv ol 
^atdeg ix vr^Tcicov adsiv id'i^ovtm xarcc vo^ovg tovg vfivovg 
xal naiavag^ olg 6xa0roi xata xa TtdxQia tovg imxcoQiovg 
iiQ(Dag xal ^eovg v^vov6l' ^stä di tavra tovg OiXo^ivov 
xal Ti^od'iov vofiovg fiavd'dvovteg^ ycoXXfj q)iXotiiiia %op«t;- 
ovöv xat iviavtov tolg ^iovv6iaxolg avXritaig iv totg d'sd- 
tQOLg^ o[ ^Iv jcatöag tovg TCaidixoifg ayrnvag^ ot ö% veavCöxov 

tovg täv dvÖQciv Xayo^ivovg xal inriv i^ßati^Qca fi«r' 

avXov jcal td^s(og döxovvteg^ hi dl 6Q%ri6Big ixTCovovvtsg, 
fistd xoivrlg i7a(5tQ0(piig xal Sandvrig xat iviavtov iv totg 
%^sdtQOig iitiSBCxvvvtai totg avtäv noXCtaig ol viov, 
Anth. gr. VI 154: 
'^ypovofico tdSs Ilavl xal svaötiJQV Avaip 

^QBößvg^ xal Nv^q)aig ^AQxag l^r^xs BitCDV. 
Ilavl ^hv aQtitoxov xC^iaQov övfiTCaiiStOQa iiatQog, 

XL60OV ö\ BQO[iC(p xXäva TCoXvotXavsog, 
Nv^q)aLg dl öXLBQtjg svitoCxvXov dv^og ÖJiciQrjg 

(pvXXa dl %aittaiiivG)v al^atosvta Qodcov. 
dvd'^ (ov svvSqov^ NviMpai^ toSe däfia yigovtog 
av^sts' ndvj yXaysQov Bdx%6y JtoXv6tdq)vXov,^) 

Es kann nicht Wunder nehmen, dafs in dem rauhen arka- 
dischen Bergland der Kult des Dionysos nur geringe Aus- 
dehnung gefunden hat. Denn wenn die Notiz des Polybios von 

1) vgl. Anth. VI 158. 
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allgemein arkadischen Bräuchen bei den Dionysien berichtet, 
so sind die musischen und theatralischen Wettkämpfe ge- 
meint, die eben in späterer Zeit Gemeingut ganz Griechen- 
lands waren, deren ursprüngliche Kultbedeutung sich aber 
mehr und mehr verwischte. 

Die ersten Pflegstätten des Dionysoskults im eigent- 
lichen Hellas waren bekanntlich Boiotien und Delphoi. Von 
hier aus verbreitete sich der Kult über die übrigen Land- 
schaften. So finden wir denn auch in Arkadien beim Kulte 
von Alea ausdrücklich vermerkt, dafs er xccrä ^dvtev^a ix 
JsXffciv gefeiert wurde. Dafs jedoch eine directe Einwirkung 
von Delphoi auf Arkadien bei der Einführung des Dionysos- 
kults stattgefunden habe, ist kaum anzunehmen. Wir haben 
bereits mehrfach, beim Athena- sowohl wie beim ApoUon- 
kult, wahrnehmen können, dafs das Bindeglied zwischen 
Boiotien resp. Delphoi und Arkadien Argos war. Besonders 
für den ApoUon üvd^asvg wurde die Abhängigkeit fast 
sämmtlicher peloponnesischer Kulte von Argos constatirt. 
Da nun der ApoUon Pythios der Genosse des Dionysos im 
Delphischen Kult ist, und in Argos einer der bedeutendsten 
Dionysoskulte der Peloponnes bestand, da femer die argi- 
vische Melampussage, wie wir gelegentlich der Artemiskulte 
sahen, in Arkadien verbreitet war, so dürfen wir zunächst 
diejenigen Kultstätten des Dionysos, an denen sich auch ein 
Kult des Apollon Pythios befand, als von Argos abhängig 
betrachten. 

Dies würde also in Pheneos, Orchomenos, Man- 
tineia und Tegea der Fall sein. Ferner gehört hierher 
der Kult von Kynaitha, in welchem die Feier des Festes 
im Winter auf die ursprünglich Delphische Herkunft deutet, 
während das Stieropfer uns berechtigt, auch hier den directen 
Ursprung näher, in Argos zu suchen.') Aber auch der 
Eingangs erwähnte Kult von Alea, auf dessen Delphische 
Beziehungen schon hingewiesen wurde, ist wohl in diese 



1) vgl. den Ji^ovvaog jJovyfiviJs der Argiver bei Pans. II 19, 3 u. 6. 
Plut. de Is. et Os. 35. quaest. conv. 4. Poll. IV 86. 
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Klasse zu zählen, denn die Hauptgottin von Alea^ die Athena 
Alea, war, wie seiner Zeit gezeigt worden ist, auf argivischen 
Ursprung zurückzuführen. Das dortige Fest der Skiereia 
scheint mir Gail^) gegenüber einer Vermutung Millins 
mit Recht auf die Verhüllung des Gottes oder seiner Prieste- 
rinnen gedeutet zu haben.*) Dem würden die Dionysischen 
Beinamen Uxiccvd'Lag^) und KQvg>iog^) entsprechen, welch 
letzterer allerdings wohl durch die offenbar gleichbedeutende 
Form KQvipCyovoQ^) auf die Geburt des Dionysos aus dem 
Schenkel des Zeus zu beziehen ist. Aber Verhüllung des 
Götterbildes durch Epheu und Lorbeer fanden wir auch in 
Phigalia, während auf Vasenbildem die auffällige Ver- 
hüllung der Frauen charakteristisches Element des Dionysos- 
kultes ist.^ 

Im westlichen Arkadien zeichnet sich besonders das 
reiche Heraia durch Dionysoskult aus. Hier sind es weniger 
die orgiastischen Elemente, welche den Kult beherrschen, 
sondern der Name Auxites spricht dafür, dafs in dem frucht- 
baren Alpheiosthale der Vegetationsgott, der Dendrites'^, 
seine Stätte hatte. Der Kult von Heraia ist nun offenbar 
von dem zweiten Hauptsitze des peloponnesischen Dionysos- 
kultes, von Elis, abhängig. Es wird dies bewiesen durch 
die Vereinigung des Hera- und Dionysoskultes in beiden 
Orten. Denn in Elis dient dasselbe CoUegium der 16 Frauen®) 
sowohl der Hera, wie dem Dionysos.^) 

Jünger ist die Verbindung des Dionysos mit den Eleu- 

1) Eecherches sur le culte de Bacchus Paris 1821 p. 191 ff. 

2) vgl. Athen. V 198 D f. 

3) Gori Inscr. Ant. I 3. 

4) Oi-ph. h. 30, 3. 52, 5. 

5) Orph. h. 60, 3. 

6) vgl. darüber Rapp Rhein. Mus. XXVII 679 f. 

7) Eine Zusammenstellung der bezügl. Kulte giebt Voigt in 
Roschers Lex. d. gr. u. r. Myth. I 1059 ff. . 

8) vgl. Weniger: Collegium d. 16 Frauen und Dionysoskult in 
Elis. Progr. Weimar 1883. 

9) vgL Paus. V 16, 2 ff. VI 26, 1. Plut. mul. virt. p. 251. Arist. 
mir. ausc. 123. Theopomp, bei Athen. 1 p. 34 A. 
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sinischen Gottheiten, wie wir sie in Thelpusa und in dem 
Dionysos Mystes von Tegea antreffen. 

Weniger klar erscheinen die hier noch verbleibenden 
Kulte von Phigalia,Megalopolis,Melangeia und Psophis. 
An allen vier Kultstätten findet sich auch Aphroditeverehrung. 
Und zwar sind in Megalopolis und Melangeia Dionysos- und 
Aphroditekult direct benachbart, während der Hauptkult 
von Psophis der der Aphrodite Erykine ist, und auch in 
Phigalia sich ein Kult der Aphrodite iv KcDtCko) befand. 
Besondere Aehnlichkeit zeigen die Kulte von Phigalia und 
Melangeia. In diesen Orten scheinen Männer den Dienst 
des Gottes zu verrichten im Gegensatz zu dem Delphischen, 
eleischen, attischen Thyiadencollegium. In Melangeia ver- 
ehren den Dionysos die Meliasten neben der Aphrodite 
Melanis. In Phigalia finden wir als Hauptkult den der 
Demeter Melaina. In beiden Gottheiten steckt, wie wir ge- 
sehen haben, eine Erinys. Merkwürdigerweise finden sich 
zu beiden Kulten Parallelen im attischen Kult. So wird 
bei den Apaturien ein Dionysos Melanthides oder Melanaigis 
verehrt^), und dem Akratophoros von Phigalia entspricht 
ein Dionysischer Heros Akratopotes von Munychia.^) 

Es wäre jedoch übereilt, aus diesen zufälligen üeber- 
einstimmungen etwa auf attische Einflüsse schliefsen zu 
wollen.^) Wir haben schon beim Aphroditekult die beiden 
Kulte von Megalopolis und Melangeia als wahrscheinlich 
Thebanischen Ursprungs charakterisirt. Bei der bekannten 
Kultverwandtschaft von Phigalia und Thelpusa möchte man 
geneigt sein, den gleichen Kult auch für Thelpusa in An- 
spruch zu nehmen, wo Dionysos mit der Demeter Eleusinia 
vereint auftritt. Ist doch auch in Pheneos nach einer sehr 
ansprechenden Vermutung Tümpels*) eine Demeter Eleu- 
sinia an die Stelle einer Erinys getreten. Da jedoch die 



1) Schol. Arist. Acharn. 146. Conon. narr. 39. 

2) Polemon bei Athen. II p. 396. Akratos bei Paus. I 2, 6. 

3) vgl. die Ausführungen zur Demeter Eleusinia. S. 122. 

4) a. a. 0. vgl. S. 119 f. vgl. auch die Quelle im Kult von 
Megalopolis und Melangeia. 
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Verbindung des Dionysos mit den Eleusinischen Gottheiten 
sich auf die einfachste Weise erklärt, so bleiben derartige 
Hypothesen besser unerörtert. Für den ebenfalls mit den 
Eleusinierinnen vereinten Dionysos Mystes von Tegea werden 
wir schliefslich die gleiche Kultverbindung im argivischen 
Lerna zu berücksichtigen habend) 



1) Paus. II 37, 2. Kaibel epigr. 821. 822. 
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Pan. 

Anle. 

Ael. n. a. XI 6: ^Ev 'jQxaSia di X^Q9^ iötlv kgov Ilavog' 
Avkri tä xciQG) t6 ovoft«. Owcovv oöa av ivxav^ol täv 
^ci(DV xaraq)vyi] &0itSQ ovv Cxetag 6 d^sbg dt' aldovg aycov 
[tä gcoa] elta (livrot öd^SL xiiv fisyLöttjv OcozT^Qiav avtd, 
Ol yag toi Xvxol oC dicixovteg otaQsXd^stv et6(o jteq)QLxaöLV 
xal ävaexiXkovtai ^ovov d'BCCöd^svoi ol Xtttiq>vyov. ^Idia 
dtj xal tovtatv tav ^citov ioixa otQÖg 0(oti^Qcav ccyad^d, 

Heraia. 

Paus. VIII 26, 2: eötl xal vaog iv ty 'H^aia Uavog 
axe roig ^AQxdoiv i7CL%ci}Qiov. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 107: Pan standing, 
left foot resting on rock; holds in left hand spear, chlamys 
over Shoulder. R. Artemis, vgl. Cat. Brit. Mus. XXXIV 12. 

Kyllene. 
Soph. Ai. 695: 

d Ilav IJdv akCnlayxxB^ KvkkavCag %lovoxxv7Cov 

TcexQaCag d%o SsigdSog q>dvri%^* x, x. L 

Anth. VI 96 (Eryc): 

rXavxcov xal KoqvSov^ ol iv ovqcöl ßovxoXiovxsg 

^ÄQxddeg d^g>6xsQ0Lj xäv xsQaäv Safidkr^v 
Tlavl q>Lk(OQ8Cxa KvXXtivlg) avsQVöavxsg 

i^^s^av xai ol dfodexddcoQa xiga 
alcD fiaxQoxdvovxL noxl jtXaxdviöxov ina^av 

BVQslav^ vofiiCD xalov ayaX^a d'sä. 



Digitized by 



Google 



Pan. 193 

Lampeia. 

Paus. VIII 24, 4: ^x^l äs tag Tcrjyicg b 'Egvfiavd'og iv 

OQBL jdafiTteia ro de OQog xovxo lsqov eIvul Ilavbg Xiysxal, 

MüDze: Journ. of Hell. stud. VII 105 siehe unter Psophis. 

Lykaion. 

Paus. VIII 38, 5: "E6xl Se iv xä Avxaitp Uavog xs lsqov 
xal TCSQL avxo aXöog davdQCOv^ xal LTCTtodQOfiog xa xal ngo 
avxov öxccdcov ro Si ccQxatov xäv AvxaCav fiyov xbv dyäva 
ivxavd^a. 

Theoer. I 123: 
CO Ilav ndv^ alx iööl %ax ägea fiaxga AvTcaCfp^ 
stxB xvy dfi(pL7CoX£ig [liya MaCvaXov^ iv^^ iicl väöov 
xäv Uixa^dv^ ^EUvag öe Xm\ qCov ai%v xs öäfia^ 
xrjvo AvxaovCSao^ ro Ttal ^iccxdQSööLV dyaxov. 
Anth. VI 188 (Leonid. Par.): 
'O Kgrig ©rjQifiaxog xd Xaycoßoka Ilavl AvxaicD 

xavxa TCQog ^AQxaScxotg ixQs^aös öxoTCskoig. 
dXkd 0v @rjQL^dxG) dcigcav ^«(^tv, dygoxa davfiov^ 

X^i^Qfx xaxid'vvoig xo^oxcv iv noXs[iG)^ 
iv xs 6vvayxsCat6i jcagtöxaöo ds^iXSQg0f,f 
7tgc5xa ÖLÖovg dyQrig dciga xal dvxiitdXoav, 
Hör. Od. I 17, 1: 

Velox amoenum saepe Lucretilem 
Mutat Lycaeo Faunus. 

Verg. Aen. VIII 343: 

Lupercal 
Parrhasio dictum Panos de more Lycaei. 
Verg. Georg. I 16: 

Ipse nemus linquens patrium saltumque Lycaei 
Pan ovium custos. 
Stat. Theb. III 479: 

et undosae qui rusticus accola Pisae 
Pana Lycaonia noctumum exaudit in umbra. 
Calpum. IV 133: 

Lycaeus Pan recolit silvas. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 13 
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Nonn. XXm 151: 

aiysioig Sh %68s60i, 8iixQS%s Ila^QdiaLOs Jldv.^) 

PorpL de antr. 20: ETtriXaia roCvvv xal avxQu täv 
Tccclaiordtfov tcqIv xal vaovg inivor^^ai d^sotg aipoöiovvtcov, 
xal iv KQT^trj fiiv KovQ7]t(Dv ^U^ iv ^AQxaSCa 8% 2sXi^vr] 
xal Ilavl AvxaCci x, t. L 

Serv. Verg. Georg. I 16: Pana Pindarus ex ApoUine et 
Penelope in Lycaeo monte editum scribit, qui a Lycaone 
rege Arcadiae Lycaeus mons dicitur.^) .... ideo Lycus Pan 
ovium custoö, quod lupos ab ovium gregibus repellat. 

Myth. vat. III 8, 1: Hinc et Pan, qui ovium dicitur 
deus, quod lupos ab ovili arceat, Lycaeus appellatur. 

Dion. Hai. I 32: of 8* ovv ^AQxd8eg v%o tä Ao^o) övvol- 
xi6%ivxBg td X6 akka Stexoö^ow tb xti6(ia rotg oHxod^sv 
vo^Llioig xQci^svoL xal (sqcc l8Qvovxai, TtQäxov ^ihv tä AxmaCcf) 
Ilavl xfjg SsfiiSog i^rjyovii^vrjg — ^AQxdöi yccQ d^eäv ap;uato- 
taxog xe xal xi,fiicixaxog 6 Ildv — xcoqiov i^svQÖvteg iitixiq' 
8€L0Vy xakovCi ^Pcofiatov AovnsQxaXiov^ fifietg d' av sütcol- 
lisv Avxaiov. 

Dion. Hai. I 80: TtQosLSoxeg ot xov NsfiexoQog ^vöovxag 
xd Avxaia xovg veavL0xovg xä Ilavl x^v ^A^a8Lxriv (og 
EvavSQog xatsöxi^öaxo dvöiav, 

Plut. Caes. 61 : 'Hv fihv yccQ ^ xäv AovitBQxaXmv io^xf^j 
otaQl rjg otoXXol yQd(pov0iv^ c}g 7toc^BV(ov x6 ^aXatov eürj^ xai 
XI xal %Qo6Yix6i xolg ^AQxa8vxolg Avxaioig, 

Plut. qu. rom. 68: Aid xC xvva d^vovötv ot AovTcdQXot; 
, . . ,^H Xvxog filv 6 XovTCog iexv xal Avxaia xd Aovtcbq- 
TcaXia, kvxG) Sh xvcov otoXd^iog^ xal 8id xovxo ^VBxai xolg 
Avxaioig ... ^H Ilavl fiBV fj &v6ia yivBxaiy Ilavl 8^ xvoov 
nQ06(piXhg 8id xd aiitoXia, 

Schol. Dion. Per. 348: *Ayafii^8ov xov DtvfKpdXov aQ- 
%ovxog ^AQxaSiag Evav8Qog vlog XaQfiavxog d^BOipoQOVfiBvy 
xfi ^t^xqI jtBiöd'Blg kaov d%^QOi(Sag i^xBv Big ^IxaXCav, xaxi6%B 



1) vgl. Nonn. XXXII 237. 

2) vgl. Boeckh zu Pindar fr. 68. 
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di X6q)0v KeQfiaXov^ ov dnb xov Ttaidog Ilakkdvtiov iTuiXeös^ 
xal vtcIq avtov vecbv BLöato Ilavc.^) 

Liv. 15: Ibi Evandrum, qui ex eo genere Arcadum 
multis ante tempestatibus ea tenuerat loca^ soUemne allatum 
ex Arcadia instituisse, ubi nudi iuvenes Lyceum Pana vene- 
rantes per lusum atque lasciviam currerent, quem Romani 
deinde voearunt Inuum. 

lustin. 43, 1, 6: Post hunc tertio loco regnasse Faunum 
ferunt, sub quo Euander ab Arcadiae urbe Pallantio in 
Italiam cum mediocri turba popularium venit, cui Faunus 
et agros et montem, quem ille postea Palatium appellavit, 
denique adsignavit. In huius radicibus templum Lycaeo, 
quem Graeci Pana, Romani Lupercum appellant, constituit: 
ipsum dei simulacrum nudum caprina pelle amictum est, 
quo habitu nunc Romae Lupercalibus decurritur. 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 11: ^Evtevd'ev dh civaßi^öy dia xXifiaxog 
ig [eQOv Ilavog' TCSTtoirjtai dl xal 6Tod ig ro ibqov xal 
ayaXfia ov fieya' d'sciv da ofiotög totg Swaxcotatoig xal 
Tovrca [lixBOxi xä Uavl dv^Qoinciiv xs avxdg aysiv ig xiXog 
xal onola äoLxev aTtodovvai Ttovr^Qotg, TCaQa xovxg) xp Uavl 
jtvQ ov Jtoxs dnoößevvvfievov xaCaxav. Xiysxai öa G)g xd ixi 
TcaXatoxsQa xal fiavxsvocxo ovxog 6 d'sog^ TtQOfpijxLV ds^EQaxG) 
vviKprjv avxä yevB6%^ai xavxriv ij ^AQTtaSv xä Kakkiöxovg 
0vvmxri6B' nvrj^ov€vov0L da xal BTtrj x'^g ^Egaxovg^ a äfi xal 
avxbg ijtaXa^dfirjv, 

Mainalos. 

Paus. VIII 36, 8: ro dh oQog xo Maivalcov tagov fid- 
Xtöxa alvai Ilavog vo^i^ovöiv^ &6xa ot nagl avxo xal dxgo- 
do^ai övQitjovxog xov Ilavog Xayov6i, 

C. I G. I 1540: navog. 

Theoer. I 123 siehe oben unter Lykaion. 



1) vgU Eust. zu Dion. Per. 348. 

13* 
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Anth. Plan. IV 305 v. 5 u. 6: 

ficcQTvg 6 MaLvakiog ocsQoaig d^sog^ v^vov aeiöag 
xov 080^ ocal vofiicov kr^ödfisvog dovdxcov, 
Ovid. Fast. IV 649: 

Silva vetus nuUaque diu violata securi 
Stabat Maenalio sacra relicta deo. 
Verg. Ecl. VIII 22:. 
Maenalus argutumque nemus pinosque loquentes 
Semper habet, semper pastorum ille audit amores 
Panaque, qui primus calamos non passus inertes. 
Rutil. 333: 

seu Pan Tyrrhenis mutavit Maenala silvis. 
Auson. Technopaegn. de Dis 8: 
nee cultu nemorum reticebere Maenalide Pan. 

Hegalopolis. 

Paus. VIII 30, 3: xal ayaX^a Ilavbg XC^ov TcexoLri^a- 
vov,^) ijtLxXriöig dl OCvosvg iötlv avt^^ trjv ts inixXriövv 
yeveöd^at xä Tlavl aico vviiq)rig Oivorig Xeyovöi^ ravti^v dl 
6vv aXXaig tmv vviupäv xal l8Ca yevaöd'at XQOfpov xov 
IJavog.^) 

Paus. VIII 30, 7: xal iv axiQfp %aXxovg Tläv otrjxvatog 
imxXriöiv UxoXBcxag. ^sxsxofiiöd^ri Sl dno X6q>ov xov Uxo- 
XeCxa ' xal 6 X6q)og ovxog xov XBC%ovg iöxlv ixxbg x. x, X. 

Paus. VIII 31, 3: xalxai 8\ XQccTta^a ifiiCQüöd^av^) inaiQ- 
yaa^avaL dl ht avt^ dvo xa aiöLV ^SlQat xal i%mv Uav 
övQLyya xal ^AnoXXav xid'aQi^cov. 

Relief: Pan und Hören. Ann. d. I. 1863 Tav. d'agg. 
L 2. p. 292. 

Münzen: Mionnet II 250 n. 37 — 42: Pan assis sur un 
rocher ä gauche la main dr. elevee au dessus d'un aigle et 
tenant dans la main g. le pedum. R. Zeus. n. 44: Pan 

1) Im Peribolos des Zeus Lykaios. 

2) vgl. Aristippos im Schol. Theocr. I 3 a. Ariaithos im Schol. 
Eur. Rhes. 36. Schol. Theocr. 121. 

3) Im Tempel der SbccI [isYciXai. 
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assis sur un rocher ä g. devant aigle; le tout dans une cou- 
ronne de chene. R. Zeus. Suppl. IV 281 n. 55: Pan assis 
sur un rocher, le pedum dans la m. dr. un aigle sur son 
genou; le tout dans une couronne de chene. R. Zeus.^) 
n. 58: Sept. Sev. Pan marchant ä droite la m. dr. sur une 
haste et le pedum dans la g. Zeitschr. f. Num. IX Tf. II 5: 
Panskopf jugendl. gehörnt n. 1. R. Syrinx. Bull. d. I. 1846 
p. 51: Pan stehend. 2) Joum. of Hell. stud. VII 108: Pan 
homed naked seated on rock, over which is spread his gar- 
ment, holds in r. hand pedum; below syrinx. vgl. Cat. Brit. 
Mus. XXXV 10. 11. 13. Head. h. n. 373. 

Nomia. 

Paus. VIII 38, 11: Tijs Avxoöovgccg dd iörtv iv de^ia 
No^ia oQti xaXov^eva^ xal Ilavog ts Uqov iv avtotg i0tl 
Nofiiovj xal to xoQLOv ovo^d^ovöL MilTteiav^ xo UTto tijg 
övQLyyog ^iXog ivtavd^a Ilavog svQed'ijvaL Xiyovtsg' xXrid'ijvai 
dl ta OQT^ Noputa 7CQO%evQ6xaxov fisv iexiv sixä^eiv iotl xov 
Ilavog xatg vofiatg, avxol dl ol ^AQxaSag vvfi<pi^g slvaC <pa6iv 
ovofia. 

Orohomenos. 

Anth. VI 109 (Antipatr.): 
FriQaXiov ve^iXag XQÜ^og xods^ xal xqisXlxxov 

iXvoTCsdavy xal xäg vsvgoxevstg n:ay£Sag, 
xXa)ßovg r' diMq)ir^Qcoyagj dvaö7ca0xovg xe SsQccyxccs^ 

xal tvvqI d'TiyaXsovg o^mcayetg öxdXixag^ 
xal xav svxoXXov äQvbg ixindSa^ xov^xs ytsxrivcov 

dyQBVxdv i%^ iivSaXeov dovaxa^ 
xal XQvq)iov xqCxX(o6xov iniöTcaöxiiQa ßoXoio^ 

ccQXw X6 xXaysQcav Xai^LOitiöav yeQdvav^ 
0oiy ndv ö öxomrixa^ ydgag d^sxo %alg NeoXdSa 

KQavßig^ ^riQevxag^ ^AQxag an 'ÖQxofievov. 



1) vgl. Sestini. Descr. num. vet. 218. 

2) Rathgeber (a. a. 0.) hält den hier stehend dargestellten Pan 
für den Skoleitas, weil der durch den Zeus Lykaios der Rückseite als 
Olnoeis bezeugte Pan der anderen Münzen sitzend dargestellt ist. 
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Parthenion. 

Herod. VI 105: Kai ^g&ta ^Iv iovteg hc iv reo aötei 
ot ötQarrjyol ccTtoTcifiTtovöL ig UytccQtriv xilQVxa Osidinotidi^Vy 
^A^rivalov fihv avöga^ alkoog Sl ij^sQoSQOiiov te xal roihro 
lieXsriovtcc' tä dh G}g aircog xs Heye Q^BiöiTCitlörig wxX ^A^ri- 
vaioiöi aTCTJyyEXXsy otsgl to IlccQd^dviov ovQog to vxIq Tsyirjg 
6 näv %6QV7CC%tEV X. r, A. 

Eurip. fr. 62 N: og te nixQov ^AQxddmv dvöxstiiSQäv 
nicv ifißatevsig .... |vi/ot(J' oQOg UaQd^dvtov. 

Simonid. Anth. IV 232: 
rov ZQayoitow i^i Iläva^ xov ^AQxada^ tbv xara Mi^dmv, 

rov fisr' ^A%rivaiG}v ötrjöato MiXttddr}g, 

Paus. VIII 54, 6: djtcotiQo dh oXiyov Ilavog iativ IbqoVj 
iv%'a ^lUititCSri (pavf^vai xov Iläva xal sinstv td JtQog avrbv 
'Ad"rivatoL ts xal xatd tavxd Tsysätav XiyovOi. Uagi- 
%BtaL 8\ to IlaQ^iviov xal ig XvQag itolri6iv %6kmvag iicitri' 
dsiordrag^ ctg ot tceqI ro OQog av^Qonitoi xal avtol Xafißdvsiv 
dedoLxaöL xal ^ivovg ov yCBQioQäöLV alQovvtag' [sQccg yccQ 
0(pag elvai xov Ilavog rjyrivtaL^) 

Lucian. dial. deor. 22, 3: xal xd ytoiiivia dl sl d^edöaio 
fiov, OTtoöa ycegl Teyiav xal dvd xo UaQd'iviov Sxco, ndvv 

Lucian. bis accus. 9: ovxog äxsi filv xo 7Cq66^bv dvd 
xb IlaQd^evLOVy vitb de xov ^Jdxidog inCnXovv xal xr^v MaQa- 
^ävdSe xäv ßaQßdQcuv d^oßaöiv rjxev dxXrixog xotg ^A^r}- 
valoig i^viLiiaxog^) 

Suidas s. v. ^iTOtiag' xä ^UcTtTcidy dh iTtaviovxi xaxd xb 
UaQd'evLov OQog xijg ^AQxadCag 6 Udv ivxvxcov i^e^iljaxo ^Iv 
'Ad'fivaLOig x. x, L 

Beste des Heiligtums: Bofs, Beisen 148. 

Peraitlieis. 

Paus. VIII 36, 7: xal TCQoeXd^ovxi o6ov süxoöl öxadiovg 
aXXa XB iQsCitia nsgai^icuv xal IsQbv XsC^Bxai Ilavog. 

1) vgl. Pau8. 1 28, 4. 

2) vgl. Lucian. Phiiopseud. 3. 
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Psophis. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 291 n. 107: Geta. Pan 
avec la partie superieure d'un homme et la partie inferieure 
d'un cheval tenanl dans la main dr. une tete humaine. vgl. 
Joum. of Hell. stud. VII 105 (mask or syrinx?). Neapel 
Cat. n. 7578. siehe auch Lampeia. 

Tegea. 

Paus. VIII 53, 11: 'Ek Tsy^ag ö^ iovti ig xriv AaTKo- 
VLxijv iötv iihv ßco^iog iv aQi6xBQa trig böov Uaroq, b<Sxl Sb 
xal Atmalov diog' XBLTtetat d^ xal d'Biiikia CegtSv. 

Paus. Vni 54, 4: SuaßavxL ö\ tbv Faparijv xal tiqo- 
sXd'ovTL 6tcc8(ovg ddxa Ilavog iöttv [bqov xal TtQog avta 
ÖQvg [bqcc xal avtri xov Ilavog, 

Lucian. dial. deor. 22, 3 siehe unter Parthenion. 

Myth. vat. I 89: Post mortem ülixis Mercurius cum 
uxore eius Penelope concubuit; quae sibi iuxta oppidum 
Tegeam peperit filium Pan nomine. Unde et Tegeeus dicitur. 

Relief: Pan. Curtius Pelop. I 273. Ann. d. I. XXXIII 31. 
vgl. Rofs Reisen 70. 

Thelpnsa. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 106: Geta. Pan homed 
wearing nebris over Shoulders and holding pedum, touching 
with his left hand the top of a reed (Syrinx). Zeitschr. f. 
Num. I 134 Tf. IV 8: Jugendl. Pan nackt n. 1. stehend, die 
L Hand auf Hirtenstab -gestützt u. den r. Arm, über welchen 
ein Tierfell herabhängt, gegen einen vor ihm stehenden 
Strauch ausstreckend, vgl. Head h. n. 382. 

Ohne Ortsangabe. 

Hom. hymn. XIX 28 ff: 
olov d' ^Eq^lbltiv iQiovviov i^o^ov akkcov 
SvvBTtoVj mg oy anaöi d'sotg d'Bog ayyBXog iöriv. 
xai ^' oy* 'jiQxadirjv noXvTtCSaxa ^rixiga iLrikcav 
i^LXBt* Svd'a xi of xiiiBVog KvXXrjviov iöxiv. 
ivd'^ oys xal d'Bog äv^ ifaq)aQ6xQix^ ft^A' ivoiiBVBv 
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ccvöqI tcuqcc d'vrirä' kdd's yccQ nod^og vyQog in£X%^G)v 
Tiovgri axmkoKaiLip jdgvoTCog (piXoxriti liLyrjvav 
ix d' iriXsöös ya^ov d-aksgov^ tsxs d* iv itByccQOtöiv 
^EQiLsCcf, (flXov VLOVj a(paQ tsgaroTCov idiöd^aiy 
alytTCodr^Vj dixigcora^ q)iX6xQotov^ ridvyikcDxa' 
(pavyB d' avat^aca^ Xlnsv d' ccQa natö^ atid^tivov 
dstös yag a>g täsv oipii/ ä^eihxovj rjvyivevov, 
xov d' alip' ^EQ^eiag iQiovviog sg xsga d'ijxs 

QV^L^a d' ig ad'avdtcjv edgag xla nalSa xakvfag 
digiiccöLv iv 7tvxivol6iv oQeöxcioLO Xayaov' 
naQ 8\ Zrjvl xdd'i^B xccl ccXkocg dd'avdtoiötj 
dstls dl xovQov iov ndvtsg d' aQa d'viiov h£Qq)d'sv 
dd'dvaroLj itSQuakka d' 6 Bdxxstog diovvöog' 
näva de ^ilv xaXisöxov^ on fpQiva Ttäötv itSQtIfe. 
Lucian. dial. deor. 22: 
ndv XatQS (o JcdrsQ ^EQ^irj. 
'Eq^. Nfi xal 6vye. 'Alka näg iyä öog narrJQ] 
77. Ovx KvlXriVLog ^EQiirjg äv tvyxdvsig] 
*Eqii. Kai iidla. Iläg ovv vtog i^ibg sl; 
77. Moix^Sf'^S sll''h ^'S ^Qcotog 6oi yevo^evog, 
'EQfi. Nri JCa^ tgdyov t6(og ttvog iioiXBVöavtog alya, 
^E^bg yccQ Ttäg, xdgata ix^'^ ^^^ 9^^^ tovavxriv xal Jtdycova 
kdöiov xal öxiXri Six^lXa xccl XQayixa xal ovqccv vtiIq tag 
TCvydg; 

7T. ^Onoca av aTtoöxcifrjg elg i^l, xov ösavrov vlov^ 
(D ndtSQj i%ovaC8i6xov aitoffaCveug' ^äkXov d\ ösavrov, dg 
xovavra ysvvag xal TtaidoTtOLstg' iyo) dl avaCx uog. 

^Eq^, Tiva da xal (pY^g 6ov [irixsQa; ^H nov ekad'ov alya 
liOLX^vöag ey(oys] 

77. Ovx alya i^oix^vöag, dkX' dvd^vrjöov ösavxov sünots 
iv 'Agxadia natöa ikevd'iQav ißidöm, TC^ daxäv xov Sdxxv- 
Xov ^rixetg xal iiaxoXv dicoQstg] Tfjv 'Ixagiov Xiym nrive- 
Xojtrjv. 

^Eq^i, Elxa xC Ttad'ovöa ixeivri avx' i^iov XQdy(p 6s 
oiioiov ixsxsv; 

77. Avxijg ixsCvrig Xoyov öov igä, ^Oxs ydg fis i^insfir- 
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il^sv inl tiiv ^j^Qxadiav, m nal^ fiijri^p {liv 6ol.^ itpri^ iyci 
al^i, Tlrivekonri ri 2%aQtiatLg' xov naxiga dh yivmaxs d'eov 
B%Giv ^Egfiijv xov Mavag xal ^diog. Ei S\ xsQa0(p6Qog xal 
xgayoöxsXrig sly fi^ XmcBCxca 6a' OTtoxs ydg [lov avvijv b 
jtaxfiQ 6 aog, XQciym iavxov aneCxadav^ cjg Xdd'or xal dcoc 
rovro o^OLog aTtdßtjg xä xQciyp.^) 

Lucian. de salt. 48: Uolkii d'h xal fj xax^ ^JqxadCav 
livd^oXoyCa^ ddfpvrig (fvyrj, Kakktöxovg d'riQtcsöLgy KevxavQcov 
TtaQOLvla xal Uavog yoval x. x. A. 

Epimenides im Schol. Theoer. I 3 a: ^Exi^svlSrig Sa iv 
xotg TCOLT^^iaötv avxov ^ibg xal KakXi0xovg TLäva xal ^Aq- 
xdSa dMiiovg.^) 

Anth. VI 315 (Nieod. HeracL): 
Tov XQayoxow a^ih Ildva tplXov Bgoiiioio xal vibv 
^AQxddog^ dvx^ dkxag iy^a^av ^Slfpaklcav, 

Aristippos im Schol. Theoer. I 3 a: ^Agiaxinnog 8\ av 
xä 'AQxadixä Aiog xal Nv^g)rig OlvriiSog,^) 

Ariaithos im Schol. Eur. Rhes. 36 : ^Agiatd^og öh o Tay ad- 
xr^g Aid'aQog avtov xal vv^g)rig Oivorig yavaaXoyat.^) 
Find. fr. 63: 
^ß ndvj ^Agxadiag ^ladacoVy xal öa^väv ddvxcov q)vka^ 
MaxQog ^aydkag oTtadl^ öa^ipav XaQixcDv nikrj^a xaQiivov, 



1) vgl. Herod. II 145. Plato Cratyl. 408 B. Flut, de def. or. 17. 
Ariatid. or. 46 p. 173 (Dind.). Nodd. Dion. XXIV 87. Marin. Procl. 33. 
Cicero de nat. deor. III 22, 6. Hygin. f. 224. Serv. z. Verg. Aen. II 44. 
z. Verg. Georg. I 16. Philargyr. z. Verg. Ecl. II 32 u. A. Dagegen 
aber Duris von Samos bei Tzetz. Lyc. 772. vgl. Schol. Theoer. I 3 a. 
Etym. magD. 554. Serv. Verg. Aen. II 44. Greg. Naz. or. III 1 p. 8. 

2) vgl. Schol. Eur. Or. 36. Schol. Theoer. I 121. 

3) vgl. Schol. Theoer. I 121. Paus. VIII 30, 3. 

4) Bei den obigen, die Gebort des Pan behandelnden Zeugnissen 
ist so verfahren worden, dafs nur diejenigen Stellen, in welchen Ar- 
kadien als Geburtsland direct genannt wird, im Wortlaut wieder- 
gegeben sind, auf die übrigen aber nur verwiesen ist. Versionen, die 
von Arkadien ganz absehen, finden sich Schol. Theoer. I 3a. I 121. 
Schol. Eur. Rhes. 36. Apd. I 4, 1. Tzetz. Lyc. 772. Lyd. de mens. 
IV 77. 
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Theoer. VII 106: 
xrjv [ihv xam IgSrig, o Iläv ^iXs^ ftij tC xv natöeg 
^jdQxaÖLXol 6xCXXai0iv vtio TtXevQcig te xal äiiovg 
tavlxa iiaöt(6doL€Vf or« xgda xvtd'a itagsCri. 

Callim. hymn. III 87: 

%XBO #' avXiv 
^jiQxadixriv inl Ilavog, 

Anth. VI 108 (Myrin.): 

^VilfTjXäv oQdcov ig)OQOij xsQaol %0Q07catxxai 
nicvsgj ßov%lXov XQavtoQBg *^Qxad(rjg, 
svagvov SsCrfcs xal svx^^ccqov ^toxtiiov 
äs^diisvoL XaiiTCQrjg dioQa d'vriTtoXirig. 
Anth. VI 154: 
^AyQovoiLG) xdSs IJavi, xal evaötiJQv Avaip 

XQeaßvg, xal Nviiq>aig ^AQxag ld'i]X6 BCxcnv. 
Tlavl iikv aQxixoxov xC^iagov öv^naiexoga fiaxgogj 

XLööov ds BqoiiIg) xXciva TtoXvnXaviog' 
NviL(paig 8\ öxiSQtig svTtoCxiXov avd'og OTCcoQrigj 

tpvXXa xe nsnxa^BVoav at^axosvxa QoStov. 
avd'^ ojv evvÖQOVy Nv^(pai^ x68b dä^a yiQovxog 
av^sxs' ndv, yXaysQoV Bdx%Sj noXvtSxdtpvXov. 
Castorio bei Athen. X 454 F: 

Zi\ xov ßoXatg vi^oxxvnoig öv6x€l^sqov 
vaiov%'^ sÖQaVj d'tjQovoiie Tldv^ %%^6v^ ^AQxdöcov 
xXi]6g) X. X, A. 
Athen. XV 694 D: 

iß ndv ^AQxaSCag ^iS(ov xkaswäg x. x, X, 
Ovid. Fast. II 271: 

Pana deum pecoris veteres coluisse feruntur 

Arcades: Arcadiis plurimus ille iugis. 
Testis erit Pholoe, testes Stymphalides undae 

Quique citis Ladon in mare currit aquis^ 
Cinctaque pinetis nemoris iuga Nonacrini 
Altaque Cyllene, Parrhasiaeque nives. 
Verg. Ecl. X 26: 

Pan, deus Arcadiae, venit. 
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Verg. Georg, m 391:^) 
Munere sie niveo lanae, si credere dignum est, 
PaD, deus Arcadiae, captam te Luna fefellit; 
in nemora ajta vocans, nee tu adspemata vocantem. 

Dion. Hai. I 32: ^j^Qxdei yccQ d'säv ap^atorarog ts xal 
TLliioitarog 6 Ildv, 

Lueian. dial. deor. 22: &Q%<Q S% xal rrjg'j^Qxaöiccg ccTcäötig, 

Argum. Pind. Pyth.: litad'S dh xal xriv iiccvtixriv tixpr^v 
VTCo tov Tlavog' ovxog yccg totg ^AQ7ta6L d'siiL^tsvsL nccövv 
izinskäg^) 

Steph. Byz. s. v. ^AQxaSla' ot S\ xal Fiyavxlda q)a6l xal 
^AtfiLvCav xal IlavCav, 

Suidas s. v. nrixxCg' xal Iläva xbv ^Agxdda, 

Macrob. Sat. I 22: Hunc deum (Pana) Arcades eolunt 
appellantes xbv xr^g vXrjg xvqlov, 

Gesammtarkadisehe Münzen: vgl. beim Zeus Lykaios, 
femer Arch. Z. 1851 S. 383 X 20. Arcadia. Jugendl. Pans- 
kopf. R. APK in Monogr. mit Syrinx darunter u. A@E 
daneben, mehrfach auf ein Bündnis mit Athen gedeutet. 

Es kann nicht die Aufgabe dieser Untersuchung sein, 
die Figur des Pan, weil sie unzweifelhaft arkadischen Ur- 
sprungs ist und erst in historischer Zeit hellenisches Ge- 
meingut wurde, nun in allen ihren Wandlungen zu beleuchten. 
Es handelt sich hier vielmehr nur darum, eben diese arka- 
dische ürgestalt des Gottes zu fixiren. Denn in späterer 
Zeit kann von einem bestimmten Lokalcolorit im Kultus des 
Gottes nicht mehr die Rede sein. Von der Besprechung 
ausgeschlossen müssen daher die erotischen Züge im Wesen 
des Pan sowie seine Beziehungen zum Thiasos bleiben. 

Unter den oben aufgezählten Kulten des Pan spielen 
die Heiligtümer in den Städten eine nur untergeordnete 
Rolle. Hauptsächlich findet der Gott seine Verehrung auf 



1) nach Nikander vgl. Macrob. V 22, 9. Dilthey A. Z. 1873 S. 73. 
siehe auch Philargyr. u. Valer. Prob. z. d. aogef. Stelle. 

2) vgl. Paus. VIII 37, 11. 
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den zahlreichen Berggipfeln Arkadiens. Hier lieben sich be- 
sonders zwei Kultstätten von den übrigen ab: Das Parthe- 
nion bei Tegea und vor allem das Ljkaion. Von diesen 
beiden scheint der Kult auf dem PartheniQn der jüngere 
zu sein. Denn abgesehen davon, dafs das Heiligtum auf 
dem Lykaion bei weitem das berühmtere war, und dafs sich 
die gemeinschaftliche Verehrung von Pan Lykaios und Zeus 
Lykaios überall findet, wo Arkader wohnen, so ist im Par- 
thenionkult der Gott nur als Schützer der Heerden und 
Herrscher in der Waldeinsamkeit gekennzeichnet. Dies ist 
aber nur ein Teil seines Wesens und durchaus nicht sein 
ursprünglicher Charakter, wie beispielsweise Preller-Plew 
und neuerdings Röscher^) annehmen. Der arkadische Pan 
und vor allem der Pan Lykaios ist, wie Schröter*) und 
Welcker^) richtig erkannt haben, durchaus dem Helios 
gleichzusetzen. 

Von der Etymologie des Namens Pan will ich absehen, 
denn diese Wissenschaft ist für den Mythologen ein Danaer- 
geschenk. Man findet das Nötige darüber bei Schröter und 
Welcker. Und wem die Ableitung der Lichtbedeutung des 
Pan aus Worten wie Lykaios, Lykosura, Lykurgos recht 
ist, dem mufs auch die seiner Zeit abgewiesene Auffassung 
des Zeus Lykaios als Lichtgott billig sein. Auch auf den 
Namen Lampeia und \das ewige Feuer im Heiligtumj von 
Lykosura verzichte ich, da derartige Dinge meines Erachtens 
nichts beweisen. Wohl aber sprechen andere, gewichtige 
Gründe für die Auffassung des Pan als Helios. 

Zunächst ist der Bock des Pan als Symbol der Frucht- 
barkeit dem Stier des Helios gleichzustellen. Wie Pan in 
Arkadien, so hat Helios in Italien und Spanien seine Heerden. 
Denn dafs es sich bei dem Geryoneusabenteuer des Herakles 
nur um eine Hypostase des Helios handelt, ergiebt sich aus 

1) Selene 148 ff. 

2) Beiträge zur Erklärung der Mythen des Altertums. Progr. 
Saarbrücken 1838. 

3) Götterl. I 453. vgl. Welzel: De love et Pane dis Arcadicis. 
Diss. Breslau 1873. 
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der Becherfahrt. Für die Lichtnatur des Pan spricht femer 
die Bezeichnung als Sohn des Aither bei Mnaseas und die 
Anrede des Helios als Ilav atoXa bei Macrob. Sat. I 23. 

Wie Helios der Demeter die Entführung der Köre 
meldet, so verrät Pan nach dem Mythos von Phigalia dem 
Zeus den Aufenthalt der sich in ihrer Betrübnis verborgen 
haltenden Demeter.^) Auffallig ist femer der fast gänzliche 
Mangel des Helioskultes in Arkadien. Abgesehen von Münzen 
der Kaiserzeit findet sich ein solcher nur in Megalopolis, und 
dies kann als späte Gründung nicht in Betracht kommen. 
Doch auch bei Mantineia existirt eine Lokalität Namens 
'Hllov ßcoiLoC.^) Dieselbe enthält das Grab des Arkas. Arkas 
aber wird nicht nur in der ältesten üeberlieferung (Epime- 
nides) Bruder des Pan genannt, sondern seine Gattin Erato 
ist im Kult von Lykosura direct als Prophetin des Pan 
bezeugt. 

Auch aufserhalb Arkadiens findet sich die Zusammen- 
stellung von Helios und Pan. So befinden sich in Sikyon 
die Altäre des Helios und des Pan als Gegenstücke hinter 
dem Heraion. ^) 

Ausschlaggebend aber ist die Verbindung des Pan mit 
Selene in Arkadien. Hier fallen vor allem die Nachricht 
des Porphyrios von der dem Pan Lykaios und der Selene 
gemeinsam geweihten Höhle und die Erzählung bei Vergil 
resp. Nikander von dem Liebesverhältnisse beider ins Ge- 
wicht. Besonders die letztere Stelle, die Pan durch die 
weifse Wolle seiner Lämmer Selene zu sich locken läfst, ist 
äufserst charakteristisch. Auch auf Monumenten finden sich 
endlich Gruppirungen von Pan und Selene. So auf einer 
Spiegelkapsel (Arch. Ztg. 1873 T. 7, 1), einer Lampe (Arch. 
Ztg. 1846 S. 215, 1850 T. 15 n. 2), einher Münze von Patrai 
(Gerhard Ak. Abh. T. 8, 5). 

Im Pan, dem ältesten Gotte Arkadiens, ist also ursprüng- 
lich der Sonnengott zu erkennen. Erst aus dieser Auf- 

1) Paus. VIII 42, 3. 

2) Paus. VIII 9, 4. 

3) Paus. II 11, 1. 
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fassung heraus entwickelte sich der dem Charakter des 
Landes entsprechende Heerdengott. Dieser ist also nichts 
Ursprüngliches, sondern nur eine Etappe auf dem Wege 
dieses unter dem Gesichtspunkte der Fruchtbarkeit in steter 
Wandelung begriffenen Göttertypus. 

Es erübrigen noch einige Anmerkungen zu den einzelnen 
Kulten. Die Vermutung, dafs es sich bei dem sonst un- 
bekannten Aule um das Lykaion handelt^), liegt zwar nahe 
— man denke an das Abaton des Zeus Lykaios — kann 
aber bei dem Mangel jeder sonstigen üeberlieferung nicht 
bewiesen werden. 

Die Bezeichnung Kyllenios gilt wohl nicht nur dem 
Pan, als dem Sohne des Hermes Kyllenios, sondern es ist 
kein Grund vorhanden, einen wirklichen Kult, wie er auf 
so vielen anderen Berggipfeln zu finden ist, zu bezweifeln. 

Was endlich den Berg Nomia anbelangt, so ist, wenn 
auch die Ansicht des Pausanias, der Berg verdanke dem 
Pan seinen Namen, keinen Glauben verdient, doch auch 
andererseits nicht anzunehmen, dafs der Beiname No^cog, 
den Pan so häufig führt ^), von diesem Berg herstammt, 
zumal dieser nur ein Teil des Lykaion ist.*) 



1) vgl. Mannhardt Wald- u. Feldk. II 338. 

2) vgl. Hom. hymn. XIX 5. Orpb. h. XI 1. Nonn. Dion. XV 416 
öfter. Anth. VI 96. IX 217. 

3) Heute Tergd^i, Darstellungea des Pan Nomios auf röm. 
Odysseelandschafb. vgl. Matranga: La cittä, di Lan. stab. in Terrae. 
Rom 1868 T. II u. V; auf einer Miniatur der Pariser Nikanderhandschr. 
Gaz. Arch. 1876 pl. 18. 



Digitized by 



Google 



Helios. 

Kleitor. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 103: Head of Helios 
facing with rays around, alternately longer and shorter. 
E. Bull. r. butting. vgl. Cat. Brit. Mus. XXXIII 10. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 4: To öh %G)Qiov rovro, iv^a 6 t(iq)og 
iörl xov ^AQxdSoq^ xaXovöiv ^HXiov ßaiiovg. 

Megalopolls. 

Paus. VIII 31, 7: xettat dh ivrog rov nsQißoXov dsäv 
toöccSs aXXcDv ayakiiaxa to tstQdycovov Ttagexo^isva öxijua, 
^EQfiijg TS i7tixXi]6LV ^AyrixcnQ xal ^A%6XX(ov xal ^A^'r^vä zs 
xal Iloösidävj in dh "HXiog iTCcovviiiav ixcov UcJti^Q xs 
slvai xal ^HQaxXijg. 

Thelpnsa. 

Münzen: Zeitschr. f. Num. I 132: Helioskopf mit Strahlen- 
kranz n. r. vgl. Mionnet Suppl. IV 294 n. 122. 

Die geringfügige Bedeutung des arkadischen Helios- 
kultes erklärt sich daraus, dafs, wie wir gesehen haben, 
in Arkadien Pan ursprünglich die Gestalt des Helios re- 
praesentirte. Die Verwandtschaft zwischen Pan und Helios 
zeigt sich deutlich im Kult von Mantineia, wo die Grab- 
stätte des Arkas ^HXiov ßcoiioi genannt wird. Denn Arkas 
ist nach Epimenides^) Zwillingsbruder des Pan, und seine 



1) im Schol. Theoer. I 3 a. 
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Gemahlin, die Nymphe Erato, erscheint im Kult von Lyko- 
sura als Prophetin des Pan.^) Aufserdem finden wir nur 
noch eine Herme des Helios Soter in Megalopolis, dem 
vielleicht der Helios Eleutherios von Troizen, ein zur Er- 
innerung an die Perserkriege gestifteter Kult^), zu ver- 
gleichen wäre. Sehr möglich ist jedoch, dafs Helios Soter 
in bestimmter Beziehung zu dem neben ihm genannten 
Herakles steht. 



1) Paus. VIII 37, U. 

2) Paus. II 31, 4. 
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Selene. 

Lykaion. 

Porphyr, de antr. 20: ZmiXaia roCvvv xal avxga xmv 
Ttakaiotdtcov nglv xal vaovg iTCtvorjöai, d'sotg afpodovvxGiv^ 
xal iv KQT^tfi [ilv KovQYixcDV jdd^ iv ^AQxadCa ö% Ssk^vri 
xal Tlavl AvxaCcp x. r. A. 
Verg. Georg. III 391 r^) 
Munere sie niveo lanae, si credere dignum est, 
Pan deus Arcadiae captam te Luna fefellit, 
In nemora alta vocans nee tu adspernata vocantem. 

üeber die Vereinigung von Pan und Selene haben wir 
bereits beim Pankult gesprochen. Die Verehrung der Selene 
am Lykaion erscheint um so glaubwürdiger, als dort Kallisto, 
die Hypostase der als Mondgöttin ihrer Zeit nachgewiesenen 
Artemis Kailiste, lokalisirt ist. 



1) nach Nikander vgl. Dilthey Arch. Ztg. 1873 S. 73. 



Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. 1. 14 
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Hekate. 

Methydrion. 

Theopomp, bei Porphyr, de abst. II 16: zriv öh Uqbluv 
djtoxQLva6d'aL ndvxov aQiöza d'BQansystv rovg d'eovg KU- 

aQxov^ xazotxovvra sv Mb^vSqCg) tfig 'AQxaSiag Tov 

8\ KXeaQxov q)avai imxsketv xal öxovdatcog d'vetv iv totg 
TCQOöYjxovüfL XQOVotg^ xatcc ^riva exaötov xalg voviLrivCaig 
0XB(pavovvxa xal (paLÖQVvovxa xov ^Egiirjv xal xijv ^Exdxrjv 
xal xa kotna xäv Cegcov^ a Sri xovg TtQoyövovg TcaxaXmslv^ 
xal XLfiäv hßavcoxotg xal il^aiöxotg xal Jtojtdvoig' xax* iviav- 
xbv 8\ d'vciag drj^oxsletg noui6%^ai^ itaQaXeiTtovxa ovöe^iav 
BOQxriv, iv avxatg dh xavxaig d^sQanevEiv xovg d'eovg ov 
ßov^vxovvxa oval legsta xaxaxoitxovxa ^ «AA' o xi av itaga- 
xv^ri ijtid'vovxa, öTtovöd^etv ^svxoi dico icdvxcov xäv itegi- 
yiyvoiisvcov xagnäv, xal xciv d)QaicDV^ a ix xrjg yijg Aaft- 
ßdvexaiy xovg d'sotg rag djcaQxag djtovs^stv, xal xd ^Iv 
TCaQaxid'svai^ xd dl xad'ayidt.svv avxoig^ avxbv 81 xy avxaQ- 
xekc 7tQo6£0xV^oxa xov d'vöai ßovg %QovoBi0%'ai, 

Gemeinsame Verehrung von Hekate und Hermes finden 
wir beispielsweise auch in Athen. ^) Verehrung am Neu- 
mond war allenthalben üblich.'^) Eine speciell arkadische 
Landessitte liegt also nicht vor, wie es denn überhaupt 
äufserst zweifelhaft ist, ob in dem angeführten Theo- 
pomposfragment wirklich bestehende Kulte von Methydrion 



1) C. I. A. II 208. vgl. Soph. Oed. Col. 1548. Stat. Theb. IV 481. 

2) vgl. Schol. Ar. Flut. 594 u. A. 
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ins Auge gefafst sind, oder ob es sicli nicht vielmehr 
darum handelt, ein Muster von Frömmigkeit nach all- 
gemein hellenischer Anschauung aufzustellen, dessen Loka- 
lisirung in dem arkadischen Bergstädtchen sehr gut zur 
Absicht des Autors passt.^) 



1) vgl. Polyb. IV 20, 1. 



14* 



Digitized by 



Google 



Ge. 

Tegea. 

Paus. VIII 48/8: ÜQog de reo iSQa tilg Eilsid^vCag ietl 
rijs ßcofiog. 

Da wir nur diesen einzigen Kult der Ge in Arkadien 
kennen und über diesen einen nur den dürftigen Bericlit des 
Pausanias besitzen, so ist es aussichtslos, Vermutungen über 
das Wesen desselben anzustellen. Da der Kultcomplex von 
Tegea im wesentlichen argivisch ist, und in Sparta das 
Heiligtum der Ge mit dem Tempel des argivischen ApoUon 
Maleates verbunden war^), so wird wohl auch das Heiligtum 
von Tegea auf argivischen Ursprung zurückgehen. 



1) Paus. III 12, 8. 
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Ehea/) 

Asea. 

Paus. VIII 44, 3: ZradCovg 81 o6ov nivta anb ^Jösag 
xov ^AXq)Biov i^hv oUyov ajtb f^g bSoVj rov dh EvQcira 
%aq avri]v i^xiv fj TCfiyrj xriv odov* jtQog Sh rov ^AX(psiov 
xfi Ttriyfj vaog xs MrixQog d^säv iöxtv ovx i%Giv 090901/ xal 
Xiovxeg dvo Xid^ov Äfsroti^ficVot. 

Lykaion. 

Callim. hymn. in lov. 4 ff. : 
Ttäg xai viVj ^txxatov asiöoiisv, ^^ Avxaiov; 
iv dot^ fi«A« d'v^og' insl yevog diig)r}QV6xov, 
Zfv, öh [ilv ^IdaCoiöiv iv ovq€6l q)a6l yevaöd'ai^ 
Zsv, öh d' iv ^AQxadCri, noxsQOi^ tcuxbq^ iifsvöavxo; 
KQfjxsg ael ifavcxac* xal yccQ xaq)ov^ m ava^ öBvOy 
KQrjxsg itsxxi^vavxoy 6v d' ov d'dvsg' iöal yccQ alsC. 
^Ev Si 66 üa^^a^Cri ^Psiri xixev^ ri%i fiäXiöxa 
B0X6V OQog d'diivoLöL 7C€Qi0xs7tsg' ivd^sv 6 xmQog 
iSQog' ovöi xi ^ilv xsxQrj^dvov ECkeid'virjg 
igitetoVy ovSh yvvi^ imvtööexai, dXkä ? ^Psirjg 
dyvyiov xakiov6L Xsidtov ^Anidavijsg, 
evd^a 6^ insl [n^xrjQ [isydXcov d7tsd^i]xaxo xokncovj 
avxLxa di^rjxo ^dov vSaxog^ cd xs xoxoio 
kviiccxa %vxX(66aixo^ xebv d' ivl XQoixa Xoiöaai, 
Addojv aAA' ov7t(o fiiyag i^^ssv^ ovd^ ^EQv^avd'og 
Xetnccxaxog noxa^mv, hi d' dßQO%og rjev ccTtaöa 
^Agxadiri' ^skXsv d^ iidX^ svvÖQog xaXssöd'ai, 
avxvg inst xriiioöds, ^Piri or' iXv6axo iiixgrjv, 



1) Vgl. Immerwahr: Rheasage und Rheakult in Arkadien. Bonner 
Studien für R. Kekulö Berlin 1890 S. 188 ff. 
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7] TColkag iq>vnsQ%'s öaQcavLÖag vy^og 'Idcov 
i^BLQSv^ Tcokkag 8h Mikag &xri6sv a^ai^ag^ 
itokka 8\ KaQvC(ovog avcj, Slsqov tcsq iovxog^ 
IXvovg ißaXovxo XLVcoTCsta' vlöösto d' avrjQ 
jcs^og vjvIq Kgad'Lv xs, xolvörsiov xb Mexdicriv 
öiilfttkiog' xo S\ TCokkov vöcoq vno noöölv ixavxo, 
Kai ^' v% a^Lriiavlrig 0%o^ivri q>axo TCotwa ^Peirj' 
rata q)Ckri^ xsxs xal öv' xaal d' codtvsg ikatpgaC, 
alice^ xal avxavv(Sa<Ta ^ea iiiyav vifod^v 7cri%vv^ 
nkrj^sv oQog öxt^tcxqp' x6 dd ot S{%a novkv diiöxYi^ 
ix d' S%ssv fidya XBv^a. xod'i XQoa (paiSQvvacsaj 
cova^ XBOv 07tBiQa)6Bj NdSy di ob öcoxb xo^iöoac 
xBvd'iiäv^ ig KQtjxatoVj Tva XQV(pa TCaiöavoio 
TtQSößvxdxrj vv^q)iG}v, ai \jiiv xoxb fiaid^avxoj 
7CQG)XL6xrj yBVBjj, iiBxd yB Uxvya xb, OikvQrjv xb, 
ovd' akirjv dütaxLöB d'Bti xccqlv dkkd x6 xav^ia 
XBtvo Nadrjv 6v6(irjvB x6 [liv nod^c TCovkv xax' avxb 
KavKcivmv nxokvBd^Qov^ o Aiicgaiov 7tsq)dxL0xaLy 
öv^q)iQBxai NfiQrjV itakaioxaxov 8i (iiv vScoq 
vCcavol nlvov6i AvxaovCrig agxxoio,^) 
Strabo VIII 348: vvvl nev ovv xtj TQKpvkCa ngog xr^v 
MBööTjviav OQLOv i0XL x6 xrjg NaSag gav^a kdßgov ix xov 
AvxaCov xaxiov ^AQxaSixov OQovg, ix ^riyrjg, ijv dva^^ijl^ac 
XEXOv0av xov jdCa ^vd'Bvaxai ^Pdav vvtcxqodv x^Q^'^- 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 2: ^qo da xov raoi; Ai^firixQi xa iöxv 
ßionbg xal axBQog Aaönoivrj, [tax* avrov da iiaydkrig MrjXQog. 

Mantineia. 

Paus. VIII 10, 1: vjii(} di xov axadCov xb oQog iöxl xb 

. ^Aki^oiov, dcd xr^v akrjv, 3g (paöi, xakov^avov xfjv ^Pdag, xal 

JriiirixQog dköog iv xä oqbl, Tcagd dh xov OQOvg xa iaxaxa 

xov no6Bi8äv6g ioxL xov ^I%nCov xb tagbv ov tcqoöcj öxa- 

SCov MavxvvaCag, 



1) vgl. Paus. VIII 38, 2—3. 
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Fans. VIII 8, 2: v^SQßag dh ov icoXv ig exsQOv xata- 
ßriari neSiov ' iv xovxc) S% naQa trjv X6(oq)6QOv iötlv "Agvri 
xaXoviievTi XQtjvri, Xiyetai d% xal roidSs vjto ^AQKaSiov, 
'Pia rjVixa Iloöstdäva hsxs xov )ihv ig jtoi^vrjv xarad'iöd'aL 
ÖCaixav ivravd'a s^ovta iista rcov aQväv^ ijtl rovro) dh 
ovoiiaö^fjvaL xal trjv TCriyriVy otc jvbqI avrrjv iTCotyiaCvovxo 
of ccQvsg* (pdvai dh avxriv TCQog xov Kqovov xbxbIv Ztctcov^ 
xai OL TcäXov initov xaxanLslv avxl xov TCaiöog öovvav^ xad^a 
xal V0XBQOV avxl xov Jiog kid^ov böcoxev avxp xaxBiXrjiiivov 
öitaQyavoig. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 4: B6xi dh iv ÖB^ta xov ^A%6kk(ovog 
ayakiia ov fiiya MriXQog d'Bäv, xov vaov dh oxi ^rj ot 
xCovBg akko v%6kovnov ovdiv, 

Methydrion. 

Paus. VIII 36, 2: xo 8h oQog xo ®aviid0Lov xakov^Bvov 
xBlxai ^hv vTchQ xov noxa^iov xov MakoCxav^ id'ikovöv Sh ot 
MBd^vÖQLBtg xrjv 'PiaVj fjvixa xbv ^la bI%bv iv xfj yaCxgC^ 
ig xovxo dfptxiöd^aL xo OQog, TcaQaöxBvd^aöd'aL dh avxfj xal 
ßoT^d'SLaVj rjv 6 KQOVog in:' avxriv l'rjy xov xb 'Ojtkdda^ov 
xal akkovg oöol jibqI ixBtvov riaav Fiyavxsg' xal xbxbIv ^bv 
avyxcoQOvöLV avxriv iv ^oiga xivl xov Avxaiov^ xf^v dh ig 
xbv Kqovov aitdxriv xal avxl xov naidog xrjv ksyoiiivrjv vicb 
'Ekki]V(ov dvxidaöLV xov ktd^ov yBvi^^ai <pa0lv ivxavd^a' 
iaxL dh TtQog xfj xogvtp^ xov oQOvg ömljkaiov xrjg 'Piag^ xal 
ig avxo oxi firj yvvai^l iiovoig iBQalg xrig %'Bov^ dvd'QciTtcov 
yB ovdsvl iöBkd^Btv ioxi X(ov akkcov. 

Phigalia. 

Paus. VIII 41, 2: Uoxa^og dh b xakov^iBVög Av^ia^ ix- 
didmöL ^hv ig xrjv Nidav nag* avxrjv Qi(ov ^lyakCav^ yBvi- 
öd'ai dh xovvoiid (paöt xp Ttoxa^ip xad'agöiiov xmv 'Piag 
BivBxa, G}g yccQ drj xBxovöav xbv ACa ixdd'tjQav iitl xatg 
(odtöLV al NvfifpaL, xa xad'dQ^axa ig xovxov iiißdkkovöt xbv 
ütoxa^ov dvoiia^ov dh dga ot aQ%atoi avxä kviiaxa. 
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Tegea. 

Paus. VIII 47, 3: elQyaa^ivai S% inl rm ßcofip^) 'Pia 
li^v xal Oivori vvfi<prj Jtat^a hi vrinvov JCa i%ov(5vv' sxaxi' 
Qiod'sv Si slöi rdaeageg aQLd'^bv, rXavTtiq xal NiSa xal 
@€L06a xal 'Avd^Qaxla^ tri 8\ "ISri xal 'Jyva> xal 'AXxLvori re 
xal 0QL^a, 

Bhea ist nicht als reingriechische Gottheit zu be- 
trachten, die allgemeine Ansicht geht vielmehr dahin, dafs 
ihr Kult aus Kleinasien in nicht allzu früher Zeit nach dem 
eigentlichen Hellas, vielleicht über Kreta, gelangt ist. In 
Blüte finden wir den Rheakult, und zwar den älteren, von 
orgiastischen Elementen freien^), in der zweiten Hälfte des 
fünften Jahrhunderts in Athen, ßoiotien und auch in der 
Peloponnes. 

Eigentümlich aber mufs es erscheinen, dafs sich die 
meisten lokalen Beziehungen zum Rheamythos nicht in einer 
der dem Seeverkehr geöfl&ieten oder durch die Wanderungen 
bevorzugten Landschaften finden, sondern grade in dem 
„autochthonen" Arkadien. Zunächst haben wir es mit einer 
Anzahl von Kulten zu tun, die sich um den Mythos der 
Zeusgeburt gruppiren und demgemäfs im Lykaiongebiet 
ihre Stätte haben. Die älteste Quelle für die Zeusgeburt 
ist Hesiod*), welcher als ihren Schauplatz Kreta nennt, 
und ihm folgen die meisten Berichterstatter.*) Nach Ar- 
kadien verlegt die Zeusgeburt Kallimachos im Hymnos 
auf Zeus, und zwar unter Bekämpfung der üblichen üeber- 
lieferung. Haben wir nun hier eine wirklich alte, gleich- 
berechtigte Form des Mythos, oder handelt es sich um eine 
Umgestaltung desselben durch den hellenistischen Dichter? 
In der ganzen Erzählung des Kallimachos spielt die eigent- 
liche Zeusgeburt eine nur nebensächliche Bolle, während 

1) der Athena Alea. 

2) vgl. Conze: Arch. Z. 1880 S. 9. 

3) Theog. 453 ff. 

4) Diod. V 66. Apollod. 11,6. Plut. prov. 127. Lucian. de 
sacrif. 5. Zen. II 48. Apost. II 53 u. A. 
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den Kernpunkt der Darstellung die Entstehung des arka 
disehen Wasserreichtums^), speciell die des Flusses Neda 
abgiebt. Diesen Eindruck vervollständigen die oben an- 
geführte Strabostelle und Paus. VIII 38, 2 — 3: iv aQt^teQa 
di rov CsQov xijg ds^nolvriQ xo OQog iatl ro AvTcaiov . . . 
tQccq>rjvac di xov ^ia (paölv iv t^ OQSt tovro) xal xdga 
XB icxiv iv reo Awcaitp Kgr^xia xakov^ivi] . . . xal xr^v 
KQi^xrjVy ivd^a 6 KQrjtäv i%ei Xoyog XQaq)rjvaL z/^a, x6 %(oqIov 
rowo alvai xal ov xrjv vijöov cciKpLößrjxovöiv oC -AQxaSBg, 
xatg Nviifpatg dl ovo^iaxa^ vq>^ Sv xov ACa xQag)rjvat Xsyovöv^ 
xCd^Bvxai SBL^oav xal Niöav xal ^Ayvd. xal &7t6 ^Iv xfjg 
®Bi66ag mkig (pxBtxo iv xfj ITa^^aöia . . . x^g NiSag dl 6 
jcoxaiibg xb ovofta söxrjxs^ xijg dh ^Ayvovg rj iv reo oqbc reo 
AvxaCci %riyri rj xaxa xa avxa xoxaii^ xä "löxQtp ni^pvxBV 
löov Tta^ixBCd^ai xb vdoQ iv %Bi^&vi b^oCmg xal iv &Qa 
d'BQovg,^) Die Angabe des Pausanias fliefst zwar aus trüber 
Quelle, wie die gekünstelte Contamination der beiden Ver- 
sionen zeigt, dennoch geht auch aus ihr hervor, dafs eine 
allgemein übliche Verbindung zwischen Rhea, beziehungs- 
weise dem Mythos der Zeusgeburt, und der Neda bestand. 
Dies wird bestätigt durch die Anwesenheit der Neda auf 
bildlichen Darstellungen der Kindheit des Zeus, so auf einem 
Tisch im Tempel der ®Bal nBydlaL in Megalopolis*) und 
auf dem Altar der Athena Alea in Tegea. 

Die Rheakulte des Lykaiongebiets scheinen also unter 
dem Einflüsse eines verhältnismäfsig jungen Mythos der Zeus- 
geburt aus einem alten Nymphenkulte hervorgegangen zu 
sein. Wir werden dabei die Einwirkung des starken eleischen 
Kronos-Rheakults*) mit veranschlagen müssen. 

Der Vorort des Lykaiondistricts ist Phigalia. Hier 
finden wir zunächst keinen eigentlichen Kult, doch aber eine 
Rheasage. Die Pausaniasnotiz, die den Stempel später Er- 



1) vgl. East. ad Dion. Per. 415. 

2) vgl. auch Cic. de nat. deor. III 21. 

3) Paus. VIII 31, 4. 

4) vgl. Herodor. bei Schol. Piud. Dl. V 10. Furtwängler Bronze- 
funde v. Ol. 104 ff. E. Curtius Altäre v. Ol. 31 ff. 
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findung trägt, läfst auf eine ziemliche Verbreitung derselben 
in dieser Gegend schliefsen. Nun bestand in Phigalia aber 
auch ein zweifellos uralter Kult des Flusses Neda, denn es 
heilst bei Pausanias VIII 41, 3: xad'oxL iyyvrara rj NdSa 
OiyakBoav ri\g TCokeog ylvetav^ xarä rovro ot OiyaXicov 
jcatdsg aTtoxHQOvxav tS Tcota^ä rag xo^ag. Ja, wir können 
auch einen Rheakult voraussetzen, wenn wir den Bericht 
des Pausanias über den Kult von Megalopolis berück- 
sichtigen. Der ApoUon, von dem dort die Rede ist, ist 
die eherne Bildsäule des ApoUon Epikurios, die von Phigalia 
nach Megalopolis gebracht worden war. Da nun die Mega- 
lopolitanischen Kulte gröfstenteils übernommene Götterdienste 
der arkadischen synoikisirten Städte Bind, so liegt die Annahme 
nahe, dafs auch die Göttermutter, deren Mythos in Phigalia, 
wie wir sahen, verbreitet war, ebenfalls aus Phigalia stammte. 

Ebenfalls der Khea, als der Göttin des fliefsenden 
Wassers, gilt der Kult von Asea. In den beiden Löwen, 
die ja an und für sich als die Tiere der asiatischen Götter- 
mutter keine Schwierigkeiten bieten würden, sieht E. Cur- 
tius^) die Symbolisirung der Doppelquelle mit Berufung auf 
Hesych. s. v. Asovxsvog Jtogog' b ^AX(pBi6g* xad^oxi inl tatg 
ytrjyatg avxov Isovxcov sldcola iq)iÖQVxai, Keinesfalls ist ein 
höheres Alter für diesen Kult anzunehmen, sondern er fällt 
in dieselbe Rubrik wie die Kallimachoserzählung resp. die 
Lykaionkulte. 

Mit der Zeusgeburt beschäftigt sich endlich noch eine 
Sage, die uns in ein anderes Gebiet führt: Paus. VIII 28, 2: 
Triv 8b FoQXvva jtoxaiiog 8iii,Bv6vv vno ^hv xäv %bqI xag 
Tcrjyäg ovo^a^o^Bvog Aov^Log, i%l XovtQolg öi] xotg ^ibg 
XB%%'Bvxog^ oC dh ccTCtoxiQO) rc5v jcrjyäv xaXovötv äxc xrjg 
xciiifjg roQXvvLov. Hier wäre es nun sehr wertvoll, wenn 
vnr wüfsten, ob der Flufs bei Gortys selbst noch Lusios 
hiefs, oder dort schon Gortynios genannt wurde, das will 
sagen, ob wir es hier mit einem Mythos von Gortys selbst 
zu tun haben. Dann würde sich nämlich mit grofser Wahr- 



1) Pelop. I 266. 
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scheinlichkeit kretischer Ursprung für denselben ergeben. 
Denn abgesehen davon, dafs Pausanias^) eine Erzählung 
bringt, wonach Gortys, des Tegeates Sohn, mit seinen Brüdern 
nach Kreta ausgewandert sein und dort die Städte Kydonia 
und Gortys gegründet haben soll, was allerdings die Kreter 
bestritten, so bestand sowohl im arkadischen wie im kreti- 
schen Gortys ein namhafter Asklepiosdienst, den für Ar- 
kadien Pausanias^) bezeugt, für Kreta E. Curtius^) nach- 
gewiesen hat. Allein die Sache liegt anders. Spricht schon 
der Umstand, dafs Pausanias^) gelegentlich der Gründungs- 
legende von Gortys den Flufs einfach Gortynios nennt, nicht 
dafür, dafs derselbe dort noch Lusios genannt wurde, wie 
an der Quelle, so heifst er an der Mündung in den Alpheios 
schon wieder Khaiteai.^) Grade die Quelle aber führt uns 
in ein Gebiet ureigentlichsten Rheakults, nämlich in die 
Nähe von Methydrion; denn es heifst bei Paus. VIII 28, 3: 
€X6L fi^r dfj tag Tcrjyäg iv Ssiaoa trj Msd'vÖQUv^tv oiioQcc. 
In Gortys also ist kein Rheakult nachzuweisen, dorthin 
kann daher auch keiner aus Kreta importirt sein, sondern 
der Lusios gehört ins Gebiet von Methydrion und Theisoa, 
welch letztere wir ja schon als Nymphe der Zeusgeburt 
kennen gelernt haben. Bevor wir jedoch zu diesen Kulten 
übergehen, erscheint es zweckmäfsig, eine andere Reihe ins 
Auge zu fassen. 

Im Gebiet von Mantineia liegt die Quelle Arne. Die 
ganz aufserordentlich klingende Erzählung, welche Pausanias 
an diese Quelle knüpft, ist Unicum, läfst sich aber in ihren 
einzelnen Bestandteilen auf ihren Ursprung zurückführen. 
Der Name Arne ist zunächst ein mit dem Poseidonkulte 
eng verwachsener.^) Und zwar führt er uns nach Boiotien. 



1) VIII 63, 3. 

2) V 7, 1. VIII 28, 1. 

3) Arch. Z. X 419. 

4) VIII 4, 8. 

5) vgl. Paus. VIII 28, 3. 

6) vgl. über den Widder im Poseidonmythos Panofka Arch. Z. 
1846 S. 38. Hygin. f. 3 u. 188. 
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Aus dem Liebesverhältnis des Poseidon zur Aiolostochter 
Arne geht der Stammesheros Boiotos hervor;^) nach der 
Arne selbst aber wurde die boiotische Stadt Arne benannt^ 
das spätere Chaironeia.*) In Chaironeia nun gab es eine 
Bheasage: Paus. IX 41, 6: "Eött dh im^Q xriv icoXiv oc^rnivog 
IlBtQaxog xakov^isvog' Kqovov dh i%'ilov6iv ivtavd'a aicatri- 
d^rjvaL ds^diievov avxl ^i^og nit(fav Tca^cc r^g ^P^ccg^ xal 
ayaXiia ^vog ov fisya i0rlv inl xoQvgyfj xov OQOvg, Eine 
direete Vermengung des Poseidon- und Rheakults im boio- 
tischen Arne beweist aber Theseus bei Tzetz. Lyc. 644: 
"AQvri %6kLg iötl BoLCOviag ano "Aqvrig tfjg Iloösidcivog tgo- 
g)OVy i]tig Kqovov ^iqrovvxog TlooeiSäva a%riQviqiSaxo (ifj i%Bvv 
avrov. od'sv rj nolig ixXi^9'ri "AQvrj, jtQor^QOv UtvoBööa 
Xsyoiievrij Sg tpfjöL &i]6svg iv XQixri Kogivd'Laxciv,^) Es 
kann also gar kein Zweifel darüber bestehen, dafs unsere 
arkadische Quelle Arne ihre Rheasage aus Boiotien er- 
halten hat. 

Einen bemerkenswerten neuen Zug hat aber die Sage 
bei ihrer üebertragung nach Arkadien erhalten. Bhea be- 
hauptet dem Kronos gegenüber, ein Füllen zur Welt ge- 
bracht zu haben, und giebt ihm ein solches zum Verschlingen. 
Es ist leicht ersichtlich, dafs diese Zutat dem Kulte des 
Poseidon Hippios entnommen ist. Nun ist aber die Gott- 
heit, die in Arkadien regelmäfsig dem Poseidon Hippios 
gesellt ist, nicht Rhea, sondern Demeter. Contaminirung 
von Demeter und Rhea ist aber durchaus nichts ungewöhn- 
liches: so in der Orphischen Theogonie, wo Zeus mit 
Rhea die Köre zeugt^), so im Kult von Samothrake, der 
doch auch boiotische Einflüsse aufweist^), so vor allem 
in dem bekannten Chorlied Eurip. Hei. 1301 flf. Es ist 
also sehr wahrscheinlich, dafs hier der Rhea-Poseidonkult 



1) vgl. Schol. IL II 494. Diod. IV 67. 

2) Paus. IX 40, 6. vgl. Hecat. bei Steph. B. s. v. XaiQmveia. 
Thuc. I 12. Schol. II. II 607; dagegen Strabo IX 413. 

3) vgl. Et. M. p. 146, 47. 

4) vgl. Athenag. XX 292. Lobeck Agl. 648. 

6) Lucian. de dea Syr. XV 97. Schol. Aristid. ed. Fromm, p. 106. 
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die Metastase eines früheren Demeter- Poseidon Hippios- 
kults ist. 

Bestätigung erhält diese Vermutung durch die Rhea- 
sage vom Alesion bei Mantineia. Eine «Ai^ der Rhea ist 
nicht bekannt; wohl eine des Kronos^), diese kann jedoch 
hier nicht in Frage kommen, vor allem aber die der Demeter. 
Dafs diese hier gemeint ist, beweisen die Heiligtümer der 
Demeter und des Poseidon Hippios an demselben ßerg.^) 
Der Kult des Poseidon Hippios aber ist der älteste von 
Mantineia, wie die Erzählungen .bei Paus. VIII 5, 5, und 
10, 2 — 4, 8 beweisen. 

Kommen wir nun zu den vorhin zurückgestellten Kulten 
von Methydrion. Aus der ziemlich verworrenen Pausanias- 
erzählung müssen wir zunächst die Geschichte vom Hopla- 
damos und seinen Giganten ausscheiden. Die Zeusgeburt 
ist anscheinend Nebensache: es wird offen zugestanden, dafs 
sie nicht hier, sondern auf dem Lykaion stattgefunden hat. 
Wie soll dann der Lusios dazu kommen, zum Bade des 
Zeuskindes zu dienen? Aber die ccTcdrrj soll auf dem Thau- 
masion stattgefunden haben; eine djcdttj gab es aber auch 
bei der Arne. Den Zeus können wir also hier ausscheiden, 
wohl aber existirte in Methydrion ein Tempel des Posei- 
don Hippios.^) Und das hilft uns zur Erklärung des 
Lusios weiter. Denn* wir finden den Namen im Demeter- 
kult wieder, und zwar in Thelpusa am Ladon, dessen 
Nebenflufs der Maloitas ist, an dem Methydrion liegt. Dort 
heifst Demeter Lusia wegen ihres sühnenden Bades im 
Ladon.*) Sollte da nicht auch der Name Lusios in der 
Rheasage ähnlichen Ursprungs sein? Die Kulte von 
Methydrion würden demnach denen von Mantineia anzu- 
reihen sein. 



1) Erat. cat. 2 p. 66. 62 Rob. Schol. Od. V 272. Schol. Apoll. 
Rh. I 644. II 1231. Hygin. f. 138. 139. 

2) Directe Vereinigung des Demeter- nnd des Rheakults finden 
wir in Lykosura. 

. 3) Paus. VIII 36, 2. 
4) Paus. VIII 26, 6. 
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Zwei Arten des Kheakults sind also in Arkadien zu 
unterscheiden: Erstens die Kulte des Lykaiongebiets, welche 
aus altem Nymphenkult hervorgegangen in Verbindung mit 
der Zeusgeburt Rhea als * Göttin des fliefsenden Wassers 
verehren, und die jedenfalls erst jungen Ursprungs sind. 
Zweitens die Kulte im Gebiet von Mantineia und Methy- 
drion, welche sich mit der andtri und akrj beschäftigen, 
boiotischen Ursprungs sind und eigentlich nur eine Meta- 
stase der Demeter darstellen. Kretische Einflüsse wurden 
nirgends ermittelt. 
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Leto- 

Mantineia. 
Paus. VIII 9, 1 : "Eött dl Mavztvevöc vccog ÖLTtXovg ^cc- 
hörd nov xatcc ^iöov toC%(p dvsiQyofisvog' xov vaov S\ rfj 
^Iv ayaX^d iotiv ^j6xXri%iov^ TB%vri ^Akxa^ivovg^ ro da 
sreQOv jirjtovg iötiv CaQov xal rciv JcaiSoV ÜQai^vxiXrig dh 
ta aydXnaxa SLQyccöaro tQitrj iiszcc 'JkxafLSvrjv vötSQOv 
yavaa' rovrcav Jtajtoitjiiava iötlv i%l tä ßdd'Qp Movöa xal 
MaQövag avAcöi/. 

Tegea. 

Paus. VIII 53, 1: TA S^ 'Aitokkiovi oC Tayadtai rä 
^Ayvval xa aydk^ata ii^ alt Ca (paölv tSQVöaöd'ac xoiaSa' 
'AnoXkova xal "Agxaiiiv iitl Jtdöav kayovöi xcigav xipLfOQal- 
öd^aL xcov xoxa dv%^Q(07C(ov ^ o(yot Ar^xovg f^vCxa al%av iv xfj 
yaöxgl Tckavoiiavrjg xal dtpLXOiiavrig ig xr^v yrjv axacvr^v ov- 
Siva ijioLYiöavxo avx^g koyov. cjg dl dga xal ig xrjv Tayaa- 
xäv ikfjkvd'avat xovg d^aovg^ ivxavd'a vtov Tayadxov Uxag)QOv 
TCQoaakd'ovxa x. x. L 

Der Letokult ist in Arkadien recht jungen Ursprungs 
und hat feste Wurzeln anscheinend überhaupt nicht schlagen 
können. Er stammt natürlich wie die Kulte des pythischen 
ApoUon überhaupt aus Argos. Die Verbindung der Leto und 
der Letoiden mit Asklepios findet sich in Argos ^) sowohl, wie 
in Epidauros.^) Dafs die Letosage mit dem Skephrosmythos 
nur unorganisch verknüpft ist, wurde schon betont. Diese 
ganze Tempellegende, die sich als eine dem Apollonkult ent- 
stammende Tendenzsage gegenüber dem Kulte der Athena 
Alea charakterisirt, dürfte recht jungen ürsprimgs sein. 

1) Paus. II 24, 6. 

2) Lebas-Foucart 144 a. C. I. G. 1173. 
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Hebe. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 3: xaVHgag JtQog rä d'sdtQO) vaov id^eccad- 
liT^v. n^a^Ltekrig dh xd dydknata avri^v xb xad'rj^evi^v iv 
9'q6vg) xal JtaQEöTciöas inolri6ev ^Ad'rjvav xal "Hßr^v jcatda 
'^Hgag. 

Dafs diese vereinzelte Hebeverehrutig ebenso wie der 
Herakult auf argivischen Ursprung zurückgeht, wo im be- 
rühmten Heraion ebenfalls Hebe neben Hera verehrt wurde ^), 
braucht nicht erst betont zu werden. 



1) Paus. II 17, 5. 
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Nike. 

Mantineia. 

Paus. V 26, 6: jcaQcc di xriv ^A^^rivav TiBTCoCrixai Nixrj, 
tavxYiv MavtLvstg dvsd'eöav^ xbv Tcoks^iov äh ov dtjkovöLv 
iv rä ijtLyQcc^iiatt, KdXaiiig de ovx i%ov0av ittegd Ttotrjöat 
keyatac dnoiiiiioviievog ro ^Jld'i^vrjöL t^g dzxsQOv xakov^evi^g 
^oavov, 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 99: Plautilla. Nike 
runuing holds wreath. 

Pallantion. 

Dion. Hai. I 32: inl de tij xogvfp'^ tov X6g)ov ro tijg 
NLXfjg xiuBvog i^elovxeg d'vöiag xal raiirrj xatsötrjöavto 
8vBxri6Covg^ ag xal ijt* iiiov ^P<o^atoL id'vov. Tavtrjv Sl ^Aq- 
xdösg iivd'okoyovöL UdkXavxog elvai d^vyaxsQa xov Avxdovog' 
xi^dg dh icaQ^ dvd'QcoTCov ag Ix^t vvv ^Ad'i^väg ßovXrjöSL 
Xaßstv^ yBVOiiivrjv xrjg d'Bov övvtQOfpov dod'tjvac ydg Bvdvg 
dno yovrjg xi^v ^Ad'tjvav UdXXavxi vjcb Avog xal Ttag' ixacvo) 
xifog Big Sgav d<pcxsxo XQa<pijvaL, 

Tegea. 

Paus. X 9, 5: ^EfpB^fjg di Tayaaxäv dvad^rjuaxa d%o AaxB- 
datnovicav 'AtcoXXcov iöxl xal Ncxri, xal oC imxdQiOL xäv 
flQcicDv X, r. X, 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen XIV 17: 
Uvd'c' "AtcoXXov [av]aS, xd[d^ dydX^nax* l'\ö(o\xBv d%aQ%dg 
avx6x^(ov [BQag Xaog d\7C ^AQxad£[ag. 
Nixriy KaXXcöxd xb x, r. A. 

Dafs wir die Verehrung der Nike, die ja nur eine Form 
der Athena ist, besonders an den Hauptstätten des arka- 

Immerwahr, Kulte n. Mythen Arkadiens. I. 15 
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dischen Athenakults, in Tegea, Mantineia und Pallantion 
finden, ist begreiflich. Die Kulte von Tegea und Mantineia 
reichen, wie die Inschrift von Delphoi und die Erwähnung 
des Kaiamis beweisen, mindestens bis in 4. resp. 5. Jahr- 
hundert zurück. Dafs auch der Kult von Pallantion schon 
in früherer Zeit bestand und nicht erst in römischer Zeit 
aus der Angabe des Hesiod^), Nike sei die Tochter des Pallas, 
zurecht gemacht ist, beweist das Epigramm des Bakchylides, 
Anth. VI 313: 

Kovga ndXXavtog nokvcivviia^ notvia Nixa 
jtQOfpQcov KQavaC(ov [iisQoevra %0(>6v 

allv sjtOTtrsvoLg^ TCoXiag d' iv ad^vQ^iaöi Movöäv 
Kritoa aiiq)Lrid'Bt Baoc%vkCdri ötefpdvovg. 

Denn Keos war arkadische Colonie.^) Damit steht im Ein- 
klang, wenn für die Mutter des Euandros der Name Niko- 
strate angegeben wird.^) 



1) Theog. 583. 

2) vgl. Apoll. Rh. II 628. Schol. Ap. Rh. II 498. Serv. Georg. 1 14. 

3) Flut. Romul. 21. Qu. Rom. 21. Strabo V 230. Solin I 10. 
Serv. Verg. Aen. VIII 51. 
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Eileithyia. 

Kleitor. 

Paus. VIII 21, 3: KXslxoqIovq d\ %a Ibqcc xa inifpavi- 
öxara ^i]iirjXQog x6 xs ^Aöxkrjjctovj xqCxov Si iöxvv EiksLd^viag. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 4: siol 8h xmoxaxaßdvxi okCyov %'boI, TtaQS- 
%ovxav Ö'k xal ovxol ^xij^cc xaxQayiovov^ ^Egyccxai, Ss iöxiv 
avxotg ijtixXi^öLSy 'J^r^vä xs 'Egyccvt} xal ^A%6XX(ov ^Ayviavg* 
xä xe ^Egiifj xal ^HgaxXst xal EiXsid'vca tcqoösöxlv i^ izäv 
xäv ^O^iJQOv 9>i]fiij, xä [ilv z/tog X€ avxbv dtdxovov elvatj 
xal vTih xov "Aiöriv aysiv rcov ccTtoysvo^ivcov xäg ifvxccg^ 
'HQaxlst dh (bg %okkovg xs xal x^^^^^ovg xsXsösisv ad'lovg' 
Eikscd^via dh snoii]6sv sv ^IXidSi codivag ywaixmv pLsXsiv, 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 7: Ti^v 8\ ElXsid^vtav ol Tsysaxav — xal 
yocQ xavxfig ixovfSLV sv xy dyoga vaov xal ayaXiia — iicovo- 
liat,ov0iv avxYiv {Avyrjv Valck.) iv yovaöiy Xsyovxsg <hg 
NavjiXCfp nagaSoCri xijv d'vyaxsga ^Aksog ivxsLkdiisvog iitav- 
ayayovxa avv^v ig d'dkaööav xaxaTtovxcoöaC xrjv Sh (hg 
f^ysxo %s0stv xs ig yovaxa xal ovxm xsxstv xov natSa ivd'a 
xijg ElksL^iag iöxl x6 Csgov. 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 1 13: Head of EUeithyia (?), 
torch over Shoulder, vgl. Cat. Brit. Mus. XXXVII 18. 

Der Eileithyiakult wird, wie es beim übrigen Kult- 
complex von Tegea der Fall war, dort und auch wohl in 
Kleitor auf argivischen Ursprung zurückgehen. Denn wir 

16* 
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finden Eileithyiakult mit gleiclizeitiger Demeter- und Dios- 
kurenverehrung wie in Kleitor auch in Argos^) und Her- 
mione.^) Was es mit der ^^Avyri iv yovaoi" auf sich hat, 
dafe nämlich die knieende Stellung der Geburtsgöttin zu- 
kommt, hat Marx*) nachgewiesen. Verfehlt ist nur seine 
Schlufsfolgerung, dafs die Geburtsgöttin von Tegea ursprüng- 
lich Auge geheifsen habe. Die Verquickung mit dem Auge- 
mythos erklärt sich daraus, dafs die spätere Zeit die Figur 
nicht mehr verstand und nun die Deutung in dem populären 
Augemythos suchte, was aus dem Zwiespalt der üeber- 
lieferung, der dem Pausanias Bedenken einflöfst, deutlich 
hervorgeht. 



1) Paus. II 18, 3. 22, 6. 

2) Paus. II 34, 10. 35, 11. Lebas-Foucart 159 d. 

3) Mitt. d. arch. Inst. z. Athen X 185. 
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Dioskuren. 

Kleitor. 

Paus. VIII 21, 4: KXsLtoQioig de xal ^loöxovQmv xa- 
lovfiBVfov öl d'smv fisydlcjv ictlv Isqov oöov teööaga a7ci%ov 
örddta «äo rrjs Ttolscog^ xal aycckfiatd iötiv avrotg %aAxa. 

Herod. VI 127: xal ^A^iiv ix Ilaiov TtoXcog Aag)dvrjg 
Evg)OQia>vog xov ds^afievov r«, mg Xoyog iv ^AQxaSiri XiyBtaL 
Tovg AiodxovQovg olxCoiCi, xal dno rovrov i^aivoöoxiovxog 
Tcdvxag avd'Qmnovg, 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 102: Naked horseman 
on horse galloping (5. Jahrb.). 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 2: i6xi d\ xal ^voöxovqow xal bxbqcd^v 
JiqiiLrixQog xal Kogr^g Isqov. 

Bull, de Tecole fran9aise d'Athenes 1868 p. 5: Phyle 
J^avaxiöCag. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 98: Altar or edifice, 
over the top of which appear the heads and Shoulders of 
the Dioscuri wearing pilei, one hand raised, spears over 
Shoulders, vgl. Cat. Brit. Mus. XXXIV 23. Imhoof- Blumer 
Mon. gr. 199. Head h. n. 376. 

Ohne Ortsangabe. 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen. IV 144, 2: Relief aus Tripo- 
litza: Die Dioskuren mit spitzen Hüten und der Chlamys 
bekleidet stehen sich zugekehrt; in den nach aufsen ge- 
wandten Händen Geifseln. Sie halten jeder ein Pferd am Zaum, 
welche je einen Vorderfufs auf einen in der Mitte stehenden 
mit Bukranien verzierten Altar gestellt haben (Milchhöfer). 
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Im Berichte des Pausanias finden wir die Dioskuren 
mit dem Demeterkult vereint. In Kleitor sind sie als &€ol 
lisyäloi bereits mit den Eabiren identificirt. Dafs jedoch 
auch der altpeloponnesische Kult der Tyndariden in Ar- 
kadien Eingang gefunden hatte, beweist der Phylenname 
von Mantineia und die Herodotstelle, deren Paion doch 
offenbar in dem im Gebiet von Kleitor gelegenen Dorfe 
Paon oder Paos ^) wiederzuerkennen ist, zumal der bei Herodot 
genannte Azan der Vater des Kleitor ist. Denn dafs Herodot 
noch scharf Dioskuren und Kabiren schied, hat Lob eck 
richtig erkannt.^) Der Name Anakes und die Verbindung 
der Dioskuren mit Asklepios, welcher in Kleitor wie in 
Mantineia verehrt wurde, findet sich in Argolis^), Sparta*) 
und Messenien.^) 



1) Paus. VIII 23, 9. 

2) Aglaoph. 1212. vgl. Her. 111 57. II 43, 60. 

3) 'E(p. dgx. 1883 p. 156. 

4) Paus. III 14, 7. 

5) Paus. IV 31, 9—12. 
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Katharoi. 

Pallantion. 

Paus. VIII 44, 5: rc5 Ad^ca dl r^ vjtiQ rijg Ttole&g o6a 
axQOJtoXei ro agxcctov ixQcovto ' IstJtstai de xal i$ rjiAag ho 
STcl xoQvq>y tov l6q)ov d'eäv Csqov' i7CLxki^6ig filv dij idZL 
avtotg Kad^aQolj tcsqI ^Byi6t(ov ö\ avtod'v xad'e6t'^xa6Lv of 
o()xof xal ovo flava ^ev tcov &acov ovx l'öaöiVy ij xal aldoxsg 
ovx id'iXov6iv i^ayoQeveiv Kad'aQovg äs izl xol&Sb av xig 
xXrjdijvai rexiiaCgoiro^ on avtotg ov xata tavtä 6 IldXlag 
ad^vös^ xa^a xal b TtaxiqQ oC xp AvxaCfp du, 

Dafs der Kult der Katharoi einen Zug der in Pallantion 
zu besonderem Ansehn gelangten Demeter -Erinys- Verehrung 
bildet, und dafs er seine nächste Analogie in der Verehrung 
der Praxidikai am Tilphosion bei Haliartos findet^), ist 
bereits hervorgehoben worden.^) Der Kult giebt sich als eine 
der geringen Spuren der Kabirenreligion in Arkadien zu 
erkennen. 



1) Paus. IX 33^ 3. 

2) vgl. S. 68. 91. 104. 119. 
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Musen. 

Mantineia. 

Relief: Marsyas und die Musen. Bull, de corr. Hell. 

XII pl. 1-3.0 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 5: tcqo ^Iv öti zijg iöoöov^) ^oavd iduv 
ägxcctalffQa Kal^AnokXmv xe xal MovCat' xavxa xo^iö^ijvai 
(paöLV ix TQanB^ovvxog, 

Paus. Vin 32, 2: ro dh xäv Movöäv ^A%6Xk(ov6g xs 

CsQov xal ^Equov xaxa6xBva6^iv 0g)i6iv iv xoLvp JtaQsix^xo 

ig iivrjfiriv d^siiikia ov nokXa' r^v d% xal xmv Mov6äv [ica 

ixv xal ^Anokkavog ayal^a xaxa xovg ^EQ^äg xovg xsxQayci- 

vovg xd^vi^v, 

Tegea. 

Paus VIII 47, 3: neiiolrixaL ö\ xal Movöäv xal Mi/i^fio- 

övvfjg ayaXfiaxa.^) 

Trapezns. 

Paus. VIII 31, 5: siehe Megalopolis. 

Nach der bekannten, die Musikliebe der Arkader prei- 
senden Stelle bei Polybios IV 20 sollte man eigentlich eine 
stärkere Verehrung der Musen erwarten, ab wir vorgefunden 
haben. Der Grund für das Gegenteil wird einerseits in der 
geringen Ausdehnung liegen, welche der Apollinische Kult 
überhaupt in Arkadien gefanden hat, dann aber darin zu 

3n sein, dafs arkadische Schutzgötter der Musik bereits 

an und Hermes verehrt wurden. 

1) vgl. Ravaisson: Gompte rend. des säances de Tacad. des inscr. 
lies lettres 1888 p. 83. Löschcke Jahrb. d. 1. 111 192. Furtwängler 
phil. Wschr. 1888 Sp. 1482. Overbeck sächs. Ber. 1888 S. 284 ff. 

2) des Aphroditetempels. 

3) Am Altar der Athena Alea. 
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Hören. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 3: xstrai, de tgaTtstcc ifiTCQOöd-sv^), insiQ- 
yaöfidvav dl iyt^ avt^ ovo zi 6l6vv ^SIquv xal s%(ov IIccv 
OvQiyya xal ^AnokkcDV xid'aQi^cav. iörv dl xal iTtiyQa^iia 
ijt' avtotg slvav 6q)äg d'säv xmv JtQcircDv. 

Relief: Pan und Hören. Ann. d. I. 1863 Tav. d'agg. L. 2.^) 

Pan und die Hören finden wir auf Monumenten zahl- 
reich dargestellt^); mit ApoUon vereint sehen wir die Hören 
auch in Sparta*) und Tenos.^) Kulte der Hören werden 
aus der Peloponnes noch überliefert in Olympia^), Argos^) 
und Korinth.®) 

1) im Tempel der d-Bal iiBydXcn, 

2) vgl. Michaelis a. a. 0. 292. Furtwängler: Mitt. dk arch. Inst, 
z. Athen III 201. Conze: Heroen u. Göttergest. 22. Heydemann Ant. 
Marmorb. z. Athen 779. Dressel u. Milchhöfer Mitt. d. arch. Inst. z. 
Athen II 379. 

3) vgl. die beiden Reliefs des Lateran Benndorf u. SchfJne 202 
u. 511; ein Relief in Verona Dütschke IV 679. 

4) Pans. III 18, 10 (Amyklai). 

6) C.I.G.2342. vgl.Callim.hymn.Il87. Welcker: AlteDenkm.Il52. 

6) Paus. V 15, 3. 

7) Paus. II 20, 4. 

8) Pind. Ol. XIII. 
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Chariten. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 34, 3: ofiov de avratg^) xal XaQiöv %v£iv 
vofii^ovöt. 

Tegea. 

Roehl: I. G. A. 94: [n]o(Jotäävog 'EQ^[avo]g 'HQaxle[o]g 
XaQ[i]T[(ov]. 

Ob in Megalopolis wirklich ein Charitenkult an der 
betreffenden Stelle bestand, und es sich nicht vielmehr nur 
um eine Form der daselbst in mannigfacher Gestalt ver- 
ehrten Eumeniden handelt, ist mindestens zweifelhaft. Für 
die Zusammenstellung von Erinyen und Chariten im Kult 
ist mir kein weiteres Beispiel bekannt. 



1) den Eameniden. 
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Eiimeniden. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 34, 1-3: 'Ex dh Msydlrig ütolscDg iovti ig 
Msöörjvrjv xal öradiovg iiaXiöxa tcqosX^ovxl STttä söuv iv 
aQitSxBQa xfig keatpogov ^säv Cbqov xaXovöL dl xal avxccg 
xccg d^säg xal xijv x^Q^"^ ^^^ ^^Q^ ^o Cbqov Mavlag' Soxelv 
de fioL d^säv xciv EviLeviSov iöxlv iTCixlrjöig^ xal ^Ogeexi^v 
i%l tro5 (povfp xrjg ^rixgog g)a6tv avxo^v ^lav^vai, Ov TtoQQca 
dl xov Ibqov yrjg xäiid iöxvv ov fiBya^ inC^ri^a i%ov kC^ov 
TCBTtoirjiidvov daxxvXov ^ xal drj xal orofia xä x^^iaxC iöxv 
^axxvkov iivrjiiay ivxavd^a ixfpgova ^Ogdöxi^v yBvoiiBvov Aa- 
yovöiv Bva xrjg ixdgag xäv x^^Q^'^ anotpayBiv Sdxxvkov, 
xovxco dd iöxLv bxbqov övvBx^g ;i;coptov ''^xi^ xaXov^iBvov, ort 
iyivBXo iv avx^ xrjg vo(Toi; xp 'OQiöxfj xä Id^axa' jtBnotrixaL 
Sl EvfiBVLöi xal avxod^i Ibqov. xavxag xäg d'säg rivixa xov 
VQiöxrjv BXtpQOva ifiBllov jcolt^öbiv g>aalv avxä g>avrjvai 
fiBkaivag^ cog dh dnitpayB xov Sdxxvkov xäg ds aid-ig doxBiv 
ot iBvxag Blvai, xal avxbv öa)g)QovrJ6aL xb in:l xij d-ia xal 
ovxG) xatg [ihv ivr^yi^Bv ditoxQizcDv xb ^rjvc^a avxävj xalg 
ÖB i^vöB xatg XBvxatg' b^ov dl avxatg xal Xdgiöv dvBvv 
vofii^ovöc, JtQog dl xp X^Q^P '^^^S ^AxBdv bxbqov iöxiv * * 
ovofia^ofiBvov Cbqov, oxl VQidxrjg ivxavd^a ixsiQaxo xriv xofAriv 
ijtBtdri ivxbg iyivBXO avxov. 

Der im Vorstehenden beschriebene Eumenidenkult ist 
zu eng mit der Orestessage verknüpft, um von dieser ge- 
sondert behandelt zu vrerden. Es wird daher bei der Unter- 
suchung der letzteren auf ihn zurückzukommen sein. 
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Nymphen. 

Lykalon. 

Paus. VIII 38, 3: Tatg Nviig)aLg dl ovoftatra, vq)' mv 
xov ^{a TQaffijvai kiyovCi^ ti^Bvxav Gsiöeav xal JSddav xal 
'jäyvd' xal anb fihv rijg &£i<s6ag %6Xig ^xstto iv trj Ila^Qa- 
6la . . , xiig NiSag 8% 6 %ota^og xo ovo^a böx^ixb, x^g dh 
^Ayvovg i] iv rc5 oqbv xä AvxaC^ 7ti]yrj ^ xaxä xa avxä 
jtoxa^ xä "löXQG) nitpvxBv töov 7caQi%B6%'ttv xo väsoQ iv 
XBi^iäw o^OLCog xal iv Sga d^iQOvg. 
Callim. h. I 33: 

Nidt] di 6B däxB xo^iit^LV 
xBvd'iiov iöci) KQTjxatov^ Iva XQVtpa TCaiSBvoio 
jtQBößvxaxTj vv(iq>B(ov ai ^ilv xoxb fiaidöavxo 
nQcoxiöxTj yBvsfj iiBxd ys Uxvya xb OikvQfiv tb. 
ovd' akCriv anixiöB d'Btj %aQiv* aXla xo XBV^a 
XBtvo Nidriv ovo^ltivb' xo ybiv tco^v novXv xax avxo 
(Jviig)iQBxaL NfiQtjV Jtalatoxaxov di ybiv vScdq 
VLGJvol nivovöi Avxaovirig ccqxxolo.^) 

Lykosnra. 

Paus. Vni 37, 11: Aiysxai dl mg xa hi naXaioxBQa xal 
{LavxBvovxo ovrog 6 ^Bog^)^ %QOtprixLV 8% ^EQaxm vviKptiV 
avxä yBvic^ai xaikrjVj t} ^ÄQxadv xä KaXliöxovg <Svv^xri<SB. 
{LvriyLOVBvovöi, 81 xal inri xr^g 'Egaxovg a 8fi xal avxbg inB- 

Paus.Vin4,2: övvovxrjöai 81 ov d^vrixi] yvvaixl avxbv^\ 

1) vgl. Strabo VIII 348. 

2) Pan. 

3) Aikas. 
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Nymphen. 237 

«AA« vviifpy ^QvaSi ikayov* ^Qvddag yag Sri xal ^EniiLri- 
Xvddag tag de avxäv ixdlow Natdag xal ^O^it^qg) ye iv xotg 
sjieOi, Natdcav Nv^q)civ (idhdrd iarc ^vtnnri, tr^v de vv^fprjv 
ravtriv xaXov6LV ^Egarm xal ix tavxtig (paölv ^AQxdSi ^At,äva 
xal ^Aq)sCöavxa yeveöd'ai xal "Ekaxov. 

Megaiopolis. 

Paus. VIII 31, 4: IlBJCoCrivxai ö% inl XQaütity 9cal Nv^i- 
(paf Neda ^Iv JCa tpiQovöd iöxc V7]7ttov Jtatda, ^j4v%^QaxCa 
8% vv^qyri xäv ^Agxadcxäv xal avxrj dada i^ovod iöxiv^ 
^Ayvdi S\ tri filv vdgiav, iv de xy bxbqcc xsiqI q>idXriv' 'j4q- 
X^Qo^S ^^ ^«i MvQX(X)i66rig sCölv vÖQiao xä tpoQr^inaxa , xal 
v8(OQ dij^ev di(! avx&v xdxetövv.^) 

Nomia. 

Paus. Vin 38; 11: xkrjd^ijvaL dh xa oqti ]S6^va tcqoxsl- 
Qoxaxov ftfV iöxLV alxdievv ixl xov Havog xalg vo^ialg^ avxol 
8\ OL ^^Qxdöag twfig)rjg elvaC g>a0LV ovofia. 

Paus. X 31, 10; xmv ywavxäv dvcDxiQCD xovxiov iöxlv 
fi Avxdovog KakXiöxd) xal No^iia xa xal Nrjliatg IlriQci' 
xavxfjg aSva xSv yd^ov ßovg 6 NtjXavg ^xai tag 'JgptxAov. 
rg KaXhöxot 81 dvxl [ilv öxQotiiv'^g iöxlv avxrj 8aQiia Sqxxov, 
xovg 7t68ag 81 iv xotg Nofivag yovaöLV i%ai xai^Livovg, i8ri- 
X(o6a 8a ftot xa TCQoxaga xov Xoyov, q>dvav rovg ^j4Qxd8ag 
NofiLav alvaC <S^l6vv i%L%(6QL0v NvfLtpriv. 

Phigalia. 

Paus. Vni 39, 2: xotg 8h alQriybivov iöxlv mg rj OiyaXCa 
vv^upri xäv xalovfiivmv atrj /jQvd8(ov. 

Paus. Vni 41, 2: Iloxanhg 8% 6 xalov^iavog Av^a^ ix- 
8i8(D6v [ihv ig xriv Na8av nag* avx^v ^dcDV QvyaXCav yava- 
ö^ai 81 tovvofid tpaöv xä ütoxa^S xad-aQiSlfov xmv ^Piag 
alvaxa* mg yag 8)j xaxovöav xov ^Ca ixdd^riQav inl xatg 
m8t6iv Ott Nv(ig>av, xä xad'dQ^iaxa ig xovxov ifißdlXovöt xov 
noxa(i6v' mvo^a^ov 81 aga ot aQ%atoi, avxä Xviiata.^) 

1) vgl. Anth. gr. IX 258. 

2) Einen ferneren Nedakult vgl. im Gapitel „Flafsgötter". S. 239. 
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238 Nymphen. 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 3: slgyM^ivau ö\ inl xä ßmfiä^) ^Psa 
libkv xal Olvori vvyixpri Ttatäa sn vi^Tttov ^la e%ov6vv' ixats- 
QO^sv da elöL reö^ageg aQi^ybbv rXavxrj Tcal Neda xal Ssiöoa 
xal ^^vd^gaxia, rij äVidrj xal ^AyvGi xal ^AXxivoyi te xal Ogi^a, 

Mitt. d. arck Inst. z. Athen XIV 17 (vgl Paus. X 9, 5): 
rovg d' ^Egatcb vv^ifpa yüvax iv 'AQxaäL[aL. 

Theisoa. 

Paus. VIII 38, 9: Tov AvxaCov 8\ ta TtQog tfjg aQxtov 
yfi 7j SevCoaia' ol 8\ avd^QCOTtOL {LaXiöta oC ravry vvfLg)riv 
rriv ®SL66av ayovöLv iv ti.(iij. 

Ohne Ortsangahe. 
Anth. gr. VI 154: 
^AyQOvoiiO) tdds IlavC, xal evaötrJQL AvaiG) 

TtQiößvg xal Nv^q)aig ^AQxag i^i^xs BctfDV^ 
Ilavl fihv aQxCxoxov xCinaQOV 6vfi7tai6xoQa ftarpdg, 

xl6<Sov ö\ BQOfiLC) xk&va xolvjtlaveog' 
NvyL^)aig 8e öxisgr^g svtcoCxiXov avd^og ojccigrig, 

(fvlla xs 7C£7txaiA6V(ov aCfiaQoevxa Qodmv. 
avd"^ mv svvÖQov^ Nv^q>av^ x68e Säfia yigovxog 

av^EXS^ Ilav ylayeQOV Bax%6 7toXvöxdq)vXov.^) 

Der arkadische Nymphenkult lokalisirt sich, wie wir 
sehen, in dem wald- und wasserreichen Lykaiongebiet. Dafs 
erst aus ihm heraus der Rheakult und der Mythos der Zeus- 
geburt sich entwickelt hat, wurde gelegentlich der Besprechung 
der Rheakulte gezeigt. Dieser Vorgang findet seine Ana- 
logie im benachbarten Messenden, welches gleichfalls und 
aus denselben Ursachen Geburtsstätte des Zeus sein will. 
Durch die Verbindung mit dem Zeus Lykaios gewann der 
Nymphenkult auch im weiteren Arkadien Geltung, und so 
finden wir seine Spuren in den Hauptheiligtümem von Me- 
galopolis und Tegea. 

1)- der Athena Alea. 
2) vgl. Anth. VI 158. 
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Flufsgötter. 

Asea. 

Strabo VI 275: xal jcaXtv ro TCQog triv ^AQxadixriv ^Aaiav 
VTtoßQvxtov (oöd'sv otl^s 7tot6 xov t' EvQcixav xal röv 'JX- 
fpBLOv avadcöooöLv , äöts xal TtsTtiötevöd'ai ^ivd'cjdsg rt, ort 
räv iTCLfpri^iöd^evrcov 6req)dva)v ixarsQO) xal qltPevtcdv sig to 
xoivov gev^ia ava(paivBtaL xara xov i7tLq)ri^L6^6v ixarsQog 
iv xä oixeCip %oxa^m, 

Heraia. 

Aelian. v. h. II 33: ^Ev sldsi, 8e dvÖQciv W(D(piSioi xov 
'EQv^avd^oVy xov de ^Alfpeiov 'Hgautg. 

Münze: Mionnet II 248 n. 30: Caracalla. Fleuve couche 
ä gauche, tenant un roseau dans la main dr. la g. sur un 
vase renverse; devant un boeuf debout; au bas des poissons. 

Phigalia. 

Paus. VIII 41, 3: xad^oxL iyyvxaxa ^ Neäa'^) Ovyakiov 
tilg ^oXacog yivexai^ xaxd rovro of OtyaXscov Ttatdeg dnoxaC- 
Qovxai xm Tcotantp xdg xoiiag. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 59. Plautilla. Figure virile (!) ^) 
nue assise sur un rocher, versant de la main dr. de Teau 
d^un vase et tenant dans la g. un roseau. vgl. Journ. of 
Hell. stud. VII 111. Head h. n. 379. 

PsopMs. 

Paus. VIII 24, 12: WG}(pL8Coig 8\ xal TcaQcc xm ^Eqv- 
fidvd^G) vaog i(5xvv 'Egv^dvd^ov xal ayaX^a. 

1) vgl. auch „Nymphen". 

2) Lymax? vgl. Paus. VIH 41, 2. 
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240 Flofsgötter. 

Aelian. v. h. II 33 vgl. ^Heraia. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 291 n. 106: Julia Domna. 
Fleuve couche, la main g. appuyee sur une ume et la dr. 
lev^e vers une fontaine; par derriere un arbre, au bas deux 
poissons. 

Stymphalos. 

Aelian. v. h. II 33: Bovöl ^hv ovv cIxcc^ovölv ol Sxvyb- 

Es sind hier nur diejenigen Flüsse angeführt, von denen 
wirkliche Kulte berichtet sind; denn auf einen solchen lassen 
doch wohl auch die dem Alpheios und Eurotas gewidmeten 
Kränze schliefsen.^) Die grofse Anzahl der in rein genea- 
logischer Verbindung überlieferten Personificationen von 
Flüssen kann hier natürlich keinen Platz finden, sondern 
gehört in die Behandlung der Mythen. Ueber die Kulte 
selbst ist wenig zu berichten. Besonders altertümlich ist 
jedenfalls der Nedakult, die wir ja auch schon unter den 
Nymphen des Lykaiongebietes angetroffen haben. Weihung 
des Haupthaares an Flufsgötter ist uralter griechischer Brauch, 
der schon II. ^P" 146 erwähnt wird. Beispiele giebt Jacobs 
ad Philostr. p. 278. 



1) vgL Herod. VI 76. Find. Ol. VI 83 ff. and die Scholien zu 
der Stelle. 

2) Alpheioskult in Elia vgl. Paus. V 10, 7. Vm 20, 1; ferner 
U. XI 725 ff. Find. Ol. XI 48. Artemis Alpheiaia. Paus. VI 22, 6. 
Schol. Pind. Nem. I 3 n. A. 
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Boreas. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 36, 6: TlsnoCrixai dl iv de^ia trjg odov BoQia 
rc5 ava^o) rsiisvog, xal of MsyaXoTtoXtraL d'vöiag d^vovöiv 
avcc Ttäv Itog, xal d'säv ovdsvbg BoQeav vözsqov ayovövv 
ig rc^riv ats öcDxfiga ysvo^Bvov 6fpi<Siv äjto AaxeSaLyLOvCaov 
te xal "AyiSog, 

Paus. VIII 27, 13: Aaxsdai^ovLOi dl airtoC xe jtavärifist 
xal 6 r% oixCag ßaövXsvg rfjg ireQag ^Ayig 6 Ev8a^C8ov 
6tQaxBvov(Siv inl MeydXriv noluv jtaQa6xstnj [leL^ovt xal a|to- 
XoycoxiQa xijg vito ^JxQoxaxov Owax^eCörig' xal {laiy xs 
ixe^sXd^ovxag xovg MsyakonoXCxag ivixiqOav xal ^rixccvrjfia 
l^XVQOv TCQOöayovxeg xä xs^xh xov TCVQyov xbv xavxy di^ 
avxov öBLOvöL xal ig xriv vOxsQaCav xaxa^^LtltSi^v xm iirjxccv'^- 
{Laxv rilnit^ov. ifisXls dl aQa ovx"EXkri0LV 6 BoQiag iösöd^at, 
fiovov xotg na0LV otpsXog xov Mt]8G)v vavxixov xatg UtiJtcaöi, 
jtQoöQcc^ag xag TCoXXäg, aXXä xal MeyaXonoXixag 6 avsiiog 
ovxog i^^vöaxo ^rj aXävau' xaxiXvöi xs yag xo ^Yix<xvrj^a 
xov "AyiSog xal ÖLStpoQr^öev ig aitciXsiav JtavxeXrj ßiam xa 
nvavybaxL bybov xal övvsxst. 

Den aus ähnlichem historischem Anlafs begründeten Kult 
von Athen hat Pausanias bereits als Vergleichspunkt heran- 
gezogen.^) Ebenso wurde Boreas in Thurioi wegen der Ver- 
nichtung der Flotte des Dionysios verehrt.^) 



1) vgl. Herod. VII 189. Plato Phaedr. p. 229 C. Paus. I 19, 6. 

2) Aelian. v. h. XII 61. 



Im nierwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 16 
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^dOtQajtal &väXXai BqovtaL 

Trapezns. 

Paus. VIII 29, 1: Aiyovöi 81 ot ^AQxadBg xiiv Xayonivriv 
riydvxcjv ^dxriv xal d'säv ivtavd'cc^ ocal ovx iv x^ ©Qaxia 
yeviiSd'ai nalXi^vyy xal d"vov6LV döxQaTcatg avxo^t xal ^vik- 
Xavg XB xal ßQOVxatg. 

Ueber die arkadische Gigantensage werden wir erst bei 
Behandlang der Mythen zu sprechen haben. Zu vergleichen 
ist der Kult des Zeus Astrapaios in Athen ^) und Antandros.^) 



1) Strabo IX 404. vgl. Orph. h. XIV 9. 

2) Revue Archäol. 1864 p. 49. 
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Myiagros. 

Aliphera. 

Paus. VIII 26, 7: &yov6i d\ xal jcavriyvQiv oitp drj d^säv^ 
doxa dl 6q)ccg aysiv tri ^A^riva' iv tavtf] x^ TtavriyvQSi 
MviayQG) 7CQod"vov0iv, BnBV%6yL6voC TS xatä räv IsQBmv tc5 
YiQeDv xal iTtixaloviievoi xov MvCayQOV xaC ötpid raOta Sqcc- 
öaöiv ovdhv in dviaQov elctv at y^vlai. 

Einen äknlichen Kult eines Fliegenverscheuchenden 
Daimon Myiacores oder Myiodes in Elis resp. Olympia er- 
wähnt Plinius.^) Da nun Aliphera in unmittelbarer Nach- 
barschaft des völlig eleisirten Heraia hart an der Grenze 
von Elis liegt, so ist der Schlufs gestattet, dafs derselbe 
Kult wie in Olympia auch hier vorliegt 



1) N. H. X 75. XXIX 106. vgl. Aelian. n. a. XI 8. 



16* 
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^Aya&bg @6og. 
Megalopolis. 

Paus. VIII 36, 5: MsyaXoTtoUtatg dh dia täv iitl ro 
eXog ovo^a^o^ivcav itvXmv Sia tovtojv odsvovöLV ig MaCvakov 
nagä xov ycota^ov tov *Eki606vta icxl t^g odov iv ccQLöteQa 
^AyaO^ov ®aov vaog' ei 8\ ayad'äv oC d'eol dotiJQdg bIclv 
avd'Qcijtotg, Zsvg dh vTtatog d'eäv iötlv^ STCo^evog av tig reo 
X6y(p f^v iitCicXriöiv xavxriv jdvog tex^aLQOtto elvai. 

Die schriftstellerischen Gewohnheiten des Pausanias 
lassen darauf schliefsen, dafs hier wirklich ein Kult des 
Zeus bestand^), oder dafs doch wenigstens eine doppelte 
Ueberlieferung über den Namen des hier verehrten Gottes 
vorlag. Diese doppelte Ueberlieferung kleidete dann Pau- 
sanias in die Form seiner schönen Hypothese. 

Meist wird allerdings der Agathodaimon mit Dionysos 
identificirt.^) Fernere Kulte des ^Ayad-og ®a6g finden sich 
in Theben^), Lebadeia*), Syrakus.^) 



1) vgL Welzel: de love et Pane dis Arcadicis Breslau 1879. 

2) vgl. Athen. II 38 D u. XUI 676 B. Plut qu. conv. VllI 10, 3. 

3) Suidas s. v. 

4) Paus. IX 39, 6. 

5) Plut. de s. ips. laud. 11. vgl. Plin. XXXIV 77. XXXVI 23. 
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Moiren, 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 1: lovrcav dh iitl roi/ vaov ötoa td iotiv 
iv 8s^iä xccl iv t^ tOLxp kC%^ov levxov rvitov TteTtoiruLBvoL^ 
xal rä iiiv slow iTCsiQyaöybivai MotQui xal Zevg iTtLxXrjOLV 
MoLQayirrig. 

Im Mythos von Phigalia schickt Zeus die Moiren zur 
Demeter mit der Aufforderung, vom Zorne abzulassen. Da 
sich die oben beschriebene Darstellung im benachbarten 
Lykosura im Bezirk der Despoina befand, so verdankt sie 
wohl sicher diesem Zuge der Sage ihre Entstehung. Ueber 
die Zahl der dargestellten Moiren erfahren wir nichts. Von 
vornherein auf die übliche Dreizahl zu schliefsen, geht nicht 
an, da wir beispielsweise in Delphoi eine Gruppe von zwei 
Moiren, Zeus imd ApoUon kennen.^) 



1) Paus. X 24, 4. 
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Tyche. 

Heraia. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 107: Sept. Sev. Tyche 
holds patera and comucopiae. vgl. Mionnet Suppl. IV 278 n. 37. 

Eaphyai. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 104: Sept. Sev. Tyche 
holds patera and comucopiae at altar. vgl. Mionnet II 247 
n. 29 u. 30. Suppl. IV 276 n. 32. Cät. Brit. Mus. 178 n. 4. 

Kleitor. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VH 103: Plautilla. Tyche 
Standing at altar holds patera and comucopiae. vgl. Oat. 
Brit. Mus. XXXIII 17. 

Mantineia. 

Lebas-Foucart 352 h u. j: ^Ayad^äu Tv%av. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 99: Plautilla. Tyche 
holds patera and comucopiae at altar. vgl. Mionnet H 249 
n. 36. Suppl. IV 280 n. 50. 

Hegalopolis. 

Paus. VIII 30, 7 : täv agisCtov dh 0JtL6d'£ vacg Tv%Yig 
xal ayakiia ICQ-ov nsnoiritaL itoSäv itivxs ovx ccnoSeov. 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 109: Sept. Sev. Tyche 
holds mdder and comucopiae. 

Orohomenos. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 284 n. 68: Sept. Sev. Femme 
deb. vetue de la stola tenant ä ce qu'il parait une patere 
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Tyche. 247 

de la m. dr. et une come d'abondance de la g.; ä ses pieds 
un petit autel. n. 71: Julia Domna. La Fortune debout 
tenant un gouvemail de la m. dr. et une come d'abondance 
de la g. n. 72: desgl. La Fortune debout, la tete tutulee 
avec ses attributs ordinaires. vgl. Joum. of Hell. stud. VII 101. 

PMgalia. 

Münze: Cat. Brit. Mus. XXXVI 17: Tyche n. 1. mit den 
üblichen Attributen. 

PsopMs. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 291 n. 108: La Fortune 
tutulee, debout, tenant un gouvemail de la m. dr. et une 
come d'abond. de la g. vgl. II 254 n. 61. 

Tegea. 
Lebas-Foucart 340 a: 'Jya%-av Tv%ai, 

Thelpusa. 

Münzen; Joum. of Hell. stud. VII 106: Geta. Tyche 
holds patera and comucopiae. 

Der Tychekult ist ein so gleichmäfsig über ganz Griechen- 
land sich erstreckender, dafs über die arkadischen Kulte 
besonders bei der Dürftigkeit der Berichte nichts Bemerkens- 
wertes anzuführen ist. 
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Kairos. 

Tegea. 

Jaktiov 1889 p. 172: Mosaik aus Tegea; drei allego- 
rische Figuren. KaXol xaigoL 

Einen Altar des Kairos in Olympia erwähnt Pausanias ^) ; 
gleichzeitig berichtet er von einem Hymnos des Ion von 
Chios auf den Gott. Bekannt ist die Darstellung des Kairos 
durch Lysippos.^) 



1) V 14, 9. 

2) vgl. Anth. App. 66. Callistr. Stat. 6. Himer. Ecl. XIV 1. 
Tzetz. Chil. VIII 428. Cedren. comp. bist. p. 322 C. Relief aus Torcello 
Arch. Z. 1875 T. 1. Relief aus Turin ebenda u. Dütschke IV 117. 
Fragm. v. d. Akropolis Conze Arch. Z. 1867 p. 73 * 1875 T. 2. 
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Mnemosyne. 

Tegea. 
Paus. VIII 47, 3: Ttsjcoifjtai dl xal Movöäv xal Mvri- 

Mnemosyne, die als Mutter der Musen galt^), wurde 
auch in Athen gemeinschaftlich mit diesen verehrt.^) 



1) Am Altar der Athena Alea. 

2) Hes. Theog. 53; 916. Hom. hymn. in Merc. 429. C. I. G. 2037. 

3) Paus. I 2, 5. Polemon im Schol. Soph. Oed. Col. 100. 
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Gesammtgötter. 

Lykosnra. 

Paus. Vni 37, 10: vtcIq dl to aXaog xal 'IJtJtCov noöev- 
dävog 5f£ TtatQog ti]g jdsöTtoivrig xal d^säv aXXmv siel 
ßioiioC' reo xHfmai(p 81 iTtfyQa^ind i0ti d'cotg avzov totg 
7ca0iv alvai xoivoi 

Tegea. 




Lebas-Foucart 337 iSTIaei %'eotg. 



Paus. VIII 25, 3: "E6xi da iv ^^ovay vaog 'JaxXrjmoi 
xal d'eäv tsgov täv SoiSaxa' tovrov^ icokka ig iäa(pog 
ixsiro TJSri, 

Verehrung der Gesammtgötter finden wir\iJi der Pelo- 
ponnes noch inKorinth^), Argos^), Epidauros^) unS Olympia. ) 
Ferner besitzen wir zahlreiche Zeugnisse über dÄpsen Kult 
aus Athen, Kleinasien und Aegypten. Bekannt pind die 
Monumente mit Darstellungen der Zwölfgötter. 

1) Paus. II 2, 8. 

2) Paus. II 26, 6. 

3) 'E(p. iXQX. 1883 p. 156 (57). 1884 p. 25 (66) u. 26 (68). 

4) Arch. Z. 1878 S. 181. 
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Aristaios. 

Ohne Ortsangabe. 

Serv. Verg. Georg. I 14: Huic opinioni Pindarus refraga- 
tur, qui eum (Aristaeum) ait de Caea insula in Arcadiam 
emigrasse, ibique vitam coluisse. Nam apud Arcadas pro 
love colitur, quod primus ostenderit, qualiter apes debeant 
separari. Ut ait poeta de hoc ipso Aristaeo: Tempus et 
Arcadici memoranda inventa magistri pandere.^) 

Paus. VIII 4, 1: Merk Sh Nvxtl^ov ajtod'avovra ^Aqkccq 
i%eSii,ato 6 KaXkiötovg trjv cLQX'qv xal rov ts ^(isgov xaQJtov 
iöfjydyeto ovtog naga TQLJCtoXe^ov xal xriv Jto(fj0Lv idida^e 
roxi agtov xal iöd'ijra vipaCvB6%^ai xal akla xa ig tijv raka- 
oiav ^ad'iSov itaQ^ ^j4Qi0taCov^^ 

Die hier angeführten Zeugnisse müssen zunächst be- 
rechtigten Zweifel darüber erregen, ob überhaupt in Arkadien 
ein Kult des Aristaios bestanden hat. Servius giebt zwar 
den Pindar als seinen Gewährsmann an, in den uns bekannten 
Gedichten und Fragmenten steht jedoch nichts davon. Im 
Gegenteil wird Pyth. IX, wo der Aristaiosmythos ausführlich 
nach der Hesiodeischen Ehoie behandelt wird^), Arkadien 
mit keiner Silbe erwähnt. Ebenso verhält es sich mit dem 
umfänglichen Bericht bei Diodor IV 81 f. Geradezu albern 
ist die Motivirung der Aristaiosverehrung bei Servius. Auf 
sehr schwachen Füfsen steht femer die Pausaniasnotiz, wo 



1) Verg. Georg. IV 283 ff. vgl.Nonn.Dion.XUl277ff. lustin. XIII 7. 
Myth. vat. H 44 u. 82. 

2) 'AQiaxaCov Sylb. ^ra^a^^KTTa Godd. naq* 'AS^Cata Schubart 
u. Walz. 

3) vgl. Schol. Find. Pyth. IX 6. 
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252 Aristaios. 

der Name Aristaios nur einer Conjectur sein Dasein ver- 
dankt. Dazu kommt, dafs für die Richtigkeit der Lesart 
^Adgiöxa plausible Gründe angeführt werden.^) Auch die 
Bürgschaft der späten Zeugen Nonnos und Justin, die 
übrigens nur von einem Aufenthalte des heroisirten Aristaios 
in Arkadien berichten, fallt wenig ins Gewicht. Wenn 
schlielslich eine Lokalisirung des Kultes an irgend einem 
bestimmten Orte überhaupt nicht bezeugt ist, so liegt die 
Vermutung nahe, die ganze Versetzung des Aristaios nach 
Arkadien sei eine episodische Erfindung der späten Poesie, 
Dennoch scheint es sich wirklich um einen uralten, aber 
frühzeitig erloschenen Kult zu handeln. Auf die Wanderung 
des Aristaios ist zwar nicht viel zu geben. Denn da Keos 
der Hauptsitz der Aristaios Verehrung war^), und seine Mutter 
Kyrene aus Thessalien stammte, so mufste Aristaios natür- 
lich von Thessalien über Keos nach Arkadien oder um- 
gekehrt gelangen. Ein auffälliger Zug ist es aber doch, 
dafs Aristaios zur Besiedelung von Keos auch Parrhasier 
mitnimmt^), wofür bei ApoUonios wenigstens ein mythogra- 
phisches Motiv nicht ersichtlich ist. Nun ist Kyrene die 
Tochter des Lapithenkönigs Hypseus; Lapithen aber haben 
wir in Arkadien vielfach angetroffen. Sie könnten also die 
Träger der Aristaiosverehrung sein. Für einen Lapithengott 
würde ja auch ein ApoUonsohn nicht übel passen. Da nun 
aber Kyrene, wie Studniczka nachgewiesen hat*), eine 
Hypostase der Artemis ist, so mufs die Vaterschaft des 
ApoUon ein ziemlich später Zug sein< Wenn wir daher 
sehen, dafs Aristaios nach der Serviusnotiz sowohl wie auf 
Keos als Zeus verehrt wurde, so scheint höchst wahrschein- 
licherweise Zeus der ursprüngliche Vater gewesen zu sein^). 



1) vgl. Röscher Jahrb. f. cl. Phil. 128 S. 670. Lex. d. gr. u. r. 
Myth. I 83. 

2) vgl. die Belegstellen bei Schirmer in Boschers Lex. d. gr. u. 
röm. Myth. I 647 ff. 

3) Apoll. Eh. II 520. vgl. Schol. II 498. 

4) Kyrene Leipz. 1890. 

6) vgl. Febniarsitzung der arch. Ges. Berlin 1891. 
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Aristaios. 253 

Jetzt verstellen wir auch, warum Aristaios Parrhasier 
mit nach Keos nimmt. Die Parrhasier sind ja die Träger 
des arkadischen Zeuskults, des Zeus Lykaios. Der Vater 
ist also Parrhasier — Zeus Lykaios, die Mutter Lapithin — 
Kyrene- Artemis. Einen Spröfsling der Ehe Zeus- Artemis 
haben wir aber bereits in Arkas kennen gelernt, denn 
Kallisto, die Mutter des Arkas, ist eine Hypostase der Ar- 
temis Kailiste. Kallisto und Kyrene, Arkas und Aristaios 
wären also Parallelen. 

Nun ist Kalliste der frühere Name der Insel Thera.^) 
Von Thera aus aber wurde das afrikanische Kyrene colonisirt. 
Wenn wir nun in Kyrene neben der eponymen Heroine den 
Aristaios imd den Zeus Lykaios finden^), wenn die mannig- 
fachsten Beziehungen zwischen Kyrene und Arkadien nach- 
weisbar sind^), wenn endlich die ältesten Ansiedler Kyrenes von 
Studniczka als Thessaler nachgewiesen sind, so ist die Rich- 
tigkeit unserer Anschauung vom Aristaios erwiesen. Wie der 
Apollon Lykoreios den Zeus Lykoreios am Pamafs ver- 
drängte, wie der Apollon Parrhasios sich neben dem Zeus 
Lykaios festsetzte, so wird auch Apollon der Vater des 
Zeussohnes Aristaios. Dafs der Kult des Aristaios in Ar- 
kadien kaum bemerkbar ist, erklärt sich einfach daraus, dafs 
hier Arkas seine Stelle einnahm. Beide Heroen sind der 
Ausdruck der Verschmelzung von Artemisverehrem (Lapithen) 
und Zeusverehrem (Parrhasiem). 



1) Herod. IV 147 u. A. 

2) Herod. IV 203. Den arkadischen MüDztypas des Zeus Lykaios 
sucht Studniczka mit dem Zeus einer Ey renaischen Schale zu iden- 
tificiren. 

3) Die Eyrenaier holen sich zur Schlichtung ihrer Streitigkeiten 
den Demonax von Mantineia (Herod. IV 16). Die Heroennamen Sterope, 
Lykaon, Atlas finden sich in Eyrene sowohl wie in Arkadien, (vgl. 
Apollod. II 7, 3. Schol. Find. Pyth. IV 67. Schol. Ap. Rh. IV 1661. 
Tzetz. Lyc. 886). Diesen von Studniczka hervorgehobenen Zügen möchte 
ich hinzufügen, daXs nach Tzetzes Laonome, die Mutter des Amphitryon, 
Tochter des Euphemos, des Ahnherrn des Eyrenaiischen Herrscher- 
geschlechts ist. Diese Laonome aber ist in Pheneos, dem Hauptsitze 
der arkadischen Lapithen lokalisirt. (Paus. VIII 14, 2). 
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Herakles. 

Hantineia. 

Thuc. V 64: AaxsSai^ovioi dl dväXaßovtBg rovg TCagov- 
tag ^jQKccdcov l^vn^äxovg iasßakov ig xr^v Mavttvtxrjv , xal 
6tQccro7t£dev4tiii6voi JtQog reo ^HQaxXsUp id'^ovv trjv yrjv. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32; 3: ^HgccxUovg dh xoivog xal 'Eq^ov ngbg 
reo ataSio) vabg ^hv ovx erv fjv^ ^ovog dd 0(ptöi ßca^og 
ikaCneto. 

Paus. VIII 31, 3: iöti dl xal ^Hgaxk^g Jtagä rfj Jrj- 
^ritQL ^dyed'og lucXiöxa ni]%w' rovtov rov ^HQaxlrlv slvav 
räv 'Jdaiav xaXovfievav ^axtvlcov ^Ovo^dxQctog tpriöc iv 
totg ixsöL. 

Paus. Vni 31; 7: xsttac Se ivtbg tov nsQißoXov d^säv 
xoaaSs akXoDV dydX^ata ro rstQayfovov naQ£%6yLeva (fX'^lMc, 
'EQ^ijg TS inCxXriöiv ^AyqtfQQ .... xal ^HQaxXijg. 

Paus. VIII 32; 4: slöl dh vjtoxaraßdvtt iUyov %^boI^ 
naQi%ovtai, Ss Tcal otrcoL, ^XW^ rsrgdytovovj ^EQydtat di 
i0tiv avtotg iTtixXriöcgj ^Ad^vivd xs 'EQydvrj xal ^Anokkcav 
^AyvLBvg' reo 8\ ^Eq^i^ xal ^HQaxksl xal Eiksid^vlci itQoöaoXLV 

i^ iTtäv xäv 'O^i^QOv fpriiiri ^Hqaxksl, 8a dtg noXkovg 

xs xal laXsTtovg xaXsösisv a^lovg. 

Paus. VIII 35; 2: QaiSqiov 8% ihg jtavxs dnixai xal Sdxa 
öxaSiovg xaxd ^söTtoivav ovo^^o^svov ^Eg^atov • oqoc Ma6' 
öfjviov JtQog MayaXoxoXCxag xal ovrot, xal dydk^axa ov 
(Asydka /^£0%olvrig xa xal ^i^^rjXQog^ ixi 8% xaVEg^ov xanoiri- 
xai xal ^HgaxXiovg^ Soxatv 8a (iol xal ro imb jAai8dXov 
jtoir^d'hv xp 'HgaxXat ^oavov iv ^ad'ogip xijg Msööriviag xal 
^AQxd8(ov ivxav^a atöxi^xai. 
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Münzen: Mionnet II 251 n. 46: Garacalla. Heraklesherme 
bärtig mit Löwenfell. vgl. Bull. d. I. 1846 p. 50. Journ. 
of Hell stuA Vn 109. 

Orohomenos. 
Münze: Head h. n. 378. 

PallantioiL. 

Strabo V 230: toiitp^) d' iml^svad'ijvaL xov ^HgaxXda 
ikavvovta tas rr^Qvovov ßovg' ütv^o^ispov dh rijg ^ritgog 
NtxoöxQdti^g TOP Evavdgov^ elvai S\ ainriv (lavtixijg ifiTtev- 
QOVy Ott tä ^HQaxXst nsjtQCo^evov ^v raXiCavxv tovg ad^Xovg 
^sp ysvdö^atj fpqdöav te %Qog tov ^Hgccxkaa xavra xal 
tdfievog avadst^ai xal %iJ6av d'vöcav ^EkXrivixrjVj iji/ xal vvv 
iti (pvXdttscd'aL tä ^ÜQaxXet. 

PsopMs. 

Münzen: Mionnet Suppl.IV 290 n. 103: Bärtiger, lorbeer- 
bekränzter Kopf n. r. (?). vgl. Sestini mus. Font. I 16. 

Stymphalos. 

Münzen: Mionnet II 254 n. 62: Tete d'Hercule jeune 
ä dr. couverte d'une peau de lion. R. tete d'oiseau avec un 
long col ä dr. n. 63 u. 64: Hercule jeune marchant ä g. 
la main dr. armee de sa massue et tenant de la g. la 
depouille d'un lion. Suppl. IV 292 n. 110: Hercule nu un 
genou en terre, la chlamyde sur le bras g. decochant une 
fleche ä dr. R. oiseau volant ä g. les pates armees d'ongles 
tres longs. Journ. of Hell. stud. VH 103: Herakles naked 
striking with club, in bis left band bow and lion's skin. vgl. 
Ztschr. f. Num. IX T. II 7. Cat. Brit. Mus. XXXVII 1-3. 

Tegea. 

Paus. Vin 53, 9: xaXovöi dh oC Taytatai xal iötCav 
^AQxddmv xolvt^v ivtavd'd iöttv ayak^ia^HQaxXiovg' jtsTtoirjraL 



1) Euandros. 
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256 Herakles. 

de ov iicl rov (AtjQov tgav^a aTtb rijg [iccxVS V'^ TCQoitov 
^Innox6(ovtos rotg naialv i^axsCato. 

Roehl I. G. A. 94: [n]oöoiSävog ^EQ^lavo^g ^HQaxXd[o]g 
XaQ[f\t[G)v]. 

C. I. G. 1531: Heraklesrelief mit stark verstümmelter 
Inschrift; davon lesbar: ßovkatg '^HQaxksg d^riQoxrovs. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VH 113: Herakles as term; 
lion's skin wrapped about him. vgl. Imhoof-Blumer Mon. gr. 29. 

Herakles steht auf der Grenze zwischen Gott und Heros. 
Betrachten ihn auch die Kulte der späteren Zeit, die ihn 
gemeinsam mit Hermes als Schützer der athletischen Uebangen 
verehren, zweifellos als Gott, so ist doch grade die ältere, 
interessantere Auffassung seines Wesens so eng mit der 
Heldensage verknüpft, dafe die Hauptuntersuchung seiner 
Gestalt besser der Behandlung der arkadischen Mythen vor- 
behalten bleibt. Denn grade in den ältesten Stätten seiner 
Verehrung, wie in Tegea, steht seine Person in so engen 
Beziehungen zur heimischen Heldensage; dafs ihre Beurteilung 
ohne starke üebergriflFe in letztere nicht möglich ist. Be- 
gnügen wir uns also hier mit der Zusammenstellung der 
einzelnen Kulte; dafs an diesen Kultstätten auch reiche 
Heraklesmythen heimisch sind, ist überflüssig zu bemerken. 
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Heroen. 

Hantineia. 

Paus. VIII 9, 3: IIqos Sl trjg "Hgag tä ßa)fiä xal 'Aq- 
xdSog td(pog tov Kakhötovg i6tL rä dl 66rä %ov 'AgxäSog 
iitriydyovxo ixMaivdkov xqtjö^ov O^piöiv ikd'ovtog ix^sX^päv 
"E6XL S\ MaivakCri Svöxsi^sQogj ivd'a ts xeltat 
^jQxagy d(p^ ov Srj Ttdvtsg ijtixXriövv xaXBOvtat. 
"Evd'a <y' iym xiXo^ac 6ts(%Bvv xal ivtpQovi %^v^ä 
*jQxdä' dsiQaiLivovg xatdyeiv slg aötv igavvov^ 
ov TQ^oSog xal tsxQdoSog xal nsvtaxiXsv^og^ 
ivd'a %s dr, re^svog ts d'vrjXdg x ^AqxdSv XBv%hiv. 
XQ 8\ ifoqlov xovxo ivd^a 6 xd(pog iövl xov ^AQxddog xaXov- 
0VV ^HXCov ßoifiovg. 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 98: Areas as an In- 
fant seated. 

Pallantion. 

Paus. VIII 44, 5: ^Ev äh üaXXavxiG) vaog xs xal dydX- 
^axa Xid'ov üdXXavxog, x6 dh sxsqov icxiv EvdvÖQOv, 

Parthenion. 

Paus. Vin 54, 6: To dno xovxov dh aQ%Bxat xo oqog 
x6 naQ^iviov iv dh avxp xd^evog Saixvvxai Tr^Xitpov^ xal 
ivxavd'a TCatSa iTcxsiiisvov (paCcv avxov vtco iXdtpov XQag)^vai. 

Pheneos. 

Paus. Vni 14, 9: Osvsaxäv Sh ix xf^g dxQOTCoXscog xaxa^ 
ßaivovxL iöxv fiiv cxddvov^ iöxv dh inl X6q)0v ^v^^a ^I^pixXiovg 
dSeXtpov xa ^HgaxXiovg xal 'loXdov jtaxQog. . . . 'IfptxXijg äh 
o ^loXdov JtaxiiQ rjvixa i^a%i6axo ^HgaxXrjg Tcgog ^HXtCovg xa 
xal Avyaav xfjv TCQOxigav ^%riv^ xoxa vtco xäv TcaiSov 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 17 
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258 Heroen. 

itQcid^rj täv ^'AxtOQog xakov^dvcov de ccTtb MoXCvY^g tijg 
^i^tQos' otal ijdrj xd^vovta xofiL^ovövv ot TtQOö'^xovreg ig 
^BVBOv, ivtavd^a avi^Q (^evsdtrig avtov Bovg)dyog xal ^ 
rov Bovfpdyov yvvri IlQci^vri 7tSQLSi%6v ts ev xal dito^a- 
vovta ix rov d^gav^atog id^atl^av ^I^pvxkal f*W Sri ^^^ ^^ 
toSe itv ivayltfOvCiv (hg rjQcaV. 

Paus. Vin 14, 10: ''Chtiöd'sv Ss icti rov vaov tdq>og 
MvQtCXov^ roikov ^Eqiaoz natda elvai MvqxCXov XiyovöLV 
'^EXkrivtgy iivioxatv S\ avtov Olvo^dp, xal onota d(pixoctc 
xvg (ivd^avog rov Olvo^dov ri]v %^yaxaQa 6 filv rinaCyatö 

o Mv^lXog 0VV ti%vri xov Oivo^dov xag vitnovg xikog 

dl xal dvag>avijvaL xov Olvo^ov jtQodoxtiv g>a6lv avxov 
v%a%%ivxa OQXOig^ &g ot vvxxa 6 IliXoilf ^lav ^IjtTtoäaiiaia 
övyyaviö^ac JtaQrJ0ai. dvafiifivi^iSxovxa ovv xcSv oqxcjv 6 
nikoilf i^aßakav ix X'^g vadg' 0avaäxai dh xov MvqxUov 
xov vaxQOV ixßXfjd'itrca vno xov xXvdiDvog Xiyovöiv dvaXo- 
liavoi d^diffaiy xal vvxxoq xaxcc ixog ivayitfivövv avxä. 

PMgalia. 

Paus. VIII 41, 1: OiyaXavöv dh inl xr^g dyoQag xal 
TtoXvdvÖQiov xäv Xoyddcov Xf5v ^OgaO^'acCcav iöxl xal (og 
{JQG)0iv avxotg ivayit,ov0iv dva itdv hog. 

Paus. VIII 39, 4: xa( 6(pL0iv t] Ilvd'ia xaO*' avxovg ^Iv 
nacQcofiivoig ig OiyaXCav xaxaX^alv ov^ ogäv i(pri xdd'odov^ 
al Sh koydSag axaxbv i^ ^Ogaöd'aöiov itQOOkdßoiav^ xovg [lav 
avod^avatöd'av nagd xijv iidxfiVj OiyakavCi 8% ioac^ai 8t* 
avxäv xdd^o8ov. ^OqaöQ'dciOL 8\ mg xr^v yavo^ivrjv xolg Oiya- 
kavöiv iitvd'ovxo fiavxaiav^ aXKog ifpd'avav aXXov 0nov8fi 
koyd8(ov xa xäv axaxov avxbg axa0xog yava0d'ai xal i^68ov 
XY^g ig ^vyakiav iiaxa0xatv. jcagakd^ovxag 8h inl x^v Aaxa- 
8ai[iovi(ov fpQOVQav ayov0iv ig ndvxa inl xakog xov xQ'^<^^ov' 
xal yccQ avxotg Xoyov ^axa0a^dvoig d^iog iicayivaxo ri xaXavxii 
xal i^aXd0avxag xovg Unagxtdxag naQa0xov Oiyakav0iv dito- 
Xaßalv xr^v %axQl8a. 

Harmodios bei Athen. IV 149 C: oxav 8a xolg ijQm0L 
d^G}0t^ ßovd^v0(a ^aydXri yCvaxai xal a0xiävxai ndvxag fiazd 
xäv 8ovXcov, 
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Psophis. 

Paus. VIII 24, 7: ÜQOiidxov Sa xal 'Exeq)QOvog tcov Wco- 
q)C8og ovx iniq)avri kux i^ih in fiv ta fiQcia. 

Paus. VIII 24, 7: Tid^amai Sa Tcal 'MKfiaiCDv iv W(0(pC8i 
6 ^AiLfpiaQaov j kccl ol tb iivij^d aötiv oUxrj^a ovta iiayi^av 
ovta aXXiog xaxoö^rj^avov nagt 8a avro 7iV7cdQi<S6ov na(pv' 
xaöiv ig toöovtov iJ^og avY^KOvöaij Sota ocal tb oQog tb 
TtQcg tri ^(^(f^Si xata0Kid^ato v% avtäv. tavtag ovx id'i- 
Xov0iv ixKOTttaiv [aQag tov ^AkxinaCfovog voiiu^ovtag' xaXovv- 
tat, dh imb tmv ijtLxcoQicDv %aQd^ivoL. 

Tegea. 

Münzen: Mionnet II 255 n. 69 u. 70. Suppl. IV 293- 
n. 117 u. 118: Telephos von einer Wölfin gesäugt. Journ. 
of Hell. stud. VII 113: desgl. von einer Hindin. 

Ohne Ortsangabe. 

Schol. Ap. Rh. I 164: AvxovQyov xal ^AvtLvorjg ^Ayxaiog 
xal "Ejtoxog' ti^dtai 8\ TCagd ^Agxdöiv^ cog <pri6LV ^Agiöto- 
liavrig' iivr}iiovavat xalX^^riQog tovtov rov AvxovQyov^ ^^tbv 
AvxooQyog vTCotpd^ag öovqI ^i0ov Tcagovri^a'^ xal ayatat 
MciXaia aoQt^ icagd ^AgxdöLV^ iTCaiörj Avxovgyog loxriCag 
xatd triv fidxfiv alXav 'EQavd^aXicova, fiäXog dh ^ ^dxfj.^) 

Der Vollständigkeit halber schien es geboten, auch die 
heroischen Kulte, soweit solche direct bezeugt sind, hier 
anzufügen. Auf die Gestalten der einzelnen Heroen selbst 
einzugehen, ist aber natürlich hier ausgeschlossen und mufs 
der Behandlung der Mythen vorbehalten bleiben. Es ge^üge 
daher die oben gegebene einfache Zusammenstellung. Für 
das Fest der Moleia sei schon hier angegeben, dafs es sich 
wahrscheinlich um einen versteckten Areskult handelt. Das 
Nähere wird die Besprechung der Figur des Lykurgos ergeben. 



1) vgl. II. VII 137 ff. Pherek. im Schol. IL VII 8. Paus. VIII 4, 10. 
Apollod. I 7, 7. Gell. XIII 21. 

17* 
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Hadrian. 

Eynaitha. 

Paus. VIII 19, 1: 'nai 6g>t6iv iv ayoQä nsnoCritai ^Iv 
^säv ßco^ol^ %BnoCrixav 8% ^AÖQvavov ßa6ikia)^ slxciv. 

Mantineia. 

BulL de r^cole fran^aise d' Äthanes 1868 p. 7: [Atno- 
XQcitoQa Kal6aQa^ d'soi TQojtavov üaQd'txolv vlov d'sov 
NdQßa vCovoVy TgaVavov ^AÖQiavov Usßaötov *A. Maixiog 
0aldQog vicIq yQa^^reiag 6vv tä vaä iv tp ISCcp iviavtp 
ix täv idlfov avuQfo6B. 

Tegea. 

Lebas 340: 2^]cDr^(>£ xal \7c\tC6vfi a'iyto\7c\QaxoQL^A8Qiav^ 
^OXviinip, 

Besonders Mantineia scheint sich der Gunst des Hadrian 
erfreut zu haben. Er gab der Stadt, die damals Antigoneia 
hiefs, ihren alten Namen zurück^), stellte den Tempel des 
Poseidon Hippios wieder her^) und errichtete einen präch- 
tigen Tempel des Antinous.^) 



1) Paus. Vin 8, 12. 

2) Paus. Vm 10, 2. 
8) Paus. VIII 9, 7. 
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Antinous. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 7: ivoiiiöd^ri dl xal ^AvtCvovg Ctpiöiv elvac 
d^eog' vaäv 8\ iv MavtvvaCcf vsdtatos i^tvv b xov ^AvtCvov 
vaog' ovtog i^Ttovdd^d^ti 7C£QL66cog Sri ri vno ßaöckdcog 
^AÖQiavov, 

Münzen: Eckhel D. N. VI 531 u. 535: Havl 'AvxivoGi. 
Joum. of Hell. stud. VII 99. Bust of Antinous (Caracalla). 
R. Free horse BETOYPIOS TOIS APKASI. vgl. Cat. 
Brit. Mus. XXXni 1 u. 2. 

Da, wie Tansanias des weiteren angiebt, Bithynion^), 
die Vaterstadt des Antinous, eine Pflanzstadt der Mantinenser 
sein soll, so erklärt sich daraus die Verehrung des Antinous 
in Mantineia und die Begünstigung dieser Stadt durch Hadrian. 



1) Claudiopolis Dio Cass. 69, 11 n. A. 
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Hermes Akakesios: Paus. VIII 36,10. VIII 3, 2. Hom. 11. XVI 184. 
Erat, bei Gramer Anecd. Paris. III 21. Schol. II. V 422. 
Callim. h. III 142 u. Schol 72. 87 f. 95 

Alea. 

Zeus: Mionnet II 246 n. 23. Suppl. IV 273 n. 20 24 

Athena Alea: Paus. VIII 23, 1. BalL de corr. Hell. XIII 281. 

Journ. of Hell. stud. VH 103 46f. 

Artemis Ephesia: Paus. VIII 23,1. Journ. of Hell. stud. VH 103. 140. 160 
Dionysos: Paus. VIII 23, 1 183. 188 

Alipkera. 

Zeus Lecheates: Paus. VIÜ 26,6 24. 31 

Athena Tritonia: Paus. VHI 26, 6. Polyb. IV 78. Leake 

Morea II 80 48f. 67 ff. 

Asklepios: Paus. VIII 26, 6 176. 181 

Myiagros: Paus. VIII 26, 7 243 

Alonon. 
Artemis Heleia: Strabo VIII 360 140 

Artemision. 
Artemis: Paus. II 26, 3. VIU 6, 6. Jsltiov 1888 p. 116; 1889 

p. 164. Apd. II 6, 3 140f. 

Asea. 

Poseidon: Paus. VIII 44, 4. Leake Morea III 34 35. 45 

Athena Soteira: Paus. VHI 44, 4 49. 69 

Artemis: Arch. Z. XXXI 10 141 

Rhea: Paus. VIII 44, 3 213. 218 

Alpheios und Eurotas: Strabo VI 275 239 
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Athenaion. 

Seite 

Athena: Paus. VIII 44,2 49 

Aule. 
Pan: Aelian. n. a. XI 6 192. 206 

Basilis. 

Hermes: Mionnet Suppl. IV 274 n. 23 72 

Demeter Elensinia: Paus. VIII 29, 5. Nikias bei Athen. XllI 

609 E 97. 123 

Gharisla. 
Apolion: Mionnet Suppl. IV 277 n. 33 128 

öortys, 
Asklepios und Hygieia: Paus. VIII 28, 1. V 7, 1 . . . . 176. 181 

Heraia. 

Hera: Paus. VIII 26, 2. Mionnet Suppl. IV 278 n. 39. Journ. 

of Hell. sind. VII 107 32 

Athena: Mitt. d. arch. Inst. z. Athen VII 377 49 

Artemis: Journ. of Hell. stud. VH 107. Cat. of gr. coins in the 

Brit. Mus. Pelop. XXXIV 12. 13. 17 141 

Asklepios: Bull, de corr. Hell. HI 190 176. 182 

Dionysos Auxites und Polites: Paus. VIII 26, 1. Theophr. h. 

pl. IX 18, 10. Journ. of Hell stud. VII 107. . . 183. 189 

Pan: Paus. VHI 26, 2. Journ. of Hell. stud. VII 107 192 

Alpheios: Aelian. v. h. II 38. Mionnet II 248 n. 30 239 

Tyche: Journ. of Hell. stud. VII 107 246 

Hermnpolis. 
Hermes: Steph. B. s. y/EgfiovitoXtg 73 

Kaphyai. 

Poseidon: Paus. VIH 23, 3. Mionnet H 247 n. 27. Journ. of 

Hell. stud. VH 13 35. 45 

Athena: Head h. n. 352 49. 63. 67. 70 

Demeter: Prokesch- Osten Ined. 1854 p. 44. Mionnet Suppl. IV 

276 n. 31 97. 126 

Apolion: Journ. of Hell. stud. VII 104 128 
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Artemis Knakalesia: Paus. VIII 23, 3. Mionnet Suppl. IV 276 

n. 26 u. 29 141. 154 

Kondyleatis: Paus. Vni 23, 6 Ulf. 

Apanchomene: Paus. VO 23, 6. Callim. bei Clem. AI. 

Protr. p. 32 141f. 159 

Asklepios: Joum. of Hell. stud. VII 104 176 

Tyche: Joum. of Hell. stud. VII 104 246 

Kleitor. 

Zeus: Paus. V 23,7 24 

Athena Koria: Paus. VIII 21, 4. Pind. Nem. X 47. Schol. Pind. 

Ol. VII 163. Cic. de nat. deor. IH 69. Cat. Brit. Mus. 

178. 179 50. 63. 70 f. 

Demeter: Paus. VIH 21, 3. Joum. of Hell. stud. VII 102. . 97 f. 126 
Asklepios: Paus. VIII 21, 3. Mionnet Suppl. IV 277 n. 36 176f. 181 

Helios: Joum. of Hell. stud. VII 103 205 

Eileithyia: Paus. VIII 21, 3 227 

Dioskuren: Paus. VIII 21, 4. Herod. VI 127. Journ. of Hell. 

stud. VII 102 229f. 

Tyche: Joum. of Hell. stud. VII 103 246 

Erathis. 
Artemis: Paus. VHI 16,9 142. 154 

Eyllene. 
Hermes: Hom. Od. XXIV 1. hymn. III 1 ff. XIX 30. Alcaeus 

bei Hephaest. 79. Hipponax fr. 1. 16. 20. Simonides 

bei Tzetz. Lyc. 219. Pind. Ol. VI 77. Soph. Oed. r. 1104. 

Anth. VI 92. XI 274. Nonn. Dion. XIII 277. XLVIII 710. 

Verg. Aen. VIII 139. Mon. d. I. IX 65. Theophr. h. pl. 

IX 16, 7. Philosteph. im Schol. Pind. Ol. VI 144. Schol. 

Pind. Ol. VI 129. Artemidor. I 43, 6. Schol. Od. XXIV 10. 

Schol. Ar. ran. 1266. Gemin. elem. astr. I 14. Apd. 

m 10, 2. Paus. VIII 17, 1 u. 6. Luc. lup. Trag. 42. 

Dial. deor. 22. Schol. Luc. Icarom. 34. Philostr. vita 

Ap. VI 20. Hygin. f. 226. Myth. vat. II 4, 1. Steph. 

B. s V. KvXXrivTj. Et. M. s. v. KvUi^vios» Suid. s. v. 

Kvll^vT). Hippel, ref. haer. V 8. Eust. Od. p. 1951 73 ff. 83 ff. 

ApoUon: Et. M. s. v. KvlXrivios 128 

Pan: Soph. Ai. 696. Anth. VI 96 192. 206 

Eynaitha. 

Zeus: Paus. VIII 19,1. V 22, 1. Schol. Lyc. AI. 400. Tzetz. Lyc. 400 25 

Dionysos: Paus. VIII 19,2 184 

Hadrian: Paus. VIII 19, 1 260 
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Kynosura. ^^^ 

Hermes: Steph. B. s. y. Kvvoaovga 78 

Lampeia. 
Pan: Paus. VIII 24, 4. Joum. of Hell. stud. VII lOB 193 

Lnsoi. 

Artemis Koria: Callim. h. III 233 n. Schol 142 

Hemerasia: Callim. h. III 233 u. Schol. Paus. VIII 18, 8. 
Hes. s. V. 'Hfiiga, Polyb. IV 18, 10. 25, 4. IX 34, 9. 
Arch. Z. 1877 S. 47 142f. 156 

Lykaion. 

Zeus: Lokal: Paus. VIII 38, 2 u. 7. Eckhel D. N. II 293 u. A. 

Pind. Ol. XIII 103. Plin. n. h. IV 6, 21. Strabo VIH 388 If. 

Ursprung und Alter: Marm. Par. Ep. 17. Paus. VHI 

2, 1—2. Aristot. im Schol. Arist. p. 105 (Fronjmel).. 

Plin. Vn 205. Nationalheiligtum: Schol. Dion. Per. 495. 

Paus. V 5, 3. Polyb. IV 33. Paus. IV 22, 8 3 f. 

Asyl: Thuc. V 16, 3 \ . . 4f. 

Spiele: Pind. Ol. IX 102. Nem. X 48. Kleophanes im 

Schol. Pind. Ol. IX 143. Schol. Pind. Nem. X 87. Ol. 

VIII 153. Polemonim Schol. Pind. Ol. VIII 153. Xen. 

Anab. I 2, 10. Paus. VIH 38, 5. C. I. G. 1515 .... 5 f. 

Quelle Hagno: Paus. VIII 38, 4 6f. 

Abaton: Eur. El. 1273. Paus. VIII 38, 6. Erat. cat. 1. 

Hyg. astr. II 4. Schol. Arat. Phaen. 91. Hyg. Astr. II 1. 

Schol. Caes. Germ. Arat. 17. Plut. qu. gr. 30. Paus. 

VIII 38, 6. Theopomp, bei Pol. XVI 12, 7. Plut. qu. 

gr. 30. Schol. Callim. h. I 13 7fF. 

Menschenopfer u. Wolfsverwandlung: Plato Min. 315 C. 

Theophr. bei Porphyr, de abst. H 27. Paus. VHI 38, 7. 

VIH 2, 3. Plato rep. 565 D. Polyb. VIH 13, 7. Isidor. 

Etym. VIII 9 p. 370. Paus. VIII 2,6. VI 8, 2. Varro 

bei Aug. C. D. XVIII 17. Plin. VIII 34 10 ff. 

A pol Ion Pythios u. Parrhasios: Paus. VIH 38, 8. C. I. G. 1534 128. 137 
Pan: Paus. VIII 38, 5. Theoer. I 123. Anth. VI 188. Hör. Od. 
I 17, 1. Verg. Aen. VIII 43. Georg. I 16. Stat. Theb. III 
479. Calpum. IV 133. Nonn. XXIII 151. Porph. de antr. 20. 
Serv. Verg. Georg. 1 16. Myth. vat. III 8, 1. Dion. Hai. I 32 
u. 80. Plut. Caes. 61. qu. r. 68. Schol. Dion. Per. 348. 
Liv. I 5. lustin. 43, 1, 6 . 193ff. 204f. 
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Selene: Porph. de antr. 2. Verg. Georg. III 391 209 

Rhea: Callim. h. I4ff. Strabo VIII 348 2 13 f. 216 f. 

Nymphen: Paus. VIII 38, 3. Callim. h. I 33 236 

Lykoa. 
Artemis Lykoatis: Paus. VIII 36, 7 143. 164 

Lykosnra. 

Zeus Moiragetes: Paus. VIII 37, 1 25 

Poseidon: Paus. Vm 37, 10 35 

Athena: Paus. VIII 37, 12 50 

Demeter und Despoina: Paus. VIII 36, 7 ; 37, 10; 27, 6; 10,10. 

Leake Num. Hell. Eur. 38 98 ff. 120 f. 

Apollon: Paus. VIII 37, 12 129 

Artemis: Paus. VIII 37, 4 144 

Hegemone: Paus, vm 37, 1 143. 157 

Ares: Paus. VHI 37, 12 162. 164 

Aphrodite: Paus. VIII 37, 12 167. 173 

Pan:. Paus, vm 37, 11 195 

Rhea: Paus. VIII 37, 2 214 

Nymphen: Paus. VIII 87, 11; 4, 2 236f. 

Moiren: Paus. VHI 37, 1 245 

Gesammtgötter: Paus. VIII 37, 10 250 

Mainalos. 

Athena: Paus. VIII 36,8 50. 71 

Apollon: Anth. VI 112 129 

Pan: Paus. VIII 36, 8. C. I. G. 1540. Theoer. I 124. Anth. 

Plan. IV 305, 6. Ov. Fast. IV 649. Verg. Ecl. VIII 22. 

Rutil. 333. Auson. Techn. de Dis 8 195f. 

Jlantiiieia. 

Zeus: Thuc. V47. Mionnet II 248 n. 32 25 

Soter und Epidotes: Paus. VIII 9, 2 25 

Charmon: Paus. VIII 12, 1 26. 30 

Keraunos: Bull, de corr. Hell. II 516 26 

HoplosmioB: Lebas-Foucart 362 p 26 

Hera: Paus. VHI 9, 3 32 

Poseidon Hippios: Paus. VIII 10, 1—4; 6, 5. Polyb. IX 8, 11. 
XI 11, 4; 11, 6; 12, 6. Schol. Pind. Ol. XI 83. Lebas- 
Foucart 362 k u. 0. Ross. inscr. in. 1 9. Vischer epigr. 
arch. Beitr. a. Gr. 39. Bull, de T^cole fran9aise d'Athön. 
1868 p. 6. Mionnet Suppl. IV 279 n. 43. Joum. of 
Hell. stud. VII99 36ff. 41ff. 
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Athena Alea: Paus. Vin 9, 6. Bull, de Tecole fr. d'Ath. 1868 

p. 6. Mionnet II 248 n. 31 . 51. 67 

im Heratempel: Paus. VIII 9, 3 51 

Demeter und Köre: Paus. VIII 9, 2. Lebas - Foucart 352 h und 

352 i lOOff. 12öf. 

am Alesion: Paus. VIII 10, 1 103 

in Nestane: Paus. VIII 8, 1 103 

Apollon: Ann. d. I. XXXIII 39. Paus. VIII 9, 1. Bull, de corr. 

Hell. XII pl. 1—3. Journ. of Hell. stud. VII 98 . 129. 138 

Artemis: Mionnet Suppl. IV 280 n. 47 u. 53 .. . 144 

mit Apollon und Leto: Paus. VIII 9, 1 144. 168 

am Stadion: Paus. VIII 12, 5 144 

Hymnia: Paus. VIII 13, 1 144. 158 

Ares: Bull, de Tdcole fr. d'Ath. 1868 p. 5 162. 166 

Aphrodite: Paus. VIII 12, 8 167. 171 

Symmachia Paus. VÜI 9,6 167. 171 f. 

Asklepios und Hygieia: Paus. VIII 9, 1. Lebas-Foucart 352 j. 

Mionnet II 249 n. 33-35 177f. 

Dionysos: Mionnet Suppl. IV 279 n. 46 184. 188 

Helios: Paus. VIII 9,4 205 

Rhea: Paus. VIH 8, 2; 10, 1 214f. 219ff. 

Leto: Paus. Vm 9, 1 223 

Hebe: Paus. VIH 9, 3 224 

Nike: Paus. V 26, 6. Journ. of Hell. stud. VII 99 225 

Dioskuren: Paus. VIH 9, 2. Bull, de l'äcole fr. d'Ath. 1868 p. 5. 

Journ. of Hell. stud. VII 98 229 

Musen: Bull, de corr. Hell. XII pl. 1—3 232 

Tyche: Lebas-Foucart 352 h u. j. Journ. of Hell. stud. VII 99 246 

Herakles: Thuc. V 64 254 

Arkas: Paus. VIII 9, 3. Journ. of Hell. stud. VII 98 257 

Hadrian: Bull, de Tdcole fr. d'Ath. 1868 p. 7 260 

Antinous: Paus. VIII 9, 7. Eckhel D. N. VI 631 u. 635. Journ. 

of Hell. stud. VU 99 261 

Megalopolis. 
Zeus Lykaios: Paus. VIH 30,2. Mionnet II 249 n. 37—42. Suppl. 

IV 281 n. 55—60 26. 28 

Soter: Paus. VIH 30, 10. C. L G. 1536 26 

Philios: Paus. VIU 31, 4 26. 30 

Meilichios: Lebas 337 27. 30 

Ammon: Paus. VIII 32, 1 31 

Hera: Paus. VIH 31, 9; 31, 5 32 

Poseidon Epoptes: Paus, vm 30, 1 37 

Paus. VIII 31, 7 38 
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Athena Poliatis: Paus. Vni 31,9 51 

Machanitis: Paus. VIII 36, 6 51. 71 

Ergane: Paus. VIII 32, 4 51. 71 

Henne: Paus. VIII 31, 7 61 

Hermes Akakesios: Paus. VIH 30, 6 78 

mit Musen und ApoUon : Paus. VIII 32, 2 79. 95 

mit Herakles am Stadion: Paus. VIU 32, 3 ... . 79. 94 

mit Aphrodite: Paus. VIII 31, 6 79 

unter den Ergatai: Paus. VIII 32, 4 79 

Agetor: Paus. VIII 31, 7 79 

Als Grenzzeichen: Paus. VIII 34, 6; 35, 2 79. 94 

Demeter und Köre: Paus. VIII 31, 1 u. 5. 7. 8 103f. 123 

iv eXsii Paus. VHI 36, 6 104 

mit Hermes: Paus. VIII 35, 2 104 

Apollon Agyieus: Paus. VIII 32, 4 130 

Epikurios: Paus. VIII 30, 3 130 

Kereatas: Paus. VIII 34, 5 130 

und Asklepios Pais: Paus. VIII 32, 5 130. 138 

und Musen: Paus. VIII 31, 6 130. 139 

mit Musen und Hermes : Paus. VIII 32, 3 129 

mit Pan und Hören: Paus. VIII 81, 3 ..... . 130. 139 

Herme: Paus. VIH 31, 7 130 

Mionnet H 250 n. 43 ff. Journ. of Hell. stud. VU 108 130 

Artemis: Mionnet Suppl. IV 282 n. 59 u. 62 145 

Ephesia: Paus. VIII 30, 6 . . 144. 160 

Soteira: Paus. VIII 30, 10 144. 158 

Agrotera: Paus. VIH 32, 4 145. 157 

Skiatis: Paus. VIII 35, 5 145. 154 

und @sal (isyaXaii Paus. VIII 31, 1 145 

Ares: Paus. VIH 32, 2 162. 164 

Aphrodite Machanitis: Paus. VIII 31, 5 168. 175 

Urania: Paus. VIII 82, 2. Bull. d. I. 1873 p. 218 168. 173 
Pandemos: Paus. VIII 32, 2. Journ. of Hell. stud. 

VII 109 168. 173 

Asklepios und Hygieia: Paus. VHI 31, 1. Bull, de corr. HeU. 

VI 194 178. 181 

Pais: Paus. VIII 32, 5 ... . 178. 181 

Dionysos: Paus. VIII 32,3 184. 190 

Pan: Mionnet H 250 n. 37— 42. Suppl. IV 281 n. 52 u. 58. Ztschr. 

f. N.IX Tf. II 5. Journ. of Hell. stud. VII 108 196 f. 

Oinoeis: Paus. VIII 30, 3 196 

Skoleitas: Paus. VIII 30, 7 196 

mit Apollon und Hören: Paus. VllI 31, 3 196 

Helios Soter; Paus. VIH 31, 7 207 
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Rhea: Paus. VUI 80, 4 216. 218 

Eileithyia: Paus. VIII 32,4 227 

Musen: Paus. VUI 31, 5; 32, 2 232 
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